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Berlin, 8. April. Deutfchländijche 
Geichäftsleute find ziemlich ungehalten 
darüber, daß beinahe die ganze Aus- 
ftattung der Herzogin Zäzilie bon 
Medlenburg, ber Braut des Kron= 
prinzen, in Franfreich beftellt wurde. 
Allem Anfchein nad gejchah dies auf 
MWeifung der Brautmutter Anaftafia, 
melche diefe ganze Angelegeitheit unter 

- ihrer perfönlichen Leitung hat und 
einen großen Theil ihres Lebens in 
Südfranfreich verbrachte, überhaupt 
bisher fehr menig gejeljchaftlichen 
Anflug an Deutfchland gepflogen 
bat. Man wünfht und hofft, daß 
dies weiterhin ander3 werben möge. 

Sn den „Preußifchen Jahrbüchern” 
(jest von Prof. Hand Delbrüd, früher 
von Treitichte herausgegeben) erjcheint 
ber Schlußartifel der längeren Xrtifel- 
ferie des Geheimrath3 Goldberger über 
Amerika. Darin wird nochmals her- 
borgehoben, daß Deutichland feine 
Befürchtungen betreff3 der gejchäftli= 
chen Nebenbuhlerfchaft der Ver. Staa= 
ten zu begen braude. „Es iſt der 
Deutſchen nicht würdig,“ ſagt Hr. 
Goldberger, „ſo viel von der „ameri— 
kaniſchen Gefahr“ zu reden, und es iſt 
auch unklug, das Serbftberwußtfein ei⸗ 
nes Volkes zu erhöhen, das ohnehin 
nicht geneigt iſt, ſeine eigenen Fähig— 
keiten zu unterſchätzen. Deutſchland 
ſollte ſich ferner enthalten, irgendwelche 
Beſorgniß betreffs der ſogenannten 
ee nifhen Gefahr: -auszubrüden, 
da feine Ausficht vorhanden ift, daß 
die Amerikaner jehr bald die alte Melt 
übertreffen, — porausgefeßt, Tlebtere 
fucht, jede neue Erfindung fi) zunuße 
au machen, und bleibt jo fortfchrittlich, 
mie bisher.“ 

Zum erjten Mal in vielen Jahren 
ift in Deutfchland ein GSeftenftreit 
ausgebrochen, und jeiner Geltenheit 
halber erregt er nicht geringes Auf- 
fehen. Der Schauplaß des Konflikts 
ift Haynau, Schlefien, aber jhon hat 
er weitere Kreif? gezogen und wird in 
den Zeitungen der Metropole mit Hef- 
tigfeit bebattirt. 

Der Friedhof genannten Städtchen 
fteht im alleinigen Befigthum der dor— 
tigen evangelifchen Kirchengemeinde. 
Sndeh ift diefe laut den Beitimmun- 
gen des allgemeinen Zandrecht3 gehal- 
ten, die Beerdigung von Mitgliedern 
der Haynauer Methodiftengemeinde zu 
geitatten, da diefe Sekte dort feinen 
Gottesader hat. Bei Beerdiqungen 
bon Methodiften hat nun öfter der 
Methodiftenprediger Bergmann mit- 
gewirkt. Der evangelifhe Kirchen- 
rath unterfagte ihm darauf das Betre- 
ten des ?Friebhofs. ALS er dies troß- 
dem wieder bein Bearäbniffe eines 
Slaubensgenoifen that, ftellte der 
evangelifhe Kirchenrath Strafantrag 
ivegen Hausfriedensbruchs und wegen 
unbefugter Grabrede. 

Obwohl das Liegnitzer Landgericht 
den Prediger freiſprach, und zwar auf 
Grund der preußiſchen Verfaſſung, 

welche die Freiheit des religiöſen Be— 

kenntniſſes gewährleiſtet, hob das 

Kammergericht die Entſcheidung auf 

und verwies die Sache zur nochmali— 
gen Verhandlung und Entſcheidung an 
das Landgericht zurück. 

Die Berliner Zeitungen haben ſich 
nun der Kontroverſe bemächtigt, und 
einige fragen, ob „amerikaniſche Ver— 
hältniſſe mit allen Begleiterſcheinun⸗ 
gen des interſektireriſchen Haſſes“ in 
Deutſchland fruchtbaren Boden finden 
werden. Man ſpricht ſogar von einer 
Interpellation an den Reichstag und 
einer Petition an die Synode; denn — 
ſchreibt ein Methodiſtengeiſtlicher in 
der „Voffifchen Zeitung”, —„ivenn Ge- 
mütb und Gemiffen dem interreligiö- 
fen Streite nicht Riegel vorfchieben, 
dann müffen Gefege und Verorbnun- 
gen dies thun.“ 


Puedlers Schmwanenlied. 


Wenn man ihm glauben darf, fo 
hat der „Drefcharaf”" Piüdler den un 
gaftlihen Thoren Berlins auf immer 
Balet gejagt. In einem Flugblatt, 
das geftern an allen Straßeneden ber 
Stadt vertbeilt wurde, erklärt er feine 

„bermeintlichen Anhänger“ für 
„Ihlappe Kerls“. „Sie haben mich,“ 
beißt e8 in der Schrift „fchnöbe im 
Stich gelafjen. Ja, ſogar Mitſching 
(der Druckereibeſiher, der lange Zeit 
Pücklers Verleger war), hat ſich ge⸗ 
weigert, die leßte meiner ungebaltenen 
Reden zu bruden. ch ziehe Tage n 
—— Bin are — 


Das. theure Hochzeitsge— 
ſchenk. 


Unter Denen, die in Wort und 
Schrift gegen das, bon der Gtabt 
Breslau dem Kronprinzen zugedachte 
Hodzeitsgefchent geeifert Haben, war 
au Ricydard Albert, Redakteur ver 
„Breslauer Volkswacht“. In einem 
ſeiner letzten Artikel ſprach er in ſo be— 
leidigender Weiſe von dem Oberbür— 
germeiſter Bender, daß dieſer eine 
Klage anſtrengte, die nun zur Verur— 
theilung Alberts zu einer Geldſtrafe 
von 300 Mark geführt hat. 
Sachſenkönig nach Wien. 

Trotz aller Behauptungen, die 
Affäre der Gräfin Montignoſo ſei 
durch ihre Einwilligung, daß ihr 
jüngſtes Töchterchen am ſächſtſchen 
Hofe erzogen werden ſolle, beigelegt, 
wird aus verläßlicher Quelle verſichert, 
daß Anfang Mai die Angelegenheit 
„höchſte Beachtung“ finden wird. Am 
2. des Wonnemonds wird nämlich 
König Friedrich Auguſt in Wien er— 
wartet, und man erzählt ſich, daß es 
ſich da nicht um eine Vergnügungs⸗ 
reiſe handelt, ſondern um eine formelle 
Vorladung vor den öſterreichiſchen 
Thron. Dieſer Darſtellung zufolge 
ſoll die ehemalige ſächſiſche Kron— 
prinzeſſin Kaiſer Franz Joſeph auf 
ihre Seite gebracht haben, und der 
greiſe Monarch hegt nun die Hoffnung, 
eine Verſöhnung herbeiführen zu kön— 
nen. 

Cumberlandprinz krank 

Von einem Mitglied der Cumber— 
land'ſchen hannöverſchen Familie er— 
fährt man, die baldige Rückkehr des 
älteſten Sohnes des Herzogs Ernſt 
Auguſt von Cumberland, Prinz Georg 
Wilhelm, nach Europa ſei nicht auf 
eine Beſſerung ſeines Geſundheits— 
zuſtandes zurückzuführen, ſondern auf 
eine bedeutende Verſchlimmerung und 
auf ſeinen Wunſch, die Augen in ſei— 
nem geliebten Gmunden ſchließen zu 
dürfen. Zur Zeit befindet der Prinz 
ſich in Aſſuan. Oberegypten. Seine 
baldige Rückkehr wurde kürzlich tele— 
graphiſch angekündigt. 

Der Erbe Menzels. 

Die Kanzlerſchaft des Ordens 
„Pour le Merite,“ welche durch den 
Tod Adolph von Menzels erledigt war, 
iſt jetzt wieder beſetzt worden. Der 
bisherige Vizekanzler des Ordens, 
Prof. Arthur Auwers, der bekannte 
Aſtronom, wurde zum Kanzler, und 
ber Bildhauer Profefjor. Friedrich 
Schaper zum Bizefanzler ernannt. 


Riemauer Flagt. 

Der penfionirte Hauptmann Egon 
Riemauer, der feinerzeit aus dem 
Militärberein „Vogelſang-Ufer“ aus— 
geſtoßen wurde, weil er bei der Kaiſer— 
geburtstagsfeier der Gejelichaft nicht 
in Uniform erjchien und fich beim 
Toaſt nicht erhob, hat nun den Ge= 
richtsmeg bejchritten und verlangt, 
neben Wiedereinfegung in feine Mit- 
aliebrechte, ein Ehrenpftafter von 10,- 
000 Mar. 


Lithographenſtreiken. 
In Leipzig haben 200 Lithographen 
die Arbeit niedergelegt, und man 


glaubt, daß der Ausſtand noch weiter 

um ſich greifen wird. 

Soldatenbrechendurcheine 
Brücke. 


In Gumbinnen, Weſtpreußen, brach 
eine Brücke zuſammen, während eine 
Abtheilung des 33. Füſilirregiments 
darüber ging. Offiziere und Mann— 
ſchaften wurden nur mit großer 
Schwierigkeit gerettet, und ein Füſi— 
lier, Namens Vielhauer, ertrank. 


Mordeund Selbftmord! 

In Chemnitz, Sachſen, ermordete 
der Anſtreicher Aurich ſeine Gattin 
und ſeine beiden Kinder und beging 
dann Selbſtmord. Man vermuthet, 
daß er zur Zeit geiſtesgeſtört war. 
„Die Räuber“ als Feſtſtück. 

Die Berliner Studenten planen, bei 
der 100jährigen Gedenkfeier von 
Schillers Tod deſſen „Räuber“ zur 
Aufführung zu bringen. 

AusOeſterreich-Ungarn. 

Wiener Blätter berichten von einer 
ſehr befremdenden Handlungsweiſe 
des Erzherzogs Karl Stephan, wel—⸗ 
cher in dem Kriegshafen Pola ſeinen 
Wohnſitz hat. Jüngſt beſuchte der Erz— 
herzog eine Brauerei in Seybuſch, Ga⸗ 
lizien, und ſah dort im Schank— 
zimmer die großdeutſchen Farben 
Schwarz-Roth-Gold. Er befahl, 
dieſelben zu entfernen und fragte, 
wie viele Deutſche, d. h. Ange— 
hörige des deutſchen Reiches, in der 
Brauerei beſchäftigt ſeien. Als man 
es ihm' ſagte, beſtand er darauf, daß 
viele derſelben ſofort entlaſſen werden 
ſollten! Dieſer Erzherzog iſt auch der 
beutfchen Flotte „a la fuite” attadirt. 

Die vielbefprochene Genidftarre oder 

„Serebro-Meningitis“, melde Scle- 
fien fo ftarf heimfucht (und gleichzei- 
tig aud in den Ber. Staaten, nämlich 
in New York und Brooklyn, graffirt) 
tritt jegt au) in Galizien auf, und e3 
werben biele derartige Erfrantungs- 
fälle von dort gemeldet. 

Der. jegige öfterreichifche Minifter- 
präſident v. Gautſch iſt ſchwer erkrankt, 
und es wird gemeldet, daß er die Ge: 
fichtsrofe habe und fein Leben ‚in Ge- 

ftehe, — zumal er aud; an der 


See ſchon m —* 
* mitge 4* 


ſenauswanderung. In den letzten 
paar Tagen ſind über 8000 Perſonen 
daran verhindert worden, Ungarn zu 
verlaſſen. 

Das fpanifhe Johnstown! 
Weiteres von der Madrider Wafferrefervo.r: 

Kataftrophe. 

Madrid, 8. April. Auffallend lang= 
ſam fommen genaue Berichte über bie 
Ichredlihe Kataftrophe in Verbindung 
mit dem neuen, unvollendeten Wafler- 
rejervoir. Die großen Schaaren em— 
pörter Männer und mimmernder 
rauen waren bei der Bergung ber 
Leichen und der Fürforge für die Vers 
legten hinderlich. Weber 400 wird die 
Gefammtzahl der Todten und Verleß- 
ten ficher nicht fommen, und die bis 
jeßt- zu Tage geförderten 50 Leichen 
find jedenfall nicht alle. md fait 
beinahe jämmtliche Verlegungen find 
fchwerer Art! 

Die Erbauung des neuen Rejervoirs 
mar nothmendig geworden, weil die 
Waflerzufuhr von den zwei anderen 
Referboirs fehr unzulänglich war; das 
eine der leßteren Neferboirs war im 
Jahre 1883 gebaut worden. Jm Jahre 
1899 hatte der Zufluß von den Quel- 
len des Logoyafluffes fast gänzlich auf: 
gehört. 

Dffenbar ijt die Kataftrophe nur 
durch verbrecherifchen Leichtfinn mög: 
lich geworden. Mehrere kleinere Ein- 
ftürze waren fchon früher erfolgt, ohne 
daß man diefe Warnungen beherzigt 
hatte! Die furchtbar erregte öffentliche 
Meinung verlangt die rüdfichtslofeite 
Unterſuchung. 

Madrid, 9. April. Man fürchtet 
ſtark, daß die Geſammtzahl der Todten 
oder nachträglich ihren Verletzungen 
Erlegenen, infolge derWaſſerreſervoir— 
Kataſtrophe, auf nicht viel weniger, 
als 300 kommen wird. 

An die 400 Mann arbeiteten zurZeit 
an dem Waſſerreſervoir, und faſt kein 
einziger dieſer iſt ee geblieben. 

Auf Weifung des Königs Alfons 
erhalten jet die Familien der Uimge- 
fommenen Unterftüßung. 

Die ungeheure Aufregung im Bu: 
blitum dauert fort. 

en 


Die Effettenbörfe. 
Fern-öſtliche Kriegsnachrichien nützen den 
Bären. 


New York, 8. April. Der Effekten— 
markt zeigte heute eine allgemeine Nei— 
gung zu Preisrückgängen. Profitneh— 
mende Verkäufe fanden auf der ganzen 
Linie ſtatt und wurden offenbar durch 
den unerwariet günſtigen Charakter 
des wöchentlichen Bankenausweiſes mit 
angeregt. Der entſcheidende Faktor 
für die Strömung der Werthe waren 
indeß die Nachrichten vom Auslande. 
Kabeldepeſchen brachten Kunde von ei— 
ner, vielleicht nahe bevorſtehenden See— 
ſchlacht zwiſchen der japaniſchen Flotte 
und den ruſſiſchen Oſtſeegeſchwadern. 
Auch die Stockung in den Verſchmel— 
zungsplänen der ſüdlichen Eiſengeſell— 
ſchaften und in den Unterhandlungen 
zwiſchen dem Hüttenwerk- und dem 
Blei-,Truſt“ trugen zur Erhöhung 


- 


der bärenhaften Stimmung des Mart= 


te3 bei. Der Berfauf von Papieren 
der Union-PBazifitbahn dauerte auf die 
Theorie hin fort, daß die neue Aus= 
gabe der bevorzugten Aftien nur ein 
Rückgangsfaktor ſei. Es traten Preis 
zurückweichungen um über einen Punkt 
in Union Pazifik-, St. Paul-, „Ca— 
nadian Bacific”-, Pennſylvania-, 
Louisville x& Naſhville- und anderen 
hervorragenden Eiſenbahnpapieren ein. 

In der Induſtriegruppe ſetzten die 

Tenneſſee Coal & Iron-Effekten ihre 
v bwaͤrtsbewegung fort. „American 
Smelting & Refining” -Gffeften ſtie⸗ 
gen in den Anfangsgeſchäften lebhaft, 
fielen aber dann um etwa 4 Punkte ab, 
und „National Lead“-Papiere ver— 


fauften jich zu über 2 Prozent niedri> 


aer. '„Amalgamated” Kupfer maren 
entfchieben ftarf und hatten zeitweilig 
einen Gewinn um über anbderthald 
Prozent’ gegenüber den Schlußpreifen 
von geitern Abend zu verzeichnen. 
Anaconda = Effetten ftiegen um 3 
Punkte. Der Markt ſchloß ſchwach, 
jedoch ohne ſchweren Geſchäftsabwick— 
lungs⸗ Druck. 

In Regierungsbonds ſtanden die 
Koupon Z3 und ein Viertel höher. Ei— 
ſenbahn- und ſonſtige Bonds waren 
ungefähr ſtetig. 

Bedenkliche Einwanderung. 
Mit den Einwanderungsgefetzen nicht ver- 

hinderbar. 


Waſhington, D. K., 9. April. Das 
Ginwanderungäbureau ift fehr erregt 
darüber, daß der Dampfer „Manchu— 
ria” zu San Franzisfo mit 923 Japa= 
nern eingetroffen ift, von denen etwa 
50 mit anftedenden Krankheiten bebaf- 
tet fein follen. Man glaubt, daß die 
ganze Bartie nach Teras bejtimmt ift, 
{wo eine neue japanifche Kolonie ge- 
gründet werben jo: Mit den Einwan- 
derungsgejegen läßt fi da nichts aus= 
richten, da diefe Japaner nit vom 
Sonnenaufaangsreich direft, jondern 
bom amerikanischen Territorium Ha- 
wait fommen. Doch hofft der General: 


F infpeftor Sargent, daß die San —— 


ziskoer Behörden verſuchen? wer 
die örtlichen Geſundheitsgeſ 
Zulaſſung dieſer * Kir. 
den, wobei fie po 
ben allen — 

werden. 


gegen 
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Bor der Eeefhlahıt. 
Diefelbe ann fich unmöglich nod lange ver- 
zöyernl—Es hängt für Außland und für 

Jepan zuviel daran. — In Wafhington 

denkt man eiwas anders. 

Singapore, Indien, 9. April. Ob 
wohl feit dem Vorüberfahren der ruffi- 
Ihen Ditfeeflotte an unferem Hafen, 
Samftag Nachmittag um 3 Uhr, feine 
meiteren Nachrichten über den Per: 
bleib diefer und der japanifchen Flotte 
eingetroffen find, glaubt man hier all- 
gemein, daß die in Ausficht geftellte 
Seefhlahht nicht länger mehr, ala 
höchiteng 48 Stunden, auf fich warten 
laffen werde. 


Man erwarte, daß Admiral 
Rodjcheitwensty, im Gefühl, daß die 
Zufunft Rußlands von feinen Anitren- 
gungen abhänge, den SJapanern die 


Schladht anbieten wird, jobald Togos. 


großes Gefchwader in Sicht kommt. 
Undererfeit3 glaubt man auch, daß der 
japanifche Flottenbefehlshaber , bie 
Dinge zur Entfcheidung treiben und 
denRuifen nicht ausweichen wird; denn 
wenn Rodſcheſtwensky geſtattet ůrde, 
noch viel weiter zu fahren, ſo würden 
feine jchnellen Kreuzerboote einen®or- 
ftoß nad) Wladimoftof machen und von 
bort aus die japanifche Küfte nach Be- 
lieben heimfuchen können. 

Unter folden Umftänden läßt fi 
annehmen, daß der japanifche Kom- 
mandant verfuchen wird, die rufjtiche 
Flotte zu zerftören, jobald diefelbe- in 
die chinefifhen Gemäffer einläuft. 
Diefe Schlacht dürfte fich zu der beiten 
Probe von Panzerfchiffen in der Ge- 
Thichte der modernen Flottenkriegfüh— 
rung geitalten!- 

Der Kapitän des, bier eingetroffe- 
nen britifchen Schiffes „Briftol“, wmel- 
cher die ARuffenflotte fpradh, fagt, die 
Sapaner mürden mit feetüchtigeren 
Schiffen in diefen Kampf treten, als 
die Rufen. Miele der ruffifchen 
Schiffsrümpfe feien mit Gras und 
riefigen „WBarnacles“ bebedt, melche 
dem Indiſchen Ozean eigenthümlich 
find, wodurch die Bewegungen der 
Schiffe beim Manövriren ie t 
würden; die japanifchen Schiffe jeter 
Dagegen ſämmtlich zu Saſebo auf's 
Neue inſtandgeſetzt werden. 

Waſhington, D. K., 9. April. Im 
Flotten -Intelligenzbureau dahier 
glaubt man nicht, daß es zu der See— 
ſchlacht zwiſchen den Ruſſen und den 
Japanern ſo ſchnell kommen wird, wie 
es nach den Depeſchen aus Singapore 
ſcheint. Wenn es vor etwa fünf Tagen 
ſo weit kommen ſollte, würde man hier 
ſehr überraſcht davon ſein. 

Es wird hier geltend gemacht, daß 
es vom Standpunkt der Flottenſtrate— 
gie aus der Gipfelpunkt der Thorheit 
wäre, wenn Admiral Togo in ſo weiter 
Entfernung von ſeinerOperationsbaſis 
ſich auf eine Schlacht einließe. Man 
hält es für wahrſcheinlicher, daß er ſich 
einſtweilen darauf beſchränken werde, 
ſich durch ſeine Späherſchiffe ſtets ge— 
nau über die Poſition ſeines Feindes 
auf dem Laufenden zu erhalten und ge— 
legentlich einzelne Schiffe des ruſſiſchen 
Geſchwaders abzuſchneiden zu ſuchen. 
Erſt wenn Rodſcheſtwenskys Flotte die 
japaniſchen Gewäſſer erreicht hat, dürfte 
die großeSchlacht ſtattfinden. 

Wie es ſcheint, theilt man auch in 
der japaniſchen Geſandtſchaft dahier 
die obige Auffaſſung. 

London, 9.Xpril. „ReynoldsNems- 
paper”, die befannte fozialiftifche Zeit: 
Ihrift, will aus hoher diplomatifcher 
Quelle erfahren haben, der Grund, daf 
die Friedensverhandlungen zwiſchen 


Japan und Rußland kürzlich nicht wei— 


tergeführt wurden, ſei folgender gewe: 
ſen: Rußland habe in Erfahrung ge— 
bracht, Japan werde darauf beſtehen, 
daß Rußland die Mandſchurei abſolut 
aufgebe undhabe ſich daraufhin an 
den Präſidenten Rooſebelt gemandi, 
um durch ihn eine Milderung der japa— 
niſchen Bedingungen herbeizuführen. 
Hr. Rooſevelt habe ſich jedoch gewei— 
gert, ſich als „Katzenpfote“ für Ruß— 
land herzugeben. 


— —— 
Arbeit und Kapital. 
Milwaukee, 9. April. Ein weit— 
gehender temporärer Einhaltsbefehl 
wurde von Richter Tarrant gegen die 
hieſige „Photo Engrabers'“-Gewerk— 
ſchaft Nr. 19 bewilligt, auf Antrag der 
„Clark Engraving and Printing Co.“, 
welche ihrer Angabe zufolge mit einem 
Boykott bedroht wurde, weil ſie ſich für 
die „offene Werkſtatt“ erklärt hatte. 
Dieſer Einhaltsbefehl verbietet die Be⸗ 
läſtigung jeder Perſon, welche für die 
klägeriſche Geſellſchaft arbeitet, ſei es 
auch nur durch Argumente, und unter⸗ 
ſagt nicht nur den Boykott und das 
Androhen eines ſolchen für die Geſell⸗ 
ſchaft oder ihre Kunden, ſondern ſogar 
das Vertheilen von Zirtularen oder 
Zeitungen, worin die Arbeit dieſer 
Geſellſchaft abfällig beſprochen wird, 
durch die Poſt oder auf irgend eine 
andere Weiſe! 
Rooſevelts ſudweſtliche Tour. 
An Bord des Präſidentenzuges, Ver⸗ 
non, Tex. 9. April. Je naher Präſi⸗ 
dent Roofebelt dem Grenzlande fommt, 
und je kleiner die Ortfchaften werben, 
deito mehr fcheint fein Enthufiaamus 


— Er hielt noch an — 


n unterwegs fd 
 Unfpraden an 


Jitonlenegro: 


Widtiges Hafen: und Bahn: 
projekt für feine Zukunft. 


Jafien Neckl dahinter. 


Efandalfzene auf einem ferbifhen 
Hofball. 


Sogar in der ruſſiſchen orthodoxen Kirche 
verbreitet ſich das Streikfieber. 


Tragödie eines Weiberhaſſers. 


London, 8. April. Seit einigen 

ahren ſchon werden verſchiedene 

läne erörtert, wie man Montenegro 
für den auswärtigen Handel eröffnen 
fönnte, durch die Anlegung von Hafen- 
iverfen zu Antivari — oder vielmehr 
Priften, welches ber Hafen von Anti- 
bart ift — fowie einer Eifenbahn, 
welche das “innere des Landes mit der 
Küfte verbinden würde. Man ift jeht 
einem diesbezüglichen Projekt näherge- 
treten, wonach ein Wellenbrecher und 
ein Kat — jedes nahezu 1000 Fuß 
lang — an jenem Hafen angelegt mer- 
den follen, damit Schiffe im Hafen 
fünftig gegen den gefürchteten Taifun 
geihügt find; ferner foll die Eifen- 
bahn von Antivari aus bis nach dem 
Suttormannpaß norbwärts geführt 
werben. 

Diefe Arbeiten imerden zwei Jahre 
in Unfpruch nehmen, und ihre Koften 
werden auf etwa 130,000 Pf. Ster- 
ling (etwa 650,000 Dollars) gejchätt. 
Man erwartet, daß unverzüglich zur 
Ausführung des Planes gefchritten 
wird. Die „Banca Commerciale“ in 
Mailand wird das Geld vorftreden, 
— ein neuer Beweis, für da3 nter- 
eife, melcdes alien am Gebeihen 
Montenearo3 nimmt. 

Vom Sutormanenpaß aus third Die 
Eifenbahn Tpäterhin “bi3 nach dem 
Scutarifee verlängert werben. 

Es wird behauptet, dab Rußland 
biefe Entwidlung Montenegro3 jeitens 
Italien? mit nicht gar —— 
Auge anſehe! 

* * * 


Eine ſchauerliche Entdeckung wurde 
in den Hügeln bei Moſtar, nahe Bos— 
nien, gemacht. Zwei Gendarmen, die 
im Patrouilledienſt ausgeſandt wor— 
den waren, kehrten nicht zurück. Eine 
Partie anderer Gendarmen ſuchte nach 
ihnen und kam ſchließlich an eine 
Stelle, welche die Spuren eines ver— 
zweifelten Kampfes zwiſchen Menſchen 
und Wölfen aufwies. Die Aeſer von 
7 Wölfen lagen auf dem Boden, — 
und etwas weiter entfernt wurden die 
hohen Stiefel der vermißten Kamera— 
den aufgefunden, — mit noch ſo viel 
von den Beinen, wie durch die Stiefel 
gedeckt wurde! Offenbar waren die 
beiden Gendarmen von einem großen 
Rudel heißhungriger Wölfe angegrif— 
fen worden und hatten ihr Leben To 
theuer, wie möglich verkauft. 


* * 


Unter den zahllofen Streits, welche 
in nguejter Zeit in Rußland ftattge- 
funden haben oder, noch bevorſtehen, 
iſt vielleicht keiner erſtaunlicher für ei— 
nen, mit den dortigen Verhältniſſen 
nicht Vertrauten, als der drohende 
Streik der „Pſalmoſchits“. Dieſe ſind 
eine Art Sekretäre, in der ruſſiſch-ka— 
tholiſchen Staatskirche. Meiſtens ſind 
es jüngere Seminarſtudenten, welche 
nach einer gewiſſen Zeit zur Würde 
eines Diakons und ſchließlich eines 
Popen aufſteigen. Sie verlangen 
nunmehr die Zahlung eines feſten Sa— 
lärs ſeitens der Gemeinde und wollen 
nicht mehr, wie bisher, auf das „er— 
niedrigende Syitem von Gaben“ für 
ihren Unterhalt angemwiefen fein. Der 
ruffifche orthodore Priefter bezieht fein 
feftes Salär, wie e3 in anderen Län= 
dern vorfommt, jondern fein Einfom- 
men hängt von der Treigebigfeit ber 
Gläubigen ab, refp. davon, was Ddiefe 
ihm geben können und wollen. Daber 
wird jede einzelne religiöfe Yunktion, 
jebes Gebet jo Hoch berechnet, wie es 
eben möglich ift. 

Sn den Städten fann der Pope jehr 
mohl fich ein behagliches Leben fichern, 
obmohl unter demüthigenden Bebin- 
gungen. In Mostau 3. B. fann er es 
auf ein Einfommen von $2000 oder 
$2500 ba3 Jahr bringen. Dagegen ift 
in ben Dörfern fein Leben durchaus 
fein beneibenswerthes. E3 ift gar nicht 
baran zu denken, daß ein armes Dorf 
einem Popen einen anftänbigen Unter- 
halt gewähren kann. Er muß daher 
neben ber Ausübung feines geiftlichen 
Berufez arbeiten, wie jeder Bauer, und 
in ben meiftenällen fleibet er fich auch) 
wie ein folder und finft que) intellet- 
tuell auf die Stufe feiner Gemeinde, 
indem er. das Bishen Wiffen veraißt, 
* er vom rn rn 

&% 8* 


Ein peinlicher Auftritt ſoll ſich beim 
jüngſten ſerbiſchen Hofball in Belgrad 
ereignet haben, da die ſerbiſche Regie— 
rung das ſtille Abkommen nicht beach— 
tete, wonach die ausländiſchen Vertre— 
ter, welche am Hofe des Königs Peter 
akkreditirt ſind, von derBerührung mit 
den Mördern des vorigen Königs fern— 
gehalten werden ſollten. Erſt kürzlich 
war die ſerbiſche Regierung wieder 
vertraulich erſucht worden, darauf zu 
ſehen, daß es zu keiner ſolchen Begeg— 
nung komme; da es für das diploma⸗ 
tiſche Korps abfolut unmöglich Tei, die 
Verfchmwörer anzuerkennen. 

Auf dem legten Ball jedoch waren 
mehrere der Verfchwörer zugegen. 
Während des Diners gab es feine Stö— 
tung, da man die Königämörder forg- 
fältig von den Diplomatenfigen fern- 
gehalten hatte. Aber das unvermeibdli- 
he Zufammentreffen ereignete fich 
Ihließlich während eines Quadrille- 
tanzes. Bei einer Tanzfigur, wo bie 
Damen alle auf der einen Ceite, und 
die Herren auf der anderen gruppirt 
waren, follte der Vertreter einer Groß- 
macht (Name wird nicht mitgetheilt) 
der Tanzordnung gemäß einem ver 
Verſchwörer die Hand reichen, — ftatt 
deifen aber drehte fich der Gejandte 
augenblidlich um und verließ den Ball- 
faal, gefolgt von den übrigen Mitglie- 
dern de3 diplomatifchen Korps! 


Das erregte gemaltiges Auffehen, 
troßdem mehrere junge Serben fofort 
die Lücen ausfüllten, und die Qua- 
drille daher meitergetanzt werden 
fonnte. 

Wahrfcheinlich wird der Vorfall zur 
Yolge haben, daß das diplomatifche 
Korps von jet an alle Einladungen 
bom Hofe ablehnen wird, ausgenom- 
men auf die ausdrüdliche, wenn auch 
vertrauliche PVerficherung hin, daß 
feine Berfchwörer zugegen fein werden. 

* * * 

Depeichen aus Sofia bejagen, daß 
armenifche Revolutionäre dafelbft die 
Opfer einesAbenteuers geworden find, 
ähnlich demjenigen, melches vor meh- 
teren Jahren dem ruffifchen Nihiliften 
Dembsty in Zürich paffirte. Sie er- 
perimentirten im Diftrift Sofia mit 
Bomben und Höllenmafchinen, — als 
eine borzeitige Erplofion ftattfand und 

etheiligten in Stüde riß! Einer 
berfelben, Chriftophore mit Namen, 
war in Auffifch-Armenien eine wohl- 
befannte Berfönlichkeit. 
* * * 

In Brüſſel macht derzeit Folgen— 
des über den König Leopold die Run— 
de: Kürzlich begegnete der König dem 
ſozialiſtiſchen Senator Picard und 
knüpfte ein Geſpräch mit ihm an. Der 
Senator bemühte ſich, ſo höflich wie 
möglich zu ſein, und ſehr gezwungen 
kamen die Ausdrücke „Majeſtät“ und 
„Sire“ von ſeinen Lippen. „Laſſen 
Sie das doch,“ ſagte der König, „und 
nennen Sie mich einfach Bürger!“ 

Kurz darauf traf der König dieſen 
Senator im Brüſſeler Vorſtadtgebiet. 
Der König fuhr zur Zeit in ſeinem 
Automobil. Er rief Hrn. Picard zu: 
„Springen Sie herein, mein lieber Se- 
nator; ich werde Sie nach Haufe brin- 
gen!“ Einige Minuten fpäater Ientte 
der König in eine enge Gaffe ein und 
fuhr vor ein Haus, welches die Auf: 
Schrift trug: „AUrmenheim“. Der Se- 
nator war erftaunt. „Hier,“ Jagte der 
König, „Sie find an Jhrem Heim an 
gelangt!“ >24 i 

= * * 

Mſgr. Bouquet, der Biſchof von 
Mende, einem der ärmſten Bisthümer 
Frankreichs, ſandte jüngſt eine Börſe 
mit 240 Pf. Sterling, welche er als 
Peterspfennig geſammelt hatte, an den 
Pavſt, wobei er bemerkte, die Gabe ſei 
zwar eine ſehr beſcheidene, denn ſeine 
Leute ſeien arm; aber er hoffe, daß Se. 
Heiligkeit ſie nicht vom Standpunkt 
des Gewichts, ſondern der Liebe an— 
ſehen werde. 

Der Papſt nahm die Börſe und 
ſagte: „Das rührt mich mehr, als die 
reichſte Gabe, die ich erhalten habe, und 
ich nehme ſie mit Dankbarkeit an. Aber 
nun wünſche ich, Ihre Almoſen für 
Ihre Armen zu geben. Nehmen Sie 
dieſe Börſe zurück!“ 

Davn wollte jedoch derBiſchof nichts 
wiſſen. In gewiſſen Fällen iſt es zu— 
läſſig für Kirchenwürdeträger, ſich ei— 
nem Erjuchen des Papſtes zu wider⸗ 
ſetzen. Die Börſe iſt im Vatikan geblie— 
ben; aber der Biſchof iſt benachrichtigt 
worden, daß der Papſt ſie nicht anrüh— 
ren werde, und ſie ſteht jederzeit dem 
Biſchof zur Verfügung. 

* * * 


Budapeſter Depeſchen berichten Nä— 
heres über ein tragiſches Abenteuer, 
welches den reichen Gutsbeſitzer Anton 
Sellinger von Szepes, Oberungarn, 
befiel. Derſelbe iſt weithin als Frauen⸗ 
haſſer bekannt. So weit ging feind Ab- 
neigung gegen das ſchöne Geſchlecht, 
daß er nicht geftattete, irgend / eine 
Frauensperfon auf feinen Gütern an- 
zuftellen. Ja er machte lieber die größ- 
ten Ummege und juchte lieber bie ab- 
gelegenften Pläge auf, ala überhaupt 
mit Fyrauensperfonen — 
treffen. Selbit gegenüber feinen An- 
verivandten machte er feine Ausnahme. 

Legie Woche riefen ihn Geichäfte 
nah Budapeft. Kaum war er in feinem 
— als er ſich von einer 

—— u 


ihm gemacht wurde, und 309g im ein 
anderes Hotel, wo er fich auch unter 
einem anderen Namen eintrug. 
dort wiederholte fich diejelbe Geſchichte, 
vom Morgen bis in die Nacht. 
Schließlich nahm er die Gaftfreund we 
ichaft feines Bruders in Anfpruc, ob- 
wohl diefer verheirathet ijt. Aber fiehe = 
da, auch hier diefelben Auftritte! Und” © 
dieFrauensperſonen wollten ſich durch 


aus nicht abweiſen laſſen; ſie ſagfen 


ſie kämen auf eine Anzeige hin, die in 
mehreren Blättern geftanden habe, und = 
worin Stellungen für 100 meiblide = = 
Dienftboten aller Gattungen in emerr = 
größeren Provinzialſtadt angebon — 
wurden. 

Sellinger übergab jetzt die Sache ei⸗ 
ner Geheinnpolizeiagentur. Diefe er 
mittelte, dat einer feiner Anverwanbit. } 

ten die Anzeige in die Zeitungen hat 
fegen laffen, um fich einen Spaß au 
feineKoften zu machen. Wüthend juchte 
Seilinger diefen Verwandten auf. E83 * 
gab einen heftigen MWorimechfel und = 
dann Thätlichleiten, —und da Gellin- 
ger lab, daf er mit den Fäuften jeinem 
Verwandten nicht gemachfen war, jo 
30g er jeinen Repvolver und feuerte 4 
Schüffe ab, deren jeder traf! Der Aus 
Itand des Mannes tft ein verziveifelter. 
Gellinger jtellte fich darauf der Polizei, - 3 
wurde aber bebingungsmeije im. Da r& 
beit gelaſſen 

* 

Die eines Hofpitals in Mül- 
haufen, Glfaß-Lothringen, machten,‘ 
während fie eine rau operirien, eine 
merkwürdige Entdedung. Lange fon 
hatte die Frau über heftige Schmerzen 
in den Nieren geflagt, und alle Arten 
medizinifcher Behandlung blieben er= 
folglos. Endlich entjchloß man Tich zu 


einer Operation. Da fand man in der 7 
Leber einen eigenthümlichen Wurm— 4 


einen, der fonft nur im Magen und im 
Speichel eines Hundes vorkommt, Die’ 
Frau hatte gemohnheitgmäßig ihrem ° 
Hund aeftattet, fie zu ledden! Damit er⸗ 4 
Härte jich Alles. — 

* * 


Der — Countyrath hat 4 


nen Tramman-Oberbeamten nahQAme- 7 


tifa gefandt, um die eleftrifchen Stra- 4 


Benbahnen in New York und anderen 


Städten zu ftubiren. Diefer Eounig- 7 
rath fontrollirt jet ein großes Ghflem 
eleftrifcher Bahnen, welches er n 
ftändig erweitert; er wünfcht aber, daß 
feine Dberbeamten fih auch mit 
lem Neueften auf diefem Gebiete in a 
deren Ländern befannt - machen; 
jebigen Londoner Straßenbahniwagen 
werden nicht im allen — als 
die beſten angeſehen. 4 
——1 >06 — 


Grylofion im Steinberg, 
8 Arbeiter wurden in Sehen geriffen! 


Roanofe, Ba., 8. April. Inden 9 
Steinbrühen 6 Meilen weftlih von ° 
bier ereignete fi” eine furchibare ° 
Erplofion, und 7 Arbeiter wurben im 
eben geriffen, — fomeit berichtet = 
wird — mährend eine ganze Anzahl” ° 
anderer verlegt worden fein fol! > 

Die Steinbrüde wurden dur die "7 
Erplofion aanz zertrüimmert, und vie 
Gifenbahngeleile wurden auf beinahe 
einer Meile Länge demoliri: Die 
Telephon- und die Telegraphenbräßte 
find zerriffen, und es ift Deshalb 


"fchiwierig, weitere Austunft zu erhale 


ten. 
Roanofe, Ba., 9. April. Nach fpü= 


teren Meldungen find. mindefteng 87 


Arbeiter bei der Dynamiterplofion im 
Steinbruh umgefommen, darunter 7 
Farbige und 1 Weißer. Der Glein 
bruch liegt mehrere Meilen weitlich vom — 
Roanoke, auf einem Hügel, welchet de 
Geleife der Norfolf- & Weftern- Bahr 
überfchaut, und aroße Stein und | 
Irümmermaffen wurben auf biefes 
Geleife aefchleudert. Der Verkehr 
ftodte 24 Stunden lang. Man fürditet, 
daß man noch mehr Leihen finden. 
wird. 


Muthmaklides Wetter. 


Warme und naffe April: £aunen treiben ihr, 

Sp. el. 

Wafhington, D. K., 8 April. Das. 
Bundesmwetteramt jteitt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn. 
tag und Montag in Ausficht: — 

Wärmer am Sonntag, mit Regen⸗ 
ſchauern und Gewitterſtürmen 

Am Montag Regenſchauer. Zu⸗ 
nehmende ſüdliche Winde. —* 

Dieſe Vorausſäge gilt auch für In 5 
diana und das untere Mihigam 

BR Chicagoer Wetteronfel prop 


it:) 

Waheſcheinlich Regenſchauer und 
wärmer am Sonntag. Am Mon 
theilweiſe wolkig und etwas ihlen iR: 
Lebhafte füdliche Winde, melde bann 
in norbmeftliche umfchlagen. € 

„warme Welle“ ift am Sonntag 
Chicago fällige. - — 

Im ganzen Südweſten ſind bere 
Temperaturen von nahezu 80 
eingetreten. — 

Das Thermometer ber’ ic 
MWetterwarte, im Auditoriumd-% 
zeigte Samftag Nachmittag * 
50 Grad, um 4 Uhr 51, um * 

Gie höchſte Temperatur des Tage ged), 
um 6 Uhr Abends 52, um 7° — I 
und um 8 Uhr 49 Grab. Die niebrigfte 
Zemperatur des Tages, =. 
um bald 5 Morgens ge 
Wind erreichte feine 
2 —* in — 

u mittags 
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Rofalberidht. 


Beute Waffenruhe. 


"Morgen wird der Streit wahrjchein« 


© \ Beamten ber 


- antraten, 


= ‚antworten haben. 
[1 * * 
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Sich eine Ansdehnung erfahren. 


“ 


Nur 16 Wagenladungen. 


Konnte die firma Ward & Co. geftern bes 
fördern, während fie fonft deren 75 täglich 
abgehen läßt. — Die Streifer haben auf 
heute Derfammlungen einberufen. 


Geftern Nachmittag wurden, wie 
berichtet, von der Polizei und ben 
Firma Montgomery 
Mard K Co. Vorkehrungen für 
die Ablieferung von Frachteut auf 
bem- an Dearborn Mpenue und 
Kinzie Strahe gelegenen Güterboden 
der Northmweitern - Bahn getroffen. 
Als der von Inſpektor J. Lavin und 
100 Poliziſten begleitete Wagenzug 
ſein Ziel erreicht hatte und die Wagen 
entladen wurden, hagelte es Eier, die 
aus nahe gelegenen Speichern geſchleu⸗ 
dert wurden, auf die Poliziſten und 
Kulſcher. Poliziſt J. J. Meyer und 
James Markham, der Privatſekretär 
des Polizeichefs O'Neill, behaupten ſo— 
gar, daß einige der Eierſchalen nicht 
mit Dottier und Eiweiß, ſondern mit 
einer Säure gefüllt Avaren. Meyer 
hob nämlich neugierig eines der ge— 
fchleuberten Eier auf und verbrannie 
fich die Finger. Nachforfchungen nad) 
den nieberträchtiaen Halunfen, die ber- 
artige Eier geſchleudert hatten, verlie— 
fen fruchtlos. Nur ein Fuhrmann, 
W. H. Kelly, Nr. 161 26. Str., wurde 
verhaftet. Die “entlavdenen Wagen 


“ mwurben von der Polizei nad} der Stal⸗ 


Yung Ir. 395—397 Indiana Str., be 
gleitet,, . Dort angelangt, murbe ber 
zu feinet’Gemertjchaft gehörige Fuhr- 
mann Xofeph Smith, ala er aus: 
fpannte, von einem Manne thätlich an— 
gegriffen und jchwer mißhandelt. Blu- 
tend eilte er aus dem Stalle und bat 
die Poliziften, die nicht Mugenzeugen 
des Weberfalles geivefen waren, um 
Shut. Leutnant Hanley verhaftete 
den Miffethäter, der in der Oft Chi- 
cago oe. = Bezirtsmache eingelocht 
wurde. Er gab jeinen Namen’ als 
James Gullen an. 

Eine Menge Streifer und ihre An= 
bänger verfuchten geftern Nachmiitag 
gegen 5 Uhr fünf Fuhrleute von Wa— 
gen der Welld-Fargo-, United States- 
und American = Erpreßgejellfchaften, 
als diefe die Rüdfahrt von der Anlage 
der Firma Montgomery Ward & Co. 
anzubalten. Die Menge 
wurde aber von der Bolizet ohne aroße 
Mühe gefprengt. Die Fuhrwerke wur— 
ben dann bon der Polizei zwei Gira- 
Bengevierte mweit begleitet, worauf fie 
unbeläftigt die Fahrt fortfehtensnisn 

An Wafhinaton Straße, nahe Wa- 
bafh Une, geriethen jich geitern ein 
ftreifender Fuhrmann, "der feinen Nas 
men al Ihomas Muir angab, und 
ein gemwiffer Henry Budelman in die 
Haare, „angeblich, meil Iekterer jic 
meigerte, jich an Streiferüberariffen 
zu betheiligen, und er durch feine Wei- 
gerung den Gtreifer jo in Harnild) 
gebracht hatte, daß diejfer ihn „Scab” 
Ihimpfte. Die Prügelei verurfachte 
einen Straßenauflauf. Die Bolizei 
legte jich fchließlich ing Mittel, trieb 
bie Menjchenmenge auseinander und 
verhaftete die Kampfhähne Diefe 
wurden in der Harriion Str.-Bezirk3- 
mache eingefperrt. Sie werben Jich 
morgen vor. Richter Prindipille zu ver— 


* 


Insgeſammt hat die Firma, welche 
durchſchnittlich täglich 75 Wagenla— 
dungen Frachtgut fortzuſchicken pflegt, 
geſtern 16 Wagenladungen befördert. 

Sechs hieſige, durch den Streik der 
Fuhrleute der Firma Montgomery 
Ward .& Eo. in Mitleivenfchaft gezo- 
gene Erprehgejelihaften haben zwan— 
zig ihrer Fuhrleute entlaffen, meil 
biefe- fig weigerten, Waaren für die 
Firma zu befördern. Die Eifenbahn- 
Expreßfuhrleute-Union hat auf heute 
NRahmittag um zivei Uhr eine Per- 
fammlung im Gebäude Nr. 83 Ma- 
diſon Sir. anberaumt, in der Vergel: 
timmasmaßregeln gegen die Erpreß-Ge- 
Telihaften in Erwägung gezogen 
werden ſollen. 

Gerüchtweiſe verlautete, daß die 
American Expreß Company gedroht 
habe, morgen über ihre ſämmtlichen 
Fuhrleute die Arbeitsſperre zu ver— 
hängen. Das wird aber von ber 
Firma in Abrede geſtellt. Jede der 
Expreßgeſellſchaften war geſtern auf 
dem Schauplatz des Streiks durch ei— 
nen Betriebsleiter vertreten, der da— 
xauf zu achten hatte, daß die Fuhrleute 
Frachtgut ablieferten oder in Empfang 
nahmen. Im Weigerungsfalle hatten 
die Betriebsleiter die widerborſtigen 


cleute zu entlaſſen und ſelbſt da— 


für zu forgen, daß die Waaren beför- 


dert wurden. 
- Die beireffenden Betriebsleiter wa— 


ren Srant Hibbertin von der Adams 


* 


Erpreß Company; E. L. Reed von 


ells Fargo & Co.; Michael Hanra- 
Han von der American Erpreß Com: 
= Hany; F. ©. Sherwin von der Uniteb 
er States Erprei Company; 


© M. 
Maller von der National Erpreh 
Company, und Michael Welt von der 
Bacihe Erpreb Company. . 
In einer gemeinjchaftlihen Ber: 
imlung des General-Agentenver- 
ber Erprebaelellihaften und 
 Ehicagoer Arbeitgeberverbandes, 
fben geitern Nachmittag Pläne be- 
jen, morgen von den Bundesge— 
einen Einhaltsdefehk- zu erivir- 
tt ber Begründung, : daß, die 
Heiter fich verichiworen hätten, 
Behinderung bes Gejchäftsbe- 
ſechs Expreßgeſellſchaften 
henſtaatliche 
er. der 
in ber Firma 


‘Ed, verfammelten fi in den Räum- 
"Ticheiten de3 Union League Klubs, 


! 
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n Handel zu bem= 
Verbärtde und R. 


ES VEWESEERFEEBEEER 


Bon der Möglichkeit: in Kenntnig 
aefett, da ein Einhaltsbefehl von ben 
Bundesgerichten erbeten werben würde, 
äußerte fi Bräfivent Chea von 
der Wuhrleute = Union mie folat: 
„Die Erpreßgejellfchaften -Jind nicht 
verpflichtet, Frachtgut für‘ bie Yirma 
Montgomery Ward & Eo. zu befür- 
dern. In ihren fämmtliden Ston= 
traften befindet fich eine Klaufel, die 
fie im Falle von Streiks, Arbeits- 
[perren u. f. m. von jeglicher Verant— 
wortlichkeit entbindet.“ 

Die Staat3-Schiedäbehörbe traf ge- 
jtern Nachmittag Vorkehrungen für ei- 
nen VBerfuch, den Streit zu Tchlichten. 
Mitglieder der Behörde trafen geftern 
Nachmittag hier ein und bemühten 
fich, Vertreter beider Parteien zu ber- 
anlaffen, bei ihnen borzufprechen. 8. 
3. Shadley und Dennis Hogan trafen 
zuerft ein. Herr Shadley begab fi 
fofort nad) den: Hauptquartier der 
„Shicago Federation of Labor” und 
vereinbarte mit ven Beamten eine Zus 
jammentunft. 

Heute Nachmittag findet eine 
Spezial-Situng der Federation of 
Labor ın der Bridlayer3 Halle Statt, 
in welcher die Delegaten eine Ausbeh- 
nung. des Streif3 auf die Fuhrleute 
der anderen, zu der National Whole— 
fale Faylor3 Wffociation gehörigen 
Firmen, Die fich gegen die Gemand- 
macher für offene Werkftätten erklärt 
haben, in Erwägung ziehen werben. 

Thomas A. Rickert, Präſident des 
Nationalverbandes der Gewandma— 
cher, erließ geitern folgende Erklärung: 
„Es handelt fich in diefem Streik da= 
rum, ob die 12,000—18,000 Ehica= 
goer Gewandmacher gezwungen wer— 
den ſollen, unter den vor fünf Jahren 
beſtehenden Schwitzbuden-Verhältniſ— 
ſen zur Arbeit zurückzukehren oder 
aber, ob ſie ſich ihrer ſpäteren günſtige— 
ren, für die Dauer von 18 Monaten 
beſtehenden Lage auch fernerhin er— 
freuen ſollen? Das Publikum ſollte 
daher mit uns ſympathiſiren, da den 
Arbeitgebern nur daran gelegen iſt, 
durch unſere Herabwürdigung in die 
frühere, troſtloſe Lage ihre Ausgaben 
für Löhnung um 20—30 Prozent her- 
abzuſetzen.“ 

Martin J. Iſaacs, der Anwalt des 
Kleiderfabrikanten-Verbandes, äußerte 
ſich geſtern wie folgt: „Unter keinen 
Umſtänden werden die Fabrikanten 
Leute entlaſſen, um für Streiker Platz 
zu ſchaffen. Die Angeſtellten, die treu 
zu uns gehalten haben, können ver— 
ſichert ſein, daß ſie ihre Stellungen be— 
halten.“ 

* * 

Seit mehreren Wochen hahen im 
Sherman Houfe Berathungen flattge= 
funden ztwifchen Wertretöen der „Joint 
Liverygmen’3 Affociation“ und ber 
Droſchkenkutſcher-Gewerkſchaft, 
kal Nr. 170. Es gelang geſtern, ein 
Abkommen zu treffen, durch welches 
jede Gefahr eines Streikls in dieſem 
Frühjahr beſeitigt ſein dürfte. Die 
Kutſcher erhalten einen wöchentlichen 
Mindeſtlohn von zwölf Dollars und 
für Ueberzeit 25 Cents die Stunde. 
Diejenigen, welche für die einzelne 
Fahrt bezahlt werden, erhalten 25 
Prozent des durch ihr Geſpann einge— 
brachten Reingewinns. Eine Klauſel 
ſchreibt vor, daß alle künftigen Streit— 
punkte einem Schiedsgericht unterbrei— 
tet werden müſſen, ehe ein Streik an— 
geſagt wird. 


Die Macht des Gewiſſens. 

Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ſtell— 
te fich geftern der Aöjährige Edward 
Conway der Polizei und erklärte, vor 
neun Sahren einen Brand in der Drt= 
fchaft London, D., angelegt und ba= 
durch eine YFeuersbrunft verurfadt zu 
haben. 


— ———— —— — ——— 


Enlſtelſt 
durch Eczema. 


Unter ärztlicher Pehandſung fünf 
Monate. Zuſtand verſchlimmerte 
ſich zuſehends. 


Geheilt durch Cuticura. 


Staunenswerthe Aenderung in einer 
Nacht. In Monatsfrift war das 
Gefiht jo rein wie je. 


„Fünf Monate lang mar ich mit 
Eczema im Geficht behaftet und befand 
nid” während diefer Zeit in ärztlicher 
Behandlung. Mein Geficht befand jidh 
in jolcyem Bujtande, dal ich das, Haus 
nicht verlafien fonnte. Das Leiden ber» 
jchlimmerte fich zujehends, und ich hatte 
bereitS alle Soffmung aufgegeben, als 
einer meiner Kreunde die Cuticura=$eil- 
mittel warm empfahl. Schon. während 
der eriten Nacht, nachdem ich mein Ge: 
jicht mit EnticurasSeife gemwajchen und 
Intienra-Galbe und Euticura Nejoldent 
angeivandt hatte, bollaog 
ftaunliche Wenderung, und 
ter Bebandlung Mmurden jämmtliche 
Schinnen und Puſteln entfernt. Ron 
jenem Tage an fonnte ich wieder auß- 
geben, und in einem Monat war mein 


Seficht fo rein wie je.“ 
"2 mas J. S tb. 317 Etagg Str., 


ich eine er— 


ei fortgeſ 


So 


rooflyn, N. 9. 


Das quälende 
Susden und Brennen der Haut, 
wie bei Hihblattern; Die entjeßlichen 
Schinnen, wie bei Schuppenflechten; der 
Haarfhtwund und die Schorfbildung auf 
der Kopfhaut, wie beim Grind; die Ges 
ficht3entitellungen, wie bei Finnen und 
Ringwurm; das fhredliche Leiden bon 
Eäuglingen und die Bellemmung er: 
f&höpfter Eltern, twie bei Wildausfı lag, 
Flechte und Salafluß, — alle e ern 
ein Mittel von fait. übernatürlichen Ei— 
enfchaften gu ihrer erfolgreichen Be⸗ 
ämpfung. ab Cuticura⸗Seife, Salbe 
und Pillen ſolche ſind, ſteht über allen 
Zweifel als —— da. Die Reinheit 
imd Angenehmheit, die Kraft, ſofortige 
Linderung zu ſchaffen. die Gewißheit 
ſchleuniger und ‚permanenter Heilung, 
die abfolute Sicherheit und große Er⸗ 
fparniß haben, fie gu ——— 
mitteln der cibilifirten % gemadht. 

Abjolut rein. » Dr 
Verkauft in der ganjen-Welt. Euticura 9 nt, 

‚50, (in Borm don Pillen, bie mit GChofolabe über: 
ogen find, en bon 


2o- | 


„Sein San 


Der Mayor fepreibt zum Abſchied 
ein Buch. 


Verkündet ſeinen Ruhm. 


Zählt zahlloſe Vollbringunzen auf, die er 
im LCaufe ſeiner Amtsführußg fertig ges 
bracht hat. — Läßt auch dem Stadtrath 
Anerkennung zutheil werden. 


In einer gegen hundert Druckſeiten 
ftarken Brofehüre wird Mayor Harri- 
jon morgen Abend nad) achtjähriger 
Dienftzeit dem Stadtrath feine Ab— 
Ihiedsbotfehaft unterbreiten. Mor: 
nehmlich zählt er in derfelben auf, was 
er zum Wohl und Beiten der Stadt 
vollbracht hat, mit Hilfe des Stadt- 
rathes natürlich, dem er für feine Mit: 
toirfung dauft und dem er dazu be- 

| glüdwünfcht, daß feine Zufammen- 
jegung nunmehr eine derartige geivor- 
den, daß e3 fich Jedermann zur Ehre 
Tüten fünne, ber Körperichaft als 
Mitglied anzugehören. 

Herr Harrifon beginnt die Aufzäh- 
ung feiner Thaten mit der von ihm 
ausgegangenen Schaffung einer ftändi- 
gen Stabtrathstommiffion für Geleife- 
Hochlegung und der Anftellung des 
pflichteifrigen Geleiſehochledungs-Ex— 
perten John O'Neill. Es ſeien während 
der letzten acht Jahre in Chicago von 
den Eiſenbahn-Geſellſchaften Geleiſe 
in der Geſammtlänge von 345.7 Mei— 
len (70.9 Meilen Hauptgeleiſe) hochge— 
legt und 303 Unterführungen angelegt 
worden, mit einem Koſienaufwande 


bon 325,350,250. 00. Es blieben jetzt 
Koſten⸗ | 


noch derartige Arbeiten zum 
| betrage von $15,475,000,00 zu thun 
‚ übrig, und angeordnet jeien babon 
bereitS folche zum Betrage von $6,- 
450,000, 

Die eleftrifhen Beleuchtungsanla- 
gen der Stadt feien während der ver- 
gangenen acht Yahre bedeutend vergrö— 
Bert und vermehrt worden. Die Zahl 
der Straßenlampen, welche durch die- 
jelben gejpeift würden, ftelle fich jebt 
auf 5,700, gegen 1,254 im Sabre 
1896. Die Betriebätoften feien in der 
gleichen Zeit von $96.50 auf $55.16 
per Lampe heruntergegangen, und aud) 
die privaten Elektrizitäts -Geſellſchaf— 
ten jeien gezwungen worden, mit ih— 
rem Preife für die -Speifung von 
Straßenlampen herunterzugehen, von 
$137.50 auf $103, 

Die Tieferlegung der Ylußtunnel3 
habe er, Carter Harrifon, ftet3 als 
Nothivendigfeit anerfannt, doch habe er 
bisher davon Abftand nehmen zu müj- 
fen geglaubt, weil die Union Traction 
Co. nod) bis zum Februar, bezw. Juli 
nächjten Jahres ein kontraktliches Recht 
habe, die Tunnels zu benutzen. Nehme 
man ihr daſſelbe, ſo müßte man ihr 
zugejtehen, ihre Wagen mittel3 Trol- 
le - Zeitung über den Fluß nach der 
unieren Stadt zu bringen, ivodurch die 
Stadt in dem Streit Über die Dauer, 
bezw. bie Erneuerung der Gerechtfame, 
gewaltig im Nachtheil fein würde. yn=- 
zwiſchen habe aber die Stadtverwaltung 
gegen die genannte Geſellſchaft vom 
Staats-Obergericht eine Entſcheidung 
erwirkt, die ſie anweiſt, den Van Bu— 
ren Str.-Tunnel auf ihre Koften tiefer 
legen zu laffen. Gegen dieje Entfchei- 
dung habe dieGefelichaft ans Bundes- 
Dbergericht appellirt, Doch merbe ihr 
das wohl nur wenig nüßen. Das Geld 
zur Tieferlegung der beiden anderen 
Tunnels, bezw. zur Inangriffnahme 
des Baue3 von unterirdifchenerfehrs- 
wegen, könne die Stadt fich, jobald es 
gebraucht werde, jederzeit Dur) eine 
bereit3 angeordnete Bondsausgabe ber= 


ſchaffen. 

Der Mayor weiſt auf die Einſetzung 
der Kommiſſion für Schaffung kleiner 
Parks und Spielplätze hin und auf 
das, was dieſe in —— a mit den 
Parkbehörden geleiſtet hat; auf die faſt 
gänzliche Unterdrüdung des öffentli* 


Vermittelung vonRennwetten; auf den 
Bau zahlreicher Brücken, wozu er die 
Abwaſſerbehörde veranlaßt habe, und 
der theils bewerkſtelligt, theils begon— 
nen ſei; auf den Bau von fünf neuen 
Brücken, welchen die Stadt während 
der letzten Jahre aus eigenen Mitteln 
beſorgt hat, und auf den von vier an— 
deren Brücken, welchen der Stadt-In— 
genieur jüngſt in Angriff genommen 
habe; er ſpricht von den drei ſtädti— 
ſchen Badeanſtalten, die unter ſeiner 
Amisführung neu angelegt worden 
ſind, und von den drei weiteren Frei— 
bädern, deren Einrichtung letzthin be— 
ſchloſſen worden iſt; er erwähnt den 
Kampf, welcher mit den Straßenbahn— 


Geſellſchaften begonnen worden iſt in 


Bezug auf abgelaufene Gerechtſame 
derſelben; er weiſt auf die Erhöhung 
der Poliziſtengehälter, ſowie die den 
ſtädtiſchen Arbeitern gewährte Lohn— 
aufbeſſerung hin und bedauert, daß 
die Mittel der Stadt es dieſer nicht 
erlauben, durch Vermehrung derLöſch— 
mannſchaft den Mitgliedern derſelben 
mehr freie Hand zu ſichern. — Auf die 
Iroquois-Kataſtrophe eingehend ſtellt 
er feſt, daß er mehrere Monate vor 
derſelben die Stelle des Baukommiſ— 
ſärs mit einem von Fachleuten em— 
pfohlenen Republikaner beſetzt und auf 
deffen Veranlaffung ben Kreuzzug ge- 
gen fahrläflige Iheaterunternehmer 
begonnen gehabt hätte mehrere Mona- 
te, ehe fih das Aroquois = Unglüd 
ereignete. c 
Vom Illinois⸗ und Michigan-Kanal 
ſagt Herr Harriſon, es ſei nicht wün⸗ 
ſchenswerth, dieſe Waſſerſtraße cinge— 
hen zu laſſen. Man möge ſie vielmehr 
mit dem Abwaſſerkanal verbinden und 
zum gleichen Zweck wie dieſen gebrau⸗ 
chen, ſich aber auch das Wegerecht 
ſichern, welches in dem großen Graben 
für bie Herſt | aſſerſtra 
2 chen 


— 


—— — 


ne die Betriebsfoften,- mas bie 
Gehälter der Angeftellten betreffe, von 
$269,059.60 auf $236,800 dge- 
gangen feien. — Für die Gewährung 
befonberer Privilegien habe vor act 
Yahren die Stadt nod) feine $100,000 
jährlid) eingenommen, jet beziehe fie 
aus berfelben Duelle jährlih an 
nähernd $300,000. 

Dem Polizei = Departement ftellt 
der Mayor das Zeugniß aus, daß e8 in 
Bezug auf die Wahrung der Hffentli= 
chen Sicherheit und die Aufrechterhal- 
tung der Ordnung Rühmliches leifte, 
fofern man in Betracht zieht, daß es 
numerifch viel zu ſchwach für das aus— 
gedehnte Gebiet der Stadt iſt. 

Der Mayor ſpricht davon, daß die 
Verlängerung des „Haymarket“ ange— 
bahnt ſei, und daß er hoffe, es werde 
ſich nach dieſem mit der Zeit auch das 
Kommiſſionsgeſchäft aus der South 
Water Straße hinziehen. 

Des Längeren beleuchtet Herr Har— 
riſon dann ſeinen Standpunkt in der 
Straßenbahnfrage und verſichert zum 
Schluß, er ſtehe nicht an, zu behaupten, 
daß unter den ſtädtiſchen Zivildienſt— 
Regeln ſich der ſtädtiſche Straßenbahn— 
betrieb in befriedigender Weiſe würde 
verwirklichen laſſen, wenn es erſt ein— 
mal gelänge, der Stadt den Beſitz der 
Straßenbahnen zu ſichern. 

Zum Schluß folgt dann noch ein 
Thaͤtigkeitsausweis der verſchiedenen 
ſtädtifchen Verwaltungs -Abtheilun— 
gen des Kämmerers MeGann. 

Auch die Mitglieder der Bibliotheks— 
behörde haben es ſich nicht nehmen 
laſſen, dem ausſcheidenden Mayor ein 
Ehrengeſchenk zu machen. Sie über— 
reichten ihm dasſelbe geſtern in Form 

| einer prächtig gebundenen, fehr feltenen 
| Ausgabe der volljtändigen Werke 
Shakeſpeares. In der Ueberreichungs⸗ 
rede rühmte der Präſident der Be— 
hörde, Herr John W. Eckhart, Herrn 
| Harrifon als den ausgezeichnetiten 
Bürgermeifter, ven Chicago je gehabt 
habe. 
— — — 
Freches Raubgeſindel. 


Drei junge Burfhen als Derüber einer 
Raubthat verhaftet. 


Drei Räuber betraten aeftern Abend 

die Wirthiehaft von Antonio Veri, 39 
Gault Court, wo fih eine Anzahl 
| Gifte und die Frau des Befiers be⸗ 
| fanden, der felber abmwefend war. Die 
Burjchen jchüchterten die Gäjte mit ih- 
ren Revolvern ein, ergriffen die Frau, 
trugen fie in den Hintergrund und 
banden fie auf einem Stuhl feit. Dann 


| plünderten fie den Kaffenapparat um 
ı $20 und flüchteten. Später wurden in 


| 
| 


he | Gebrüder Zurner, 831 W. 


der Nähe des Ihatortes drei junge 
Burfchen verhaftet, die fich in einem 
leexjtehenden Gebäude zu verfteden 
traßhteten. Sie gaben ihre Namen als 
Wm. Jackſon, 18 Jahre, Harry Garri- 
ty, 25 Xahre, und Tony Barrett, 22 
Kahre, an. Die Polizei glaubt, daß fie 
die Verüber der freden Raubthat in 
den Burfchen gefaßt hat. UND TG 

Kaum ein Gepiert von der Bezirks 
mache von South Chicago entfernt, 
wurden aejtern Abend Anna Lpfte, 
9030 Exchange Avenue, und Unna 
Swanſon, 10640 Ewing Avbenue, von 
zwei Straßenräubern angefallen und 
um ihre Baarſchaft, die ſich auf 810 
belief, beraubt. Außerdem nahmen die 
Gauner Frl. Lykke die goldene Uhr ab. 

— — — 


Sa Sausrecht. 


Der Gaſtw'rih darf es ſich wahren, wie 
jeder andere auch. 

Zum dritten Male iſt geſtern im 
Superior-Gericht die von Jakob Schu: 
macher gegen Chriſt Zimmermann, 
5000 S. Weſtern Avenue, und David 
Ulmer, 2620 50. Straße, eingereichte 
Schadenerſatzklage abgewieſen worden, 
indem die Geſchworenen die beiden Be— 
klagten von jeder Haftpflicht freiſpra— 
chen. Am 4. Dezember 1901 war der 
Kläger in der damaligen Zimmer— 
mann'ſchen Wirthſchaft, Nr. 4918 ©. 
Weſtern Ave., etwas unzeremoniell vor 
die Thüre ſpedirt worden, weil er ſich 


Gen Glücfpiela u. der gewerbmäßigen | Angeblich ungebührlich betragen hatte, 


Richter Dupuis inſtruirte die Geſchwo— 
renen, „daß ein Gaſtwirth das Recht 
hat, einen Kunden vor die Thür zu 
ſetzen, falls er ſich in der Wirthſchaft 
unanſtändig benimmt und den anderen 
Gäſten oder dem Wirthe ſelbſt läſtig 
fällt, vorausgeſetzt jedoch, daß der 
Gaſtwirth nicht gewaltthätiger wird, 
als die Umſtände es verlangen.“ Schu— 
macher hatte auf 55000 Schadenerfatz 
geklagt, 


u 
Wahrſcheinlich GSatteumord! 


Barney Volan vor den Angen ſeines 
Töchterchens niedergeichoffen. 

Vor vierzehn Tagen hatte ſich Frau 
Barney Nolan, Nr. 486 35. Str. von 
ihrem Gatten getrennt und war mit 
ihrem fiebenjährigen ITöchterchen Ma- 


mie zu dem 26 Jahre alten Geo. Nolte, | 


Nr. 2348 Canal Str., gezogen. No- 
lang Berföhnungsverfuche mies bie 
Yrau zurüd, und als er geftern Abend 
um elf Uhr in gleicher Abficht in Nolles 
Wohnung fam, Jollen feine Frau und 
Nolle mit Revolvern auf ihn geichoffen 
haben. Nachbarn fanden den Mann, 
in den Hals, linke Seite, linfe Hüfte, 
rechte Hand und den Rüden gejchoffen, 
auf dem Boden liegen, daneben mit 
entleerten Waffen da3 angeblich fchul- 
dige Paar und die fleine Mamie. No- 
Ian liegt im People’3 Hofpital im 
Sterben, feine Frau, ihr Kind und 
Nolle find auf der Wade an der 32. 
Str. Frau Nolan fol geftändig fein. 


— — — 
Das Näuberfuhrivert gefunden. 


An der Daden Une. und SHonore 
Str. wurde geftern Abend von der Po 
lizei ein Wagen gefunden, den, wie fie 
vermuthet, die Räuber nad) dem Dieb- 
ftahl von Diamanten im Werthe von 
$8005 aus dem Laden ber 


* 


‚Str., 
Rueb 


Diane Sales gegen in | DELODINEE 


fire | bo 


Die Harrifon- und die Lambert 
Trge- Medaillen vertheilt, 


ao 
J 


— 


Die Fleif chtruft · unterfuchuns · 


Macht nur langſame Fortſchritte. — Man 

will dierjenigen faſſen, welche ſie zu er⸗ 
ſchweren verſuchen. — Der öffentliche Ge⸗ 
fundheitsauswe's für die Woche. 


Im Siztzungsſaale des Stadtrathes 
wurde geſtern Nachmittag im Beiſein 
zahlreicher ſtädtiſcher Würdenträger 
und nad) einer von Herrn Samuel Al- 
fhuler gehaltenen jhmungpollen An— 
fprache die Vertheilung von drei Car: 
ter SHarrifon= und drei Qamberi 
Iree-Medaillen vorgenommen, Ges 
fhmüdt wurden mit diefen Chrenzei- 
en je drei Mitglieder derPolizeis und 
der Löfämannfchaft, welche fih nad 
den bon Chef D’Neill und Ehef Cam- 
pion eingereichten Berihten im Ber 
laufe der legten Yahre am meijten 
durch Heldenmuth im Dienft ausge: 
zeichnet haben. Die Empfänger ber 
Medaillen find: 

Don derfgeuermeht— Steiger Georae 
H. Ihompfon, von ber Leiterfompag= 
nie Nr. 2; rettete am 1. Januar eine 
rau aus dem brennenden Gebäude 
Nr. 503 W. Madifon Str. — Jacob 
Heifelmann, Schlaucähalter vom Spri- 
Benzuge Nr. 6, rettete am 1. Februar 
1902 ein Kind aus dem , brennenden 
Gebäude Nr. 460 Union Straße. — 
Kohn Moran, Schlauhhalter vom 
Spritenzuge Nr. 3, griff, obgleich zur 
Zeit dienjtfrei, im April des Jahres 
1903 in die Löfcharbeiten bei einem 
Brande im Gebäude Nr. 179 W. Erie 
Str. ein und rettete einer Frau und 
einem Manne das Leben. Don der 
Polizei: — Detektive William Blaul, 
verhaftete am 21. November 1903 den 
Banbiten Gus Marr, nachdem bdiefer 
den Detektive Quinn erfchoflen hatte. 
— Schutzmann George Mengerfon, 
von derBezirkswache an der Desplaines 
Str., nahm im Februar 1904 an der 
Ecke von Curtis und Lake Str. einen 
Wegelagerer gefangen, nachdem der— 
felbe ihn angejchoflen hatte. — Schub: 
mann Xofeph McQuirf, von der Be- 
zirkswache an Harriſon Str., nahm 
Ende vorigen Jahres an 12. Str. und 
Wabaſh Ave. einen Einbrecher gefan— 
gen, der ſich ihm mit dem Revolver in 
der Hand widerſetzt und mehrere 
ir auf ihn abgegeben hatte. 

* * * 

Son Bezug auf die Fleifhtrujt-Un: 
terfuchung ift zu berichten, daß feitens 
der Regierungsanmälte große Anſtren— 
gungen gemacht werben, die Perſön— 
lihfeit von Zeugen feftzuitellen, welche 
Herr Eonnor3 von der Firma Armour 
& Eo., ebenfo mie den Shields, durch 
Aufmerffamfeiten aller Art zu®unften. 
der Schlachthausbefiger zu beeinfluf- 
fen verfucht Haben fol, Ferner mill 
man angeblich verf'hiedene Zeugen we⸗ 
gen Meineids belangen, die vor den 
Großgeſchworenen wiſſentlich falſche 
Angaben gemacht haben ſollen. Um ih— 
nen die vermeintlichen Meineide nach— 
weiſen zu können, läßt man auf einen 
Herrn fahnden, der angeblich imſtande 
iſt, nicht nur die richtige Auskunft über 
die betreffenden Punkte zu geben, ſon— 


dern auch feſtzuſtellen, daß die anderen 


Perſonen, denen man an den Kragen 
will, ebenfalls gewußt haben müſſen, 
wie die Dinge wirklich liegen. Die 
Großgeſchworenen treten morgen wie— 
der zuſammen und ſetzen die Zeugen— 
vernehmung fort. Befragt werden die 
Zeugen vor der Grand Jury von dem 
Hilfs-Diſtriktsanwalt Godman. Der 
Diſtriktsanwalt Morriſon befindet ſich 
während den Geſchäftsſtunden faſt un— 
ausgeſetzt mit dem von der Regierung 
aus Wafhington hierhergefhidtenSpe- 
zialanmwalt Pagin in Berathung. 
* * * 


Nach dem Ausweis des Geſundheits— 
amtes hat in vergangener Woche, mit 
der vorherigen verglichen, in der Zahl 
der zur Meldung gelangten Todesfälle 
eine Abnahme um 65 ftattgefunden, 
verglihen mit ber entfprechenben 
Moche vorigen Jahres eine jolche u... 
70. — Am ftärtjten ift erfreulicher 
Meife die Abnahme in der Yubrit 
Lungenentzündung, aber erjchredend 
hohe Ziffern meifen die NRubrifen 
„Mafern“ und „Keuchhuften" auf. 
Auch die Zahl der töbtlich verlaufnen 
Diphtherie-Fälle ift wieder geitiegen, 
während das Scharlachfieber wieder 
nur mit einem Opfer auf ber Lifte 
jteht. Nachitehend folgt die verglei- 
chende Tabelle mit den näheren An- 
gaben über Gefammtzahl und Ber: 
theilung der Todesfälle: 

8.Apr, 1.2lpr. 9.Apr. 

1905. 10905. 1904. 

Geſammtzahl der Tobesfälle..512 577 582 
Zährl. Sterblichfeitärate 

15.11 185.21 


per 1000 

Nach Geſchlechtern: 

ännlich 328 319 
254 243 


Männt 
R 

4 . 134 97 

54 31 

122 130 


Weiblich 
Nah A 
30 
15 


Zodeäurfaden: 
Alute Darmltankheiten........ 
€ lagfluk . 
Yrıabiihe Nierenfrankbeit.... 
Zunröhrenentzündung.»........ 14 
Schwindſucht 


42 
»21 
65 
12 
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Ale auperen Zodesurfahen..113 
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Am biefigen Great Northern Hotel 
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linois, ſowie Vertreter der 
Fiſchereikommiſſion theil. 


Großfener an River Straße. 


Ein leerftehendes fünfftöcdiges Gefcäfts- 
haus ausgebrannt. 


Grundlofe Panif im Bufh Temple. 


Fünf Feuerwehrleute wurden leicht 
verlegt bei Befämpfung eines Feuers, 
melches geftern Abend das fünfftödige 
und feit einigen Tagen leeritehende Fa— 
brifgebäude 18 und 20 River Straße 
faft völlig vernichtete. Kapitän Ruſſell 
vom Dampfer „City of Chicago“ ent- 
dedte das Feuer auf dem Dachituhl des 
Gebäudes und benachrichtigte mittels 
Dampfpfeife die Löjhmannfchaften. 
Bei deren Ankunft brannte bereits der 
ganze hintere Theil des Gebäudes lich- 
terfob, und die zwei Dampfer „City of 
Chicago“ und „Argo“, der Graham & 
Mortoh Iransportation Co, mußten 
Ihleunigft von ihrem Landungsplatz 
fortgefchleppt werden, um fie vor ber 
jehr großen Gefahr zu fehügen, von 
den Flammen ergriffen zu werben. 

Nicht meniger als dreigig Dampf- 
ſpritzen u. die Prahmſpritzen) Illinois“ 
und „Fire Queen“ nahmen in ganz 
furger Zeit die Befämpfung des feuri- 
gen Elementes auf, diefes hatte aber 
an dem trodenen Holz im Innern des 
Gebäudes und altem Gerümpel fo rei- 
he Nahrung gefunden, daß von. dem 
Haufe jelbjt wenig mehr übrig geblie- 
ben ilt. Zmei Nachbarhäufer wurden 
ebenfall3 von ben Flammen ergriffen 
und nicht unbeträchtlich beichädigt. 
Der Schaden an dem Haufe 14 und 16 
River Str. wird auf 82000 geſchätzt, 
und die Miether, die Wholeſale-Grocers 
B. T. Bosking & Bros., veranſchlagen 
ihren Schaden, durch Feuer und Waſ— 
ſer, auf 833000. Noch größer iſt der 
Schaden, den nicht allein das Feuer, 
ſondern auch das Waſſer an dem fünf— 
ſtöckigen Gebäude 22 und 24 River 
Str. angerichtet haben. Die Miether, 
die Käſehändler Roethlisberger & 
Gerber und die Thompſon Mfg. Co., 
erlitten je $5000 Schaden. Die Gra— 
ham & Morton Transportation Eo., 
welcher dad abgebrannte Gebäude ge: 
hört, aibt deffen Werth mit $12,000 
an. Erft vor einigen Tagen mar bie 
Atmood and Steele Co., Wholefale- 
Grocerd, auggezogen. Das Gebäude 
war eines ber ältejten in jener Gegend 
und ftammt noch au der Zeit gleich 
nah dem großen Chicagoer- Teuer. 
Man vermuthet, daß das Feuer dDurd) 
Gelbitentzündung entftanden tjt, Ge: 
naue3 weiß man darüber nicht. 

Eine ganze Anzahl Feuerwehrleute 
befand fich während de3 Feuer? in ern— 
fter Lebenagefehr. Einige von ihnen 
ftanden auf dem Dad) bed brennenden 
Gebäudes, als ein Theil desfelben 
einftürzte. Im allerlegten Augenblid 
erft wurde die Gefahr der Leute be= 
merkt, und nur durch fchnelles Zurüd- 
weichen retteten fie fich nor einem Sturz 
in die Fluthen des Fluſſes. 

Hauptmann Chas. Petermann und 
die Schlauchführer Frank Charleſton, 
Thomas Currie, B. Martin und Ti— 
mothy Ryan von der Spritzenabthei— 
lung Nr. 14 entgingen nur dadurch 
dem Schickſal, von einem herabſtürzen— 
den, rieſigen gläſernen Anzeigenſchild 
erſchlagen zu werden, daß dieſes auf 
ein hölzernes Schild ſchlug und zer— 
ſplitterte. Von den Scherben wurden 
die Leute jedoch getroffen und im Ge— 
ſicht und an den Händen verletzt. 
Der Rahmen ſauſte direkt an Haupt— 
mann Petermanns Kopf vorbei. 

Der dreizehnjährige Frank Chriſt, 
7717 Greenwood Avbe., wurde an ber 
State und Waſhington Str. von einem 
auf der Fahrt nach der Brandſtätte be— 
findlichen Spritzengeſpann zu Boden 
geſtoßen, brach das rechte Bein und 
erlitt andere Verletzungen. Der Jun— 
ge wurde von ſeinem Bruder, der ſich 
bei ihm befand, nach dem Countyhoſpi⸗ 
tal begleitet, wo ſein Zuſtand für be— 
denklich erklärt wurde. 

Zehn Pferde, welche nach einem 
Dampfer geführt wurden, ſcheuten vor 
den Flammen und dem Geräuſch der 
Spritzen und wurden nur mit Mühe 
beruhigt. 

Der Beſucher des Buſh Tempel—⸗ 
Theaters bemächtigte ſich geſtern Nach— 
mittag während der Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung ein paniſcher Schreck, als ſen— 
giger Rauch wahrnehmbar wurde und 
einer der Zuſchauer „Feuer!“ rief. 
Die Menge drängte ſchon in wilder 
Haft den Ausgängen zu, als der Vor— 
hang fiel und vor ihm die Komiker C. 
Milford Giffin und Wm. Evart3 er- 
Schienen und einen Tanz aufführten. 
Die Zufchauer berudigten fi und 
nahmen ihre Pläße mieder ein. Die 
Komiker erflärten dann, daß die An- 
nahme, e3 brenne im Theater, auf 
einer Täufchung berufe. Die Benti- 
Yatoren über der- Bühne ftänden offen 
und durch die Deffnung ſei brenz— 
Yicher Rauch in das Theater gebruns 
gen, der von einem fleinen Brande 
herrühre, welcher in einer in der Nähe 
des Iheaterd gelegenen YZuderbäderei 
ausgebrochen fei. 

In der Küche ver Wohnung von 9. 
Mitteriberg im Haufe Rr. 569-©. Hal- 
fted Str. brad gejtern Nachmittag, 
während Wittenberg nach einem nahe⸗ 
gelegenen Laben gegangen: wat, auf 
bisher nicht aufgeflärte Meile ein 
Feuer aus. Diefes murbe . gelöfcht, 
nachdem e3 insgefammt etwa 750 
Schaden verurfacht Hatte. 


Ein dem Kohlenhändler J. O. Ritz— 
menn, 1140 Nord Albany Avbe., ge⸗ 
höriges Pferd lief geſtern Abend am 
Buß der ©. Water Straße in ben 

und er trog aller Bemü- 
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zitten, DaeThier mar blind und 
hatte eö einen Augenblid 
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rettungsmannſchaft, 


— 


Charles Tinn kehrie mit Mord⸗ 
gedanten von der Arbeit heim. 


@lferfudht der Beweggrund. | 


— — 


Der Raſende gab ſechs Schüſſe auf ſein 
Opfer ab, die fämmtlih trafen. — Er 
verjuchte danır Selbftmord zu begehen. 
— Unbelannter Böhme erfiochen. 


‚Weil er glaubte, daß feine Frau 
ihm untreu geworden fei, erfchoß der 
58 Jahre alte Charles M. Tinr fie 
geftern Abend, furz nad 7 Uhr, und 
machte dann einen Selbjtmorbverfudh, 
indem er einen Schuß auf feinen Kopf 
abgab. Die Kugel burchbohrte aber 
nur fein linfes Ohr, und nun verließ 
ihn der Muth. Er machte einen Zlucht- 
verſuch, begab ſich dann aber wieder 
zurück in ſeine Wohnung, wo er bald 
darauf von der Polizei verhaftet 
wurde. Sein Opfer, Chriſtina Tinn, 
war ebenfalls ſchon 56 Jahre alt. 
Das Paar wohnte im Hauſe Nr. 1862 
N. Aſhland Ave. 

Als Tinn, ſeines Zeichens ein Grob— 
ſchmied, geſtern Abend von der Arbeit 
nach Hauſe kam, war ſeine Frau in 
der Küche gerade mit der Zubereitung 
des Abendmahles beſchäftigt. Tinn 
brach ſogleich einen Streit mit ihr 
bom Zaun und warf ihr vor, ihn hin- 
tergangen zu haben. Als fie fich ver- 
theidigte, padte er die Frau beim Arm 
und verfuchte, fie in eine Ede zu zer: 
ren. rau Tinn wehrte fich, fomeit 
ihre Thwaden Kräfte dies erlaubten. 
Während des Kampfes waren die Beis 
den in das Gpeifezimmer aerathen, 
wo Frau, Finn um Hilfe rief. Ohne 
ein.tweitered Wort zu verlieren, 30g ihr 
Mann einen Revolver und gab in 
rafher Folge jeh3 Schüffe auf die 
Sliehende ab, die den Verfuch gemacht 
hatte, ein neben dem Speifezimmer 
liegendes Gemad) zu gewinnen, in das 
fie fi einfließen wollte. ebe der 
Äch3 Kugeln traf; drei bohrten fich in 
ihre Bruft ein, zwei trafen fie in den 
Rüden und eine verwundete fie am 
linken —— Die Unglückliche 
brach zuſammen und war alsbald eine 
Leiche. 

Ihre Hilferufe und das Kampf— 
getöſe hatten Nachbarn angelodt, 
welche die Todte auf dem Boden liegen 
ſahen, während der Mörder, noch den 
Revolver in der Hand haltend, auf— 
geregt im Zimmer auf- und abſchritt. 
Ehe ihn noch Jemand daran verhin— 
dern konnte, gab er einen Schuß gegen 
ſeinen Kopf ab, die Kugel traf aber 
nur den linken Ohrlappen. Als er von 
vorne und von hinten Leute in das 
Haus dringen jah, machte er den Ver: 
fu, über die Hintertreppe das Freie 
zu gewinnen, jtand aber dapon ab, als 
er bie Volfämenge jah, bie fich in tür- 
zeiter Zeit Hinter dem Haufe angefam- 
melt hatte. Er fchritt mieber nach 
dem GSpeifezimmer zurüd,. wo die 
Leiche noch auf dem Boden lag. 

Inzwilchen war die Sheffield Abe.- 
Bezirkswache benachrichtigt morben, 
und bald darauf traf ein mit Boli- 
ziften bemannter Patrouillewagen ein. 
Mehrere Poliziiten faßter am hHinte- 
ren Ausgang des Haufes Pojten, wäh- 
rend Kapt. Rehm, Leutnant Damon 
und Sergeant Walfh das Haus von 
borne beiraten und Sinn in.Haft 
nahmen. Man jchaffte ihn zunachit 
nad) dem Wlerianer-Hofpital, mo feine 
Wunde verbunden wurde, und dann 
nach der obengenannten Bezirfämache. 
Die Leihe der unglüdlichen Frau 
wurde nah Elmalds Beftattungs- 
geihäft, Nr. 197 Fullerton Xpe., ge 
Ihafftl. Die Polizei ijt der Anficht, 
daß Zinn in der feiten Abficht nach 
Haufe fam, feine Frau umzubringen. 
Das Paar hatte fich in ber legten Zeit 
oft heftig gezantt, und Zinn foll den 
— angeblich vollftändig grundlofen — 
Argmohn gehegt haben, feine Frau 
habe ihm die eheliche. Treue gebrochen. 

Ein etwa 35, Jahre alter, unbetann= 
ter Mann, den bie Polizei nad) feinen 
Gefichtsgügen für einen Böhmen hält, 
wurde geftern Abend von PBolizift D’» 
Connor aus drei klaffenden Stichwun⸗ 
den im Nacken blutend bewußtlos auf 
dem Bürgerſteig an der 48. und Ho— 
nore Str. gefunden. Der Beamte ließ 
die Polizeiambulanz kommen, der 
Verwundete verſchied aber auf der 
Fahrt nach dem Countyhoſpital. Er 
war nicht mehr zu ſich gekommen. Die 
Leiche wurde dem Beſtatter Scharff, 
500 S. Aſhland Abe., übergeben. Eine 
Menge Perſonen, welche um jene Zeit 
in der Gegend der Mordſtätte waren, 
nahmen den Todten in Augenſchein, 
doch hat ihn Niemand erkannt. Die Po⸗ 
lizei ermitielte, daß geſtern gegen 
Abend mehrere Männer in die Wirth— 
ſchaft von J. Petra, 48. Str. und 
Aſhland Ave., kamen und ſich ſo lange 
ſirilten, bis der Wirth ihnen die Thür 
wies. Noch ſtreitend entfernten ſie 
ſich. Ploͤtzlich lief der Unbekannte aus 
mehreren tiefen Stichwunden blutend 
in Petras Wirthſchaft, ehe ihm aber 
Jemand beiſpringen konnte, war er 
wieder hinausgeſtürzt. Man kümmerte 


ſich nichi weiter um ihn, bis die Polizei 


Umfrage hielt. Der Wirth erkannte 
den Todten dann als den Vermunbe- 
ten, weiß aber ebenfo wenig wie bie in 
dem Gafthaufe zur Zeit de Streites 
befindlichen Leute, ob ber Zodte einer 
der von Petra hinausgemwiefenen Run- 
den war. Bei dem Morde war außer 
den Betheiligten amfcheinend Nie- 
mand zugegen, Mehrere Geheimpoli- 
ziften- und Leutnant Daly haben bis- 
lang vergebens nad) einer Spur bon 
den Mörbern gefuht. 
— — 


*-Gin Räuber, der fi ein Tafchen« 
tuch vor das Geficht hielt, beraubfe bie 
Kaffe in der Apothete 1258 Mid 
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Heute. and demnächft. ftattfindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Junkermann⸗Feſt. 


Stiftungsfeſte mehrerer Frauenvereine und 
des Altdeutſchen Unterſtützungs⸗Vereins. 
— Konzerte der Reuter-Liedertafel und 
des Geſangvereins „Frohſinn“. 


— 


Die Blattdeutfhe Gilde Jun: 
fermanız Nr 20 veranftaltet heute, 
Eountay, em Junfermann =» Feft in Schön- 
bofen3 großer Halle, Ede Milwaulee und 
Aihland Avenue. Anfang 3 Uhr Nacdmit- 
tags. Das Komite hat ein vorzügliches Pro: 
gramm zujammengeftellt. Die Herren Chrift 
Eiemjen und Yafob Willig find al3 Feitred- 
ver gewonnen worden. Qurner Jakob In— 
genthron wird aus Fri Reuter vortragen, 
und Herr Hinrich Struve wird fidh al3 Des 
Uamator von modernen Dichtungen und 
Künftler auf Orgel und Piano emmführen. 
Herr Emil Sireeger trägt geichidte Jmitas 
tionen von Vogelftimmen vor, und Herr 
Henry Linnemeyer wird ein: plattdeutjche 
Parodie auf „Des Sängers Fluch“ vortragen 
in Verbindung mit febender Bildern. Tie 
Meichthalfzene aus „Wilhelm Tell”, darge: 
ffellt von den Herren E. Alpin, U. Raven 
und H. Struve, bildet den Schluß des Bro: 
gramms. Gin Ball jchließt ji an. Das 
Arrangements = Komite befteht auß den Her: 
ren 9. U. Linnemeyer, Albert Arndt, Her: 
mann Kleinau, M. Hinte, W. Griepfe und 
den Damen NRoja Gernandt, Emma Schleip 
und Auguſte Blimke. 

Heute, Sonntag, feiert der Viola 
Frauenpderein jein zweites Stiftung®= 
feft mit heatervorftellung, Humoriftijcher 
Vorträgen und einem Ball in derReuenSän— 
gerhalle, Nr. 1115—1117 W.. 12. Str. Das 
Teit beginnt Nachmittags 2 Uhr. Die Ein 
teittsfarten, welche 25 Cents foften, aud) für 
Kinder, berechtigen zur Theilnahme an der 
Verloojung einer jchönen Standuhr. Der 
junge Verein hat in den zwei Jahren jeit 
feiner Gründung feften Fuß gefaßt, erfreut 
fich einer jicheren finanziellenGrimdlage und 
einer jtet3 wachjenden Mitgliederzahl. Die 
freude am Gedeihen fol nun beim Stif— 
tungsfeit jo vecht zumAlusdrud gebracht wer- 
den, und das SKomite ift bemüht getvejen, 
mit allen Kräften dahin zu wirken, daß alle 
Theilnehmer jich bejtens amüjiren. An Zeit- 
vertreib wird’s alfo nicht fehlen. 

Der Altdveutfhe linterftür- 
ung3=-Berein von Chicago feiert 
heute, Sonntag, in der Wider Park: 
Halle, North Ave., nahe Robey Str., fein d. 
Stiftungsfeft mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und Ge: 
fangvereine. Das im Veranftalten von Felten 
erfahrene Komite, beftehend aus den folgenz 
den Mitgliedern: Yranz Siegler, Präfident 
des Vereins, Jacob Schug, Yojeph Traub, 
Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Fris Wedekind, Marg. Krohn, Klara Obit 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, daß 
das Felt in jeder Hinficht erfolgreich fein 
wird. Diejer in jeder Beziehung jehr rüh: 
tige Verein fteht auf einer gejunden finan= 
ziellen Grundlage. Männer und Frauen 
vom 18. bis 55 Lebensjahr fünnen beitreten. 
Die Verjanmlungen finden jeden 1. und 3. 
Dienftag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaufee und Ajhland Ape., ftatı. 

Am fommenden Samftag, Abends act 
Uhr, begeht der Lejjing Jrauen: 
Verein in der Zentral:Turnhalle, Mit: 
waufee Ave., nahe Robey Str., fein zweites 
Stiftungsfeit, deffen Glanzpunft eine Fah— 
nentweihe bilden wird. Gintrittsfarten find 
au 25 Cents die Perfon erhältlidh. Die Prä= 
fidentin, Maria Rofe, und das ihr zur Seite 
ftehende Komtte,' "beftehend aus den Damen 
stofa Baumftark, Barbara Heniel, Margarete 
Flußfamp, Bertha Tefnar, Mary Nicoljon, 
Pauline Gofive und Marie Hejelmann, be- 
mühen jich eifrigft, die bevorftchende Ayerer 
zu eirer würdigen und interejjanten zu mas 
hen. Ta der junge, ftrebfame Berein 
bisher mit feinen Veranftaltungen große 
Ghre eingelegt hat, jo werden aud) diesmal 
eine Menge Nichtmitglieder erjcheinen, und 
ihre Hoffnung auf einige Stunden herzli= 
cher Freude und ungezivungener Luſtigkeit 
wird bollauf in Erfüllung gehen. 

Der 36. Geburtstag des Gefanyg 
verein: „grohfinn“ wird am kom— 
menden Sonntag durch ein Frühjahrs-Kon— 
zert und Ball gefeiert, und zwar in der 
SüpdjeitesTurnhalle. Der Verein hat durch 
feine bisherigen Leiftungen fich einen hohen 
Ruf erivorben und wird denjelben aud) dies 
mal auf's Glänzendjte rechtfertigen. Als 
Chorlieder werden Kremſers „Altniederlän— 
diſche Volkslieder“, voll von Vaterlandsliebe 
und Frömmigkeit, Angerers „Mein Lied“, 
Schuberts „Liebe“, Schuelkens „Sternen— 
nacht“ und Podbertskys „Friedrich Rothbart“ 
zum Vortrag kommen, und eine Reihe von 
vorzüglichen Soliſten iſt herangezogen 
worden: die ſo ſchnell beliebt gewordene 
junge Geigen-Virtuoſin Mary Law, Frl. 
Emma Boehne, deren voller Mezzoſopran in 
St. Louis Aufjehen erregt hat, der Pianift 
Georg Shapiro und Herr Otto. Schroeder, 
Mitglied des Vereins. Den Theilnehmern 
am Fefte ftehen demnach hohe Kunftgenüfe 
bevor, und der Verein macht es jich zur 
Ehrenjache, alle Befucher in jeder Beziehung 
zufrieden zu ftellen. Das Konzert beginnt 
pünftlih um 73 Uhr. Cintrittsfarten zu 50 
Gents die Perjon find bei den aktiven Sän: 
gern zu haben. 

Am Tommenden Sonntag hält der Turn: 
berein LincdIn ſein Frühjahrs— 
Schauturnen in der Lincoln-Turnhalle, Di: 
verjey Boul., ab. Die verfchiedenen Klaffen 
derZurnfchule, jowie die Uftiven-Riegen wer: 
den au diejem Abend ihren. Freunden und 
dem Publiftum die fchönften Proben ihrer 
Fähigkeit ablegen. Wie früher, fo hat natür- 
ficy auch Diesmal der Verein alle nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, um allen Befuchern 
einen abwechsiungsvollen und genußreichen 
Abend zu bieten. Der Anfang ift auf 8 Upr 
fefigeiegt; der Eintrittspreis beträgt 25 Ct3. 
die Perjon. 

Ein arofes Konzert nebft Ball veranftaltet 
die Neuter Xiedertafel am Sonn: 
tag, dem 23. April, in der Lincoin-Turn= 
halle, Das Programm ift mit großer Um: 
ficht und mit viel Geſchmack zuſammenge— 
ftellt worden, und der Verein übt die verfchie- 
denen Nummern mit großem Fleiße ein, jo 
dak-alle freunde des Männergejanges dem 
Konzert mit Vergnügen entgegenjehen. Die 
Reuter Liedertafel bietet immer etwas Xıur- 
Berordentliches und wird bieien Ruf aud) 
diesmal aufrecht erhalten. Dafür bürgt 
aud) das aus den Herren W. %. Stern, E. 
Freund, F. Wallemeier, R. Schmalz und 9. 
Bibegeio zujfammengejegte Arrangements- 
Komite. Der Anfang des Konzertes ift auf 
fieben Uhr Abends feftgefeßt worden. Der 
Eintritt Toftet 25 Cents für Heren und 
Dame. 

Nie in früheren Jahren, fo wird aud in 
diefemahre der Gefangperein „Har: 
monie“ eines feiner beliebten yrühjahrs: 
Konzerte veranftalten. Dajjelbe findet am 
Sonntag, pen 30. April, in dem großen 
Saale der Lincoln-Turnhalle ftattl. Tas 
. Arrangements-Komite trifft die großartig: 
ften Vorbereitungen, um mit diejfem Konz 
zert alle früheren in den Schatten zu ftei= 
len. Das Nähere wird fpäter befannt ge= 
macht werden. 

Se Shwäbifd - Badifde Da: 
menperein. begeht am Sonntag, dem 7. 
Mai, fein achte Wiegenfeft. Zur Feier des 
Tages wird berjelbe eine Unterhaltung mit 
darauf folgenden Maitränzchen in Seinens 
Halle, Ne. 519 Sarrabee EStr., veranftalten, 
zu weldhem alle Freunde und Freundinnen 
des Vereins * heinen zugeſagt haben, 
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ſeht frohet Abend Beborffeht. Das mit den 
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Vorbereitungen betraute Komite befteht aus 
der Präjidentin Margareih Yanjen und den 
Damen Agathe Viebig, Auguſte Hintzle, 
Gmülie Hilger, Elifabeth Lottmann, Barbara 
Sauter, Margarethe Roeder und Barbara 
Seibt, deren Namen eine fichere Bürgjchaft 
dafür bieten, daß für Alles aufs Befte Sorge 
getragen fein wird. Eintrittsfarten find zu 
15 Eent3 die PRerjon erhältlich. 

Im großen Saal der Südjeite =» Turn: 
halle ‚begeht am Sonntag, den 7. Mai, die 
GSejellihaft „Slüd aufl« ihr zmei: 
tes Stiftungsfeft. Zur Feier des Tages wird 
eine Iheatervorftellung, Konzert und Ball 
jtattfinden. Dies ift ein Männer: und 
Frauen = Unterftügungsverein, welcher troß 
feiner furzen Lebensdauer bereits 350 Mit: 
glieder zählt und ein Vermögen von 3500 
bejigt. Er zahlt $4 die Woche Krankengeld 
und 8150 Sterbegeld. Der Verein hat fol: 
gende Beamter: Fran 9. Spreyne, Präji: 
dentin; Frau E. Weede, Bizepräfidentin; 
Frau PL. Kahn, Kaplanin; Frau M. Hol: 
mer, PRreotofoll-Setretärin; Frau M. Meide: | 
mann, Finanz-Selkretärin; Frau J. Buett-⸗ 
ner, Schatzmeiſterin. Das mit den Vorbe- 
reitungen für das Stiftungsfeſt betraute 
Komite beſteht aus Auguſte Roland, Auguſt 
Eſchmann und Franz G. Spreyne. Das 
Feſt beginnt um drei Uhr Nachmittags. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

a a a 


Geftrige Berguügungen. 


Die Brandenburger hielten geftern ihr übs 
libes „Bocbierfeft'’ ab. 


Kreuzfidel ging es geftern Abend in | 
Muellers Halle, North Ave. und | 
Gedgwid Str., her, in melcher der 
Vereinder een | 
zur Feier feines fünfjährigen Be- | 
ſtehens ein großes Bockbierfeſt * 
anſtaltet hatte. Die zahlreichen 
Freunde und Gönner des Geburt3- 
tagskindes hatten fich in hellen Schaa- 
ren eingefunden. Dafür, daß fie alle 
auf ihre Rechnung famen und Nie- 
mand fein: Kommen zu bereuen 
brauchte, hatte der au8 den Herren R. 
Sponholz, P. Wolf, F. Kirih, W. 
Wolff, R. Mirdel, 8. Richter, %- 
Saedel, W. Richter, Wm. Luety, E. 
Hoyer, A. Polte, H. Stenner, E. Fie— 
guth, A. Stenner und W. Seifert be— 
ſtehende Ausſchuß durch Aufſtellung 
eines intereſſanten Programms ge— 
ſorgt. Sämmtliche Nummern wurden 
tadellos durchgeführt. Ganz beſonde— 
ren Anklang fanden aber die komiſchen 
Vorträge des Herrn Kapel und die 
Aufführung des einaktigen Luſtſpiels 
„Peppi“ oder „Ein fatales Mißver— 
ſtändniß.“ In dem Stäücke wirkten 
mit die Herrn Horn, Jaecckel, Luety, 
Seifert und die Damen Frl. Kruegel 
und Frau James. Sie entledigten 
ſich ihrer Aufgabe mit Grazie, Geſchick 
und Humor und wurden wiederholt 
auf offener Bühne durch ſtürmiſchen 
Beifall ausgezeichnet. 

Erwähnt ſei noch, daß Herr K. 
Sponholz, der beliebte Präſident des 
Vereins, die Gäſte in einer wohlgeſetz— 
ten launigen Anſprache begrüßte. 

Am Schluſſe wurde flott getanzt. 
Da die Muſik vorzüglich, an hübſchen 


ſüffig war, ſo flohen die Stunden nur 
allzu ſchnell dahin. Jeder Theilneh— 
mer nahm das Bewußtſein mit nach 
Hauſe, 
haben. 

Das vierte Stiftungsfeſt, welches der 
Fortuna Hüve Nr. 217, 8.OD. 
TI. M., gejtern ir Hoerber3 Halle, Nr. 
710—714 Blue Y3land Xpe., feierte, 
verlief in einer für die Mitglieder der 
Loge, wie für ihre Gäjte gleich ange- 
nehmen Weile Die Vorbereitungen, 
welche für das Felt getroffen waren, 
bemährten fich in jeder Weife und leq- 
ten ein glänzendes Zeugniß ab für die 
Umfiht und die Erfahrung des Ko— 
mited. Das verfloffene Jahr ift für 
die Loge ein befonders gebeihliches ge- 
iwefen, und die Freude darüber fam 
gejtern Abend zum lebhafteften Aus- 
drud. Der Ball dauerte bis in den 
hellen Morgen, und die allgemeine 
Heiterkeit hielt bis zum Schluffe vor. 
Das Felt wird allen Theilnehmern 
als genufßreicher Abend noch) lange in 
Erinnerung bleiben. 

Der deutfhe Unterjtüt- 
ungsperein Columbus feier: 
te geitern Abend in der Columbia 
Halle, Nr. 311 W. Divifion Str., fein 
7. Stiftungöfeft mit einem folennen 
Bal. Die Stimmung während de3 
ganzen Tyeltes war eine ungemein hei= 
tere, wozu die Bemühungen berfchiede- 
ner Mitglieder nicht wenig beitrugen. 
Der Präfident, Herr Mar Kreger, hielt 
eine zündende Yeltrede, Herr CE. Ed- 
ward Klein erwies ji als ein echter 
Schmwarzfünftler, Herr D. Schmalz 
fang mit großer Yyertigfeit verfchiedene 
der neueften Lieder und Frau Minnie 
Maurit erregte große Trreude durch 


ih vorzüglid amüfirt zu 


müthlicher Abend; das einzige Be- 
dauern mar, daf die Halle entfchieden 
zu Klein war, all die Theilnehmer zu 
faffen, oder ihrer Tanzluft den nöthi- 
gen Raum zu gewähren. 

Das geitrige. Frühlingsfeit des 
Nordweit Frauenpvereind 
in Schoenhofens aroßer Halle mar jo 
jtarf befucht, daß es um 10 Uhr kaum 
möglich war, in den Saal hineinzu= 
dringen. Die Stimmung der Befucher 
war eine überaus gemüthliche und bei- 
tere, und das Komite hatte nichts un 
terlaflen, wa3 dazu dienen fonnte, die 
feitliche Erregung in ber richtigen Höhe 
zu erhalten. Den Olanzpunft bes 
Abends bildete der Cotillon, der für 
Viele die allergrökten Ueberrafhungen 
brachte. -Das Gelingen des TFeites war 
zum großen Theil den Bemühungen 
deö Komites zu verbanten, welches aus 
folgenden Mitgliedern beitand: €. 
Kraufe, Präfidentin; WU. Rofher, M. 
Butenſhen, M. Fricke, K. Schoknecht, 
M. Wohlenberg, D. Siems, L. Hen— 
neſy, M. Dettlow, B. Bormann, C. 
Schimke, M. Glende, A. Rebenſtock, 
E. Groß, A. Behmann, S. Dinkel— 
mann und A. Miller. 


Eine Erkältung iſt der Anfang 
von Katarrh, Huſten, Kehlen-, Luft— 
röhren⸗, rheumatiſcher und vieler an⸗ 
derer Leiden. Es iſt das erſte Kapitel 
in der Geſchichte eines jeden Falles 
von Schwindſucht. Heile jeden Huſten 
ſchnell mit Cold⸗Puſh. In Apo 


—— > 


| 
| 
| 
Mädchen fein Mangel und das ; 


ihre Vorträge. Es mar ein höchft ge— 


Wie Stella Bremman zur Rüdtehr 
zum Gatten veranlaßt wurde. 


Seine ‚„„Breundinnen‘. 


Alter Geihäftismann läßt fih wegen Lrnnf: 
fucht der Frau fheiden. —Clauda Coo.ey’s 
eheliches £eid.—Das Kind der Eheleute 
May.—Die Reifebefanntichaft. 


Stelle Brennan bezichtigte in ihrer 
Scheidungsklage, welche geſtern vor 
Richter Kavanagh verhandelt wurde, 
ihren Gatten, James J. Brennan, der 
grauſamer Behandlung. Das Paar 
heirathete am 1. Juni 1904 und 
wohnte Nr. 567 Wels Str. In die— 
ſer kurzen Zeit hat die Frau den Gat— 
ten, wie fie auf dem Zeugenitande aus- 
fagte, zwei Mal verlafjen, wei! fie mit 
feinen vier Kindern, bon denen bas 
ältefte dreizehn Kahre zählt, nicht aus- 
tommen fonnte. Ein Mal joll ber 
Mann die Klägerin mit einem naffen 
Handtuch gefhhlagen Haben, und ein 
ander Mal fehüttete er angeblich Betro- 
leum auf ihr Kleid. Auf die Yrage des 
Richters, weshalb fie mieder zu ihm 
aurücgefehrt fei, erzählte Frau Bren— 
nan eine merkwürdige Geichichte. 
„Eines Tages traf ich ihn,” fagte fie, 
„an der State und Monroe Str. Er 
forderte mich auf, mit ihm heimzu= 
fommen, und verfprad, die Kinder in 
einer Kloſterſchule unterzubringen. 
Als ich mich weigerte, zog er ein 
Fläſchchen aus der Taſche und warf 
deſſen Inhalt, ein weißes Pulver, mir 
in das Geſicht. Ich verlor infolge 
deſſen die Willenskraft und folgte ihm. 
Als ich es ſpäter nicht mehr aushalten 
konnte, begab ich mich nach Kalamazoo, 
Mich., wo von ihm angeſtellte Privat— 
geheimpoliziſten mich fanden.“ 

Die Frau iſt 21 Jahre alt, der 
Mann gab ſein Alter mit 32 Jah— 
ren an. 

„Ich werde dem Antrage der Frau 
entſprechen,“ entſchied der Richter, „ihr 
aber kein Nährgeld ausſetzen, aber nicht 
aus Rückſicht auf den Mann. Dieſer 
ſcheint mir ein verächtlicher Menſch. Er 
heirathete dieſes nur 21 Jahre alte 
Mädchen und verlangt, daß ſie ſeine 
vier Kinder erziehe. Sie, ein einfälti— 
ges Ding, erfaßt ihre Aufgabe nicht, 
der nur eine Frau in gereiftem Alter 
und mit klarem Kopf gewachſen iſt. 
Es wäre ein Unglück für die Kinder, 
wenn ich die Scheidung nicht bewilli— 
gen würde. Jenes myſtiſche Pulver 
bringt mich auf den Gedanken, daß 
Frau Brennan Anderſens Märchen 
geleſen haben muß, denn in meiner 
vieljährigen Erfahrung als Richter 
habe ich nie eine ſo einfältige Beſchul— 
digung gehört.“ 

Frau Eunice Gebert, Nr. 178 Oſt 
Huron Str., klagte Richter Froſt ge— 
ſtern, daß ihr Gatte Albert Gebert 
ſchon drei Wochen nach der in St. 
Joſeph geſchloſſenen Ehe begann, ſie 
zu ſchmaͤhen. Die Frau macht dafür 
eine Andere verantwortlich, ein Mäd— 
chen, mit dem er vor der Hochzeit ber= 
fehrte. Frau Gebert hat, wie fie an- 
gab, nachher Dagegen Einwand er= 
hoben, daß er mit jener in Briefwechjel 
blieb, und mwährend des darüber ent- 
ſtehenden Wortwechſels foll Gebert 
feine Frau gejchlagen haben. Dieje 
behielt auch nach der Hochzeit ihre 
Stellung bei. Einmal blieb fie un- 
gewöhnlich lange im Bett, und der 
Mann warnte fie. Sie werde nod) ihre 
Stelle verlieren, meinte er. Darauf 
entgegnete fie, das jei ihre Sache, und 
dann foll Gebert mit einem Brotmeffer 
auf fie eingedrungen fein, um jie nie= 
derzujtechen. 

Der 65 ahre alte frühere Eifen- 
fabrifant Kohn Mulvey erfuchte Rich- 
ter Froft geitern, ihn bon feiner um 
drei ahre jüngeren Gattin Valenda 
zu fcheiden, die eine Gemohnheit3- 
Jäuferin fein fol. „Wir heiratheten,” 
Jagte er, „im Xahre 1868 und lebten 
mehrere Sahre glüdlih zufammen. 
Da, vor dreißig Jahren, verfiel meine 
Yrau dem Trunfe, und manchmal 
dauerten ihre „Sprees“ jechs Monate 
lang.“ Die Nährgeldfrage ift außer- 
gerichtlich geregelt worden, und Frau 
Mulvey erhält $45 den Monat. Die 
Eheleute wohnen Nr. 3623 Wabafh 
Avenue. 

Yrau Clauda M. Cooley, Nr. 1252 
Weit 75. Str., deren Gatte Afhford 
S. Eooley am legten Montag in der 
Gefchäftsitelle der „Union Truft Co.“ 
Aufregung verurfachte, indem er feine 

tau zu ermorden drohte, falls fie 
nicht ihre Einlage erhebe und ihm gebe, 
erfuchte geftern Richter Froft um 
Scheidung. Die Leute heiratheten vor 
dreizehn ‘ahren, und es war für die 
Frau, mie fie diefelbe fchilderte, eine 
Zeit unendlicher Zeiden. Im Septem- 
ber 1899 joll Cooley ein Glas nad 
der Klägerin geworfen haben. Das: 
jelbe zerjplitterte an der Wand, und 
einige Scherben trafen die Frau in’3 
Gefiht und verurfachten Schnittwun- 
den. „Mein Mann fam oft erft fpät 
Nachts heim,“ fagte Frau Cooley aus. 
„Einmal, ich glaube es war am 27. 
Februar diefes Jahres, mar e3 zwei 
Uhr Morgens. Er mar betrunfen. 
Sch fragte ihn, mo er gemwefen jei, und 
er antwortete: „Im Klub.“ Im näch— 
ften Augenblid fchlug er mir einen 
Zahn aus. Ein ander Mal jagte er 
mid um neun Uhr Abends in den 
Schnee, weil ich mich weigerte, noch zu 
jener Stunde zu einem Notar zu 
gehen und gemwiffe Papiere zu unter- 
zeichnen.“ 

%a3. Ely von Lincoln, YU., Vater 
der Klägerin, betätigte die Ausfagen 
zum Theil. Er bat, wie er fagte, Coo- 
ley gefragt, warum bdiefer die Frau fo 
häufig mißhandle. Eooley- joll ge- 
antwortete haben, er fönne fich nicht 
beherrföhen, er müffe fie jchlagen. Der 
Verflagte. mar garnicht zur Verhand- 
——— Der Richter" behielt 
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Eheleute Harry und Kitty May, 
welchem die Frau den Gatten der 
Graufamfeit und diefer fie des BVer- 
fuch8. bezichtigte, ihr Kind, die jet 
neun ‘Jahre alte Emily, im Midhigan- 
fee zu ertränten, hat Richter Heard ge- 
ftern zuqunften der frau entjchieden, 
gleichzeitig aber hat er auch verfügt, 
daß das Kind auch fernerhin in der 
Dbhut der rau John Stammerz, | 
Nr. 4326 Calumet Ape., bleiben joll, 
in welcher e3 ich feit fieben Monaten 
befindet. Auch dürfen die Eltern 
Emily nur in Gegenwart von Yrau 
Stammers fprechen. Für den Unter: 
halt des Kindes hat May der Pfle- 
gerin $240 das Jahr zu bezahlen. 

„Mein Gatte warf mir feinen | 
„Lund“ in’3 Geficht, und dann warf 
er mich über einen Koffer,“ alfo flagte 
gejtern May Schemmel bei Verhand- | 
lung ihrer Klage auf Scheidung von | 
Auruft -Schemmel. „Das war am 5. 
Januar 1905. Darauf verlieh ich ihn.” 

„Woraus beitand das Efjen?“ 
fragte Richter Froſt. 

„Aus Brot und Fleifch.“ 


„Manche Leute wiirden froh fein, 
wenn ihnen etwas Derartiges 'mal zus | 
geworfen mürde,“ meinte der Richter 
gedankenvoll. Dann ſchied er das 
Paar. Dieſes hatte am 2. Auguſt 
1903 in St. Joſeph geheirathet. 

Mary F. Crowley trug aus dem 
Grunde auf Scheidung von Richard 
Crowley an, weil dieſer, wie ſie vor 
Richter Froft ausfagte, häufig mit ans | 
deren rauen in Hotels einfehre. Sie | 
bezeichnete die Eintragung „I. Goff 
und Frau“ im Fremdenbuch des Flo: | 


rence Hotel als die ihres Gatten. Das | 
Paar heirathete am 12. November 
1902 und trennte fi) am 22. lebten 
Monats. 

Der Geſchäftsreiſende Anthony F. 
Kroell kam am 25. Auguſt 1901 von 
New York nach Chicago, weil er hier 
eine beſſere Stellung gefunden hatte. 
Seine Frau weigerte ſich, angeblich auf 
Zureden ihrer Eltern, New York zu 
berlaffen, und daher trug Kroell geftern 
auf Scheidung an. Das Paar hatte 
am 27. Auguft 1899 geheirathet. 

Horace W. White wies geftern durch 
Zeugen nad, daß feine Gattin Fone- 
ta, einjt eine gefeierte ochönheit in 
Rockford, Ill. ſich im letzten Sommer 
während eines Aufenthaltes in Mexiko 
in einen jungen Engländer, Edward 
D. Gramer, melcher auf einer Plan- 
tage angejtellt war, derart verliebt 
habe, daß fie angeblich dem Gatten im 
Hotel Reforma in der Stadt Merito 
die Treue bradd. Die rau war felbit 
nicht bei der Verhandlung zugegen, 
ihr Unmalt beftritt jedoch diefe Be— 
Thuldigung und behauptete, Hill blafe 
gerne ITrübfal und fei an dem eheli- 
chen Unglück ſelbſt ſchuld. Richter 
Grant entſchied jedoch zu Gunſten des 
Gatten. 


Frau Lucretia B. Lawrence wurde 
durch Richter Froſt von Chas. Law— 
rence geſchieden, weil dieſer am 11. 
November 1904 wegen Falſchmünzerei 
von Bundesrichter Humphrey unter 
dem Namen Chas. Howard zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde 
und ſich jetzt in der Strafanſtalt in 
Joliet befindet. 

Wm. Green, 533 W. SuperiorStr., 
klagte Richter Green geſtern, ſeine Eba— 
line habe ihn eine Woche nach derHoch— 
zeit verlaſſen, weil er nicht lebensluſtig 
genug war. Seither ſind fünf Jahre 
vergangen, und da die Frau nicht zum 
Gatten zurückkehrte, ſo wurde deſſen 
Scheidungsgeſuch bewilligt. 

Bedford Murphy hatte einſt den 
Arm um eine gewiſſe Mamſell Grant 
geſchlungen, als ſeine Gattin Mary 
dazu kam. Dieſe machte ihm Vorwür— 
fe, und er ſoll darauf geantwortet ha— 
ben, ſie ſei nicht ſein einziger „Stern“. 
Auch drohte er angeblich ſeiner Frau, 
er werde ihr mit einem Beil den Kopf 
einſchlagen. Obendrein ſoll er ſie 
häufig mißhandelt haben. Richter 
Heard verſprach der Frau, nachdem ſie 
ihm geſtern dieſe Vorgänge geſchildert 
hatte, er werde ihr Scheidungsgeſuch 


gewähren. 
— — — — 


SEchlechter Handel. 


„Profeſſor“ John G. Groeſch ſoll dabei den 
cinzigen Verdienſt gehabt haben. 
Unter der Anklage, Geld unter fal— 
ſchen Vorſpiegelungen erlangt zu ha— 
ben, wurde „Profeſſor“ John G. 
Groeſch, Nr. 562 N. Aſhland Ave., von 
Richter Caverly unter $500 VBürgjchaft 
bor. das Kriminalgericht veriwiefen. 
Groefch hat, wie Hermann Hoppe be- 
bauptet, von ihm $100 erhalten, um 
ihn in den Verfehr mit Geiftern einzu- 
treiben, und hat ihn dann wiederholt 
mit in ein dunfles Zimmer genommen 
und geihan, ala unterhielte er fich mit 
Geiftern, aber er felber, Hoppe, habe 
feine Geijter gehört. Ferner flagt 
Hoppe, daß er Groejch öfters Geld ge- 
geben babe, um für ihn auf Rennpferde 
zu mwetten, Groejch habe auch gemon= 
nen, aber ihm nie etwas abgegeben. 
ee ei 


Junger Dieb aus Eitelkeit. 


Um beute in einem neuen Anzug in 
die Sonntagsfchule gehen zu können, 
ftahl der neunjährige John Majomäfi 
geftern in Atkins und Freund’3 La— 
den, Nr. 4805 Aſhland Ave, einen 
rothen, meiß garnirten Matrofenan= 
zug und fuchte das Weite, nachdem er 
die Kleider in feinem Blufenhemd ver- 
borgen hatte. Aber ein Detektive hatte 
ihn beobachtet und nahm ihn feft. In 
der Bezirfömwache berficherte er, daß 
feine Mutter, welche Nr. 4731 Throop 
Straße wohnt, von jeinem Vorhaben 
zu ftehlen nichts gewußt habe. Wie er 
angab, hatte er vergebens verjucht, jich 
das zum Ankauf eines Anzugs nöthige 
Geld dur Verkaufen von Zeitungen 
au berbienen. 


Geld! 


Geld! 


ı 14. April al3 Vorfeier zur 
: Schillerfeier im fommenden Monat im 


Itel Reding 


Werner, der Jäger 


ı Konrad PBeuingarten 


; * | 


Der Vorverkauf für die „Tell 
Borftellung beginnt morgen. 


Werthvolles Gedenkbuch. 


Ein ſolches wird anläßlich der Feier in einer 
Auflage von 1000 Er-mplaren erfcheinen 
und zu nur $13u habe: fein.—Die Bei» 
träge betragen jetzt über $5500. 


Morgen wird der Vorverfauf der 
Site für die Tell-Vorftelung, die am 
großen 


Auditorium gegeben werden wird, an 


ı der Kaffe dveeNuditorium eröffnet wer— 


den. Die Site foften, je nach der Lage, 
$1.50, $1, 75, 50 und 25 Et3. Brief- 


| Yiche Vorausbeftellungen werden nicht 


angenommen. Befanntlich wird fait 


| das gefammte Perfonal de Pabſt— 


TIheater-Enfemble von Milmaufee in 
der Borftellung mitmwirfen, für ben 
mufifalifchen ITEeil ift das Metropolis: 
tan Orchefter gewonnen worden. 
Die Rollenbefegung ift wie folgt: 
Hermann Gehler, Reichsvogt in Schtoyg und 
Uri Emil Marr 
Merner, Freiherr von Attinghaujen, Banner— n 
herr Friedrich Groß 
Ulrich von Rudenz, ſein Neffe 
Werner Stauffacher Landleute 4 Berthold Sprotte 
aus Schwytz Adoif Schumacher 
Walther Fürit 
Wilhelm Tel 
Röjielmann, der Riarrer 


ı Julius Schmidt 
Petermann, der Sigriit } 


Theo. Burgarth 
aus 
Kuoni, der Hirt Pr 


.. Julius Berger 
zuſtav Kleemann 
.. Georg Kied 
| Siegism. Elfeld 
Curt Start 
Ludwig Kreiß 
Rob. Bielenberg 
Eliſe Kramm 
Klara Lapping 
Hedwig Beringer 


Ruodi, der Fiſcher 
Arnold von Meihthal ) aus Unter I 


Meier vor Sarnen f mailen 1 
Jenni, Fiſcherknabe 
Seppi, Hirtenknabe 
Gertrud, Stauffacher's Gattin 
Hedwig, Tell's Gattin, Fürſt's 
Tochter Henni Steimann 
Bertha von Brunechk, eine reiche Erbin.. Frieda Schulz 
Armgaard Camilla Marbach 
Melchthild ... Mathilde Diert3 
Elsbeth . . . Anna Roithmeyer 
Hildegard Anna Pechtel 


— Gertrud Müller 
Wilhelm | Knaben I tleiner Lindner 
Frichhardt Fris Lindner 
Leuthold Louis Prätorius 
Rudolf, der Harras, Geßler's Stall⸗ 
meiſter Willy Schafj 
Johannes Parricida, Herzog von Schwaben.... 
Siegismund Elfeld 
ermann NRaichig 
dilhelm Krüger 
Louis Fichtner 
Bruno Schulg 
Männer und frauen aus den 
Waldftätten. 


Der Anfang der Vorftellung ift auf 
punft 73 Uhr feitgefegt worden; Ende 
11 Uhr. 

„Zell“ wurde vor einiger Zeit in 
Milmaufee mit durchfchlagendem Er: 
folg gegeben, wie aus der nachitehen- 
den Beiprehung eines dortigen Blal- 
te3 erhellt: 


„Bor einem ausverfauften Hauje fand ge: 
ftern im Wabjt-Theater die angefündigte 
Aufführung von „Wilhelm Tell“ jtatt. Umd 
e3 war eine glänzende Vorftellung. Es iſt 
eben eine alte Ihatjache, daß, wenn Die 
Schaufpieler fich einer fol großen Zuhörer: 
ichaft gegenüber befigden, gleich tteue Begei- 
fterung für ihre Aufgabe und ihren Beruf 
fie erfüllt und jie gleichfam von jelbft zu be= 
fonderen Leiftungen angejpornt iverden. Es 
wurde ferner bemwiejen, dak die alte Vereh- 
rung für Schiller nod eriftirt. Die Vorficl- 
lung war eine glänzende. Tie Ausftattung 
war Prächtig und veranlapte allein jchon das 
Publifum mehrfach zu Beifall. Die Inize: 
nirung als folche, das Zujammenjpiel und 
das ganze Arrangement machten dem NRegij- 
feur, Herrn Emil Marr, in der Ihat alle 
Ehre. 

„Aber auch die einzelmenen darftellenden 
Kräfte leifteten ganz treffliches, und wenn 
jie heute nicht alle an diefer Stee angeführt 
iwerden, jo gejchieht eS nur aus dem Grunde, 
daß allen einzeln das gleiche Lob gebührt, 
das gemeinjam gejpendet werden fanı, und 
dab unter den Umftänden auch etivaiger Tas 
del wegen Kleinigkeiten nicht am Plag wäre.“ 


Wie Schagmeijter G. %. Hummel 
berichtet, find bislang insgefammt 
$5503.90 an freiwilligen Beiträgen 
zur Dedung der Koften der Freier ein- 
gelaufen. Ein dauerndes Andenten 
an die hielige Schillerfeier wird ein 
reich ausgeftattetes Buch fein, das, in 
Großquart-Format, Hübfh in Lein- 
wand gebunden, zu einem Dollar vers 
fauft werden wird. Auf Veranlaflung 
des zuftändigen Romites wurde an die 
hervorragendſten Schriftſteller Ameri— 
kas und andere bedeutende Perſönlich— 
keiten die Bitte gerichtet, den Manen 
Schillers einen Tribut zu zollen und 
darin kund zu geben, welchen Einfluß 
die Muſe des großen Dichters auf ih— 
ren Lebenslauf ausübte. Es willfahr— 
ten ungefähr achtzig der Adreſſaten 
dem Erſuchen und ſandten auf den zu— 
geſtellten Formularen handſchriftliche 
Kundgebungen ein, die nun im Facſi— 
mile vervielfältigt einen intereſſanten 
und literariſch werthvollen Prachtband 
bilden. Unter den Mitarbeitern, die 
ſich in den Dienſt der guten Sache ſtell— 
ten, befinden ſich: Präſident Theodore 
Rooſevelt, König Wilhelm II. von 
Württemberg, Großherzog Wilhelm 
Ernſt von Sachſen Weimar, Prinz 
Heinrich von Preußen, Freiherr Speck 
von Sternburg in Waſhington, Gene— 
ralmajor z. D. Dr. Albert von Pfiſter, 
Stuttgart; Prof. Otto Günther, 
Stuttgart; Carl Schurz, New York; 
Admiral Winfield Scott Schley, 
Waſhington; General Theodor Sal— 
man, Waſhington; Poultney Bigelow, 
New York; Thomas Wentworth Hig— 
ginſon, Boſton; James Whitcom 
Riley, Indianapolis; Wm. T. Harris, 
MWafhington; Henry Holt, New York; 
Präf. Arthur Tmining Hadley, Yale 
Uniberfität, New Haven, Conn.; Präſ. 
Emeritu3 Daniel Crit Gilman, Johns 
Hopkins Univerfität, Baltimore; die 
Profefforen Wm. H. Caruth, Kanfas 
Staatsuniverſität, Lawrence, Kanſas; 
Starr Willard Cutting, Chicago Uni— 
verſität; Julius Goebel, Stanford 
Univerſität; James Taft Hatfield, 
Northweſtern Univerſität; Marion 
Derter Learned, Pennſylvania 
Staats - Univerſität; Hugo Muen— 
ſterberg, Harvard Univerſität; Cal- 
vin Thomas, Columbia Univerſität, 
New York; Hermann Schoenfeld, Co— 
lumbia Univerſität, Waſhington; Otto 
Heller, Waſhington Univerſität, St. 
Louis; Camillo von Klenze, Chicago 
Univerſität; Dr. Emil Pretorius, St. 
Louis; Henyon Weſt, Monclair, N. J.; 
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Stüjji, der Flurſchütz 
Deffentliher Ausrufer 
Wanderer 
Reiter 
Sandleute. 
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TIE ALIMENTARY CANAL. r. Lowerend 
of esophagus (meat-pipe) which conveys the food from 
the throat to the stomach; 2. Cardiac end of stomach; 
3. Pyloric end of stomach; 4. Duodenum; 5. Gall blad- 
der; ö, 6, 6. Smali intestines; 7. Cecum; 8. Vermiform 
appendix; 9. Ascending col!on; 10. Transverse colon; 
sı; Desceniiing colon; ı2. Sigmoid flexure; 13. Rec- 
tum; 14. Anus. The duoder“ı is continuous with the 
<mall intestines. Tlie smai! !rtestine empties into th® 
large intest'ne or colon aı the cxcum. The arrows in- 
dicate the direction v "he contents of the bowels 
musttakein passing through the älimentary canal. 

Shr habt dreißig Sub Eingeweide 

Was befördert die Speile Durch 
Eingemweide? 

E3 find Muskeln, welde an der Ins 
nenfeite cıefer Gedärme oder Eingeweide 
ſind. 

Ein Biſſen Speiſe erregt eine Muslel— 
bewegung, welche der Speiſe folgt und 
ſie durch die ganze Länge der Eingeweide 
und Gedärme treibt. 

Es ſollte ungefähr 12 Stunden wäh— 
ten, um dies richtig auszuführen, To 
dab die ermährenden Theile der Speife 
Zeit baben verdaut und abforbirt zu 
iverden. 

Aber wenn dies ziwei- oder dreimal To 


lange dauert, Tünnt Ihr leigt erfchen, 


die 


gen, welche an die Buchhandlung von 
Koelling & Klappenbah zu richten 
find, fofort eingefchict werden. Nur 
wenn die Nachfrage eine jehr große it, 
wird eine zmeite Auflage hergeitellt 
werben. 

— — — 


Die engliihe Bühne. 


Studebater— Der Zyflus von 
Shakeſpeare'ſchen Vorftellungen, nad 
dem Vorbild der Elizabeth’jchen Be- 
riode refonftruirt, wird hier in Diefer 
Woche forsgefegt. Auf dem Spielplan 
jteht: für Wiontag und Dienftag: „Die 
Komödie der Jrrungen“; für Mittwoc) 
Nachmittag und Abend: „Wie es Euch 
gefällt“ (in modernerAusftattung); für 
Donnerftag und Freitag Abend: „Viel 
Lärm um Nichts“; für Samftag Nadj- 
mittag: „Das Wintermärchen“; für 
Samitag Abend: „Der Kaufmann von 
Venedig“. 

Bomerss-Kohn Drem tritt hier 
auch in diefer Woche noch auf, undzmwar, 
ebenfo wie in der vorigen, al Träger 
der Titelrolle des klaſſiſchen Luſtſpiels 
„The Duke of Killicrankie“, auf def- 
ſen Ausſtattung die Direktion Froh— 
mann ganz beſondere Sorgfalt und 
große Koſten verwendet hat. 

Grand Opera Houſe.-Jas. 
T. Powers zieht hier volle Häuſer 
durch ſeine ebenſo humorvolle wie ge— 
wandte Wiedergabe der Titelpartie des 
Singſpiels „San Toy“. 

Ihlinois.-Die Gebrüder Ro— 
gers mit ihrer reich ausgeſtatteten Bur— 
leste „Rogers Brothers in Paris“ ge— 
ben hier der Lachluſt des Publikums 
reichlichſte Nahrung. 

Garrid.— Die Direftoin Schu= 
bert hat zwar verfucht, andermeitige 
Kontrafte, die fie in Bezug auf Die 
Aufführung von „Ihe Earl and the 
Girl“ abgeſchloſſen, rückgängig zu ma— 
chen und die Aufführung des Stückes 
hier noch längere Zeit fortzuſetzen, 
hat damit aber keinen Erfolg gehabt 
und wird deshalb Ende dieſer Woche 
das Stück vom Spielplane des Garrick 
zurückziehen müſſen. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Die Dramatiſirung von Hall Caines 
Erzählung „The Chriſtian“ wird hier 
während dieſer Woche zur Darbietung 
gelangen. Die Rolle der „Glory 
Duaple“ hat Frl. Montgomery über— 
nommen, Herr Alifon fpielt den „John 
Storm“, Frl. Blanche die „Mr3. Col- 
lender“, Wm. Evart3 den „Father 
Zampugh” und Morris Hugh den 
„Archdeacon Wealthy“. 
Howards.—JIn dieſem jetzt von 
Hrn. Rudolf Marklin gepachteten und 
unter der techniſchen Leitung von Hern. 
Charles W. Burrill ſtehenden Theater 
iſt in letzter Woche das Drama „Da— 
mon und Pythias“ mit ſo gutem Er— 
folge gegeben worden, daß die Auffüh— 
rung des Stückes auch in dieſer Woche 
noch fortgeſetzt wird. Für die nächſte 
Woche befindet ſich ein eindrucksvolles 
Melodrama, „Miſſiſſippi“ betitelt, in 
Vorbereitung. 


Siel Geſchrei und wenig Wolle. 


Angeblich ſchwere Miſſehäter kommen mit 
leichten Geldſtrafen davon. 


Frank Papielinski, Frank Mehlke, 
John Mehlke und Marie Mehlke, die 
nach einem aufregenden Kampfe mit 
der Polizei unter dem Verdachte, Stra— 
ßenräuber und Mörder zu ſein, verhaf⸗ 
let worden waren, wurden geſtern dem 
Richter Wilcox im Irving Park-Poli— 
zeigericht vorgeführt. Der Richter 
ftrafte Bapielinsfi wegen Wideritan- 
des gegen die Obrigkeit um $50 und 
wegen unorbentlichen Betragens um 
$25, John Mehlfe wegen unorbentli- 
chen Betragend um $25 und die Kojten 
und Frant und Marie Mehlfe des 
gleichen Vergehens wegen um je $10. 
Die Angeklagten murden im Berein 
mit Fran Papielinsti jr. und Lam- 
rence Nabalzfi verhaftet. Diefe find 
unter dem Verdachte, den Schneider 
Morik —— während daft Mr nor 
alles in Wirthſchaft Nr. 


üb 


— 


wei 


| 
| 


| 


den. 
dab die Epeife jchleht wird während fie 


weitergeht, und jo giitia wird al3 wäre 
fie verfault ehe fie genofjen wird, 


Nun, die Urfahe der Hemmung Vers 
ftopfung) ift einfah Schwäche, oder 
Irägbeit der Eingeweide-Musteln. 

Mangel an Bewegung, Beihäftigung 
im Hauſe, ſchwächen diefe Eingemweide- 
Muslhkeln, ebenſo wie dies die Arm⸗ und 
Bein-⸗Muskeln ſchwächen würde. 

Rizinus-Del oder „Abführmittel”, wie- 
Calze, Kalomel, Jalap, Bhosphate of 
Eoda, Mineralwafifer malen nur Die“ 
Eingeweide für das eine Mal aus. 

Sie Befeitigen nicht die Alrfache dee 
Beritopfung. 

Noch mehr, fie führen bei jeder Gele 
genheit fo viel von diejen Tofibaren Ber- 
dauungsflüffigfeiten in dem Audina- 
ihunasprozge mit ab, dab jedesmal 
darauf eine größere Dofis ‚erforderlich 
ift, um die Ladung in den Eingeweiden 
abzuführen. 


* x * 


Aber es iſt anders mit Cascarets. 


Cascarets wirken auf die Muskeln der 
Eingeweide und Gedärme, ebenſo wie 
laltes Waſſer oder Bewegung auf einen 
trägen Menſchen wirltt. 

Sie wirken ſo gut wie Bewegung. 


Ein Cascaret zeitigt dieſelben natür— 
lichen Reſultate wie ein ſechs Meilen 
Spaziergang auf dem Lande zeitigen 
würde. 

Die Weitentafhe-Chadtel wird bon 
allen Apothelern für zebn Cent3 ber» 
"Tauft. ; 
Shr folltet fie immer mit Eud füb- 
ren, weil ein Gascaret gegelfen werden 
folte, wenn Ihr denkt, dab Ihr eines bes 
nötbigt. i 

Seht danad, die echten zu erhalten, 
nur don der Sterling Remedy Company 
bergeitellt und werden nie lofe verkauft. 
Jedes Tablet iit „EEE“ geitempelt, 

Eine Probe und das berühmte Büdh- 
lein „Such der VBerjtopfung“ frei für 
Ieden. Sterling Remedy Eompany, Chis 
cago oder New DYort. z 698 


Opfer von Kohlengas. ’ 


Zum fünften Male wirdeine Famili 3 
von Gajen betänbt. | 


Kind in Fritifhdem Zuftande. 


3. %. Jones’ Angehörige in South Ch’caso 
die Opfer. — Fünf ähnliche Fälle im 
jenem Diertel in einer Wocde.- Andere 
Unfälle. | 


Zum fünften Male in wenigen. Jah = 
ren ift gejtern Abend die Yamilie von 
Ss. U. Jones, 9123 Erie Ave, South 
Chicago, von Gafen betäubt worden, 
zwei Mal durch Leuchtgad und beei. 
Mal dur Kohlengaz, geftern Abend 
durch legteres. Die aus den Eheleuten' 
und ihren beiden Kindern, der zehns 
jährigen Marie und dem fünfzehnjähe 
rigen Alfred, beftehende Familie jaß, 
furz nad) fieben Uhr, beim Abenbbrod, 
als Frau Yones ihren Gatten auf 
einen fonderbaren Geruch aufmerffant 
machte, den er bis dahin nicht gefpürt = 
hatte. Gleichzeitig Tlagte die Frau ° 
über leichtes Kopfmweh und Schwindel. 
Faft in derfelben Minute ftellten fi 
bei ones jelbjft und den Kindern = 
ähnliche Symptome ein. Yoned er= ° 
bob fi, um den im Zimmer fiehen = 
den großen Hartfohlenofen zu unters 
fudhen, als jeine Gattin ofnmädtig 
bom Stuhle fanf. Er trug fie jofert > 
hinaus und fand, zurüdtehrend, au ° 
Ihon die Kinder ohnmädhtig am Bos ° 
ben liegen. Er jelbft war aber bereits 
fo franf, daß er fihhnur noch mit 
Mühe in’3 Freie ſchleppte. Sporn— 
ſtreichs holte er einen in der Rähe 
9117 Erie Avenue, mohnenden Arzt, 
Dr. Sparrow, und theilte ihm Dem’ 
Vorfall mit. Beide Männer trugen 
die brei Bewußtlojen in ein Nachbar- 
haus, mo e3 dem Arzt nach ziweiftün= 
digem Bemühen gelang, Frau Xones 
und ihren Sohn wieder zu fi zw 
bringen. Die kleine Marie lag’ aber 
nach den legten Nachrichten in 
bollftändiger Betäubung: barnieber, 
und ber Arzt befürchtet fehr,; daß fie 
nicht davonfommen wird. Die Gafe 
waren dem Heizofen entwichen. &8 tft 
dies der fünfte derartige Unfall im 
South Chicago feit legtem Sonntag. 

Der AOjährige Edward Lanis, Nr 
353 5. Ube., ein in Dienften der Diis 
Elevator Co, jtehender Fahrſtuhl⸗ 
bauer, wurde geftern Nachmittag mäh- 
rend feiner Arbeit in dem an Bolf und 
Canal Str. im Bau begriffenen Gez 
bäude !ebensgefährlich verlegt. har 
fiel ein Stein auf den Kopf. Der Ber 
unglücte fand Aufnahme im Rothfallz 
Hofpital, Nr. 334 W. Harrifon Str, 
to die Aerzte feitftellten, daß er einen 
Schädelbruch erlitten hat. Sein Zu 
ftand mwird als nahezu hoffnungsle 
bezeichnet. zu 

Der 21jährige Raymond Harrell a 
rieth zmilchen einen Perfonenzug Be 
Northmeitern-Bahn, den er angeblid) 
als blinder PBaffagier benupt Hakkı 
und einen Pfeiler des Kinzie Strap 
Viabuft3 und erlitt Verleg d 
nen er am Abend im County-Hofpi 
erlag. hm murden mehrere Rippe 
gebroden. Eine Lungenblutim 
führte den Tod Herbei. Die Adrefi 
des Verftorbenen konnte bisher mid 
ermittelt werben. 


wei weitere Blatternfranfe, 


Die GefundLeitsbeamten ermitteli 
eftern Nachmittag, dat in bem 
über 200 Berforen bemohnten Mi 
baufe Nr. 2829 Calumet Ave’ 
Mädchen, die 24 Yahre alte EtE 
For, an den Blattern erfrantt fei, 
Tchafften die Kranfe. bei ber bie 
tern fon am Dienftag zum Au 3bru 
famen, in’3 Jfolirhofpital und 
ten alle Bewohner jened Hauf 
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Beherzigenswerth. 
Präſident Rooſevelt hat am Freitag 


— in San Antonio, Texas, eine Rede ge⸗ 


Be: 


J 


— 


halten, bie von rechtswegen von jeder 
größeren Zeitung des Landes an pro— 
minenter Stelle wiedergegeben werden 
ſollte. Denn ſie enthielt nicht nur wirk⸗ 
lich gute Gebanfen und Ermahnungen, 
fonbern ift offentfihtlih auch für das 
ganze Volt beitimmt. Ein paar Tau⸗ 
fend Zeraner, mit einem ftarfen Pro⸗ 
zentſatz von Kuhjungen und verwand— 
ten Größen, hörten fie, aber Hundert— 
taufende Andere iiberall im weiten 
Lande follen fie lejen. Das hat der 
Praſident offenſichtlich gewünſcht, ſonſt 
würde er einiges wohl nicht oder doch 
anders geſagt haben. 

Der Präfident ſagte: „Wenn ein 
Mann ein anſtändiger Bürger iſt, 
dann iſt er ein anſtändiger Bürger, 
gleichviel ob er reich oder arm iſt. Be— 
dentt immer, dat Ihr auf Eure Gefahr 
bin den Worten eine? Mannes laufcht, 
der jucht, Euch gegen Euren Mitbürs 
ger aufzuheen, weil der „beijer ab 
iſt als Ihr. Ruft Euch auch immer 
wieder in's Gedächtniß zurück wie Ihr 
im Kriege, im Bürgerkriẽge, über Eu— 
ren Zeligenoſſen dachtet und ihn be— 
urtheiltei. Ihr fragtet nicht danach, ob 
er ein Bantier ober ein Ziegeljteinmaus 
zer war. War er ein Bantier, jo war 
er „alltight“, wenn er ein guier Ka= 
merad ee En er a Sl her 

ficht that, beim Marjche gi inter; 
* hinkte, und nicht ſeinen Anthel 
an der gemeinſamen Beute auf dem 
Marſche wegwarf, um am Ende des 
Tages von Euch zu verlangen, daß 
Ihr mit ihm theiltet. Ihr erwartetet 
von ihm, daß er ſein Theil trage, und 
wenn er's that, wart Ihr für ihn. “ 

„Wendet das nun auf das bürgerli- 
be Leben an. Wenn der Reiche feine 
Pflicht nicht erfüllt, dann zwict ihn 
und ich werde Euch dabei gerade jo 
piel helfen, wie mir möglich ift. Aber 
zmidt ihn nicht, weiler ein reicher 
Mann ift. Wer das thut, it jelbit ein 
recht gemeine GSubjett, der ijt felbit 
fein guter Amerikaner. Gebt dem Rei- 
chen eine durchaus gerechte Gelegenheit 
(perfectly fair show). 

„Dem armen Mann helft, wenn er 
feine Pflicht thut, und jtellt ihn auf die 
Beine. Wenn er klagt und jammert und 
fagt, er jollte getragen werben, dann 
mögt hr Euch gut und gern entjchlie- 
Ben, ihn auf der Stelle fallen zu laj- 
ſen. Jeder Menſch ſtrauchelt hie und 
da einmal. Jeder von uns bedarf ein— 
mel einer hilfreich gebotenen Hand, 
und Schande für den Mann, ver nicht 
eine hilfsbereite Hand für feinen Brus 
der hat, wenn bdiejer Bruder Hilfe 
braucht. Aber wenn der Bruder ich 
binleat, dann fann man ihm berziei= 
felt wenig helfen, indem man ihn trägt. 
Man kann ihm auf die Beine helfen, 
aber da3 Gehen muß er felbit bejorgen. 


* Die einzige Art und Weije, wie man 


jemals einem Menjchen helfen fanı, ift, 
indem man ihm hilft, fich felbjt zu hel- 
fen” An diefem Punkte jprang der 
Vräfident ziemlich unvermittelt auf 
dad Kinderthema über, das er ja jo 
gern berührt, aber 
die Raſſenſelbſtmord-Frage, ritt er 
dabei nicht. Er befchräntte jich darauf, 
feinen Hörern zu jagen, daß San An— 
10nio3 Kinderfchaar ihn nach) Zahl und 
Art befriebige und wies dann auf die 
Nothwendigkeit vernünftiger Kinder: 
erziehung hin. „Wad mir Kummer 
macht, ijt, daß ich e3 jo oft mit anfehen 
muß, wie Männer und Frauen, die fich 
gut gemacht haben im Leben, oft eine 
ganz eigenartige Unfähigkeit zeigen, 
ihre eigenen Kinder in der Urt und 
Meife zu erziehen, die fich bei ihnen 
jelbft erfolgreich gezeigt hat. Ich glaus 
be, jeder won uns fennt Leute, bie, 
weil fie ſchwer arbeiteten und jchließ- 
li fiegten, nur darauf bedacht find, 
ihre Kinder mit ihren eigenen Erfab- 
zungen und Anjtrengungen zu verfcho- 
nen. Das heißt, fie verfchonen dummer 
Meile bie Kinder mit der Ermwerbung 


© gerade derjenigen Eigenfchaften, die ih- 


nen jelbit zum Erfolge verhalfen. Nur 
zu häufig trifft man auf den Mann, 
und leider aud) die Frau, die jagen: 
„sch habe hart arbeiten müffen, meine 
Söhne und Töchter follen es leicht ha- 
ben.” Sie bahnen damit den Ruin der 
Kinder an, von denen fie jo jprechen.“ 

Meiterhin fprac) der Präfident kurz 
über die Monroe-Dottrin, den PBana- 
ma-Ranal und die Flotte, und was er 
ba jagte, war wohl auch noch für an» 


e bere Ohren beitimmt, als eben nur bie 
 Heranifchen, die er vor fich hatte, aber 
= 8 wurde doch nur fo beiläufig gejagt 


und ohne bejondere Abficht oder An 
IP Auch für feine ‚Bemerkungen 
über bie verfehrte Kindererziehung lag 
wohl fein befonderer Anlaß vor und 
feine andere Abficht als die, auf einen 
ber jhlimmften amerifanifchen Fehler 
umd folgenfömwerjten Verirrutgen in 
guter Abficht aufmerffam zu machen, 
was ja gar nicht oft genug gefchehen 
ann; über feine Erntahnungen, die 
iimenjchen nach ihrem inneren Ge- 

t einzufhägen und nicht nad) ihren 
iBeren Berbältnifien, nah Stand 
Beruf uſw. — die haben doc 
AÄbren bejonderen Anlaß _und 


nicht alles täufcht, Hat ber 
mit fehr viel Abficht und 

t gerabe biefes Thema gewählt 
licherieife, um. damit gleich 
Fliegen zu jchlagen; wahr: 
aber. doch zumeift nur in dem 
1, einer ihn perfönlich unange- 
en n eins auszuwiſchen. 
in ben letzten Jahren ftart 


uf 


fein Stedenpferd, | 


ee 


bie und da tirklich mie „Antibefik- 


Heindfchaft“, fozufagen, ausfah — me- 
nigftens da, mp die Eigenthümer bes 
Beliges nicht felbft Teraner waren—]o 
fcheint fein gutes Wort für den Rei- 
chen: „Give him a fair show” ja 
ganz aut angebracht, und da er jelbit 
jih in der Trufttödter-Rolle zeigte, 
mag jenes Wort zugleich zur Beruhi- 
gung der „Zruftmagnaten” — der 
„Zruftmagnat“ ift ja reich und jeder 
Reiche ift gewiffen Boltsempfinden 
nach ja jchon beinahe in fich jelbit ein 
Iruft — dienen follen; aber „ven Sad 
Tchlägt man und den Efel meint man“, 
das wird mohl auch hier gelten, me- 
nigften3 fo weit das große Publifum, 
zu dem er über die Köpfe der Teraner 
hinweg fprad, in Betradht fommt. 
Herr Roojevelt ermahnte die Teraner, 
feinen zu verdammen, mweil er reich ift, 
und den Bantier ebenjo hoch zu fchä- 
ben wie den Maurer, menn er fonit 
nur gut ijt und feine Pflicht thut; da= 
bei überließ er e3 der Antelligenz ber 
New Morker und Ehicagoer, Bojtoner 
und PVhiladelphiaer und all’ der Ande- 
ren, die jeine jo oft gezeiate Vorliebe 
für die mehr oder weniger rauhbeini- 
gen Belannten au3 dem Gübdmeiten 
und den Felfengebirgsjtaaten aelinde 
tadelten, felbjt feitzuftellen, daß die 
Rechnung auch umgekehrt jtimmt und 
auch der Maurer oder Kubjunge nad 
feinem inneren Werth beurtheilt und 
nicht angefeindet werden joll eines 
Berufs wegen. 

Recht Hat er damit ja ganz unitrei= 
tig, vollfommen recht. Aber das mur- 
de ja auch faum je ernjthaft beitritten. 
Der Tadel oder die Mikbilligung rich- 
ieten fich nur gegen die auffallende 
Vorliebe, die der Präfident gegen die 
mehr oder weniger Rauhbeinigen und 
Unbeledten zeigt, und gegen feine Ge- 
pflogenheit, fie bei jeder Gelegenheit 
als fo viel beffere Menfchen Hinzuitel- 
len, al3 die nörgelnden und mehr oder 
weniger ſchwächlichen ſtädtiſchen Kul— 
turmenſchen ſind. — Daran wird auch 
ſeine San Antonio-Rede kaum etwas 
ändern. Aber ſchön und beherzigens— 
werth war ſie und bleibt ſie, auch, wenn 
man der Anſicht iſt, daß ſie eigentlich 
recht „vom Zaune gebrochen“ erſcheint 
oder aber die Abſicht, die ſie diktirte, 
nicht erfüllen kann: ſie predigt das 
Gute, kann aber nicht das Zu viel 
des Guten hinwegerklären. — — 


Zenſur! 


Als aufgeklärte und fortſchrittliche 
Menſchen ſchwärmen wir ſelbſtver— 
ſtändlich für die Preßfreiheis und Die 
weiteſte Verbreitung alles Wiſſens— 
werthen. Nicht nur das: wir wollen 
wiſſen was vorgeht. Wir wollen auch 
vom Unerfreulichen Kenntniß erlangen 
und billigen es beiſpielsweiſe keines— 
wegs, 
Kunde von Aufſtandsbewegungen oder 
ſonſtigen Aeußerungen der Unzufrie— 
denheit auf den Philippinen unter— 
drüdt, oder auch nur” derart ab- 
Ihmwäcdht, daß die VBorfommnifje als 
ganz unbedeutend und die Handlungen 
berächtlicher Spitbuben und Tage 
diebe erjcheinen., Die jtrenge Zenfur, 
der eine Zeitlang alle Nachrichten aus 
den Philippinen unterworfen wurden, 
war durhaus nicht nach unferem Ge- 
fchmad; wir perdammten jie in ehrli- 
cher Entrüjtung, wie wir jealiche Ge= 
heimthuerei und Befchönigung verur— 
theilen. 

Wir Shwärmen für die Deffentlich- 
feit. Denn mir haben ihren großen 
Merth erfannt. Wir milfen, daß fie 
wie Luft und Sonne der Feind bon 
Faulniß und Verderbniß ift und, mie 
jene, heilt, mo alle Medizinen und 
mundärztliden Eingriffe bier 
ftrenge Gefete und Beſtrafungen 
— nicht helfen wollen oder mür- 
den. Man joll fih vor dem Auf: 
ftelen von Behauptungen hüten, 
denn man kann dabei lieichtlich 
ganz eklich hineinfallen. Man ſoll mit 
dem „Ich weiß“ ſehr ſparſam um— 
gehen, denn oft ſtellt ſich heraus, daß 
man nicht weiß. Das wiſſen wir 
ſehr wohl, dennoch ſtehen wir keinen 
Augenblick an, zu ſagen, wir wiſſen 
Jenes ganz genau: die Oeffentlichkeit 
iſt allemal gut. Und wir handeln da— 
nach; bezw. verlangen von den Behör— 
den und der Preſſe, daß ſie danach 
handeln. Wir bedauern es gewiß leb— 
haft, wenn wir in der Zeitung leſen 
müſſen, daß ein bisher geehrter und 
geachteter Mitbürger, zu dem wir 
Dank ſeinen großen geſchäftlichen Er— 
folgen glaubten hinaufblicken zu müſ— 
ſen, „faule Geſchichten“ machte; wir 
werden im höchſten Grade peinlich be— 
rührt von den übelduftenden Skandal— 
geſchichten, und wir möchten am lieb— 
ſten die abſcheuliche Zeitung ſofort in 
den Ofen ſtecken und laut weinen vor 
ſeeliſchem Schmerz, wenn in ihr die 
kleinen Schwächen der Perle der Schö— 
pfung rückſichtslos beleuchtet und be— 
ſprochen werden. Wenn wir unſeren 
Gefühlen nach handeln dürften, wür— 
den wir verlangen, daß Alles, was auf 


mehr oder weniger geehrte und geach⸗ 
tete Mitbürger irgendwie ein ſchlechtes 
| Licht wirft, alle faftigen Liebes-, Ehe- | 


und Ehefcheidungsgefhichten und alles 
unrühmliche Intime über „Sie“ unter= 
brücdt werde. Aber — wir find Mäns 
ner. Wir dürfen und nicht von un: 
jerem Gefühle Ienten laffen, 
müjfen dem Berftande nach handeln, 
und jo billigen wir nicht nur die Ber- 
öffentlihungen aller jener unangeneh- 
men Sachen, wir lefen fie auh und 
zwar jehr aufmerffam, damit wir ein 
richtigeß Urtheil erlangen, wa3 anzu= 
ftreben unfere Pflicht ift. 

Die Deffentlichkeit ift gut. Sie ift 
oft die legte Zuflucht der Unfchuld, 
der Tugend und des Rechts. Preu- 
Bijche Minifter haben fich in ihrer 
Noth fo qut in fie geflüchtet, wie die 
Tugend Kanfas’er und ndiana’er 
Gefeßgeber, die von $100-Bills be- 
brobt war, und die Unfchuld fitten 
ftrenger Iheaterbamen und ahnungs- 
lofer Wittwen, die von hoffnungspol- 
len Millionärsſöhnen oder gelbfchwe- 
ten Mummelgreifen hart bebrängt 
wurde, Das haben — — 


die —— bücd bie. free ZBarie 


wenn man in Wafhington die 


Ichiefung“, die Landesvermeifung oder 


ſondern 


nn 


werben e3 daher nicht zugeben, daß ber 
Preßfreiheit auh nur ein Härchen 
ihres Lodentopfes gefrimmt werde. 
Aber — fchlieglich hat ja Alles fein 
Map, über das hinauszugehen vom 
Uebel ift. Die Liebe zu den füßen 
Kindern wird zum Unredt, menn 
„man“, die Verficherungsgelder zu er— 
langen, in den Tod geht; die Liebe 
zur Gattin mird Verbrechen, menn 
„man“ fi in der Strohmittmerzeit, 
nur um fich von der Unvergleichlichkeit 
ber Iheuern zu überzeugen, eine An= 
dere in die Arme nimmt, und die Liebe 
zu ber Preßfreiheit wird Günbe, 
wenn fie dem ebenjo pifanten wie nüß- 
lichen und mohlthätig wirkenden Mäpd- 
chen für Alles folche Fehltritte nach- 
fieht, wie ber ift, den fie jüngft mit 
einem. gewiſſen Telegramm aus 
Dmaha, Nebrasfa, beging. 

* * * 


Die betreffende Meldung iſt ſchon 
acht Tage alt. Der Entſchluß ſie wie— 
derzugeben, fiel eben Pu fchmwer, nicht 
unferetwegen, jonde ihretmegen 
und die Wiedergabe würde auch jebt 
wohl faum erfolgen, dürfte man nicht 


glauben, daß durch den mit Bedacht 


gewählten Titel „Zenfur” jeder Ge- 
fahr, ein unberufenes mweibliches Auge 
fünne diejfe Zeilen lefen, vorgebeugt 
wurde. Der Korrefturlefer meinte 
zivar, nachdem er da3 Nachjtehende ge= 
lejen, jchredensbleich: „wäre die Ueber- 
Ichrift, „Durchaus nur für Männer”, 
nicht doch beifer?“, aber der Knabe ahnt 
ja nit, welche Erfahrungen. damit 
jüngft gemacht wurden. „Sie“ laß es 
gerade! Das ijt hier wohl nicht zu be= 
fürchten, denn — „Zenjur?“ Das ift 
langmweilig, mahrfcheinlic politifch; 
auf den Leim will fie nicht friechen 
und — fo friecht fie drauf und Tiejt 
dies nicht. Hoffentlih nicht! Denn 
ihre Freude, ihr ganzer Stolz ift ja 
der Mann. Zu ihm blidt jie auf als 
zu ihrem Herrn und Meifter, ihrem 
irdifchen Gott. Er ift ihr Held und 
ihr QIugendbold, die Werförperung 
aller Stärfe und Klugheit, Gelbitlo- 
figfeit und Reinheit. Und wie würde 
er vor ihr dajtehen, wenn fie das 
erführe! Wie erbärmlich würde ihr 
Held ihr dann erfcheinen — ebenjo 
ſchwach wie ſelbſtiſch, ebenſo berech— 
nend wie dumm — und wie furchtbar 
würde ſie leiden unter dieſer Erkennt— 
niß! Um Ihretwillen darf's nicht ſein 
und um Ihretwillen muß gefordert 
werden: Aehnliches darf nicht wieder 


paſſiren, und wenn's ſchon paſſirt — 


| das mird’3 ja wodl — darf's doch 
nicht in die Oeffentlichkeit gelangen: 
Hier muß die Preßfreiheit einge— 
ſchränkt werden, denn jedes bischen 
Reſpekt geht ſonſt noch flöten. 

So, und nun die Meldung, in 
möglichſter Kürze: Geheimagenten des 
Poſtdepartements machten die Ent— 
deckung, daß die Gattin eines Ne— 
braska'er Arztes, die als Geiſteskranke 
Inſaſſin des Irrenaſyls in Lincoln, 
Nebraska, iſt, von dort aus die Poſt 
benutzt, Schwindel zu treiben. Die 
Dame war ſeit ihrer Ueberführung in 
das Irrenaſyl Mitglied eines Hei— 
raths-Bureaus in Denver geworden; 
ſie ſchrieb Briefe und erließ Anzeigen, 
in denen ſie erzählte, ſie wohne in ei— 
nem großen prächtigen Schloß aus 
Ziegeln und Stein, das mehr als hun— 
dert Zimmer enthalte, und von einem 
prächtigen Park umgeben ſei. Dutzende 
Diener und Dienerinnen ſtünden Tag 
und Nacht bereit, gehorſam ihren 
Winken, aber ſie fühle ſich einſam und 


ſehne ſich nach einem Ehegeſponſt. So 


ſchrieb — eigentlich ganz wahrheitsge— 
treu — die Irrſinnige aus dem Ir— 


renaſyl und — mehr als zwanzig ſo—— 


genannte „Männer“ fielen darauf 
hinein und verlobten ſich mit ihr! — 
Mehr braucht man wohl nicht zu ſagen. 

Jetzt nur ſchnell dieſe Spalte ausge— 
ſchnitten und in den Ofen damit, ſonſt 
kriegt's man's ja womöglich doch noch 
zu hören: „Ja ſo — ſo ſind die 
Männer!“ Na, und dann die Verach— 
tung im Tonfall, im Ausdrucke der 
ſonſt ſo ſüßen Augen und der Kräuſe— 
lung der in ſchwellender Fülle locken— 
den Kirſchenlippen! — — — — 


Ein Abgeſchobener. 


Nicht bloß im geknechteten Rußland 
kennt man die „adminiſtrative Ver— 


Verbannung ohne Richterſpruch. Wir 
haben ſie hier im größten Freiſtaat der 
Welt, und ſie hat auch hier ſchon zu 
wahrhaft ruſſiſchen Begebniſſen ge— 
führt. Eben wird wiedexr ein derarti— 
ger Vorfall gemeldet. 

Eine New NYorker Zeitung berichtet 
darüber wie folgt: „Als dieſer Tage 
ein hier wohnender böhmiſcher Lehrer 
bei ſeiner Rückkehr von einer Europa— 
reiſe von der Einwanderungsbehörde 
angehalten und zur Deportatic:: be- 
ftimmt wurde, mag fich mancher über 

| diefe Maßnahme gemundert haben. es 
ner Mann wohnte hier mit Frau und 
| Tochter in einem Haufe, das feiner 
; Frau gehört, jeit fünf Jahren hatte er 
fih ununterbrodden in den Ber. Staa 
ten aufgehalten, und mit der Abjicht, 
bierher zurücfzufehren, war er vor jech3 
ı Monaten in die alte Heimath gereift, 


in der er fein Heim mehr hat. Geine | 


ı Abficht, amerifanifcher Bürger zu mers 
' den, bat er vor mehreren Jahren orb- 
ınung3mäßig erflärt. Aber noch ift er 
nicht naturalifirt, und fo murbe ihm, 
als er jet wieder landete, die Zulaf- 
fung vermweigert, weil er nicht ganz ge= 
funden Geiftes ift. E3 muß den Yerm- 
jten und feine Familie fchwer getroffen 
haben, und diefem oder jenem wird e3 
um fo ungerechter vorfommen, ala ber 
Mann fi” das Leiden, melches ihn 
jet zum „unerwünfchten Einmwanbe- 
rer“ macht, während, feines hiefigen 
Aufenthaltes zugezogen hat.“ 

Zugleich gibt das erwähnte Blatt der 
Anfiht Ausdrud, daß an der Berech- 
tigung der graufamen Enticheibung 
fein Zmeifel fein fünne. Der Schreiber 
dieſer Zeilen ift anderer Meinung. Al- 
lerdings hat fchon vor ‚ungeführ zehn 

das Bundesober t eine 


—E 


Im Auguſt 1804 hat ein in SanFran⸗ 
zisko anſäſſiger chineſtſcher Raufmann 
eine Geſchäftsreiſe nach China gemacht, 
von der er im November zurückkehrte. 
Inzwiſchen hatte der Kongreß das 
Chineſen-Ausſchlußgeſetz verſchärft, 
und es wurde auf Grund der neuen 
Vorſchriften dem Heimkehrenden die 
Zulaſſung verwehrt. Er machte dage— 
gen geltend, daß er fein Arbeiter, ſon⸗ 
bern Kaufmann jei, dah er ſein Ge— 
Thäft und feine Anfäffigkeit in San 
Yranzisfo niemals aufgegeben habe, u. 
a. m. Das Bundesobergericht gab ihm 
den Bejcheid, daß das alles nicht au3= 
Tchlaggebend fei. Der Kongreß habe 
verfügt, daß über die Zuläffigkeit chi> 
neſiſcher Ankömmlinge die zuſtändigen 
Hafenbeamten zu entſcheiden haben mit 
Ausſchließung der Gerichte, und das 
gebe den Ausſchlag. Der Kongreß kön— 
ne die Gerichte mit Ueberwachung der 
| Geſetzvollſtreckung betrauen. Es ſei 
aber auch ſein Recht, die Feſtſtellung 
der einſchlägigen Thatſachen Vollzugs— 
beamten zu übertragen und deren Ent— 
ſcheidungen endgiltig zu machen. Das 
habe der Kongreß in dieſem Falle ge— 
than, und deshalb hätten die Gerichte 
ſich nicht einzumiſchen, könnten alſo 
auch gegen eine etwaige unrichtige oder 
ungerechte Entſcheidung der zuſtändi— 
gen Vollzugsbeamten keine Abhilfe ge— 
währen. Es liege darin keine Verle— 
tung des Verfaſſungsſatzes, demzufol— 
ge niemand ſeiner Freiheit beraubt 
werden ſoll ohne gehöriges Rechtsver— 
fahren. Dem Ausländer gegenüber ſei 
eben das das gehörige Rechtsverfahren, 
was der Kongreß dazu macht. Und 
Ausländer ſei Ausländer. Ausländer 
ſei auch der, der hier bereits anſäſſig 
war, ſolange er nicht Bürger geworden. 
Habe er freiwillig das Land verlaſſen 
und komme dann zurück, ſo ſei er wie 
jeder andere Ausländer den einſchlägi— 
gen Geſetzen unterworfen. 
* * * 


Diefe Entfeheidung geht meit. Aber 
doch nicht fo weit, daß daraufhin jeder 
Ausländer ohne meiteres troß bereit3 
erlangter Anfäfltgteit von den zujtän= 
digen Hafen= oder Einmwanderungsbe- 

hörden zurückgewieſen werden fünnte. 

| Hat der Kongreß das ihm zugefchriebe- 
ne Recht, derartige Gefete für Auslän- 
der zu machen, und hat er da3 meitere 

| Recht, in der Durchführung Jolcher Ge- 
fege die Gerichte auszufchließen, meil 
andernfalls, wenn jeder Zurüdgemie- 
jene das Gericht anriefe und dann 
bier bleiben fünnte, bis jein Fall ge= 
richtlich entfchieden ift, der ganze Zmed 
des Gejebes vereitelt werden fünnte — 
fo bleibt den Gerichten unleugbar Doch 
noch immer dariiber die Entfcheidung, 
ob das betreffende Gefeg auch Anmen- 
dung hat auf die betreffende Perfon. 
Andernfalls fönnten fchlieglih nicht 
blos Ausländer, fondern auch Bürger 
ausgemwiejen werden. Ein Einwande- 
rungsbeamter fünnte einem amerifani= 
fchen Bürger die Landung vermehren, 
meil er ihn für einen Ausländer halt, 
oder meil er fagt, daß er ihn dafür 
hält. Und der ameritanifche Bürger 
wäre damit aus feinem Vaterlande 
verbannt, wenn e3 nicht geftattet märe, 
von der Entjcheidung des Beamten an 
die Gerichte zu appelliren. 

&3 it das Recht folder Berufung 
um fo nothiwendiger, al3 die Einwan= 
derungsgeiege nicht bloß die Zurüd- 
meifung von Leuten gejtatten, die erft 
herein wollen in da3 Land, fondern 
auch zur Abjchiebung von Leuten er= 
mädhtigt, die jich jchon aufhalten im 
Lande. E3 ift den Einwanderungsbe- 
hörden die Macht gegeben, Ausländer 
noch zwei oder drei Jahre nach ber 
Antunft per Schub aus dem Lande zu 
fhaffen, wenn foldhe hier innerhalb 
diefer Zeit der Deffentlichkeit zur Laft 
fallen, oder wenn fich herausftellt, daß 
der Betreffende in Uebertretung der 
Gejehe in’3 Land gelangt ift. Das Ge- 
feß hat auch hier den Eintwanderung3- 
behörden das Nedht der endgiltigen 
Entfoheidung gegeben. Trogdem mirb 
mohl Niemand ernitlich behaupten, daß 
die Gerichte nicht das Recht der Ein- 
mifehung Hätten, wenn fich die Ein- 
mwanderungsbehörde an einem Bürger 
bergriffe, oder an einem Ausländer, 
der jchon fünf oder zehn Jahre hier ift. 

Die Gerichte konnten dem befagten 
Chinefen nicht helfen, weil das Chine- 
fengefeg den Einwanderungsbeamten 
nicht bloß Gewalt gibt über neu an= 
fommende Chinefen, jondern ihnen 
ausdrücdlich Gewalt gibt auch über die, 
bie nach hier erworbener Anſäſſigkeit 
das Land zeitweilig verlaffen haben. 
Die allgemeinen Einmwanderungsgefeße 
enthalten feine derartige Beftimmung. 
Sie find dag, was ihr Name befagt: 
Gefete zur Regelung der Einmwande: 
rung. Gie haben nicht zu thun mit 
bem Gehen und Kommen von Leuten, 
bie feine Einwanderer find. Einwan= 
berer ijt der, der in einem anderen 
Lande anfällig war und nun hier an- 
fällig werden will. Wer hier anfäffig 
ift, mag ein Eingemwanberter fein, 
aber er ijt fein Einwanderer mehr. 

* * * 


Von diefem Gefichtspunft aus ift die 
Entjheidung der New Yorker Ein- 
manderungsbehörde im alle jenes 
böhmischen Lehrers zu betrachten und 
bon diefem Gefihtöpunfte aus muß fie 
ganz entfchieden verworfen merben. 
E3 gibt ein Anfäfligkeitsrecht auch un= 
abhängig vom Bürgerrechte. An dem 
berühmten Koszta-Falle nahm der 
amerikaniſche Staatsfefretär March 
ber öfterreihifchen Regierung gegen= 
über für den ungarifchen Flüchtling 
Koszta fogar ein amerifanifhes „Na 
ttonalitätsreht" in Anfprud, auf 
Grund eines nur zweijährigen hiefigen 
Aufenthaltes, „Koszta rar inSmyrna 
mit der amerifanifchen Rationalität 
befleidvet, wenn er in rechtlicher Be- 
traditung feinen Wohnfit in den Ber. 
Staaten hatte...” heißt e3 in dem be- 
treffenden Notenwechlel; und dann 
weiter „Das Recht, hier anfäffige Per— 
fonen zu befhüßen, wenngleich diefe 
weder 
‚Bürger ſind, beruht auf dem feſten 


— 


di 


. ger ne euer 
ten ließ. Mer menn ber Nichtbürger 


Koszta auch nicht mit der amerifani- 
ThenRationalität befleibet war, jo war 
wenigſtens fopiel richtig, daß er auf 
Grund feiner hiefigen Anfälligkeit 
und ber Erklärung, Bürger werden zu 
wollen, einen gewijjen Schußanfprud 
hatte. Welchen Anfprud er unmög- 
lih haben fonnte, wenn wirklich fein 
Unterfchied wäre zmijchen dem Aus- 
länder, der hier erft anfällig werben 
will und dem, der fehon anfäflig ift. 
Daß zmwifchen den beiden fein Unter- 
Ichied fein joll, ift eine ganz nagel- 
neue und unfinnige, „Entdedung”. 
Noch in einer erjt unter Präfident 
Cleveland erlafjenen Weifung des 
Staat3departement3 an unfere biplo- 
matifchen Vertreter im Auslande ift 
gejagt, daß „das Recht der in den 
Ver. Staaten anfälfigen, aber hier 
nicht naturalifirten Perfonen, den 
Status ihrer-Hiefigen Anfäffigfeit in= 
ternational zu bewahren und dafür 


den Schuß der hiefigen Regierung zu. 


beanspruchen, unverfürzt aufrecht er= 
halten bleiben Toll.” 

Die Landesverweifung eines Mans 
ne3, der bier rechtmäßig eingemanbert 
ift, der fich hier anfälfig gemacht hat, 
der diefe Anfälligkeit niemals aufge- 
geben hat, der jich in feiner Weife 
gegen bie hiefigen Gefege vergangen 
und der durch die Verfeifung oben— 
drein bon feiner Yamilie getrennt 
wird, ift eine fo empörende, unmenfd- 
liche, unverantwortliche Handlung, daß 
fie verurtheilt werden muß bon jedem 
Standpunfte aus. Gelbft wenn fie 
nicht gegen den Buchftaben des Gefehes 
veritieße, würde fie gegen den Geijt de3 
Gefetes und gegen die Abficht der Ge- 
feßgeber veritoßen. Much in den 
fchärfften, bisher gegen die Einwan> 
derung gerichteten Mafregeln ift im» 
mer noch darauf Bedaht genommen 
worden, daß das Gefeg wenigſtens 
nicht zur Zerreißung bon Familien 
führe. 


Lokalbericht. 


(Für die „Scnntagpoft.”) 
Pie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 

Die Grumndeigenthums = Börje will wieder 
einmal „unterjychen“, Seitdem Louis N. 
Seeberger, ein früherer Präfident der Börje, 
der Präjident der „Gitizens’ Ajjociation“ ges 
worden ift, jcheinen Diefe Unterfuchungen 
öffentlicher Behörden fein Ende nehmen zu 
wollen. Das Unangenchme bei der Sache ift, 
daß bis jeit noch nichts Gejcheidtes bei den 
Unterjuchungen herausgefommen ift, da na= 
türlich die Ausjhüjje der Börje fein Necht 
haben, die Anmwejenheit von Zeugen zu er: 
zwingen, noch Ddieje eidlich zu vernehmen, 
wenn fie jich freiwillig jtellen. Zudem gehen 
die „Reformer“ der Börje meiftens auf blo- 
bes Hörenjagen vor. 

Diesmal joll es dem Grundbuchamt au 
den Kragen gehen, und zivar in Bezug auf 
die gegenwärtig vorgenommene Arbeit ver 
Neueinrihtung der Grumdbücher, rejp. der 
Vervollftändigung derfelben, jorwie der Her: 
ftellung neuer Katajter, oder „Iract Indices“ 
Ivie man hier jagt. Für diefe ungeheure Ar: 
beit, die bei Nachtzeiten vorgenommen ver: 
den muß, Damit die Bücher bei Tage dem 
Publikum uneingejchränft zur Verfügung 
ftehen, wurde jeiner „Zeit, hauptjächlih auf 
Anlaß der Börje, die Summe von $200,000 
bewilligt, und die Arbeit wurde fontraftlich 
vergeben. x 

Wenn die Negifter im Grundbuchamt eins 
mal vollftändig jind, aljo auch die Kintra= 
gungen „vor dem jyeuer“ einjchliegen, dann 
jollte das Amt in der Lage fein, dem Ab- 
jtratt = „Ireuft“ erfolgreich Konturren; ma= 
chen zu können, und Dies var eS auch, Ivo: 
rauf die Börje in erfter Linie abzielte. Nun 
heißt es, daß der Kontroller, welcher die Ar: 
beit vornimmt, aud Privatperjonen geftat: 
tet, Abjchriften zu nehmen, und diefe damit 
in den Stand feßt, jpäter fowohl mit dem 
Grundbuhamt, wie mit dem „Iruft“ zu fon= 
furriren. 

Wie man Privatperfonen verhindern will, 
öffentlihe Dokumente, rejp. Bücher, abzu= 
jchreiben, fo lange das allgemeine Bublitum 
nicht an der freien Benugung derjelben be= 
hindert wird, ift nicht recht erfindlih, Der 
Kern der Sache aber ift, daß es mit der Kon: 
furrenz des Grundbuchamtes gute Meile ha= 
ben wird, auch wenn die Neugeitaltung der 
Bücher und Katafter morgen fertig wäre, aut: 
ftatt in etwa Jahresfrift. 

Man muß zugeftehen, daß der „Iruft- in 
feinen Arbeiten gar vorjihtig und zuperiäj= 
fig ift, und dies Zugeftändnig fann gemacht 
werden, auc ohne dak man der neuzeitlichen 
„gentralifation“ ein befonderes Loblied jingt. 
Die Mehrzahl der Angeftellten des „Irufts“, 
auf alle Fälle Diejönigen, die verantivortliche 
Stellungen einnehmen, ftehen zu diejem in 
Bürgjchaftsverhältnig, und nit Wenige der: 
felben nehmen fon feit einem Menjchenal- 
ter veranttwortlide Stellungen ein und jind 
bei den GrumdeigentHums-Maklgen Hochanz 
gejehen. 

Dies ift nun mit den Ungeftellten im 
Grundbuchamt nicht der Fall. Hier gilt im- 
mer noch der politifhe „Finfluß“, denn die 
Zivildienftreform ift mehr oder weniger 
(meiftens mehr) todter Buchftabe. So hat 3. 
B, der gegeniwärtige „Recorder“ einzelne der 
wichtigften Stellen neubejegt, trogdem die 
alten Anhaber fi al3 durchaus zuverläjiig 
erwiefen hatten. Der „Zruft“ feiftet jich 
überdem (natürlich gegen bejondere Gebühr) 
eine Befigtitel = Berjicherung („Title Gua- 
ranty). 

Um die Sache furz zu machen, die große 
Mehrzahl der Grumdeigenthums = Makler 
traut dem Werthe der „politifchen“ Arbeit im 
Grundbuchamte nicht, und diejes Miktrauen 
wird auch durd neue Bücher und Katajter 
nicht bejeitigt werden. Leute, die für die 
Nichtigkeit von Grundbefigtiteln verantwort: 
lich find und jich ihre Klienten erhalten wol- 
Ien, gehen zum „Zruft“ und bezahlen, wenn 
auch Inurrend, die hohen Gebühren, die Das 
„Monopol“ einmal verlangen fann und folge: 
richtig auch verlangt. Dies ift kein ehler 
des Grundbuchamtes im Befonderen. Er haf: 
tet alfen politifchen Einrichtungen an. 

‘a, wenn die „Politif” einmal ein hochan- 
gefehener Beruf wird; wenn der Zipildienft 
einmal nicht mehr Buchftabe, fondern Wirk: 
lichkeit ift; wenn der politifche Unterbeamte 
mit Luft und @ffer feine Arbeit verrichtet, 
dann — — gebraucht man vielieicht gar feine 
Grundbücher mehr, denn dann wäre ja Das 
Millennium da. Dies Millennium wird aber 
auch die GrundeigentHums-Börje nit jchaf: 
an * * * 

Die Lage des Marktes iſt anhaltend feſt 
und der Umſatz ein ſolcher, wie er ſeit länger 
als einem Jahrzehnt nicht erlebt wurde. t 
„Record“ der regiftrirten Verkäufe eines Ta- 
ges, 142, welcher vor zwei Wochen gemeldet 
wurde, ift bereits übertroffen. Um Mittwoch 
legter Woche wurde‘ die Zahl 179 erreicht, al- 
lerdings an einem Tage, der dem Wahltage 
folgte, an dem das Grundbuchamt geſchloſſen 
war, immerhin aber eine Zahl, die bis dahin 
nie erreicht wurde. Der Wochenausmweis über 
Zahl und Betrag der regiftrirten Berfäufe ift 
ivie folgt: : 


eingeborene noch naturalifirte | 190% 


Ave. und Madifon Etr., i 
1623 Fuß, an Jacob 8. Keßner, den Bes 
triebsleiter ber „air“, ift in der „Wbendpoft« 
bereitS gemeldet worden. E83 erübrigt nur 
no, zu jagen, daß die Grundiwerthe jich auf 
$7,920 per Fuß Wabaſh Ave.⸗Front und 
$42.71 per Duadratfuß ftellen. Innerhalb 
zehn Jahren muß vertragsmäßig ein moder: 
nes Gebäude aufgeführt werden, es ift aber 
jehr wahrfcheinlich, daß auf den 56 Fuk an 
der Ede jchon demnädft die Vorarbeiten für 
einen fünfzehnftödigen Bau beginnen ier- 
den, und daß jpäter aud) die übrigen 45 Fuß 
entiprechend bebaut werden. 

Pachtverträge auf kürzere Zeit waren das 
Kennzeichen des Marktes in der verflojjenen 
Woche. Dahin gehören: 

Gebäude Nr. 246—248 State Etr. 4TX 

100 FuB, zehn Jahre $105,000 
Gebäude 250—256 StateStr., 

Fuß, sehn Jahre 

tübere Swan & Edbardt Mithle, Ede 

der Canal und Zulton Str., 20 Jahre 295,000 
Gebäude 46—50 JadionBoulevd., 62% 

x30 Fuß, zehn Jahre 
Gebäude 105—109 Jeı 

120 Guß, zehn Jahre 80,000 
Sabrif an Weit Randol 

den Ade,, zehn Jahr 100,000 

Tie U. S. Gypjum Co. kaufte das Anwe— 
fen der Barnum & Rihardjon Mig. Co., mit 
613 bei 243 Fuß an Robey Str., jüdlich von 
Blue Ysland Ave, für $75,000. Bon dem 
Kaufgeld verblieben 855,000 für elf Jahre zu 
5 Prozent als Hnypothef. 

Die Liegenichaft 20 Lake Str., 24 bei 140 
Fuß mit fünfftödigem Gejchäftshaug, wurde 
von Wm. Grace für $43,500 gekauft, gegen: 
über einem Steuerwerth von $59,040. 

Andrew Langquift überjchrieb die Liegen— 
fhaft an der Nordiweit:E fe von N. Elarf und 
Gedar Str., 72 bei 150 Fuß mit ziweis ynd 
vierftödigem DOfficegebäude und Lagerhaus, 
an die Langquijt & Illslay Co. für &35,000. 
Von dem Kaufpreis verblieben 830,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent als Hypothek. 

Sohn S. Cella taufte die Liegenjchaft 391 
Dearborn Str., 24 bei TI Fuß mit vierftödi- 
gem Gebäude, für 30,000, gegenüber einem 
Steuerwerihe von $42,165. 

Das vierftöcdige Gebäude mit 48 bei 162 
Fuß, 500—502 LaSalle Ave, wurde von 
Sohn U. Naithal für $35,000 an das Kin: 
coln Park-Hoſpital überſchrieben. 

Ein Bauplatz von 250 bei 595 Fuß an der 
Ede von 113. Str. und Houfton Ave. wurde 
an Howell N. Tyſon für K20,000 verfauft. 

Win. W. Yates faufte 150 bei 130 Juß an 
der Nordoft:Gde von Prairie Ave. und 43. 
Str. für $37,000 und verkaufte davon 100 
Fuß an der Ede für 35,000 an Wr. N. 
Linn, fodaß die verbleibenden 50 Zub aljo 
nur auf $2,000 zu jtehen fommen. 

Größere Tlatverfäufe der Woche waren: 
DVierftödiges Stores, Office: und Flatgebäu= 
de, 4600—16 Wentwortd Abe, mit 198 bei 
117 Fuß, 880,000: dreiftöcdiges Store: und 
Tlatgebäude mit 75 bei! 125 uk an der 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Tode83- Anzeige. 


Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
die traurige Nachricht, dab mein geliebter Gatte, 
unfer lieber Bater und Großvater 

Frank Wilke 
am 5. April, Abends 6 Uhr, im Alter von 61 
Jahren, 3 Monaten und 28 Tagen ſanft ent— 
ſchlafen iſt. Die ee ans findet ftatt am 
Sonntag, den 9. April, Nahm. 1 Uhr, bon der 
Et. Nicolai Kirche, Eberly Ave. und Belmont 
Ade., nah Waldheim. Un ftille Tbeilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharine Wilke, Gattiı. 
Anne, Emilie, Oscar, Emna, Frant, 
George, Alma und Eliie, Kinder. 
Edward Repſold und John Faulſtich, 
Schwiegerſöhne. 
Lillian Wilke, Schwiegertochter, und 3 
Großtinder, Frant Marie, Milfved. 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
Daß man vom Liebſten, was man hat, 
Muß ſcheiden. 
Doch mußt Du mich auch recht verſteh'n, 
Wenn Menihen auseinandergeh’n, i 
&o jagen fie: Auf Wiederfeh'n! Auf Wieder» 
ſeh'n! fifon 


Tode8- Anzeige. 
Sreunden,  Belannten und Verwandten die 
traurige Nachricht, daB meine geliebte Gattin 
Shriftina Heniel 
fanft im Herrn entfchlafen  ift. Deu fin» 
det jtatt am Sonntag, den 9. April 1905, um X 
Uhr Nachı., dom Trauerbaufe, 573 27. Etr., 
nad Waldheim. Um jtilles Beileid bitten bie 
trenernden Hinterbliebenen: 
Carl Heniel, Gatte. ffo 
Hermann Heniel, Willie Zipje, Söhne, 


Zur@rinnerung 
an umferen Freund Rudolf 9. Behlers, geftors 
ben am 9. April 1903, 

Wir miffen Di in unferer Mitte, 
Dein Plag in unferem Kreis ift leer. 
Verdunkelt unſere Lebensfreude, 
Dein ſonnig Antlitz iſt nicht mehr. 
Die treue Freundeshand iſt erkaltet, 
Dein ſorgend' Herz, es ſchlägt nicht mehr, 
Du fehlſt uns, Rudolf, ſtets und immer, 
Geliebter Freund, Du biſt nicht mehr! 


Bon ſeinem Freund Conrad Lange und 
milie. 


Für die Konfirmation und Oſtern: Evangeli- 
ſche und Lutheriſche Geſangbücher. Bibeln und 
Chriſtliche Bergißmeinnicht. Konfirmations⸗ u. 
Oſtergrußtkarten. ODſtergruß⸗Poſtkarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 ft Nandolyh Eir. 


Waldheim. 


Einziger deuticher fonfeffionslojer Friedhof bon 
Ehicago. Durch Dietropoluan-Hodhbahn für 5e zu 
erreichen. Billige Begräbnipläge find in diefem 
—— riedbof auf Abſchlagszahlun En. bas 
en.—Dffice: Dat PBarl—Zelepgone 273 Welt.— 
Etabt-Dffice 670 WB. EhicagoAve. Tel. 751 Welt, 
A ment, Selr. Jacob Edwab, Fupt 
il, 


Große Sair! 


Ein Jahrmarkt in Kenfington 


jest im Gange in der Turnhalle de3 Turn-Bers 
eins Eiche, Kenfington. 
Reichhaltiges PFrogramm. Große 
Bübhnenauffübrungen. Unter Anderem: Sonntag, 
den 9. und Sonntag, den 16. April: Murthaler 
Alpenjänger. Buffalo Bis Wilder Weiten. Spa- 
nifhe Stierfümpfe. Samitag, den 15. Aprü: 
Großer Gelang-Wettitreit unter Betheiligung 
bon vielen Gejang-Bereinen, Donneritag, den 
13. April: Großer Vichmarft! — Grohe Ueber: 
rafhungen. Eintritt 10c. Das KRomite, 


Turnverein Eincon 


Schauturnen und Ball, 


Sonntag, den 16. April 1905, 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd., nahe 
Cheffield Ave. Eintritt 25 Cents. Anfang 8 Upr. 
= he enteignet ing 


Gefanaverein Zrohfiun 


B6jähriges Stiftungsfcht, großes Frühlahrs-Ren- 
zert und Ball, am ZEonntag, den 16, April 1905, 
in der Südjeite Tnruhalie, 3143—47 State Str. 
Eoliiten: Frl. Mary Law, Violine, Frl, Emma 
Bochne, Virz50-Soprany. Herr Georg Shapire, 
Piano. Herr Dtto Schraeder, Tenor. — Tide 
50 Gents die Perion. Anfang 8 Uhr Abends. 


ap9,15 
Der Orden 


— bar — 


Hermanns-Schwellern 


ift der einzige deutihe Frauen-Orden im Stante. 
Derjelbe gewährt feinen Mitgliedern im stranl> 
beitsfalle —* yune bon $5 wöchentlich 
und berfihert jie für den Sterbefall mit $200. 
Au wird die deufihe Sprade und gute deufiche 


Sitte in ibm beitens geptlent- Der Orden iit, 


18 untergeordnete Lo⸗ 
idſten finau⸗ 

baben 1830 Mit⸗ 
welches jiher und 

de Damen im 


dur die Seohloge um 


—“ 


Dirxettlon:.............aeeun Wedöuen 
Sonntag, den 9. April 1905, 2 
80. und legte Abonnement3-Borftellang. 


Sreund Sriß! 


Ländliche Charaklter-Gemälde in 3 Akten bon 
Erimann-Ehatrian. 
Sitze 25c, 50c, 75c, $1 und $1.50 jett au haben, 


#7 AUDITORIUM =: 
Freitag, den 14. April, 7.45 Abends, 


Borfeier de8 100. Tobedtaged von 
Sriedrih von Schiller, 


unter den Aufpizien de3 American, Inititute of 
Germanic3 und de3 Schwaben-Berein3 bon Chi» 
cago. — Auftreten de3 gejammten Perfjonals 
des Pabit-Iheaters in Milmanlee. 
Leon Wahsner Direltor, 


Wilhelm Tell! 


Cchaufpiel in 5 Aufzügen don Sriedrih bon 
Schiller. 

oPBreife der Pläge: $1.50,. $1.00, Töc, 50c, Zi. 

— Notiz: Der Verkauf der Sike beginnt an 

der Kaffe des Auditorium am Montag, den 


10. doſaſo 
HOWARD’S Lincoln und Belmont Ave, 
Phone Lale View 946, 
Rudolph Madlin......Leifee ı. Eigentbümer, 
Charles ®. Burrill................ Manager. 
Bode, beginnend Montag Abend, den 10. April. 
MISSISSIPPI 
‚Das große fidlide Melodrama: 
Matinees Conntag, Mitwoch und Samftag. 


COLISEUM. 


Diejen Sonntag, Nadın. 2:15, Abends 8:15. 
Swei Vorftelungen täglih, um 2:15 Nam, u, 
8:15 Abends, bi3 zum 23. April. 


RINGLING BROTHERS 
Größte Borktellung der Welt! 


und da3 pradtbolfe 1900 Berfonen zäblende 
CSchaujtüd „Ihe Yield nf the Gloth of Gold.“ 
Ein großer jehsfaher Zirfus von 375 Arenas 
Artiften, Alles Ingewöhnlide, Senfationelle u. 
Sntereffante. — Reiervirte Site 50c, Töc, $1.00. 
Bor-Eise 1,50. Gallerie 25c. 


April. 


twas Neues in 


Brands Halle u. Musik-Pavillion, 


Ecke Clark und Erie Str. 


Grosses Konzert 


jeden Abend und Sonntag Nahm. und Abenbd. 
SOLIS BROTHERS 


Royal! Mexican Serenaders 
Ed, Sobrazo, Konzertmeiſter. 
J. Geo. Lauterbach, Eigenthümer. 
dmdfrſaſon 


Großes Konzert 
GERMANIA CLUB 


mit Thomas Orchester 

am 29. April, in Ordeitra Hall, 

ö "m. Boeppler, Dirigent. 

Soliſten: Frau Thevdore Brentans, Copran; 

Vernon dH’Arnalle, Bariton; Rafael Gonzales, 
Tenor. NRefervirte Eite jet zu haben. 

ap9,16,23 


Deutiche Farmländereien 
Freifagrt für Landfänfer. 

Aın 11. April werden wir eine Spezial-Exkur- 
fion haben, um unferen Landläufern die mwelts 
berühmten Weigenländereien zu zeigen im Red 
River Thal in Manitoba. Diefe Ländereien lies 
gen um die Stadt Winnipeg berum. Jhr piät 
dab Winnipeg. das Chicago don Canada ift. Es 
bat 100,000 Einwohner, und das Land fteigt 
bier im Preife bon Tag zu S Die Lände» 
reien haben den beiten Boden, das gefundeite 
Klima, gutes Waffer und überall die beite Ei» 
fenbabnverbindung. Wir haben legte Wode Land 
berfauts an Leute aus Chicago, die mit Be» 
wunderung über die Vorzüge diefer Weizenläns 
dereien fpreden. Aust. bei Ynlind de Schmidt, 
Emigrationd-Agent, 311 QTacoma Blög, Ede 
Madifon und LaSalle Str., Chicago. 

bofrfajon 


Wisconfin und Minnefote. 
reie $abrt für Landläufer, Freie Haus 
so Ader. Anzahlung $2 bis $5 per Acer; 
Ader- und Holzland, Ausfuhft: Geo. 
Farm Land Co., Zimmer 207, 115 
&ir.. Chicago, IL. 15ma,unifofon* 


F 
bei 
utes 
Knoblauch 
Dearborn 


Indie 


Wunderwelt Kord-Amerikas! 


Deutſche Gefellihaftsreife 
unter bewährter Führung! 
Kanadiſche Hochgebirge, die unvergleichlich 
garoßartigen Flords Alaskas, über die Hadı- 
gebirgsſeen des Landes der Mitternachtsſonne, 
Seattie, Portland, Shaſta⸗Gebirge, San Frau—⸗ 
FRiso, Los Angeles und Baladena, GCanhen_ nf 
ng Er für a Das 
men! Nur Heine Geſellſchaft! Alles einichlienen- 
der Breis, 5400. Abfahrt 6 Ende Juni. Vor⸗ 
Empfehlungen. Einzelheiten gern mit« 
getheilt. ; 
AD. KAUFMANN, Manager 
"1651 Melrofe Straße, Chicago. 


Wie Mama es bakle 
PIPER’S 


MA-MA .rol 


12m3,fon,6m 


Konfirmations: 
Schmudiahen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Preifen, 


Keil & Hettich, 


94 8 „,„ nabe Wofhington Str. 
tat@,Str., nab ato em 


Eingefandt. 


Union Ticket Office, 


99 Dearborn Str., Chicago, 

„Wir theilen Ihnen biermit mit, dab Wir 
nach fchneller Reife glüdlih in New Work ange 
fommen find. Ihr Vertreter var prompt da und 
bat uns und unfer Gepäd gut Beiorgt. 

Johann Offenbach und Mitreiſende.“ 


Nur für Damen. 


G. Rahmouds mongtlicher Regulater 
gemacht. Ket · 


ze. N. 

bet hunderte beforgte Frauen vr 

ne Schmerzen, feine Gefahr, Feine u 
cm 


der Arbeit. Linderung in drei bis 
nie Miberfolg gehabt. Preis 2 sur 
edienung. Bu baben nur im dert Dffice ober 
3* von der Dr. R. ©. Reunons gemeh 
v., 84 Of Urams Gier, immer jweiter 
zum. Gegenüber der Bair. Gtunden bon I—ü. 
utags 0-12 Bor, : Anz. Li 


Greenebaum Sons, 
BANEKEBRS. 
orn Str. Tel. Sek ui 


——* netten ilte dere 
um Berfauf berr £ 
den nad Deutihland End nn 
itöriefe für Reilende, 

Welt. Allgemeines 


EMIL H. 


az IN 





ber dem Charakter der Mufit ent- 


Bomert-Flügel - 


Die Meifterftüde der Welt für 
den Gebrauch in Konzeiten und ebenfo 
folche von Hleinerer Größe, Die nur 
wenig mehr Raum beanfprucden, als 
das moderne Upright. : 

Sie find die höchfte Errungenschaft 
bon beinahe 


Fünfzig Jahre 
intelligenter Arbeit im Gebiete bes 
Pianos. 

Von den Fabrikanten verkauft, 
Jdie nur einen kleinen Profit den 
nadten Koſten von Arbeit und Ma— 
terial hinzufügen. 


W. W. KIMBALL 


66. 
(Etablirt 1857.) 


S.-W.-Ecke Wabash Ave, und Jackson Bivd, 


2olalberidit. 
Für Mufiffreunde. 


Sriedrich Stod erweitt fi als bedeutender 
Programmufid-Komponift.—Der „langges 
mähnte” Janaz feierte wieder einmal im 
Auditorium Trinmphe.-Schüler des „Chi« 
eago Mufical College” Fünden eine Opern« 


Aufführung an. — Konzert des Germania | 


Klub. — Die neuefte Oper lascagni’s in 
Monte Carlo aufgeführt.—Das Joah'm» 
Quartett im Paris und Rom,—Alleriei 


alten Welt. 


und gejtern Abend nicht nur bis auf 
ben legten Plat ausverkauft mar, jon= 


mwiejen werden mußten, ließ fich vor— 
ausjehen — trat doch Baderemsti, der 
„Langgemähnte”, als Golift in den 


Konzerten des Chicago Drchefters auf, 
und außerdem enthielt das Programım | 


eine neue Kompofition bon Friedrich 
Stod, dem ftellvertretenden Dirigenten 
bes Orcheiter3. E3 ift dies ein [ympho- 
nifches Gedicht, entjtanden im lebten 
Sommer, melches der Schöpfer „Eines 
Menichenlebens Morgen, Mittag und 
Abend“ betitelt Hat. Wenn es au 
zweifellos Progtammmufif ift, mas 
Herr Stod geichaffen, jo hat er doch 


nicht verfucht, das Unmögliche in Tö= | 


ne zu malen, jondern jtch bejtrebt, Die 
Gefühle, welche das Kind, den reifen 
Mann und den welfen Greis befeelen, 
zu bertonen, und dies ift ihm in einer 
Weife gelungen; welche Herrn. Stod in 
eine Neihe mit den herborragenden 
Zonjetern der Neuzeit jtellt. Belon- 
der3 glüdlich ift Die thematische Be— 
Bandlung zu nennen; auch die Drehe- 
ftrirung ijt eine glanzvolle. °’m ein- 
dDrudspolliten ijt der lebte Theil der 
Kompofition, deffen fanfte, getragene 
Melodie von entjchlafenen Wünfchen 
und ſchmerzloſer Entſagung ſprechen. 
Der Komponiſt wurde mehrere Male 
gerufen. 

Paderewski hatte ſich Chopins C— 


Moll Konzert zum Vortrag gewählt 


und gab dieſe Perle der Chopinſchen 
Vertonungen in geradezu vollendeter 
Weiſe wieder. Der Flügel ſchien un— 
ter ſeinen Händen zu ſingen, und die 
Töne, welche unter den kunſtgeübten 
Händen hervorquollen, wurden zu ei— 
ner Botſchaft. Erſt als der Künſtler 
ſich zu einer Zugabe bequemt haite, be— 
\ruhigten fich die begeifterten Hörer. 
Der Reit des Programms brachte 
Tſchaikowsky's „Romeo und Julie“⸗ 
Ouvertüre, ſowie, als Schlußnummer, 
das von Theodor Thomas arrangirte 
Finale zu Wagners „Rheingold, das 
vom Orcheſter in geradezu meiſterhaf— 
ter Weiſe zum Vortrag gebracht wurde. 

Mii dem Konzert in dieſer Woche 
ſchließt die Spielzeit des Chicago Or⸗ 
cheſters ab. 

Ex * * 

Es iſt dem Germania Klub gelun— 
gen, eine weitere Solokraft für das 
‚große Konzert zu geivinnen, welches er 
am 29. April in der Srcheiterhalle 


gibt, nämlih Frau Iheobot Brenta= | 


. Das nunmehr endgilti ⸗ 
rn 9 en | ehienen war, und viele andere. 


; in die frühe Morgenftunde hielt das 


| 


Germania Klub, „Hohamt im MWalder..... R. Beder | R 
| zöfifchen Künftler Gegenftand befon= 


derer Aufmerkſamkeiten ſeitens ihrer 
| deutichen Kollegen wurden. 


ftellte Programm lautet wie folgt: 


1. Theil. 
Drcelter. Ouvertüre, „Meeresftile und yeittige 
abhrt” Mendelsfohn 


Sopran:Solo mit Orcefterbegleitung, „Dich th 
Halle" aus Tannhäujer 

DOrhefter. Sarao aus dA Symphonie „ 
Neue Welt“ Dvorak 
Koſaden-Tanz aus „Mazeppa“.. Tſchaikowsky 

Germania⸗Klub. „The King and the Einger*. .Nevin 

Tenor⸗Solo mit Orcheſterbegleitung. Arioſo 
(Canio) aus „Pagliacci“ Leoncavallo 

Orcheſter. — Weber 

e 


2. 1, 
„Rolumbus”, Kantate für Männerhor, Eoli und 
Orch 


eur 
dagner 


Brambach 
* 


Schüler der Opernſchule des „Chi⸗ 
cago Muſical College“ werden am 25. 
April im Auditorium Gounods Ro— 
meo und Julie aufführen, mit einem 
Chor von 150 Stimmen und einem 
Orcheſter von 60 Inſtrumenten. John 
8. Miller wird den „Romeo“, Frl.Ella 
DMeal die „Julie“ fingen. Die übri- 
gen größeren Rollen find mie folat 
bertheilt: „Stephano”, Frl, Clara 
Maent; „Gertrude“, Frl. Grace Har- 
riſon; „Tyhbalt“, Notti Lyberopoulos; 
Sregorio“, Gordon Cron; ‚Capulet“, 
rem Bertheljen; „Benvolio“, Emil 
our, und „Paris“, MW. M. 


— Bi 
.  Müscagnis neue Oper „Amica“ hat 
" Diefer Tage im Theater zu Monte 
Carlo feine Uraufführung erlebt, in 
Geraldine Farrar vom Königlichen 
enhaufe. in Verlin herborragend 
wirkte. Die Erftaufführung fand, 
"Carlo berichtet wird 


5 
ER 
nd 
% 
8 
9 
9 
BE 


| folgt ihnen, und al3 Rinaldo erfennt, 


| Biörnfon, ferner der Neftor der deut- 


| 
| 
I 
hielt treu zur Frau Mufita, obwohl 


fpricht. Theater und Kafino waren 
feitlih gefhmüdt. Won überall ber 
waren intereffante tünftlerifche Per- 
fönlichfeiten eingetroffen; auch Gieg- 
fried Wagner faß im Zufhauerraum, 
der troß der hoben Preife (erjtes Par» 
fett fojtete 100, der billigfte Pla 20 
Yranf) überfüllt war. Mascagni, der 
mit lebhaften Beifall empfangen wur- 
de, dirigirte feine Oper felbjt, deren 
Buch vom Verleger des Werkes, Chou= 
dens in Paris, verfaßt ift. 

Km Mittelpuntt der Handlung fteht 
Amica, eine junge Bäuerin, bie bon 
zwei Brüdern geliebt wird. hr On» 
tel will fie, um feine Maad heirathen 
zu fönnen, mit dem ſchwächlichenGior— 
io verheirathen, deffen älterer vaga= 
bundirender Bruder Rinaldo Amica 
Yiebt und von ihr wiedergeliebt wird, 
Beide fliehen in die Berge. Giorgio 


daß fein franfer Bruder an der hoff: 
nungslofen Liebe zu Amica jterben 
müffe, entfagt er ihr. Die verzmeifelte 
Amica tödtet jich Durch einen Sprung 
vom Felfen. Zu diefer Handlung fom- 
ponirte Mascagni eine Mufik, deren 
Beites in den Ehören liegt. Am mir 
fungspolliten ijt das mwiederholt auf: 
tretende Liebesmotiv, eine effeftoolfe 
Kombination aus dem „Walhall"-Mo- 
tip und der Hymne aus dem „Prophe- 
ten“. 

Am Ihmächlten ift es mit dem DOr- 
heiter beitellt, das mit geräufchnoller 
Gorglofigteit behandelt ift und weder 
Verfonen no Situationen dharafteri= 
firt. Echte italienifche Verve, Die feine 
Schonung mit den Gefangjtimmen 
fennt, jomwie die dem Ganzen eigen- 
thümliche brutale Leidenfchaft verhal- 
fen diefer Oper trog aller Mängel zu 
einem ftarfen äußeren Erfolg. An 


| diefem hatten Mascagnis perfönliche 


Beliebtheit fowie die von Jehin vor— 
trefflich geleitete Aufführung, in der 
Geraldine Farrar al Amica, der == 


| mundernsmwerthe Bariton Renaud jo- 
2 Fr | wie der Heldentenor Rouffelicre Glän- 
EEE a VERS: Ren Dee | zenbes boten, ftärferen Antheil, al3 das 
Dat; die Orchefter-Hall Freit Werk, das aber dank ſeiner theatrali— 

aß die Orcheſter-Halle am Freitag 


ſchen Effekte ſeinen Weg über die 
Bühnen machen dürfte. Mascagni 


on | wurde mit den Hauptdarjtellern mwie- 
bern daß Hunderte an der Kafle abge 


verholt bei offener Szene applaubirt 
und nad) beiden Utten, die durch ein 
ſchwaches Orcheſter-Zwiſchenſpiel ver— 
bunden ſind, lebhaft gerufen. 

* * * 

Das Joachim⸗Quartett hat im Kon⸗ 
zertſaal der Rue d'Athènes in Paris 
fünf Konzerte gegeben, und der Er— 
folg war an allen Abenden gewaltig. 
Steh⸗- und Sitzplätze waren ſchon eine 
Woche vor Beginn der Konzerte ver— 
griffen, jeder Winkel im Saale war 
| befeßt , und das Publifum bereitete 
| Kofef Joachim und den Profeljoren 
ı Halir, Wirth und Haußmann höchſt 
ſtürmiſche Ovationen. Die Société 
Philharmonique, die dieſe Konzerte 
veranſtaltet hatte, ſchloß damit ihre 
eigentliche Winterkampagne in den 
denkbar beiten Weife ab. — Bon Pas 


) ri3 wandte fich das Joahim=Quartett 


nach Rom, wo der deutfche Kunfiverein 
zu Ehren Joahims und feiner Quar- 
| tettmitglieder Hausmann, Halir und 
| Wirth einen Feitabend veranftaltete, 
| der überaus glanzvoll verlief. Als 
| goadhim mit jeinen Künftlern ben 
| Saal betrat, wurde er mit ftürmifchen 
| Applaus empfangen und vom Bizes 
| präfidenten Architetten Wille in herz= 
licher Anfprade bearüt. Darauf 
überreichte ihm eine als Migron dge= 
Heidete Dame zur Erinnerung an Die 
römischen Frühlingsiage eine von 
Brioshi und Will fünitleriich ausge- 
führte Wdreffe, in die Richard Voß ein 
Sonett an Joachim gefchrieben hatte, 
Der franzöfiiche Botfchafter Barrere 
wurde im legten Augenblid beruflich 
am EGrfcheinen verhindert, Hatte aber 
ala Vertreterin feine Tochter entjandt. 
Ferner nahmen an dem Tejte theil der 
öſterreichiſche Botſchafter Graf Seec— 
zen, der preußiſche Geſandte Freiherr 
von Rotenhan, der baieriſche Geſandte 
von Tann, Graf v. Luxburg als Ver— 
treter des kaiſerlichen Botſchafters, der 
nach Genua zur Begrüßung der Kai— 
ſerin gefahren war, Charles Duran 
mit ſeinen 21,Prix de, Rome“-Künſt— 
lern von der Villa Medici, Tereſina 
Tua, das Quintett der Königin, an 
deſſen Spitze Sgambati, der Direktor 
der vatikaniſchen Galerien Profeſſor 
Seitz, Richard Voß, Biörnſtjerne 


ſchen Künſtler in Rom Präſident Pro— 
feſſor Gerhardt an der Spitze der deut— 
ſchen Künſtlerſchaft, die —— nn 

is 


Feſt dieſe erleſene internationale Ge— 
fellſchaft zuſammen, in der die fran— 


* * * 
Eduard Strauß, der Bruder o- 


| hanns II., des Komponiften ber „izle 


| dermaus“, und der Water Yohanns 
III., der ihn fchon vor einigen Jahren 
als Hofballmufitpireftor ablöfte, fei- 
erte Fürzlich feinen 70. Geburtötag. 
Auch diefer Sohn des alten Strauß 


ber Vater von einer biplomatifchen 
Karriere eines jüngften Sprößling3 
träumte, Auh Eduard Strauß ift 
Komponift, und mehr als dreihundert 
Tanziveilen tragen feinen Namen, 
wenn er auch in diefer Hinficht bei der 
größeren Begabung jeiner beiden Bril- 
ber ein wenig im Schatten ftand. Da- 
gegen hatte. er ald Dirigent die größ- 
ten Erfolge und gehörte ala folcher 
Jahrzehnte laug zu den populärjten 
Geitalten Wien. 

Menn der „Ichöne Edi" am Diri- 
gentenpult erfchien, wenn er den Tatt- 
jtod erhob, nach den Klängen der rau 
fchenden- „Weifen“ tänzelte und fi 
twiegte, wol dad „Wiener Herz“ in 
begeifterter Ballfreube, Auch meite 


N Melttheilen befannt, überall blieb 
hm ber Erfolg treu, au) bie Dollar- 
ausbeute Yieß nichts zu münfchen üb- 
rig. Erjt in den legten Jahren zog er 
ſich aus den Ballſälen zürück. 


Eine intereſſante Nachricht kommt 
aus Turin: Eleonora Duſe veranſtal⸗ 
tet in Gemeinſchaft mit dem Heraus— 
geber der Turiner „Stampa“ einen 
dramatiſchen Wettbewerb unter den 
italieniſchen Dichtern. Für das beſte 
Drama iſt ein Preis von 10,000 Lire 
angeſetzt, 5000 Lire gibt die Duſe und 
ebenſoviel der Verleger der „Stampa“. 
Die näheren Bedingungen des Preis— 
ausſchreibens werden demnächſt be— 
kannt gegeben werden. Die konkurri—⸗ 
renden Dramen müſſen bis zum 
Schluß dieſes Jahres eingereicht ſein, 
und die von den Preisrichtern ausge— 
wählten Werke ſollen, wenn es ſich er— 


möglichen läßt, ſchon in der Faſtenzeit. 


des kommenden Jahres im Turiner 
Carignano-Theater aufgeführt wer— 
den — von der Geſellſchaft der Duſe 
und von anderen Schauſpielertruppen. 
Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt 
erſt nach der Aufführung der für auf— 
führenswerth erklärten Dramen. Das 
Preisausſchreiben verdankt ſeine Ent— 
ſtehung einer Anregung der Duſe, die 
im Geſpräch mit dem Theaterkritiker 
und Dramatiker Domenico Lanza 
wiederholt darüber klagte, daß ſie ihr 
italieniſches Dramenrepertoire nicht 
erweitern könne, da von den italieni— 
ſchen Dramatikern nichts geſchrieben 
werde, was auch im Auslande aufge— 
führt werden könnte. 
** * 

Der italienifche Ueberdichter D’An- 
nunzio ilt unerfchöpflid. So ift er 
gegenwärtig mit einem neuen Drama 
beichäftigt, da mit der „Tochter Jo— 
rios“ und dem „Licht unter dem Schef- 
fel“ eine Trilogie bilden fol. Das 
neue Opus heißt „II Div Ecacciato“ 
(Der verjagte Gott) und Tehildert den 
Berzweiflungsfampf der alten Götter 
gegen den neuen Gott. Die Handlung 


jpielt am Fuciner-See, Das ift alles, 


was man biöher über das neue Stüd 
erfahren fonnte, 
* * * 

In den „Bouffes Pariſiens“, welche 
unter der Leitung des tüchtigen Direk— 
tors Bour zum Theater der Poeten 
werden, fand unlängſt die Premiere 
von Fuldas „Talisman“ in einer et— 
was merkwürdigen Bearbeitung von 
Louis Marſolleau ſtatt. (Auf dem 
Zettel hieß es „Von Marſolleau nach 
Fulda“.) Das Stück, das bei der Ge— 
neralprobe noch vier Afte gehabt hatte, 
war bei der Premiere auf drei zufam- 
mengefchrumpft und endet nun damit, 
daß der König feine refpeftlofen Un- 
terthanen durch Soldaten nieberftechen 
läßt und dann, umgeben von einigen 
Leichen, fein königliches Schickſal be— 
trauert. Der auch in Deutſchland be— 
kannte Heldenſpieler de Max, der den 
König gab, war fürchterlich in feinem 
Grimme Das PBublitum nahm die 
eriten beiden Akte, die mit dem Fulda= 
Then Driginal ziemlich übereinftim- 
men, recht warm auf und munderte ftch 
über das ebenfo unflare mie jtilmid- 
tige Ende. Die Kritif war freundlich, 
erwähnte aber Fulda faum und rühmte 
nur das poetifche Talent de3 Herrn 
Marfolleau. Einer diefer Kritiker, 
Francois de Nion im „Echo de Pa— 
ri3”, hielt fogar Fulda für einen Kom- 
ponijten und glaubte, der deutfche „Iia= 
Iiäman“ fei eine Operette gewejen! Ge- 
rade Fulda, der ala Meberjeber jtet3 


eine fo peinliche Ehrlichkeit gezeigt hat,’ 


hätte Grund, über die Unverfchämtheit 
feines Verarbeiters entrüjtet zu fein. 
Er hat unrecht gehabt, über jein gei- 
ftiges Eigenihum nicht beffer zu mas 
chen. i 


Rinder beeinflußt 
Durd der Mutter Trank und Nahrung. 


Viele Babies fommen in die Welt 
mit einer SKonftitution, die durch 
Krankheit, eingefogen mit der Mutter- 
mild, geihmwäagt if. Mütter fünnen 
nicht borfichtig genug’ fein mit ihrer 
Rahrung, während fie das Baby näh- 
ren. Die Erfahrungen einer Mutter 
in Ranfas find ein treffendes Beifpiel. 
„Sb war eine ftarfe Kaffeetrinterin 
von Kindheit an und meinte, feine 
Mahlzeit ohne Kaffee aeniehen zu kön— 
nen, Uber ich fand Tchlieglich, daß er 
mir Tchadete. Seit Jahren hatte ic) an 
Schwindel gelitten, jah Flede por mei- 
nen Aügen, hatte Schmerzen am Her= 
zen, zu melchen fich vor zwei Jahren 
ein faurer Magen gefellte. Das Kind 
wurde bor 7 Monaten geboren, und 
bon Anfang an litt e8 an faurem Ma- 
sen. Gie hatte ed von mir geerbt. Sie 
übernahm e8 von mir. 2 

Sn meinem Leiden fonfultirte ich-ei- 
ne Freundin, die mehr Erfahrung hat 
fee aufzugeben, Kaffee macht feine gute 
te, al3 ich, und fie rieth mir, ben Kaf- 
Milh. ch habe feither erfahren, daß 
Kaffee die Milch eintrodnet. 

&ch gab alfo Kaffee auf und ber- 
fuchte es mit Thee und fchlieglich mit 
Kakao. Uber dies fagte mir nicht zu. 
Dann trant ih Poftum Kaffee, und 
mit beftem Erfolg. Er erivies fich ala 
gerabe das, was ich brauchte. Er be- 
fommt mir und dem Baby nicht nur 
ausgezeichnet, fondern vermehrt auch 
den Milchzufluß bei mir. Mein Gatte 
gab hierauf den Kaffee auf, tranf Bo- 
ftum, und wurde bald beffer von feiner 
Unverbaulichkeit, an der er zü leiden 
gehabt hatte. ch Habe feine Schiwin- 
delanfälle mehr, Herzfchmerzen ober 
fauren Magen. Poftum hat alles fu= 
tirt, 

Seht trinfen wir alle Poftum von 
meinem Mann an bi8 zum fieben Mo- 
nate alten Baby. Er hat fich als ber 
beite heiße Tranf ermwiejen, ven mir je 
genofjen haben. Wir würden jegt nicht 
Poftum für den beften Kaffee, den wir 
je getrunfen, aufgeben.“ Namen er- 
führt man von ber -Poftum Eo,, 


Ge Züngling“, 

Drama von Karl öhler (Franz Reß⸗ 
ner), fand bei feiner Uraufführung am 
Münchener Volfätheater eine fehr bei- 
fällige Aufnahme. Den reihen Jüng- 
ling bes Evangeliums, der betrübt da- 
bonging, weil er nicht den Muth fand, 
feine Güter megzumerfen und Chriſtus 
zu-folgen, läßt Rößler erblich belajtet 
ericheinen, macht ihn zum Opfer der 
Raffenmifhune. Dem fündhaften 
Umgang eines fchönen $udenmweibes 
mit einem Griechen entfprofjen, fühlt 
fih Nathanael fremd im Haufe feines 
Pſeudovaters Aſarja, deſſen praktiſcher 
Erwerbsſinn ihn anwidert, fremd im 
Volke Israel. Nathangel iſt ein Träu— 
mer, voll von heimlichen Sehnſüchten, 
aber nicht klar über ſein Fühlen und 
Wollen. Da fällt in ſeine von Zwei— 
feln zerriſſene, umdüſterte Seele die 
Kunde von dem Zimmermannsſohn 
aus Nazareth, der draußen vor den 
Thoren den Armen und Elenden das 
Evangelium der Erlöſung verkündet. 
Nathanael will dem Erlöſer folgen, er 
will die mit dem Schweiße der Armen 
und Bedrüngten erworbenen Goldſtü— 
cke ſeines mütterlichen Vermögens, an 
denen ſo viele Flüche haften, in den 
See ſenken und dann, ſelbft ein Bett: 
ler, Chriſtus folgen. Doch Aſarja iſt 
auf der Hut; wohl ſträubt ſich ſeine 
Vaterliebe, wenn der Rabbi nach den 
ſtrengen Geſetzen des Glaubens Na— 
thanael des Todes ſchuldig erklärt, 
doch in dem Augenblicke, da Aſarja er— 
fährt, daß Nathanael nicht fein Sohn, 
fondern die Frucht eines verbrecheri= 
Ihen Verhältniffes ift, gibt er ihn 
preis, und Nathanael fällt unter dem 
Meffer eines gedungenen Mörberz. 

Die blutige Tragödie, zu der Röß- 
ler die rührende Epifode des Evange- 
lium3 ermeiterte, franft an dem uns 
dramatifchen und zu wenig entwidel- 
ten Charakter ihres Helden und an ei- 
ner Meberfülle dramatifcher, aber meift 
rein Außerlicher Gefchehniffe. NRöpler 
mollie zu viel; er mollte neben. der 
Tragödie ein Kulturbild geben; ein 
umfaffendes Kulturbild des jüdifchen 
Volfes beim Erfcheinen des Meffias. 
©o zerflattert das Stüd und mirft 
wie ein dramatifirter Roman von 
Gberd. Ymmerhin ift „der reiche 
Süngling“ al3 eine ungewöhnlich jtarfe 
Zalentprobe zu bezeichnen. 

Biden Björnfon, der Sohn des 
Dichters und der Leiter des Nationals- 
theaters in Chrijtiania, beging Ende 
legten Monats den Gedenktag Jeiner 
25jährigen Zugehörigkeit zur Bühne, 
Björn Björnfon hat feine fünftlerifche 
Ausbildung in Deutfchland empfan= 
gen, am Hoftheater in Meiningen, und 
bewahrt von diefer Lehrzeit her Der 
deutfchen Literatur ein ehrliches und 
aufopferungsmilliges Intereſſe. Er 
wird am hundertſten Todestage Schil— 
lers die „Räuber“ in neuer Einſtudi— 
rung zur Aufführung bringen, weil es 
ihm als künſtleriſche Pflicht erſcheint, 
den großen deutſchen Dichter auch im 
Nachbarlande zu ehren. Seine Ver— 
dienſte um die Literatur ſeiner Hei— 
math werden von den norwegiſchen 
Schriftſtellern ſo hoch eingeſchätzt, daß 
ſie die Feier ſeines Jubiläums beinahe 
als eine nationale Aufgabe betrachten. 
* * * 


Wie aus Meiningen gemeldet wird, 
hat der Herzog Georg zu Schillers Ge— 
denktag freie Schiller-Feſtaufführun— 
gen für Volksſchüler und Lehrer ſeines 
Herzogthums im Hoftheater angeord— 
net. Sämmtliche Koſten beſtreitet der 
Herzog aus ſeiner Privatſchatulle. Die 
erſte Vorſtellung findet am 11. April 
ſtatt. Das iſt eine Ehrung, die auch 
den hochſinnigen Fürſten ehrt! 

Zu der von der Studentenſchaft 
Deutſchlands am 8. Mai an der Wei⸗ 
marer Fürſtengruft geplanten Feier 
haben auch die Senate ſämmtlicher 
deutſchen Univerſitäten und Hochſchu— 
len ihre Betheiligung zugeſagt. Pro— 
feſſor Heinrich Zöllner iſt aufgefordert 
worden, zu dieſer Feier eine Kompoſi—⸗ 
tion zu ſchreiben und zu dirigiren. 

Eine ſehr ſinnige Schiller-Ehrung 
wird in Eſſen beabſichtigt. Dort ſoll 
im Stadtwalde ein „Schiller-Hain“ 
aus Lindenbäumen angelegt werden. 
Inmitten des Haines wird eine Quelle 
murmeln und einen Bachlauf mit Waſ⸗ 
ſer ſpeiſen. Steinerne Bänke werden 
zum Ruhen einladen, und ein größerer 
freier Platz ſoll zu Volksſpielen und 
Aufführungen im Freien dienen. Mit 
der Pflanzung der erſten Linde am 
Sonntag, den 7. Mai, wird die eigent⸗ 
liche Schillerfeier verbunden. 

— ee 


Der Grundeigentbumsisarft. 
(Fortfegung von der 4, Seite.) 


— 


Südoft:Cde von Wood und Ban Buren Str., 
$20,000; dreiftödiges Haus mit 100 bei 150 
Fuß an Sheridan Road, jitdlich von Leland 
Ave., 820,000; dreiftödiges Flat mit 50 bei 
79 Zub an Indiana Upe., nördlich von 46. 
Str., 827,000; dreiftödiges Gebäude mit 75 
bei 132 Fuß an Princeton Ave., jüdlich von 
69. St., $26,000; dreiftöciges Gebäude mit 
150 bei 165 Yuk an Eaft Ravenswood Park: 
way, nördlich von Wilfon Ave., $35,000. 
Tas Park Gate - Hotel, ein Sanggejtredtes 
Gebäude mit 90 bei 300 Fub an der Nord: 
weit:Ede von Stony Asland Ave. und 63. 
Str., welches jeit der Weltausftellung als 
Tlatgebäude Dienjte gethan hat, wurde von 
George I. Williams für $260,000 an John 
Tully verfauft. Bon dem Kaufpreis ver- 
blieben 850,000 für fünf Jahre zu 53 Pro: 
zent als Hnpothek. 
= * — 
Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
847-$ 2,040,609 
460 3,889,37 


vi hr 


20,957,691 


Ten Verkäufen folgend war aud der HH- 
pothefenmarft ungemein aktiv und mehrere 
recht bedeutende Abjchlüffe wurden gemacht. 
Darunter befand jih ein Darlehen von 
250,000 für zehn Jahre zu 4 Prozent, 
die Liegenihaft an der Südoft:Ede 
ng Str. und Charles Place, 140 bei 

07 Fuß mis neuem ach gen Ge 
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reife fprechen.] 


68 fheint beinahe unmöglich, da& wir ein neues Mahagoni Upright-Piano zu $98-of- 


feriren fünnen; ein neues Eichen Upright zu 


$117.00; ein Walnuß zu $145.00 und 


von da aufwärts bis au $297.00 für ein Upright, welches regulär für $475 verfauft 


wird, 


dem Berfauf Des Schubert Piano Eo., New York Retail = Lagers, 


anfauften, 


Dieje beiden Ertreme, $98.00 und 3297.00, zeigen, wie die Preife rangixen in 


welches wir 


Dieſe Preiſe ſcheinen unglaublich. 


Aber wenn Ihr bedenkt, was die Frachtgebühr zurück nach New York, das Verpaden 
in Kiften, die Ablteferungstoften betragen, und daß bei einer Sendung bon 310 
Pianos große Gefahr vorliegt, daß fie bejchädigt werden fünnen, ganz abgejehen von 

der Damit verbundenen Mühe, werdet Yhr einjehen, weshalb fie unfere Offerte ans 


nahmen. 


Wir offeriren ſie Euch jest auf derjelden Bajis, wie wir jie einfauften. 


Bir fönnen dieie Breife nicht wiederholen 


Und es wird ji für Eucd bezahlen, wenn Jhr irgend ein Heines Opfer bringt, wenn es nöthig ift, und jest tawft, wenn 


Shr beabjichtigt, ipäter ein Piano zu Faufen. 


Der Preis an jedem Piano ift in deutfihen Zahlen 


marlirt und Ihr Tönnt 


durch unjeren Laden gehen und Eure Auswahl treffen zu Preiien, Die Ahr gu bezahlen gedentt, 


Fedes Anftrument in Diefem Verfauf iit garantirt 


Und wenn hr mit dem Inftrument, nachdem Ihr es zu Haufe habt, nicht zufrieden jeid, wird Euch Euer Geld bereitwilligft 


zurüderftattet. 


ftändig, wird e8 aber nicht lange fein, da jie jehr fchnell verfauft werden, 


wenn Ihr nicht kommen könnt. 


Baar oder 


Die Pianos werden jehnell verkauft, aber da wir eine große Anzahl kauften, ift die Auswahl no immer voll» 


Abzahlungen. Schreibt wegen Lifte, 


STORY Z CLARK PIANO CO. 


255-257 Wabash Avenue, nahe Jackson Boulevard. 


Tie Chicago Saving: Bank machte ein 
Darlehen von $28,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent, auf 416 bei 160 Yu an der Sübd- 
weit-Ede von Chaje Ave, und Central Str,, 
in Rogers PRarf, 

Die Majjachufett® Mutual machte ein 
Darlehen von $28,000, zahlbar am 1. April 
1910, zu 5 Brozent, auf die den Franciscan 
Sifters of the Sacred Heart of Yoliet gehö- 
tige Liegenjchaft, 300 bei 150 Fuß_an der 
Sipdoft-Efe von 19. Str. und Douglas 
Blod., nebſt Klofter. 

Die Firſt Truſt K Savings Bank über— 
nahm eine Hypothek von $20,000 für Drei 
Jahre zu 5 Prozent auf die Anlage der 
Craig & Weir Mfg. Co., mit 221 bei 192 
Fuß an der Nordoſt-Ecke von 24. Place und 
Wallace Str. 

Die Chicago Title K Truſt Co. übernahm 
eine Hypothet von 850,000 für fünf Jahre 
zu 4 Prozent, auf die Liegenſchaft 218 Wa— 
baſh Ave. 265 bei 171 Fuß mit ſechsſtöcki— 
gem Fabrikgebäude. Die Sicherheit hat einen 
Steuerwerth von 83172,455. 

Andere größere Hypotheten der Woche wa— 
ren: $50,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 200 bei 282 Fuß an der Südweſt-Ecke 
von North Branch und Divifion Str., mit 
Serberei; $25,000, zahlbar am 1. Jan. 1921, 
zu 6 Prozent, auf die Fabrifanlage 66-70 


‚NR. Jefferfon Str; $20,000 für fünf Jayre 


zu 5 Brozent, auf den Grundpachtverirag 
auf 40 bei 100 Fuß, 312—314 Fifth Ave, 
nebft vierftödigem Gejchäftshaus; 322,000 zu 
6 Prozent, davon $7,000 für 42 Donate und 
der Neft für fünf Jahre, auf eine Yabrit- 
anlage an-South Chicago Uve., zwijchen D4. 
und 95. Str.; 835,000 Cambridge Avartz 
ment:®onds, zahlbar am 25. März 1911, zu 
53 Prozent, auf 171 bei 187 Zub an der 
Südoſt-Ecke von Michigan Ave. und GV. 
Str., mit dreiftötigem Gebäude. 

Zahl und Koften der Neubauten, für iwel- 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißjcheine 
ausgejtellt wurden, waren nad) Stadttheilen: 


BERERE 2. anne sen 69 $ 472,250 
60 376,400 

32 265,600 

187,900 


Nordſeite ......................8 32 
Nordweſtſeite 45 


$1,302,150 
1,285,050 
1,744,000 
583,600 

3 842,050 
i 794,500 
162,700 


Aulamielt:.....soriseeneuegee 206 
Rorbergebende Woche 2% 
Da nee ae 162 
127 


Otto Meinshauſen, Präſident der Ameri— 
can Copper & Braß Works, erklärt, daß 
ſeineGeſellſchaft demnächſt auf einem kürzlich 
ertvorbenen Kompler von 123 Ucres an Der 
Chicago & Northweftern Bahn und Mel: 
lington Str. die größte Yabrit im Lande 
für Einrichtungen von Brauereien, Deftille- 
rien und YZuderfabrifen errichten wird. Die 
Baufojten find auf $300,000 veranjchlagt. 

Andere neue Gejchäfts: und Yabrikbauten 
der Woche find: Markthaus für den Groß⸗ 
handel und fünfſtöckige Schweineſchlächterei 
in den Viehhöfen, für Armour & Co.; ſechs⸗ 
ſtöckige Schuhſabrik, 75 bei 75 Fuß, 78—80 
Weit Adams Str., für Die Florsheim Shoe 
Eo., 380,000; ziveiitödige Nemije, ‚88 bei 171 
Fu5,1328—34 Michigan Boul., für die 69: 
{umbia Electric Vehicle Eo., $40,000; fünf: 
ftödige Fabrit, 100 bei 100. Fuß, 150—156 
Meft Yan Buren Str., für die Rubber Paint 
Co., 830,000; dreiftödige Fabrit, 52 bei 141 
Fuß, Sa Sale Ane., für die Pineule Medi: 
cine Eo., $20,000. 

Die vielbefämpfte öffentliche Handels— 
Hochichule joll num Doc gebaut werden, und 
zwar im Herzen der „Ledce“, an Stelle der 
gegenwärtigen Koneg:Schule, an Harrijon 


Str. und Plymouth Place. Wenigitens it, 


eine Anzahl Architekten zu einer Preiskon⸗ 
kurrenz aufgefordert worden. Das Gebäude 
ſoll acht Stock hoch und feuerfeſt gebaut wer⸗ 
den, und nicht nur die Handelsſchule, ſon⸗ 
dern auch die Offices für den Schulrath und 
mehrere Hallen enthalten. DieBaukoſten ſind 
auf 8500,000 veranſchlagt. 

Die Illinois Charitable Eye & Ear Dis⸗ 
penſary hat neben ihrem gegenwärtigen Ge⸗ 
bäude, 121-Peoria Str., fünf Bauftellen er= 
worben, und beabjichtigt, dort einen Neubau 
aufzuführen. jyür biefen Zived hat die Le 
gislatur 75,000 bewilligt. $ e 

Die Katholiiche St. Bafils Gemeinde läßt 
an Garfield Boul. und Honore Str. ein 
dreiſtödiges Gemeindehaus aufführen, deſſen 
Koften auf 850,000 veranjchlagt ſind. Da⸗⸗ 
ſelbe ſoll vorläufig für Kirchen— und Schul⸗ 
wede dienen, bis eine neue Kirche errichtet 
werden kann. — 

Größere Flats und Apartments, für wel— 
we im Laufe der Woche die Bautontralte 
vergeben wurden, ſind: Dreiſtöckiges Store-, 
Office- und Flaigebäude, 125 bei 200 Fuß, 
Roͤrdweſt-Ecke Homan Ave. und Weit Ma: 
dijon Str., $120,000; dreiftödigesApartment, 
124 bei 154 Fuß, 50. Str. und Ellis Ave, 
360,000; zwei dreiftödige Apartments, 6602 
—06 Waihington Ave. und drei Gebäude 
derjelben Art, 294-300 66 .Str., $58,000; 
dreiftödiges Store:, Office und Flatgebäu: 
dee 43. Str. und Vincennes Ave. $50,000, 
und fünf Heinere Gebäude, die im Preije 
von $20,000 bis 835,000 rangiren. 


— 


Eind Deine Kräfte, was fie früher 


waren? 


Kannft Du fo gut arbeiten, fo weit 
geben, die Treppen fo fehnell erjteigen, 
al3 wie früher? Sind Deine Nerven 
jo ruhig und Dein Gebädhtniß fo gut, 
wie vorher? Schmerzen, Schwäche, 
nervöſe Erſchöpfung, Gedächtniß—⸗ 
ſchwäche, Rheumatismus, Verdau⸗ 


ungsbeſchwerden, Mißbrauch und die 


verſchie denen Blut⸗ und Nervenſtörun⸗ 
gen verurſachen ein vorzeitiges Alter. 
verkürzen das Leben und zerſtören das 
Glück. Verſchaffe Dir Deine S 

Kraft und Geſundheit durch 


tärke, 
Dr. dem 


Ringling Bros. Zirfus, 


Mehr als 10,000 Perfonen wohnen der Ers 
öff ıungs»Dorftellung bei, 


Die Eröffnungsporftellung des Rie— 
fenzirfugs der Gebrüder NRingling, die 
gejtern Abend im SKolifeum jtattfand, 
war bon mehr al3 10,000 Berjonen 
befucht, und feiner der Bejucher wird 
nah Haufe gegangen fein, ohne die 
Ueberzeugung gemormen zu haben, daß | 
Ringling Bros. nicht zu viel verhießen, 
al3 fie anfündigten, daß die Darbie- 
tungen heuer alle früheren in den 
Schatten ftelen. Wie üblich, ftatteten 
die Bejucher, ehe die eigentliche Vor- | 
ftelung begann, der Menagerie, welche! 
in den beiden Stockwerken des „An— 
nex“ untergebracht iſt, einen Beſuch ab | 
und überzeugten fi, daß die IThier- 
fammlung um viele prächtige und fel- 
tene Eremplare vermehrt worden ilt, 
fo daß ihre Befichtigung allein jchon 
gut und gern das ganze Eintrittägeld 
mwerth ift. 

Die Vorftelung wird mit der feit | 
einigen Jahren zur Norm gewordenen | 
Ausftattungsizene eröffnet, die ſich 
heuer „Ihe Field of the Cloth of! 
Gold“ betitelt und die Luftbarfeiten | 
und da3 Lanzenbrechen bei ben Zu | 
fammenfünften zmwifchen Heinrich dem | 
VIII. von England und König Franz 
I. von Franfreich darftellt. E3 mir- 
fen nicht weniger als 1200 Perjonen 
in dem Schaufpiel mit, und die Pracht 
der Koftüme ift unbefchreiblid. Sehr 
intereffant find auch die Heldenfpiele, 
die da zum Austrag gebracht werben, 
und die eingelegten Riefenballet3 find 
eine Uugenmeide, wie fie felten hier ge= 
boten worden ift. Nachdem die Vorftel- 


lung fo in verheißungspoller Weife er= | 


öffnet worden ift, füllen fich die 5 qro= 
Ben Manegen mitIrtiften aller Art, zu 
denen die größten Kornphäen beider 
Welten gehören. E3 mürde zu meit 
führen, alfe die geradezu verblüffenden 
Vorführungen bier aufzuzählen; To 
jeien nur die großartigen Leiftungen 
der Bedini8 auf dem ungefattelten 
Pferde, der Luftkünftler La Coma am 
Irapez im jchivindelnder Höhe, die 
Reitkünfte der Familie Davenport und 
die Tänze der ruffifchen Woltomsty- 
Iruppe herborgehoben. Die 40 Ele- 
phanten, melde der Zirkus mit fich 
führt, zeigen fich in neuen Kunftjtü- 
den, ebenfo die Geelöwen und Robben. 
Die Paufen werden von einem Heer 
bon vorzüglichen Klowns auf das Un- 
terhaltendfte ausgefüllt, kurz — da3 
Auge fommt während der breiftündi- 
gen Dauer der Borjtellung feinen YAu- 
genblid zur Ruhe, bis die verjchiebe- 
nen,‘ aufregenden Rennen vorüber 
find, mit denen fie [chließt. Von heute 
an finden täglid, um 2% Uhr bes 
Nachmittags und 84 Uhr des Abends 
beginnend, bis einfchließlich den 23. 
April Borftelungen ftatt. 
— —— — —— 
Rordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Mit dem heutigen nehmen dieSonn⸗ 
tagnachmittags⸗Konzerte in der Nord⸗ 
ſeite Turnhalle für dieſe Saiſon ihr 
Ende. Dirigent Bunge hat Frl. Lo— 
na PBugate Bremer, eine vielverfpre- 
chende junge Geigerin, den Tenoriften 
Notty Lyberopoulos, den Geiger Karl 
Wunderle und den böhmifchen Kon 
trabaffiften W. Jisfra als Goliften 
gewonnen. Der lebtere foll eine gera- 
bezu phänomenale Fertigkeit auf fei- 
nem Inftrumente haben. Wie erficht- 
lich, ift e8 Herrn Bunge gelungen, das | 
Schlußfonzert zu einem befonderö ge- | 
nupßreichen zu geitalten. Das vollftän- 
dige Programm lautet wie folgt: 


Marih, „Turner“ Kiefewetter 
Ouvertüre 1812, „Solenelle” Tihaitowsty 
Drei Tänze aus Henry- VIII German 
Violin-Solo, Adagio und Finale aus dem 
G:Mol:Konzert Bruch 
Frl. Lona PBugate Breiwer. 

Dupertüre, „Orpheus 
Arie aus „Königin von Saba“ 

Notth Loberopoulos. 
nterme zzo⸗Eccentrique Bunge 
oncertante für Violine und Kontra-Baß 

> Bottefini 


„Die MWahparade* 
1 „Whispering Flowers? „.unnnancsennnen v. 
Marſch, „Bis marck Garten“ 


Stelic Doufe 


Das. beliebte Erholungslofal am Lincoln: 
Bark, das Relic House, Rr. 900 Nord Clark 
Str., lodt neuerdings immer größere Schaa⸗ 
Suftbeb te an, * nach ee 

u einer Erfri ⸗ 
ter nicht abhold ſind. 2 Ge 
au ——— Konzert fatt, 

am Kadı ein Konzern 
en Programm für Die Konnte 


Deutihhes Theater. 


Am heutigen Sonntag, als Schluß dee 
Saifon, „zreund Sri”. 

Als letzte Abonnementis⸗Vorſtellun 
der Saiſon hat Direktor — fi 
den heutigen Abend Exckmann— 
Chatrian’s3 Charaftergemälde „Freund 
Frig“ auf den Spielplan gefeht. Das 
Stüd behauptet fich feit Jahren erfolg» 
reich au; dem Nepertoire aller großen 
deutfchen Bühnen, und mirb ficherfich 


aud) hier großen Anklang finden, deſ 4 


alle Rollen jind fehr dankbar und d 
einzelnen Gejtalten bis ins Sleinite 
hinein liebevoll ausgearbeitet, Die 
nachftehende Rollenbefegung bürgt ba= 
für, daß bie heurige Spielzeit in wülr« 
diger Weife abgefchloffen wird; 
Frig Kobus, bäuerlicher — * 
RL . twismund Eifeld 
Divid Sichel, Rabb i 
Friedeid, Weidbermeiler gut 
Hanczo, Steuereinnehmer 
EhHriftel, Pächter 
Sujel, defien Tochter 
— un aeuess anne 
Catherine, Wirthichafterin 
Lishetb, Hausmagd 
Schnitter 
Schnitterin 

* — —— 

Die in u i 
Vauerngut im °Gilab.-Spielleitunge waen Pr 
macher. 

Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 


Abends 6 Uhr an geöffnet. 
— — — 
Stapellauf. 


Der neue Dampfer ſoll Erz für die U. S, 
Steel Co. führen, 


Das größte Schiff, melches je au 
den Waflern ber großen ——— 
ſich geſchaukelt hat, iſt geſtern auf dem 
Sciffsbaubof an der 108. Str. vom 
Stapel gelafjen worden. Die Chicagoer 
Schiffsbau-Geſellſchaft hat es für die 
Pittsburg Steamfhip Eo. erbaut, ek 
che von ber United States Steel Co, - 
fontrolirt wird. Der neue Dampfer iſt 
um neun Fuß länger, als irgend ein 
anderes Schiff auf den Seen, nämlich 
569 Fuß, 56 Fuß breit und 30 Zuß 
tief. Sein Tonnengehalt beträgt 10,- 
000 Zonnen. Er ift beftimmt für dem 
Erztransport. Der Stapellauf vollzog 
ſich in Gegenwart vieler Vertreier de 
Dampfſchiffgeſellſchaft und geladener 
Gäſte. Frau R. W. Campbell bon 
Wheaton, Iochter de3 Präfidenten der 
U. ©. Steel Eo., taufte das Schiff auf 
= ao ihres Vaters, Elbert 9. 

ary. 

—>0 —— 


Nienzi⸗Konzerte. 


Die Bejucher des hübfchen Erholungsles 
fals „Rienzi“ an der Ede von Diverjey Bpd. 
und Evanfton, Ave. feinen fi aus immer‘. 
weiteren Kreijen zu refrutiren, da der. Saal 
allabendlih, und befonders an Sonntagen; 
ftet3 iwohigefüllt ift. Auf dem Programm 
für das heutige Nahmittags-Konzert, el 
des um 33 Uhr beginnt, ftehen unter ande- 
ten die folgenden Nummern: „Sprache der 
Rojen“ von Kretichmer, Phantafie aus „Gars 
men“ bon Bizet, „Madrigal” aus Herberts 
„Babetter und Webers „Aubel-Onvertürer. 
Aus dem für das um 8 Uhr beginnende 
Abendkonzert zufammengeftellten Programm 
find zu erwähnen: Der „Kußiwalger- von 
Strauß, „Lujtiger Krieg”, die „Xirkijche 
Schaarwahe“ von Michaelis, Aus aus 
Lueders „Mam’jelle Napoleon 
vans „Loft Chord“. Um 113 1ihr findet, iwie 
gewöhnlich, ein Frühjchoppen-Konzert fatt, 

—— 


Kurz und Neu, 
* Im Gerichtshof von Richter Ab. 
bott murben geftern nad; zehntägiger 
Verhandlung Samuel Bork, 18 Berry 
Str., 86000 als Schabenerfag von 
der Stadt zugefprochen. Bork, ein ° 
Zimmermann, fuhr im Jahre 1901 


| mit feinem Wagen die Maryanna Str. 
entlang, al3 ztoifchen Wejtern und 


Artefian Abe. ein Rad in ein tiefes 
Lo in der Straße gerieth und ber 
Magen umgemorfen murbe. Bork 

wurde fo fchwer am Rüdgrat verleht, 
daß er längere Zeit von der Hüfte an 
gelähmt war. Er Hatte 

geklagt. BE; 


Natürliche Methoden 
RE 


Be "ale "unbeep 





und Sulfi- SER 


Sälen liegenden Raum bes achten 
Stodiwerfes eines jeben Flügelö zu 
Hilfe genommen bat, nur um ben Sä- 
len Oberlicht zu geben. Jn dem Raum, 
mwelcher auf diefe Weife verloren ge- 
gaigen ift, hätte man bequem er 
Binnenfteueramt und aud mohl no 

den Bundesmarjchall und.deifen Hilfs- 


—— 


Sotalbericht. 
Das Pundesgebãude. 


Zigarren 
Eremos, Kifte mit 50, 1.25, 10 für 250 
La Belle Ereole Berfectos, 10€ Gi, 6€ 
de 


‚Droguen 
Neuer Main, 


Bater Johns Medizin, 1.00: 
Größe, Montag für 


Kifte mit 25 1.50, oder.das Stüd 


Echte HavanaScconds, 1000 22.50, 
Kifte mit 50, 1.25 — oder 2 für 


La Sinceridad, reine 


Unternehmer Peirce hat es zur 


Belihtigung freigegeben. 
Recht unerfreuliche ECindrücke. 


Billige Nachahmungen von Marmor und 
Onyx ſollen das Publikum täͤuſchen.Man 
befürchtet Mangel an Raum und treibt 
dabei mit die ſem Verſchwendung. 


Herr Bodwell, Vertreter des Unter⸗ 
nehmers Peirce für Chicago, hat für 
geſtern und morgen Vertreter der 
Preſſe und ſonſtige Perſonen, von de— 
nen er annahm, daß die Sache ſie in— 
tereffiren möchte, zur Beſichtigung des 
neuen Bunbesgebäudes eingeladen, mit 
dem der Herr Peirce, fomweit feine fon- 
traftlihen Berbindlichkeiten geben, 
nunmehr annähernd fertig zu jein 
glaubt. Bisher war das innere bes 
mädtigen Baumerfes, an melchem die 
Bauleute — mit Unterbreungen — 
feit länger als fünf Jahren gearbeitet 
haben, vor den Bliden der profanen 
Menge fait ängitlich gehütet worden. 
&3 wäre vielleicht befjer, rder doch für 
den Unternehmer Beirce und die Baus 
auffeher einer hohen Bundesregierung 
vielleicht beffer gemefen, man hätte die 
Ausfhliegung des Publitums aud 
no länger fortgefegt. Gegenwärtig 
ift der Blick hinter die Kuliffen nod 
gar zu frei — man erfennt gar zu 
deutlich, daß bei der Aufführung des 
Gebäudes der Humbug Trumpf mar. 
Bon außen betrachtet würde derfireuz- 
bau, den Hr. Henry Yves Cobb für das 
Geviert zwiſchen Jackſon Blod., Clark, 
Adams und Dearborn Str. entworfen, 
unfraglich einen recht anſtändigen Ein— 
druck machen, wenn die Möglichkeit ge— 
geben wäre, ihn aus größerer Entfer— 
nung zu bewundern, wenn man aus 
der Nähe nicht jofort die Stüdung der 
Säulen an den Eingangsportalen ge- 
wahren müßte. Innen gibt e& aber 
mehr auszufegen, befonder3 gegenmwär= 
tig, da die Tüncher und Maler no) 
feine Gelegenheit gefunden haben, mit 
Firnißglanz und Farbenpracht zu 
verhüllen, was unſchön, billig und 
ſchlecht iſt an dem Vier-Millionenbau. 
In den nächſten Wochen ſchon ſollen 
verſchiedene Bundesämter in dem Neu— 
bau einquartirt werden, und noch ſieht 
man die geſammte Stuckarbeit, welche 
zur Verzierung des Innenbaues dient, 
in roher Blöße. Die unvermeidliche 
Folge wird die ſein, daß ſchon binnen 
wenigen Wochen die Wandungen der 
rieſigen Rotunde, ſowie die Wände der 
Korridore, Zimmer und Säle einen 
ſchmutzig⸗gräulichen Anblick gewähren 
werden. Dabei erklärt Herr Carr, der 
im Namen des Bauunternehmers die 
Gäſte in dem Neubau willkommen 

heißt und herumführt, es ſei, ſoviel er 
wifſe, noch keine Vorſorge getroffen 
für den Anſtrich, deſſen der Bau er— 
mangelt, ſo daß dieſer ſich voraus— 
fichtlich, mer weiß wie lange, in jchä= 
biger Nadtheit dem Auge des Bes 
fchauers wird darbieten müjjen. Dazu 
fommt dann, und das ijt ein jehr me- 
fentlicher Punkt, daß man fajt nir- 
gends in dem Gebäude auf etwas Ech— 
les ſtößt. Die Säulen, welche man in 
den größeren Räumen zur Umkleidung 
der ſtählernen Stützbalken konſtruirt 
hat: Stuck; die Säulen, welche als 
Zierrath dienen ſollen und ausſehen 
wie Marmor, wie Onyr und Maladit: 
glafirter Kitt. Um eine Erklärung die- 
fer „Augenverblendniß" befragt, er= 
Härte Herr Carr, e3 feien erſtens ein— 
mal fontraftlich feine echten Marmor, 
oder Onyr-, oder Malachit -» Säulen 
vorgeſehen geweſen, und zweitens 
ſei die Konſtruktion des Innen— 
baues für eine ſo gewichtige Ornamen⸗ 
tif auch gar nicht berechnet. Unter der 
Wucht der zahlreihenSäulenpaare, die 
in dem Rundbau als Wandihmud 
dienen, würben die al Träger für die- 
jelden dienenden Gefimfe abbrechen wie 
Glas, wenn das Material der Säu- 
len wirklich Onyr wäre, wie ihr Aus- 
jehen glauben machen fol. In ähnli- 
cher Meife, wenn auch nicht auß ben= 
jelben Urfaen—hinter denen immer 
noch iwieber eine andere, nicht unbedingt 
dechnifche Urfache fteht — hat man aud) 
in den Gerichtsfälen und in den brei= 
ten Korridoren unten im Hauptgefhoß 
bes Baues fich mit imitirten Marmor- 
und Maladhit-Säulen begnügen zu 
müfjen geglaubt. Hie und da aber 
würde man diefen Humbug flüger doch 
ganz mweggelafien haben. Da ift 3. 8. 
im. füblichen Tlügel des fiebenten 
Stockwerkes derSitzungsſaal des Bun—⸗ 
des⸗Appellhofes. Ein verhältnißmäßig 
kleiner Raum nur, halb-oval gehalten. 
Längs der Wände hat man eine Art 
von Zuſchauertribüne angebracht, ganz 
ſchmal nur und aus Holz gefertigt. 
Auf dieſem hölzernen Podium nun 
ſtehen, dicht an den Wänden, etwa 10 
fußdicke und bis faſt zur Decke des nur 
vierzehn Fuß hohen Gemaches reichen⸗ 
de Säulen aus imitirtem Malachit. 
Jeder Laie muß ſich auf den erſten 
Slick ſagen, daß die Dinger nicht echt 
ſein können, weil ſonſt das Podium 
unier ihnen zuſammenbrechen müßte; 
außerdem iſt der Säulenſchmuck für 
den niedrigen und, wie geſagt, nur 
Heinen Raum viel zu jehwer. 


Man bat bereits über Raummtangel 
zu Hagen angefangen, ber fich in dem 
Neubau jehr bald bemerklich machen 

würbe. Die im Jntereffe der vier ftän- 
Digen Chicagoer Bunbes-Gerichtähöfe 
borgenommene Raumbvertheilung läßt 
 micht ertennen, daß man mit bem 
Raum fparen zu müffen geglaubt hat. 

Die vier Gerichtäfäle nehmen die äuße- 

zen Abfchnitte des fechiten und fieben- 
den Stodiverkes ber vier Flügel des 
au Sie erhalten ausgiebig 

Licht von drei Seiten, 


m nach mißt für genügend era, 


med ein. 


perjonal unterbringen fünnen, ober 
fonft eines oder das andere bon ben 
Bureauzr, für die nun andermeitig hat 
Quartier gemacht werden müffen. „e= 
doch, e8 werben fich mit der Zeit wohl 
noch mehr und größere Mängel her- 
ausftellen. Jm Laufe diejes Monats 
follen bereitS zahlreiche Bundesämter 
nach dem Neubau verlegt werben, Die- 
fer wird dann auch dem allgemeinen 
Bublitum geöffnet werben müfjen, und 
man mwird bald genug Gelegenheit er- 
halten, von der Richtigkeit des hier 
Gefagten fich zu überzeugen und jel- 
ber Urfache zu weiteren Ausftellungen 
zu finden. 

Die in Ausficht genommene Raum: 
periheilung, an welcher mohl nur we— 
nig Uenderungen mehr borgenommen 
werben dürften, ift folgende: 

Erjtes Stodmwert. — Nörbli- 
her Korribor, Weftfeite — Pojtanivei- 
fung3-Departement; Dftfeite — Regi- 
jtrir-Abtheilung; in der Nähe der Ro= 
tunde — Marken-Schalter. Dejtlicher 
Korridor, Norbfeite— Auszahlung bon 
Poitanmeifungen; Sübfeite— Träger: 
Schalter. Weftlicher Korridor, Süb- 
feite— Allgemeine Briefausgabe und in 
der Nähe der Rotunde Ausgabe der 
Boftfachen, die jich in gemietheten Kä- 
ften anfammeln. Südliche Hälfte des 
Gebäudes — Arbeitsraum für Brief- 
träger (der Eingang vom Jackſon 
Boulevard her wird deshalb dem Pus 
blitum verfchloffen bleiben). Nordimeit- 
licher Flügel — Unterſchatzamt. 

Zweites Stodmwerft.— ©or- 
tirfäle für die Poftgehilfen, durchzogen 
von eingefhachtelten Gängen für Auf- 
paffer, melche die Sortirer bei der Ar- 
beit zu beobachten haben, ohne von die- 
fen gefehen zu werben. 

Drittes Stodmerft.Nörb: 
licher Flügel, Abtheilung für den Ei- 
ſenbahn-Poſtdienſt. Deftlicher Flügel, 
Amtsräume der Boftinfpektoren. Süd- 
licher Flügel — Amtsräume des BPoit- 
meijters und feines Aſſiſtenten. Weſt— 
licher Flügel — Abtheilung für An 
fchaffungen u. f. mw. 

VBiertes Stodmwert.Nörb- 
licher Flügel —Penſionsamt. Oeſtlicher 
Flügel — Binnenſteueramt. Südlicher 
Flügel — Zollamt. Weſtlicher Flügel, 
Zimmer 475, Binnenſteueramt; Zim— 
mer 478 -480 — Abtheilung für den 
Zandbriefträgerdienit; Zimmer 482— 
Archiv. 

Sünftes StodmwerftNörb- 
licher Flügel—Genieforp3 pomStrieg3- 
minifterium. Deftlicher Flügel, Raums 
lichfeiten von Angeftellten des Marine- 
minifteriums. Südlicher Flügel —Ge— 
neral⸗Quartiermeiſter und ſonſtige An— 
geſtellte des Heereskommandos. Weſt⸗ 
licher Flügel —Kommandirender Gene— 
ral der Binnenſee-Abtheilung des Bun— 
desheeres und Adjutanten desſelben. 

Sechstes Stockwer k—Nörd— 
licher und ſüdlicher Flügel —Kreisge— 
richt. Oeſtlicher und weſtlicher Flügel 
—Diſtriktsgericht. 

Siebentes Stockwerk. — 
Bundes-Appellgericht, Bureaux von 
Gerichtsreferenten und Gerichts— 
Bibliothek. Oeſtlicher Flügel —Sekre— 
tariat des Bundes-Appellhofes. Nörd— 
licher Flügel — Abtheilung für Leucht— 
thurmdienſt. Weſtlicher Flügel — Ka— 
ſtellan des Gebäudes. 

Achtes Stockwerk.— Nördli— 
cher Flügel — Räumlichkeiten für den 
Bundesmarſchall und dieGroßgeſchwo— 
renen. Oeſtlicher Flügel — Amtsräume 
des Bundes-Diſtriktsanwalts. Südli— 
cher und weſtlicher Flügel —Amtsräu— 
me von untergeordneten Bundesange— 
ſtellten. 

Ueber dem achten Stockwerk erhebt 
ſich der 108 Fuß im Durchmeſſer meſ— 
ſende und 136 Fuß hohe Dom, der den 
Kreuzbau überragt. Längs der Wände 
des Domes ſind weitere Räumlichkei— 
ten, die nutzbar gemacht werden ſollen. 
Das neunte und zehnte Stockwerk ſol— 
len nur als Wandelgänge dienen, im 
11. und im 12. werden Rauchzimmer, 
Leſe- und Turnſäle für die Angeſtell— 
ten eingerichtet, im 13. wird die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion Unterkunft finden, 
im 14. die Wetterwarte. Das 15. und 
16. „Stockwerk“ gedenkt der Kaſtellan 
als Rumpelkammern zu verwenden. 

Das neue Bundesgebäude iſt 340 
Fuß lang und 328 Fuß breit. Es 
mißt, bis zur Zinne der Kuppel, 288 
Fuß in der Höhe, bis zur Spitze der 
Flaggenſtange 324 Fuß. Die Boden— 
fläche im Innern des Gebäudes beträgt 
650,000 Quadratfuß. 

Bundes-Marſchall Ames, der kraft 
ſeines Amtes zugleich Kaſtellan des 
Gebäudes iſt, hat die Daten für den 
Einzug der verſchiedenen Aemter, für 
welche die Räumlichkeiten fertig geſtellt 
ſind, wie folgt feſtgeſetzt: Einwande— 
rungs-Bureau, bisher Nr. 2 River 
Straße, 12. April; Bundes-Geheim⸗ 
polizei, bisher 174 Adams GStr., 13. 
April; Zollamt, bisher 315 Dearborn 
Str., 14. April; Abtheilung für Genie- 
mwejen, bisher 174 Adam3 Str., 17. 
April; Abtheilung für Landbriefträ- 
gerdienjt, bisher Tacomah Building, 
18. April; Bundes- und Kreisgerichte, 
bisher Monabnod-Gebäude, 21. April; 
Geologifches VBermeffungs - Bureau, 
25. April; Refrutirunggitation für die 
Ylotte, 25. April; Hybrographifches 
Bureau, 25. April; Hilfsinfpeftor des 
Küftendienftes, 2. Mai; Binneniteuer- 
amt, bisher 174 Adams Str., 23.Mai; 
Penſionsamt, bisher 174 Adams Str, 
29. Mai. 

—- 1. ——— 


Drden der Hermanns: Echiweltern. 


Diefer Orden ift der einzige Ddeutjche 
Frauenorden im Staate, der unter der 
Auffiht der Verficherungs = Behörde des: 
jelben arbeitet und deshalb die befte Sicher: 
heit für die Zufunft bietet. Er gewährt Un: 
terftüKung in Krankheit und verfichert für 
den Sterbefall. Die monatlichen Beiträge 
find gering und n nad Alterstlafjen 


Malvina Cream oder Lotion, — 
5Oce@rÖße. .nnecneaacsanenn RER 
Sundborgs dreifache Grftralt: Par: 

füme, Montag, per Unze 29% 
Cream Marquijfe oder Orange 14 
a Vood, 2 Unz.:Iar... c 
Zwei Duart Fountain Springe 
Re 39 
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STATE &WASHINGTONSTS, 


des Lager3 vergrößern oder die Bequemlichkeit der Arrangements verbeffern fönnte. 
räthe zu Preifen marfirt, die thatfächlih dem WBereich jeder Konkurrenz entrücdt find. 


© 


— 
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ſind große Neueſte Frühjahrs⸗Ideen 


Werthe⸗Offerten 


Rauſchende Taffeta Unterröcke — zwei Styles, in ſchwarz, 
lavender, braun, blau, grün, roth, roſa, ſchillernd uſw. Hätte er nicht ei— 
nen mercerized Staub-Ruffle, ſo wäre es 


55.00 = Werth — 


Simons Taffeta- 


ter. einem 4zölligen Accordion Plait, einen 12z3ölligen Flounce 
Diefer Rod hat einen mercerized Flouce, welcher von vie- 


bringend. 
len Damen, wegen ihrer Dauerhaftigfeit 
Montags: Preis 


und Vermögen zugenommen und tft ftets: al- 
Ien feinen Berpflichtungen in jeder Weije 
pünktlich nachgefommen. Während Ddiejer 
‚eit wurden für 80 Sterbefälle je $200 an 
die Hinterbliebenen ausgehändigt, und viele 
Taujende Dollars für die Unterftügung der 
franfen und in Noth befindlichen Mitglie- 
der ausgegeben. Anmeldungen tverden gern 
von allen Mitgliedern entgegengenommen. 


— — —— — 
Heiraths-Lizenſen. 


‚Bolgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Of 
fice des County-Eleris ausgeftellt: 
Magnus Olfon, Emma Yohnjon, 8, 9. 
Pernt Swanjon, Mathilda Garlion, 34, 36. 
Charles 9. Lauing, Hannah DW. Mation, 27, 7. 
Edward X. Rowje, Ethel Brosphy, 2, 29. 
Benjamin H. Breafitone, Roje Friedman, 8, 2. 
Hubert B. Rojenfield, Alice Spidler, 22, 33. 
Samuel Yande, Lena Maas, 29, 9. 
James G. PBellanny, Etta May Munford, 46, 26. 
Rudolph Kropke, Jennie Anderjen, 25, 22 
Frank Perry, Gertrude Howard, 30, 2. 
Harıy Huber, Tina Lichtenthal, %, DW. 
Sojeph E. Taylor, Jeifie W. Coote, 57, 8. 
Mar Brid, Elite Binder, 2, 20. 
Samuel Spar, Sara Marcus, 2, 9. 
Oscar Nyftrom, Evelyn Bengtfon, I, 8. 
Albert Beder, Hannah Zieman, 40, 45. 
Die BPederjen, EChriftine Hanjen, 39, 21. 
Vaclav Peliſek, Mary Trutova, 22, 21. 
Kohn Schmidt, Noje Hunteloppl, 30, 21. 
Generojo Scotti, Jofepbine Siannone, 24, 19. 
Charles De Combe, Maria E. Macs, 44, 45. 
Louis Broofs, Yannie Ginsberg, 7, R,. 
Fred Wichert, Eljie Zeinbardt, 23, 19. 
Andrew P. Olberg, Ella Walgren, 51, 37. 
red €. Kurth, Hattie 2. Mitchell, 21, 19. 
Übert Brint, Mary Rodberg, 23, 19, 
Erit W. Forsburg, Frieda Norman, 2, 19. 
Mar von Depen, Katherine Zimmerman, 51, 51. 
Enfred Sundling, Matilda CE. Belman, 3, 3. 
Charles Bifhop, Clara Kaps, 22, 2%. 
Wilhelm Brange, Sophie Braun, 24, 97, 
Eli Leon, Bedie Phillips, 8, 9. 
Arthur N. Terrv, Jane E. Madintofh, 24, 19. 
Algot Garlfon, Nellie Streeten, 50, 4. 
Arrid B. Weft, Augufta Laitinen, 31, 93. 
Sarosland Frausz, Iennie Boufel, 3, 18. 
Edward Thiejen, Mary Seidenftratt, 21, 19. 
Hal. E. Strattin, Emma Madie, 25, 2. 
Auguft I. Silander, Anna Nanningae, 92, 9. 
Martin Bentfen, Annie Forgerſon, W, 3. 
Louis Silver, Belie Siegel, 31, 21. 
Rilliem Wragg, Nora Mary Sullivan, 31, 29. 
Henry Binder, Tillie Schwark, 34, 3. 
Rihard Daly, Florence Belsky, A, 8. 
Sigurd E. Chriftenfen, Sigred Frogner, B. B. 
Edmund W. Nilffon, Beiiie MWaldehn, 26, 27. 
Herman U. Berbersdorf, Martha Liekau, 26, „24. 
Kelle Foot, Bertha Siebert, 31, 31. 
Edward M. Chilfon, Alice 2. Wodoff, 7, 4. 
Frank Lunak. Mary Feala, 3, 21. 
Harry R. Mitchell, Alice M. Owens, A, 18. 
Raul Peterion, Mabel H. B. Cobb, 35, 18. 

» George PB. Hunt, Grace. M. Jones, 25, 3. 
Michael Gorman, Lilian Tunelius, 3, 19. 
Samuel Großman, Yulia Herk, 40, 8. 

George 3. Bengerz, Greafonz ers, 3, 21. 
Ernft Dijupman, Ida Edftrom, 3, 27. 

C. R. Johnſon, A. J. — 3,3 
William A. Pol, Anna Marie — 210. 
David Stewart, Boretta Pelger, 3, 19. 
Victor E. Iohnfon, Ida E. Nelion, 3, 3. 
Emil Samuelfon, Wendla Yobnion, 37, 8, 
W. 9. Kibben, €. 3. Behler, 35, 6. 

J. T. Simm, G. B. Fowlkes 29, 4. 

douis Jebuſon, Eva Leiger 

Auguft Frobel, Marie Strefler, 41, 3. 

Robert Nelfon, Caroline Olfon, 35, 19. 
—— David, Gertrude 2. Underwood, 
Charles H. Limbah, Rufiel Marder, 34, 2, 
Henry €. Sollenbe ©. & 


v 


taer, u m. 
George W. Mott, Eder Maude Manley, 2, M. 
. Albert Senneberg, Louife A.MeElellan, W, 3. 


oe Wild, 21, 10 
, Rofe U. L 
6. 


Rod — hat 3 fchneidergemadhteRuffles un 


Sa en 


pfen, über 


ohne Trage — 98 
® 


Einſatz — 


hervor⸗ 


vorgezogen wird. 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 


fice des County:Elerl3 ausgeitellt: 


Mathias Marti,. Frieda Paumian, 21, 19. 
Andrew Anderfon, Heinride Aurkhardt, R, 8. 
Richard E. Hodges, Elizabeth Smith, 4, 8. 
William Me Neil, Ona Gharlton, 21, 21. 
homas X. Corcoran, Kittie Jones, 26, 24. 
Charles Gral, Selma Nelfon, 32, 3. 
Thomas N. Hardınan, Margaret MacDougall, 
8, 3. 

Anthony Harant, Joſepha Capek, 29, 25. 
Herman Raudies, Anna Rudolf, 41, 37. 

Fred Schroeder, Thereſa Gradt, 33, 2. 

Albhert Ekldahl, Emma Anderſon, A, 24. 

Joſeph Mattas, Carrie Doubek, 39, 24. 

C. W. Cleft, Anna vattin, 36. 30. 

Herman Glanz, Ethel Wintnen, 30, M. 

George Victor Givens, Dorothy E. Liebelt, 31, 18. 
Louis Brodsky, Dora Weinſtein, 21, 10. 

Kohn Whitefide, Nanie Mailen, 35, B. 

Martin Brown, Agnes Keane, 21, 19. 

S. T. Sherry, M. Camp, 43, 24, 

Alerander MeRehini, Myrtie Sherman, 30, 32. 
Saloman Xojhel, Bertya Sterle, 30, 24 

&. PBenajerae, R. Brunelli, 29, 2%. 

Gedalia Wechfter, Sara Wediter, 55, 55. 

Kohn F. Goders, Agnes M. Smith, 30, 3. 
George Belew, Roje Hagemann, 21, 2. 

E. €. Remid, ©. Eldridge, 4, 9. 

Artie DO. HBinton, Mary E. Lafer. 31, 9. 
William Lover, Amelia Testie, 4, 22, 

Sam PBabrid, Johanna PBreznony, 2, 21. 

Ghriftie Donnelln, Louife Engliih. 3, 18. 

Andrew A. Wolf, Grace May Madon, %, 21. 
Herman Lihine, Anna M. Hanien, 4, 3. 


— ñ— —â — 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

William Van Dellen, 2:itöd. "und Bafement 
Brick Store und Flat, 956 W. 71. Str., $6000. 

Sohn Nelfon, 2:ftöd. und Bafement Brid Flat, 
5712 Beoria Str., $5000. 

A. A. Nathus, 2eftöd. und Bafement Brid Store 
und Flat, 5407—9—11 ©. Halited Str., $6000 

George Ewart, 2-ftöd. und Bafement Brid Store 
und lat, 6844 Afbland Ave., $3,500, 

Philipp Ste, 2:itöd. und Bafement Brid Flat, 
1307 Mozart Etr., $4000. 

Belfie Chott, 2-ftöd. und Bafement Brit Wohn: 
baus, 2675—77 N. 41. Court, $4000. 

5. €. und W. U. Perkins. 1-ftöd. und Bafement 
nn rBSUgERBeNe, 83—85 Walnut Str., 
0,0 . 

Charles Plummer, 2-ftöd. und Bajement Brir 
lat, 1658 N. Stallman Str., $3,200. 
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Rheumatismus 


in jeder Fe frisch oder alt, if beilbar durch Die 
a. 2. ©. Rheumatismus:Kräuterfur. Erfolg gas 
rantirt! {Padet portofrei 50 Gt3.) lnjere jämmts 
lichen Naturheilmittel heilen in unfchädlier Weije, 
io andere Mittel verfagen. Ausführl. Bub und 
ve frei: In WUpotbef:n oder bireft bon Mt. 

. Brauns & Go., 156 Belmont ne. Ino,eod,bi» 


— —ï — 

— „Enfant terrible”. — Der Sla- 
pierlehrer geftaltet den Unterricht - in- 
tereflanter, indem er feine Schülerin 
füßt. Nach einer allzulangen PBaufe 
tritt die Mama ein. „Eins, zei, drei, 
bier“ taftirt der Lehrer. Nein, Herr 
Lehrer, e8 waren feh3!“ ruft der Kleine 
Karl, der der Szene unbemerkt beige- 
mohnt bat. 

— Komiſche Zeitrechnung. — „Wie 
alt ift Jhr Forl, gnädige Frau?" — 


„Wie.alt? Ja, alfo zweieinhalb Jahre 
‚bin id) verheicatbet, dann ift loc jet 
vier Jahre... . ich Habe ihn nämli 


.».». 


nämli.mit | fen, bie bie oben c 
s fehuna ı fü eine 


D‘ Vergrößerung, Neus-Arrangirung und Neu-Ausftattung unfere zweiten Floor-Abtheilungen für Damen-Trachten ijt thatfächlich vollendet. 


N 
made Nub Boile Suit 


Mit Seide Braid, Taffeta und Knöpfen befebt, aus 
einem Stoff gemacht, der früher nur zu den elegante= 
Das Nadet ijt eine 
feivegefütterte Blufe mit Peplum, neuer voller Leg- 
0’ = Mutton = Wermel, neues Clufter Seite Plaited 
Sfirt, tiefer Saum, Bound und Fin- 
ifhed Nähte. Ein wirklich bemerfenämwer- 


ften Koftiimen verwendet wurde. 


ther Werth, 


in Waiſts 


Spiten: Waifts — Allover Spizen-Waift!, am Rüden zuzuknö— 
Futter gemacht, Yront mit zwei Neihen von 
Gontrafting Einjag und Medaillon garnirt; neue, volle Aermel, mit 
breiter Medaillon garnirter Cuff und feftem Kragen von 


japan. Seide = 


für 


Leinen: Waifts—Sortirte Mufter, hübfch befticte Tajchentuch Lei: 
nen Waifts, furzes Note van Pin Tuds, 5 Plaits im Nücden, neue Leg: 
’:Mutton = YUermel, beftidter Euff, fancy Stod = Stra 
ein wunderbarer Bargain für 


Ehwediihe Stimmen zum 
„Unionsitreit‘“. 

Nachdem, tie fchon kurz mitgeteilt 
wurde, der jchmwedifche Dichter Auguft 
Strindberg fi) offen für eine Auflö- 
fung der [hwedifch-normwegifchen Union 
ausgejprochen hatte, damit Norwegen 
in voller Unabhängigkeit feine Ungele- 
genheiten nach eigenem Gutdünfen re= 
geln fönne, melden fich jet auch im- 
mer häufiger andere’fehmedifche Stim- 
men, die nicht nur den Standpunft 
der Norweger in der gegenwärtigen 
Streitfrage um die Trennung des ge= 
meinfamen Konjulatämwefens billigen, 
fondern eine Umbildung de3 Unions- 
verhältniffes jelbft in der Urt fordern, 
dat Norwegen frei und jelbftändig in 
allen Dingen, auch in der Regelung 
feiner Beziehungen zum Ausland, han= 
deln dürfe. So haben fürzlich eine 
Reihe herborragender ſchwediſcher 
Männer und Frauen, barunter der 
befannte Afienteifende SpenHedin und 
der verbienjtoolle Hiftorifer und Ar= 
chäologe Profeſſor Oskar Montelius, 
eine gemeinſame Erklärung in der 
Preſſe veröffentlicht, worin es heißt: 

„Die Vereinigung zwiſchen Schwe— 
den und Norwegen, die für die Ruhe 
und Selbſtändigkeit beider Länder von 
der größten Bedeutung iſt, muß, um 
zum wirklichen und wahrhaften Wohl 
dienen zu können, auf dem vollen Ver— 
trauen beider Völker zu einander beru— 
hen. Ein ſolches Vertrauen ſetzt vor— 
aus, daß das ſchwediſche Volk wie das 
norwegiſche in der Vereinigung Raum 
findet für. feine nationale Eigenent— 
widelung. Eine Union, die Norwegen 
nicht zufriedenftellt, ift auf die Länge 
auch für Schweden mwerthlos, und ge= 
gen NormegensWillen eine foldhellnion 
aufrechtzuerhalten fuchen, ftreitet wi- 
der Schweden eigene theuerjte Inter⸗ 
effen. Um eine Quelle der Stärfe und 
nicht des Zmiftes und der Schwächung 
zu fein, muß die Vereinigung in eine 
Yorm gekleidet fein, die der. Forderung 
beider DBölfer nad Gelbitändigfeit 
‚entfpricht, und die die Union als ein 
Ergebniß des Gelbitbeitimmungs- 
recht3 beider erfcheinen läht — aud) in 
den Punkten, die die Verbindung mit 


dem Auslande betreffen. E83 muß aljo- 
itiatine ergriffen werden, um 


die 
bie nblage für eine 


OLDET 


"1,98 


Aller Augen warten auf die neue Slonk: und Suit-Abtheilung 


Nichts Fehlt, was die Reichhaltigteit 


Conda, 3 für 25c Größe, Montag, 
Rifte m. 50, 2.98; 
Lilian Ruffel, Kifte m. 50, 1.25; 2 f. 5o 
Sir Victor, 10c Seed u.Havanaer: 
fecto Zigarre, Mont., 50, 248; St. 
Don Elgando, 5e Union gemacht, 
Kifte mit 50, 1.55; oder 9 Stüd 


Havana-Zigarre, 
oder 4 für 25c 


de 
256 $ 


Für den morgigen Verkauf find nicht nur die angezeigten Artikel, fondern die ganzen Vor= 
Lefet diefe Ankündigungen, und verfüumt nicht, zu kommen. 


Fünf Beliebtheiten der 
Saifon Ss utzation) 


Figur 


Volle Länge Taffeta Coat, Half⸗ 
Fitted Rücken mit Slot-Naht bis 


zur Waiſt, Shirred Bodice-Gürtel 26-Fitted, Front vol⸗ 
ler Box-Effekt, Seide-Ornamente und Schleifen, Leg— 


»Mutton-Aermel Shirred an der Schulter, 
kragenlos, Seide Braid-Beſatz am Hals, an 


8.98 


den Manfchetten und an den WUermeln, 


Figur B 


Taffeta = Seide 
fchneidergemacht in den herborragen= 


Shirtwaift Suit, 


den Farben der Saifon, 3 Reihen von Graduate Seite 
Plait3 auf jeder Seite der Double Bor Plaiteb Mitte, mit 
Knöpfen befeht, Leq:o’-Mutton-Aermel oben Shirred, tiefe 
Manfchette unterhalb einer Reihe von Seite Plaits, 6 Sei- 


ten Plait3 auf der Rückfeite, Stodtragen mit 
Jurnover Tie, 7:Gore Seite Plait und Fuß 


Kilted Shirt, 


Figur © 


4.98 


Schneidergemachter Chiffon Taffeta 
Shirtwaiſt Suit, in ſchwarz, blau und 


braun, Leg-o'Mutton-Aermel, Seite Plaited bis zum Ell— 
bogen, mit Knöpfen beſetzt, Manſchetten, geſteppter Schnei— 
der-Gürtel und Stock-Kragen und Tie zuſammen paſſend, 
7:Gored Seite Plaited Skirt mit Fub Kilts, Waiſts mit 


12 Graduated Seite Plait3 in der ?yront, 
Seite Plait3 auf der NRücdfeite, fpeziel für 


morgen zu 


Fiaur D 


3.38 


Shirred Taffeta Suit aus eleganter 
Qualität Chiffon-Taffeta, 


in allen 


mwünfchenswerthen Farben der Gaijon, 12 Reihen Shirring 


Jiaur E 


Graduated Bor Plaitz 


am Sfirt, 5 Reihen Shirring auf jeder Seite 
des Note, Shirreb Leg=o’-Mutton-Aermel mit 
Manjchette, tuded Rüden, wunderbarer Wth,, 


Chiffon = Taffeta » Seide- Guit, 
nehmbarer Erufheb Girdle Belt, 4 


8.98 


ab⸗ 
auf der Front der Waiſt, Cluſter 


geſteppt, Seide-Knöpfe-Beſatz, Cruſhed Stock-Kragen mit 
Tie, Leg-o'-Mutton-Aermel tucked, doppelt Seite Plaited bis 
zum Ellbogen oberhalb der Coat-Manſchetten, 
63301. Tud am Rüden, Skirt Panel Front, 


6.98 


7 98 dopp,. Side Blait3 u.rundherum Seite Plaited, 
® 


Beliebte Stirt und Zadet 


Spezialitäten 


2.98 


dront und Rüden, Montag, 


bis $15 Werthe — für 


Sicilian Röde — Schwarz oder blau, ein ftrilt fchneiderges 
machter 7 gored Rod, jchmale Bor Plait3 am ganzen Rod, abjtufend 
von 19 bis 22 Zolf, breiter doppelter Bog Plait Panel 


4.98 


Eopvert Jadets — Auswahl von fünfzig ehr feinen Covert— 
Dadets, mit Taffeta und garantirtem Atlas gefüttert, 4 biS 6 von ei= 
ner Sorte, die feinjten Jadet3 der Saijon. Wirkfliche $10 


7.50 


AARAN 


Aehnlih Klingen die hiftorifchen 
Darlegungen aus, die der alte fchie- 
diſche Friedensfreund K. P. Arnold— 
ſon auf dem Krankenbett einem ſchwe— 
diſchen Journaliſten in die Feder dik— 

tirt hat. Arnoldſon zeigt zunächſt, daß 
die Reichsakte in der Hauptſache nichts 
enthalte, als die Vorſchrift, daßSchwe— 
den und Norwegen — das ausdrück— 
lich als „freies und ſelbſtändiges 
Reich“ bezeichnet werde — unter einem 
gemeinſamen König ſtehen ſollen, der 
das Recht habe, Krieg zu erklären und 
Frieden zu ſchließen. Obwohl keine 
der beiden vertragſchließenden Parteien 
andere Verpflichtungen, als die aus 
dieſer Vorſchrift folgenden eingegan— 
gen ſei, habe Schweden von Anbeginn 
getrachtet, aus dieſer Abmachung mehr 
herauszudeuten, als darin ſei, um eine 
Art ſchwediſcher Oberhoheit abzuleiten, 
während Norwegen gleichfalls am An— 
beginn beſtrebt geweſen ſei, ſeine 
in der Abſprache ihm zuerkannte 
Gleichſtellung zu vertheidigen, eine 
Gleichſtellung, aus der auch ſein Recht 
auf eigene Leitung ſeiner auswärtigen 
Angelegenheiten und auf ein eigenes 
Konſulatsweſen gefolgert werden 
müſſe. Selbſt wenn die amtliche fchmwe- 
difhe Deutung . der Reichdatte dem 
Buchſtaben nach richtig wäre, jo über- 
fähe fte doc, daß Norwegen heutzutage 
etwas anderes fei, al e3 zur Zeit der 
Abfaffung der Reichsakte gemejen. 
Arnoldfon fommt fo zu der Schluß: 
folgerung: „Norwegen ift jebenfalls 
bolftändig ebenfo berechtigt mie 
Schmeden, fih nad eigenem Ermeffen 
den Forderungen der Zeit gemäß ein- 
zurichten. Können bie alten Formen 
nicht länger das neue Leben fallen, jo 
müflen fie Durch. neue, den veränderten 
Zuftänden angepaßte Formen erfeht 
werben.“ Er geht noch: einen Schritt 
meiter und fieht auch fein Unglüd in 
einer Auflöfung der Union, wenn diefe 
fih nach näherer Prüfung als noth- 
wendig herausſtellen jollte. Nachher 
fönnten, meint er, bie. drei ffandina= 
vifhen Länder fih dur Schieböge- 
richtöverträge und -ein Schuß und 
Trutzbündniß zu einer höheren macht⸗ 
volleren Einheit zuſammenſchließen. 
Die an us ver Knete a. 
i jebenfall3 der jchwebifche 


ER, 
G ick 


DERMA 
VVA 


madjt die 
Haut 
ſofort 
weiß 


und enthält keine giftigen oder hautabſchälen⸗ 
den Stoffe; es wird an Stelle von Puder ge— 
gebraucht, hat dieſelbe Wirkung, aber iſt nicht 
zu ſehen. Habt Ihr Ausſchlag, Fle— 
chen oder Leberflecken, rothe Hän— 
de, braunes Geſicht oder Hals? 
Habt Ihr ſchon darüber nachgedacht, wie ſehr 
dieſe Euer Ausſehen beeinträchtigen? Wir 
verſichern Euch, Derma Viva wird die obigen 
Entſtellungen kur iren und macht die Haut 
ſo weich und weiß wie bei einem Baby. Wir 

arantiren abſolute Zufriedenheit. Porto— 
verihidt für 50c. Adreſſe: 


Derma Viva Co., 
155 Washington Str., Dept. A. 


Zum Berfauf bei der Economical Drag 
Eo., 84 State Str. und Siegel, Cooper & 
Co.'s Toilette Dept. 


und Unrecht lägen. „Die Preffe,” To 
Ichließt Arnoldfon, „möge ihre große 
Macht benugen, um dem fehwebifchen 
Volt unter den kommenden Schiwie- 
rigfeiten einzuprägen, daß man bie 
Norweger in Ruhe und Frieden ihre 
Angelegenheiten jelbft erlebigen laffen 
muß. Das ift die Bitte eines Mannes, 
der troß allem fein®aterland lieb hat.“ 
— 


— LVorfihtig. — Bäuerin: „Mo ift 
denn die Schüffel mit den Knöbeln ge- 
blieben?" — Söhndien: „Der Bater 
bat zum Bader laufen müffen, weil 

\ ihm a Knödel im Hals fteden geblieben 
ift... und da bat er die ſſel ſo— 
lang mitgenommen!“ 

— Raltblütig. — Profeffor: Mül- 
ler, Sie unverfhämter Schlingel! Die 
Nachricht von Ihren Laſtern wird Xh- 
res Vaters graue Haare mit Kummer 
in das Grab bringen! Schüler: Ich 
bitte um Verzei eſſor, 
mein Vater hat eine Platte. 

Andenten. — Som: 





— 


— 


4 Qumoreste von M. Galand. 

Elſe Brenner haue ſich ſonſt vor⸗ 
Plich min ihrem Vater geſtanden, 
ber feit fie beichloffen hatte, nad) 
ib em ‚eigenen! Geihmad zu heirathen 
tnb nicht nach dem ihres Vaters, war 
m Rif in das gute Einvernehmen ge= 
fommen. 

Der alte Herr Brenner war em 
feelenguter Mann, er hatte aber eine 
Eigepart, und das war die yurdht vor 
ber Rächerlicteit. Sid lächerlich zu 
machen, das erfhien ihm ala das 
fhmwerite "Mißgeichid der Welt, und 
andere lächerlich gemacht zu jehen, war 
ihm beinahe ebenjo unerträglich. 
< Gerade. in diejer Beziehung gingen 
feine und feiner Tochter Anfichten 
duseinander, befin immer fand er et- 
was tächerlich, worin Elſe durchaus 
nichts fand, und andererſeits verlangte 
er von ihr Dinge, die ihr lächerlich er— 
ſchienen. Zu dieſen letzteren zum Bei⸗ 
{piel gehörte feine Idee, daß fie ven 
Baron Marbach) heirathen follte. 

Wie kann man bon einem jungen 
Mädchen aber auch verlangen, daß Tie 
einen Baron heirathet, wenn fie einen 
Ingenieur liebt! 2 
- Elfe Brenner liebte den jungen „sn= 
genieur Eberhard BartelE bon ganz 
zem Herzen, und wenn Elfe etwas bon 

nzem Herzen-that, dann gab es fein 
Shpanten und feine Möglichkeit, jte 
davon abzubringen. 

Vater Brenner mugfe bon dieſer 
Herzensneigung ſeines Töchterchens, 
aͤber mit der gar ſo häufigen Verblen— 
dung der Väter meinte er, das werde 
borübergehen — mit der Zeit werde ſie 
dieſen Herrn Eberhard ſchon vergeſſen 
lernen. Um das zu erzielen, hatte er 
ihm den Zutritt zu ſeinem Hauſe un— 
terſagt. Die natürliche Folge hiervon 
war, daß Elſe ihren Eberhard um ſo 
häufiger außerhalb des Hauſes ſah. 
Beſonders im Hauſe der ſogenann— 
ten Tante Wachling — einer Jugend— 
freundin von Elſes verſtorbener Mut— 
ier — ſah ſie oftmals den Geliebten, 
denn er war der intimſte Freund von 
Tante Wachlings Aelteſtem, dem Leut— 
ant. 

Dieſer Leutnant Wachling ſaß in 
ſeinen Mußeſtunden gern mit Eber— 
hard zuſammen und zerbrach ſich den 
Kopf, auf welche Weiſe er ihm helfen 
könnte, zum Ziele — das heißt, zur 
endlichen Vereinigung Mit Elfe zu ge- 
langen. Eberhard felbit jah feine 
Möglichkeit, diefes Ziel anders zu er» 
feichen, algÜdurch Geduld und Treue. 
Er und Elfe hatten fich gelobt, wenn 
es fein müßte, zu warten bis zu Elfes 
Mündigteit — das heißt noch zei 
lange Jahre. Dem Leutnant erfchien 
dies als eine unabfehbar lange Zeit, 
und man konnte ihm das nicht verden- 
fen, denn er felbjt war glüdlicher 
Bräutigam mit der angenehmen Aus 
ficht auf Heirath binnen drei Mona 
ten. 
© Aber fo oft auch im Rathe der brei 
perhanbelt wurde, es wollte fich feine 
Löfung finden. Neuerdings hatte ji 
aun, mie erwähnt, als völlig unüber- 
ſteigbares & &rmih in Heren Bren- 
ner3 Kopf die dee feitgejeht, daß 
feine Elfe mit feinem Manne qlüdlich 
werden fünne, ala mit Baron Mar: 
bad. Diefer Baron war fehr reich, 
fehr vornehm und ehr zuverläflig, im 
Charakter von großer Beftändigteit — 
wie man lebteres bejonders gern tit, 
wenn man jenjeit3 der Yünfzig ange: 
langt ift. 

Natürlich betritt der Baron, ſchon 
auf diefer fatalen Grenze angefom= 
men zu fein. Er liebte die fleine, 
hübſche ‚Elfe; machte ihr mit jugend- 
lichem Feuer den Hof, wenn man aber 
vom Alter ſprach, ſo verſtand er, ohne 
gerade zu lügen, anzudeuten, daß er 
das Schwabenalter „ſo ungefähr“ er— 
reicht Habe. 

‚Mein liebes Kind,“ pflegte Herr 
Brenner zu jagen, „wenn Du ‚den 
Baron heiratheit, fo wirft Du Dich 
wie in einem jficheren Hafen fühlen, 
fern von.den Stürmen des Leben, 
fern von den Nufrequnaen und Käm- 
pfen, die fonft in einer Ehe unvermeib» 
lich find.“ — 

„Ih will aber Aufregungen und 
Stürme und Kämpfe!” rief Elfe mit 
bfigenden Augen. 

Morauf Herr Brenner troden fagte: 

„Du bit nicht bei Troft.” 

„3% heirathe ihn nie — Deinen als 
ten, greulichen Baron! Nie, nie, nie!” 
verficherte Elfe, und bei jebem „nie“ 
ſchlug ihre Kleine Fauft auf die Plüfch- 
dede des Tiſches. 

Herr Brenner lächelte — wie er 
glaubte: nachſichtig, wie Elſe fand: 
diaboliſch — und ſagte: „Das werden 
wir ja ſehen.“ 

Eines Tages erklärte Elſe ihrem 
Eberhard und deſſen Freund, daß ſie 
der häuslichen Kämpfe bald müde ſein 
werde und daß es nur ein einziges 
Mittel gebe, ihren Vater zu bekehren: 
wenn man den Baron lächerlich ma— 
chen könne, und zwar vor möglichſt 
großer Geſellſchaft. Dann ſei ſie ſicher, 
daß ihr Vater ſie fernerhin nie wieder 
mit ſeinen Heirathsplänen beläſtigen 
würde. 

Eberhard ſchwieg. Unmöglich konnte 
er ſelbſt dieſen Nebenbuhler lächerlich 
machen, wenn er das auch eigentlich 
bon Herzen gern gethan hätte. Aber 
der Leutnant ſprang elektriſirt auf. 
Machen wir, machen wir, Kinder!“ 
ei er aus. „Laßl das nur meine 
Sorge ſein! Dieſem greulichen, alten 
Gerippe einen Schabernack zu ſpielen, 
Das mirbPmmit eine ganz befondere 
Sreude bereiten!“ 

„Lak Dih marnen, Han Wadh: 
Ting,“ fagte Eberhard in feiner ruhigen 
Art. „Der Baron verfteht feinen 
Spaß, und ich möchte um feinen Preis, 
dap Du meinetwillen mit ihm in 
Streitigfeiten gerietheft“. 

“Streitigkeiten? Fällt mir gar nicht 
ein! Mas ich mit #hm anftellen merbe, 
noeh ich zwar felbjt noch nicht, aber 
babe fo zumeilen meine nfpira- 
” Hionen. 3 iwirb: gar nicht lange 
in, und Euer Baron foll blamirt 
eden vor möglicht zahlreich ver⸗ 


Freier Rath = 
zur- Heilung. bon 


Katarrb. 


Sier iſt eine der be⸗ 
ſten Offerten, die je ei⸗ 
ec bed Kar 


BR. 
wertbboller und 
reicher. ärztliher Ratd 
für Die ilung bon 
Katarrh, abjolut lo⸗ 
ſtenfrei vom gräßten 
Katarıh » Spestalilten 
ber Zeit, eimem Mann, 
der genau über den 
Katarıh unterrichtet 
ift und Zaufende bon 
»ällen geheilt bat, in 
denen andere Behandlungen erfolglos waren. 
‚Bernadjläffigt den Katarrh nik länger. &3 iit 
eine unangenehme, eine abſcheuliche Krantheit, 
ja noch ſchlimmer, ſie iſt entſetzlich gefährlich. 
Ein vernachläſſigter Fatarrh eundet mit der 
Schwindſucht. Wenn Sie ſich nicht zurZeit darum 
kummern dann wird es zu ſpãt Katarrh⸗Spegia⸗ 
liſt Sproule, der dieſe werthvolle Hilſe den an 
Katarrh Leidenden anbietet, wird denſelben gern 
feinen ärztlichen Rath frei geben. 


Er verlangt keine Bezahlung 
dafür, daß er Ihren Fall ſtudirt und Ihnen 
fagt, was Sie zu thun haben. Ohne einen Cent 
Bezablung werden Sie zuberläffigen Rath und 
Hilfe erhalten. Dadurch werden Sie die Art end 
erfe erfahren, wie Ihr Katarıh zu heilen ift, 
nicht blod für die Dauer einer Woche, eines Mo= 
nats oder eines abhres, Tjondern permanent. 
Berläumen Sie diefe günftige Gelegenheit nicht. 
Beantworten Sie die Fragen mit Ja oder Nein, 
fhreiben Sie Namen und Adrejfe auf die pırnk- 
tirten Linien. Echneiden Sie den freien Koupon 
aus und fhiden denjelben undverzüglih an Ka- 
tarıh:Spezinliit Sproufe, 2 bis 7 IradeBnilding, 
Boiton. Schreiben Sie deutich oder englifch. 


Katarrh-Spezialiit 
Sproule. 


Freier mediziniſcher Rath Koupon. 
Hat Ihr Athem einen üblen Geruch? 
Erkälten Sie ſich leicht? 
sh Ihre Nafe derftopft? 
enirfen Sie oft gusipuden? 

Haben &ie einen unangenehmen Gefhmad 

Moraens im Munde? 

Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopf? 
Habt Ihr ein Kigeln in der Kehle? 

Fit der Auswurf aus der Nafe widerlih? 
Läuft der Schleim aus der Nafe in dieftehle? 


Name 


Elfe warf den Kopf zurüd und 
machte ein graufames Geſichtchen. Es 
lag fonjt durhaus nicht in ihrem 
Charakter, boshaft zu fein, aber wenn 
e3 die Heirathafrage betrifft, jo mird 
fat jedes junge Mädchen zu, einer flei= 
nen Teufelin. 

Vierzehn Tage jpäter fand in der 
Erholung ein Ball ftatt, zu dem jo- 
wohl die Wachlings mie die Brenners 
und natürlich auch der Herr Ingenieur 
Bartels erfchienen. 

Sm Vorjaal flüfterte der Leutnant 
feinem Freunde zu: 

„PBaß auf, heute joll die Bombe 
platzen!“ * 

Eberhard nickte und lachte. 

„Mir ſoll alles recht ſein,“ ſagte er. 
Denn er war’ in freudigjter Stim- 
mung ieil er einen ganzen Abend mit 
feiner geliebten Elfe zufammenfein 
durfte, ohne daß der feindliche Schwie- 
gervater „in Tpe” etwas dagegen jagen 
fonnte. 

Mährend er fich mit Elfe im Walzer 
twieqte, flüfterte er ihr zu: „Sung= 
fräulein tlein — merfet Euch fein — 
heute Nacht wird der Freiherr blamiret 
ſein!“ 

Elſe war geſpannt, was folgen 
würde, allein der Ballabend verlief 
— ohne jedes beſondere Ereig— 
niß. 

Als jedoch der Kotillon nahte, da 
nahte auch das Verhängniß für den 
Baron. Dieſer hatte ſich den Kotillon 
mit Elſe geſichert. Zwar tanzte er 
nicht gern — er behauptete, die Unter— 
haltung mit einer Dame ſei doch viel 
ſchöner, als das Herumſchwenken — 
aber in dieſem Kotillon wollte er doch 
„mitthun“. 

Vielerlei hübſche Touren waren be— 
reits getanzt worden, da kam die ſo— 
genannteAngeltour an die Reihe. 

Sechs tanzende Herren — unter 
ihnen Leutnant Wachling — erhielten 
je ein zierliches Stöckchen in ſechs ver— 
ſchiedenen Farben mit einer Schnur, 
daran ein Angelhaken hing. Die ſechs 
Damen hatten Papiermühßchen auf in 
Form von bunten, phantaſtiſchen Fi— 
ſchen; und nun mußten die Herren ſich 
je ein Fiſchchen angeln. 

Leutnant Wachling ſchritt durch 
den Saal, denn die ſeiner Farbe ent— 
ſprechende Fiſchmütze ſchwebte auf 
Elſes Köpfchen. Er erhob ſeine Angel 
und ſiehe da — handhabte ſie ſo merk— 
würdig ungeſchickt, daß der Angelha— 
ken anſtatt in Elſes Papiermütze in 
den Scheitel des Barons gerieth. 

„Ach bitte tauſendmal um Ent— 
ſchuldigung!“ rief der Leutnant, in— 
dem er zugleich mit einem Ruck ſeinen 
Angelſtock erhob. 

O Schauder — o Eniſetzen! Mit 
dem Angelhaken zugleich erhob ſich die 
prachtvolle Perücke des Barons in die 
Lüfte, und blank wie eine Billardkugel 
leuchtete der Kopf Marbachs durch den 
Saal. 

Den Bruchtheil einer Sekunde 
herrſchte Todtenſtille ringgum. dann 
erhob ſich ein erſt leiſes, dann an— 
ſchwellendes und zuletzt unbezähmba— 
res Gelächter. 

Der Baron ſtürzte hinaus, derLeut— 
nant mit der Perücke in der Hand 
hinter ihm her, unaufhörlich Entſchul— 
digungen ſtammelnd. — — — 

Von Stund an war die Vorliebe 
des alten Herrn Brenner für den Ba— 
ron ausgelöſcht, und kurze Zeit darauf 
zog der Ingenieur Eberhard Bartels 
als ſiegreicher Eidam bei ihm ein. 

— 190 — 
Der Aunfmäcen. 


— 


Bon Aulius Keller, 


Don Beruf mar Wilhelm. Buchhal- 
ter in einer Engros-Schlächterei. Von 
herzen war er Dichter. Er dichtete, 
mas ihm unter die Hände fam, und- 
einige Male glüdte e3 ihm auch, ben 
Fachzeitfchriften einige feiner dichteri- 
chen Verfuche gegen gute Worte ohne 
‚Geld aufzudrängeln. 

Selbſtverſtändlich ſchwärmte Wil— 
helm für's Theater. Jede freie Stunde 
verbrachte er in irgend einem der zahl⸗ 
reichen Muſentempel, und mit beſon⸗ 
derer Vorliebe wohnte er ſenſationellen 
Premieren bei· Mit wohlthuender 
Naivität ſtand er dem buntbewegten 
Bühnentreiben gegenüber — er hielt 
Alles für Ernſt, was da auf der 
Bühne und im Publikum vorging er 
glaubte an die Echtheit der 


—— hfälle und vitdete 
Hk Inf, cs tm 


dazu, ein — Moberner zu 
benn mit denen machte man ſteits 
meiften Lärm, und fein Gefhmad: bil« 
bete und flärkte fih an all ben. fchönen 
Merten, die da in bunter Reihe an fei= 
nem trunfenen Geift vorüberzogen. Er 
hatte feinerlei Beziehungen zu Theater: 
und Literaturleuten — und fo ward 
feine Gläubigfeit durch; feinen indiskre⸗ 
ten Einblid in das Treiben hinter den 
KAuliffen geftört. 

Ratürlih fam Wilhelm alsbald auf 
die ‚große “bee, auch jelbft ein Stüd 
zu jchreiben. Wer, der’s nicht nöthig 
bat und feinerlei Begabung dafür be= 
figt, fommt nicht einmal auf biefe 
dee?! — Bon dem Tage an begann 
-der glüdliche Menjh mit befonderer 
Aufmertfamteit das Publiftum zu bes 
obadhten.... Die Erwägung, mie alle 
diefe Leute fich benehmen miürben, 
wenn fein Stüd erft zur Aufführung 
gelangte, niftete in feinem Gehirn, wie 
ein langjam, aber ficher verblödend 
mwirfender Bazilus. Ya, Wilhelm 
Knutfh ftudirte das Publiftum. Bei 
diefem Studium lernte er — da3 heißt 
nicht etwa perfünlich — einen Mann 
fennen, dejien Wejen und Verhalten 
ihn Anfangs mit Spntereffe, bald aber 
mit Bewunderung erfüllte. Ein gro- 
Ber, ftattlicher Herr mit geiftvollen, 
marfanten Zügen, eine höchit elegante, 
bornehme Erfcheinung — menigjtens 
für den Gefhmad unferes Wilhelm 
Knut. Diefer Mann fah in jeder 
Premiere in den borderjten Parfett- 
reihen, in ftolger, aufrechter Haltung, 
und zeichnete fich durch die angejtrengte, 
fieberhafte Aufmerkffamteit aus, mit 
der er ftet3 den Vorgängen auf ber 
Bühne folgte... Und welcher Art 
die Vorgänge auch fein mochten — die: 
fem Mann gefielen fie, diefer Mann 
late und meinte mit jebem Autor, 
lachte jo laut, daß alle Nebenfitenden 


angeftecft wurden, und fchneugte fich To | 
h merkt, wie ic) die Leute verblüffe und 


vernehmli vor Rührung, daß fi 
ſchleunigſt alle Taſchentücher der 
ringsum Sitzenden in Bewegung ſetz— 
ten. ... Und wie dieſer Mann zu 
klatſchen verſtand! Wie er dröhnend 


ſeine Hände zuſammenſchlug, in welch' 
ſein 
feines Antlitz ſtrahlte und mit ehrlicher 
Entrüſtung ſich umſah, wenn von 
irgend wo her ein leiſer Ziſchlaut ſein 
Die Seele dieſes 


überzeugter Begeiſterung dabei 


Ohr erreichte.... 
großen, intereſſanten Mannes mit dem 
idealen Künſtlerkopf ſchien erfüllt zu 
ſein von einer hingebenden, ver— 
ehrungsvollen Liebe für Alle, die da 
geiſtig ſchaffen. 

Knutſch zerbrach ſich den Kopf dar— 
über, wer dieſer Mann wohl ſein 
könne. Endlich brachte er es heraus: 
kein Zweifel, das war ein Kunſtmäcen. 
Das war einer jener opferwilligen 
Gönner der dramatiſchen Kunſt, von 
denen Wilhelm gehört und geleſen, 
einer jener leider immer mehr ausſter⸗ 
benden Männer, die ihr Geld, ihr Den- 
fen und Empfinden den fünftlerifch 
Schaffenden mweihen, fie führen, jtügen 
und halten auf dem bornigen Pfad, 
der. empor » zum :Gipfel»des Ruhmes 
und des DVerbienftes führt.... Von 
dem Tage diefer. Erfenntniß an be- 
trachtete Wilhelm Anutfch den entded- 
ten Mäcen mit ftiler Verehrung, ja 
mit zärtlicher Liebe, denn eined Tages 
fam ja Wer große Tag.... 

Sn Inapp vier Monaten hatte Wil: 
helm nad) mühfeligem Schuften fein 
Merk vollendet. E3 mar modern und 
realiftifch durch und dur. Ein höchſt 
intereffanter Kerl, den der Autor in 
feinem geichäftlichen Verkehr Tennen 
gelernt, hatte ihm Anregung und Ma- 
terial dazu geliefert und bebeutfam an 
der ftofflichen Ausgeftaltung mitgehol- 
fen. Wilhelm: Schöpfung mar eine 
Abdederei-KRomödie in Drei Aufzügen, 
und fein ftiller Theilhaber konnte für 
die Echtheit des darin gejchilberten 
Milieus garantiren. Hatte er doc, 
bevor gr jet ala Viehtreiber fungirte, 
jahrelang emfig im dem einjchlägigen 
Beruf gearbeitet. 

So unwahrſcheinlich es auch klingen 
mag, Knutſch fand einen Bühnenleiter, 
der bereit war, einen Verſuch mit dem 
Stück zu machen. Der Mann war 
kein verlogener Schmeichler. Er er— 
klärte dem verdutzten Dichter, daß ſein 
Stück mißlungen ſei, daß die Hand— 
lung, die Charaktere und ſonſt noch 
alles Mögliche daran total verfehlt 
—— Einzig und allein — das 

ilieu verſprach den Erfolg.... Die 
intimſten Reize des Lebens und Trei⸗ 
bens in einer Abdeckerei wurden hier 
in naturgetreuer Weiſe geſchildert, 
und der Held der Komödie, ein ehe— 
maliger Scharfrichtergeſelle, der fei- 
nem Meiſter wegen Mangels an Be— 
ſchäftigung entlaufen, war eine origi— 
nelle und intereſſante Figur, deren aus 
herziger Naivität und beſtialiſcher 
Grauſamkeit gemiſchtes Weſen viel— 
leicht anregend auf die Zuhörer wirken 
konnte. Wenn man zudem die ganze 
tragiſche Geſchichte im luſtigen Poſſen— 
ſtil darſtellte, war immerhin mit der 
Möglichkeit einez durchſchlagenden Er— 
folges zu rechpen.... 

Da, eines Morgens ereignete ſich 
etwas Merkwürdiges: Wilh. Knutſch 
ſaß gerade beim etwas verſpäteten 
Sonntagskaffee in ſeinem beſcheidenen 
Junggeſellenheim, als es laut und ein⸗ 
dringlich an die Thür klopfte. Noch 
bevor er „Herein“ zu rufen vermochte, 
ward die Thür geöffnet, und der Be— 
ſucher erſchien auf der Schwelle. 

Dem jungen Dichter fiel vor Ueber⸗ 
raſchung die Taſſe aus der Hand, und 
als er dann aufſpringen wollte, um 
haſtig zur Thür zu eilen, blieb er in 
ſeiner Verwirrung an der Tiſchdecke 
hängen, und eine krachende Porzellan⸗ 
Kataſtrophe war die Folge. Entſetzt 
und wie betäubt blieb Knutſch re— 
gungslos inmitten der Trümmer ſtehen 
und ſtarrte auf die wunderſame, räth— 
ſelhafte Erſcheinung im Thürrahmen. 

Kunftmäcen!.... Der große, 
Rattliche Herr mit den geiftvollen mar- 
fanten Zügen und bem bornehmen 
ty, Mild lüchelnd fam der in- 


er 


nr 


nr 
28% 


‚or 


dere unterbrach ihn gütig: - ' 

„Derangiten Sie fi nicht, mein 

Hert.... Wenn Sie geftatten, bin ich 

‚Ihnen ein bischen behilflich.... 

haben fich in bie Dede vermidelt.... 
©.,.. Bitte jehr.... gern gefchehen 
....UÜnd nun geftatten Sie, daß ich ein 
‚wenig Plaß nehme. Sich hoffe, unfere 
fleine Angelegenheit wird bald ab- 
gemwidelt jein.“ 

Wilhelm fah ihn ermartungspoll an. 
Wie merfmwürbig der intereffante Mann 
fprad!.... 

6 Lächelnd blicte der Mäcen zu ihm 
in. 

„Ich vermuthe, daß ich Ihnen nicht 
ganz unbefannt bin,“ begann er dann, 
„daß Ihnen auch meine Ihätigfeit be- 
fannt ijt. Wenn ich mich nicht irre, 
haben Sie fchon wiederholt im Theater 
Gelegenheit gehabt, zu beobachten, wie 
teell und zuberläffig ich meine Klienten 
bediene....“ 

„Klienten... — 0!“ 

„Wie ich nach den Vornotizen in ben 
Zeitungen vermuthe,” fuhr der Andere, 
ben Einwurf nicht beachtend, fort, „ges 
hört hr Wert zu den gefährlichen 
Stüden, denen ein riefiger Durchfall 
droht. E3 kann einen mädhtigen Thea- 
terflandal geben, glaube ich, denn — 
denn unter uns gejagt — fchon das 
Milieu ift äußerft gewagt. Noch dazu 
für einen Anfänger... Verfprechen 
fann ich alfo unter foldhen Umftänden 
natürlich nichts, denn ich arbeite prin- 
aipiell allein....\ich habe feine hand: 
feite Schaar hinter mir, die meinem 

| Win gehordt.... ch wirfe lediglich 
| durch die Macht meiner Perfönlichkeit, 
| duch meine Erjcheinung, durch bie 
ı warme leberzeugungstreue, mit ber 
ich meine Stimmung marfire. Haben 
ı Sie das nicht jchon felbft beobachtet, 
was?.. . . Haben Sie nicht fchon be- 


ı faszinire, he?.... Erſt vorgeſtern 
ı wieder — bei dem Schund von Reh- 
'feld.... zmei Herborrufe habe ich 
durchgefeßt, ich, ich allein!.... Ach 
age ihnen, ein ficherer, echter Mann 
it mehr mwerth, als eine ganze Söld- 
nerihaar!.... Keine Anaft, junger 
Hreund.... ich fehe, Sie leben in be- 
ſcheidenen Verhältniffen. ch verftehe 
dem Rechnung zu tragen und bin fein 
| Unmenfh. Sagen Sie mir, was Sie 
für den erften Abend anwenden mollen. 
' Bei den Wiederholungen made ich's 
billiger...” 

Mit allen Zeichen machjender DVer- 
mwunderung hatte Wilhelm Knutich 
diefer Rede gelaufht.... Und mäh- 
rend ihm langfam das Verſtändniß 
für den wahren Sinn diefer Rede kam, 
wuchs in feinem getäufchten gläubigen 

' Gemüth, in feiner ehrlich funft- und 
mahrheitäbegeifterten Seele ein furcht- 
barer Zorn empor.... 

Er fprang von feinem Stuhle auf 
und ſchrie: 

„Berl... 
Meinung verkaufen... 
ein — ein — —" 

„Wagen Sie e3 nicht, mich Claqueur 
zu nennen!“ donnerte ihn der Andere 
an.... „sch diene der Kunft und den 
Tchaffenden Künftlern mit voller un 
eigennüßiger Hingabe.... ber, um 
das thun zu fünnen, muß ich leben, 
nicht wahr, muß ich effen und trinfen, 
und um meine Wirkfamfeit erfolgreich 
zu entfalten und nicht mit jenen Sub- 
jeften vermechfelt zu werben, deren Be- 
zeihnung ihrem Munde eben jet ent- 
jhlüpft wäre, muß ich auftreten ala 
Kavalier, als Mann der Gejelichaft 
— als Mäcen.... Soll man da3 
aus eigener Tafche bejtreiten — nod) 
dazu — wenn man feine hat.... Wa3 
ih zur Bebinaung meiner erjprieß- 
lihen Ihäatigfeit machen muß, find 
lebiglich — Gefchäftsuntoften, und Sie 
werben bald jelbjt einjehen, daß ich bei 
Berechnung derfelben auch recht fulant 
verfahre und den Verhältniffen Rech- 
nung zu tragen verftehe.... Alſo 
nohmals — ohne Scham — junger 
Freund. Wie viel können Sie an 
legen?!“ 

Sn Wilhelms ehrlihem Gemüth 
fhäaumte die Wuth über. Majeſtätiſch 
mies feine Hand nach der Thür. 

„Hinaus! Sie unverſchämter Menſch 
.. .Sie — Sie — Kunſtſchwindler! 
SH brauche feine Nachhilfe für mein 
Merk, e3 fol durch feine eigene Kraft 
fiegen — oder untergehen!“ 

Mit einem grellen Lachen entfloh der 
große Mann und fchlug die Thür 
dröhriend hinter fich in’3 Schloß. 

* * — 


Das erſte Werk von Wilh. Knutſch 
ſiegte nicht. Unter Ziſchen und Pfei— 
fen verendete die Abdeckerei-Komödie, 
ob, wie der getäuſchte Dichter an— 
nahm, durch die Niedertracht und 
Rachſucht des hinausgeworfenen Kunſt⸗ 
mäcen oder — — aus eigener Kraft, 
vermag ich nicht zu entſcheiden. That— 
ſache aber iſt, daß Wilhelm Knutſch 
ſich gelobte, unter ſo „korrumpirten 
Verhältniſſen“ künftighin von jeder 
weiteren Ausübung ſeiner drama— 
tiſchen Thätigkeit abzuſehen, und zu 
dieſem ſegensreichen Eniſchluß bei— 
getragen zu haben, darf der entlarbte 
Kunft-Mäcen fich zu feinen rühmens- 
wertheſten Verdienſten anrechnen. 


Sie wollen mir Ihre 
. Sie ſind alſo 


— Erklärt. —Warum hat ſich denn 
der Müller ertrunfen— Weil er nicht 
mehr fatt zu effen hatte. 

— Ein Menfhentenner. Herr (im 
Erfrifhungsraum eines Maarenhaus 
ſes): Inädige Frau, verzeihen Se man, 
daß ich Se anrebe, aber ich warte hier 
nämlich fchon drei Stunden auf meine 
Frau, die Einkäufe macht und da hat 
man richtig dad Verlangen, ’mal ein 
wenig zu plaubern.— Dame: Nun ja, 
brei Stunden ift allerdings ein bischen 
lange, aber dafür ftehen Ihnen dann 
fider auch große Ueberrafhungen be= 
bor. — Herr: Ach, du Grunbgütiger, 
man bloß die nicht au) noh!— Dame: 
Aber warum denn lee cc Na, 


me, „A en Romabe in menge 

Tagen das Licht ber Yampen erblidt? 
J Aura te fi zu eimer flom- 

‚melnden Erklärung * aber der an⸗ 


Sie | 


an 4 
"] 


AND VAN 


STATE 


UREN 


in 


Taufende haben in den legten paar Wachen ihre Anficht über den Werth der 5. & 5 


Trading Stamp3 ausgebrüdt. 
zig zufriedenftelenden PBrämien-Plan befikt. 


Das allgemeine Urtheil geht dahin, daß die „S.&H." Company den ein- 
Khr braucht nicht für die Stamps zu bezahlen, jondern fie 


find frei- mit jedem Einkauf, und die Prämien find fchön, rei und bon unendlicher Reichhaltigkeit. 


20,000,000 Zeute in den Ver. Staaten, einjchl. die Käufer inChicago, erklären „S.&H.“ Grüne Stamps al beite, 


art 


weiche neu Farrirte ichneidergemachte Suits 


Montag bieten wir die größte Auswahl der populärften Gewebe in jhmarz und weiß farrirten Suitings in 
den modernjten Yaconz, lange und furze Coat-Muſter, zu $25.00, $15.00 und $12.50. 
820 Tarrirte Bonfen Euits, 15.00 — Chne Kragen, Pep- 

lum garnirt, Gombination Tafjeta Seide Ornamente u. fanch 

Seide Veit Feont, fchleppenloje Stirtz, Kit 


plaited und mit dazu 


Taffet g 


ſchwar 


paſſender 
arnirt, $20-Werthe für 


zer 


$30 und $40 lange Goat Suit3 (tie Bild), 
Euit3 von unjerm neulichen großen Einkauf, in fchiwars 
zem und farbigem Cheviot, Panama und fanch Suits 
ings, einfadh= und Ddoppelfnöpfige Gffekte, 
feinſte Seiden-Futterſtoffe u. Trimmings, 
Eure Auswahl, Montag für 


Karrirte Mohair Blouſen 


Suits, 


tucked u 


I Front und Rücken, 
Peplum, 


Aermel, 


gefüttert, Rock Panel 


fekt, pla 


IR zu paflen, $18 


Auswahl von Dieren Swits für 20.00. Werthe 

Rohfarbige Eovert. Koats, 3.98— Spezielles 
Sortiment für Montag, verfch. angepaßte u. [oje 
Rücken-Facons, kragenlos, prachtvoll ſchneider— 
geſteppt u. m. Knöpfen beſetzt, Seide-⸗ © 98 
futter u. ungefüttert, alle Gr. Augw. 

810 Buckle Back Cravenette Coats —In die— 
ſen findet Ihr die Faeon von 515 Coats, voll 
ſhirred Rücken, zwei Metall-Schnallen, voll 
tucked Aermel, ſtrapped und nit Knöpfen be— 
ſetzt am Hals, in ſo großen Sorten 
wie 44 Büſte 

815 Korſet paſſende CovertCoats, 10. 00 - 
Kurze, hübſche Effekte, garnirt m. 10 ſchneider— 
geſteppten Straps an der Front u. Rücken, Coat 
Facon Rücken u. ur Front, Atlas: 
futter durchweg, ſpeziell, nur 

86 Panama Vromenaden-Röde, 3.50-—-Gröf- | 
ter Werth welcher je offeriert wurde, 500 für 


gen, genau aqemacht m 
Front und Rücdfeite, v 
laß, Größen 34 bis 


Taconz mit eleganter 
Front, 
Tuds, in allen Größen, 


Werthe, für 1.50, 1.25 


83.00 farriete Rromena 
in befiebten jchwarzen um 


abwechjelnd jchmale 


Taffeta 
12.50 — Blouſe 
nd Braid beſetzte 
neuer 
voll ſhirred Top— 
Blouſe mit Atlas 
Gr: 
ited um jur Blonje 


12.50 


dieſen 


für... the für 


Diefe meihe Jap Seide Wailt 2.98. 
Mehrere Hundert zum Verkauf mor- 


ie Abbild. zeigt, 


Square Balencienne® Spiten = Vote 


oll Bin Tucd be- 


feßt, große Uermel mit Spiten-Ein- 
42, 
diefer $5.00 Werth u. 2.98 


Beitidte leinene Waifts, 


Nerjchiedene neue 
Allover beſtickter 
und breite 
$2.00=: und $3.00- 


den = Röde, 1.98, 
d weißen farrirten 


Montag, in jehtvarz, blau, braun u. lohfarbig, | Stoffen; voll Seid plaited, perfett hängend 


48 Mal am Knie geiteppt und plaiten; auch alle | und geichneiderte Röde, 


Farben in Accordimu plaited Tyacon, 3 >30 
2 


ipeziell füt Montag Montag für 


in allen Yängen, 


(ine hervorragende Spezialität, 


Seide 
Suits, 10.75 Ricle Styles in 
beliebten Garments, 
ſchwarz und farbig, ſchlichte u. 
ſchillernde Seide, ſhirred ſtrap— 
ped und mitkKnöpfen beſetzt, neue 
Faeon Waiſts und Röcke, 
Srößen, $15 Wer: 


15.00 


$20— 


Shirt Waiit: 


in 


alfe 


Verkauf von öſterreichiſchem Porzellan für die Hälfte 


ies iſt eine ſeltene Gelegenheit für jede Frau, ihren Wunſch nach hübſchem Porzellan zu befriedigen zu 


weniger Unkoſten, als je zuvor. 


Ein kürzlicher Einkauf brachte uns ſechs Waggonladungen von ſchönem 


öſterreichiſchem Porzellan zu einem Preiſe, demzufolge wir Euch dieſe ſeltene Gelegenheit bieten können. 


Borzel- 


Oeſterreichiſche 
Lunch⸗ 


S lan-Taſſen oder 
eeller, hübſche 
er Dekorationen, 

P) zu 


= Morzellan = Tafjen 
Untertaſſen, hübſche weiße 
weiße und golddeforirte, 
fancy Facons, 
werth 15e, 
3 


und 


Zpderbehälter und Rahr 
öfterreichijches Porzellan 
wie Bild, hübjche i 1 


Salatſchüſſel 
Dekorationen 


7 Stück Berry Sets, öſter. Porjgellan, 
u 


reich \ bemalt und tin WU, 

ted, wie Bild, pracdt: BR s 
volle Malereien, große Porzellan, jean, veich 
Bowl und 6 Dijhes dazu deforirt 
pafiend, waren 75 Oefterr. Porzellan Mugs, 
81.25 d. Set DE Hübihe Shapes u. Malereien... 


Theetopf Tiles aus 


öfter. Por: 
. | 


Halter 


aus öiter. 
Porzellan 
Bedeck 


Bouillor 
Untertaſſen 


Hübſche öſterreichiſche 
VPorzellantaſſen und 
Untertaſſen, hübſch 
deforirt 


ße 


Hübſcher öſter, 
Por zellan Löffel 
Tray, werth 190 
BT Salz: und Pfeiferblich- 
50 ſen aus öſter. 
Vorzellan, hübſch 
detorirt 
u. Schnurrbart-Taſſen 


1 u und Inter: 10 
Pe ae öfter. Porz... c 


taffen aus 
te Seifen Behälter, öfter: DC 


n⸗Taſſen 


reichiſches Porzellan, 10e werth. 


rt 


Großer Einkauf von Nattan Möbeln 


Das ganze Lager der „Alinois Rattan Co.“, zu 50c am Dollar gefauft, wird Euch auf derjelben Bajis des EinfaufsPreijes 


ferirt. Weiden: "und Rohr-Stühle, 


10c€ 


Kuchen = 


Teller, wie 


Bild, öfterr. Porzellan, 


hübjche Malereien, 25e - 


werth, 
nur 


für 


Schaufelftühle, hohe Stühle, Divans, Por Waaren, Tifche, jämmtlich neue Waaren, zu 


Verkauf zur Hälfte des gewöhnlichen Preifes. Fünf Wagenladungen im Ganzen, bejtehend aus mehr wie 1500 Stüden, 


Rattan Schaufelftuhl, w. Bild, großer | 
Noll Arm u. Bad, Start uw. m 
tomfort.—pofitiver 7.50 Mt. 3:85 | 
Mafliver Eichen-Drei- 3 
jer, gut fonjtewirt, hat 
große Unterlage, 3 tiefe 
„ und geräumige Schub: 
BA laden, 16x26 gejchl. 7 4 
Spiegel, Montag... 6 + 
M Großer Pedeſtal Eßzimmer— 
BR tiiche, von 3 gefägten Eichen, 
V ſehr maſſiv, fein polirte 453Öll. 
J Platte und Rope Edge, futed 


Pfeiler⸗ Unterlage 4 — 
u. nn 1A. O5 ® 


den ich 


weren Roll Gffelt Arm u. Bad, 


Seiten, pof. 


8.50 Wt., für 4.50 


Hoher Weiden-Stuhl, 
mit Swing Regal, jehr itar: 
fer u. fichererStuhl, 
gut $4 werth 


3.75 Ghjimmer:-Stühle, von 
feinem Golden Eichen gemacht, 
Panel Nüden, franz. Beine, 


Klauenfüße, Lederſitz 2,29 


über Rohr, fpeziell 


Rattan Schaufelftuhl, wie Bild, hat 


hiübfch geformt, fy. Scroll Entw. Bad u. = 


Parlor Tiſche, 1-geſägtes Eichen, polirt, 24 bei 24 Zoll — für nur.....................- 1.98 


+++ 


Rauft frifdhe und reine Groceries 


Smifts Cotojuet, 10 
Pfund Eimer 


für 


Feiner granulirterguder, 
10 Pfund 59€ 


für 
Family. Maderel, fett, 
8⸗Pfd.⸗Eimer Bc 


—— Loaf R. Kid— Mm Sauta Clara- — 
ney⸗Bohnen, Pflaumen, 5 28 3:Gallone: 
3 Sacleyerne.. DDE| Ah, Für 256 |; 
—* ſifted get Seedleß Roſinen, 
F. J. Erbſen, 3 Pfund — 
vugfe 1360 25e 
Baked Beans, mit Reiner Vermont Maple 
Sauce, 3-Pfd.⸗ 
Büchſe 


Seife, 10 Stücke 
J 
Smift’s 
4Pfund⸗ 

Dadet 


Morris & Co.’3 Sus t = e gt Rendered 
gar Cured Su— Schmalz, 5⸗Pfd.⸗5 

ppreme Schink., rl 1 x ER Seesen 50e 
Malta Bita Breaffaft 


* — 


Handgepflückte Navy⸗ 
Bohnen, 5 2% c 


Banner⸗L 
3 Büchſen 
Mule 

Ueata Bad—⸗ 
mebl, Badet 

Franklin Mills Wheat— 
let, Packet 15€ 


1% 
ür 
R. & Co, 

Stücke 


Oueen’s Banille |- 
für 


Gatten DE |rieatt, Kun Abe 
2 : aiche 
Feine er Ae — 
Tream Dutzen 
c Büchſen —R f 


Meerrettig und Senf, ] XXX Soda Graders, 
per Glas 9 10 Pfund 


9e Packet 

Minute oder Wolte⸗ 8 8. 

Soufe Tapioca, 25 Garpet-Seif 
Badete per Stüd 


Fairbanks Kris Kingle 


Team Borax, 
Pfd.⸗Padcet 


Lelko Reinigungspul⸗ 


Tapeten 


In dieſem beſten Tapeten-Departe— 
ment in der Stadt könnt Ihr die 
beſten Waaren zu den niedrigſten 
Preiſen kaufen. Wir beweiſen Euch 
dies jeden Tag — probirt's einmal. 


2000 Rollen von kurzen Partien 1 
bi3 zu dc werth, per Rolle für c 


Gute Glimmer-Tapeten, 6c die 


25c 


Waſchpulver, 
5e 


⸗Ammoniak 


15c 
25} 
12c} 


Seas. F 
‚,19e 


Kur Rolle werth, für 


Parlor = Tapete 


9% 


Fige} 12ie 


Nolte 


1, 


in dunkelgrün, 
Angrain und ladirte8 Gold, 1 
Ne Sorte, per Rolle ec 
Gold: und Mica-Tapeten, 
T Kombination, 10c werth, per Rolle.. 
Tapeftries, Plumen: u. an= 
+ dere hochfeine Tapeten, Rolle... 
fie Xapezieren, 
Edge: Arbeit. 


in 


2c 
c 


122c 


One 


Farben, Garten-Geräthfhhaften und Haushalts-Bedarf 


Alles Nöthige und Bequemliche für die im Frühjahr beginnende Arbeit in und außer dem Hauſe. 


zu den niedrigſten Preiſen in unſerem Baſement-Verkaufsraum. 


— 
| 


Garten Sets für 8 
Kinder, zu ac 


Garten Schubfarren, 
ertra gut gemadt. 


IH 


6x12 Gardinenftreder, 
Center⸗Brace, 49 ce 


Tapetenreinir 
fe neuen Glanz 


10c 
miiste Sum | AümneBirnid. 10e 


Paint, Gall..: 5ñe 8 
Bieimeih, gemahlen — — 


n 1, in 
Regs, 1216 bis D8 i 
Dr an.24e at 


jamenöl, 
Hugieniihe _Ralio- 
mine, alle ; 
per 


Autberforb’s 
gibt alten Tapes 


Imperial ferti * 
Schaufeln. t vo* 
sau ße 


Stahl, „Dr, 
i ii : 
— Bühne 10E 
ie — 

x 14 » um 
ee 18€ 
£ 1 Retting, 
A Weite alle :49€ 
ten, 1000 wadc’f$ b. 


ganz polirt, 
+ 


2:Brenner Elaffte Gasofen, 
kräftige Brenner 


2:Brennee Gafoline-Oefen, extra 
breite Platte, vollftändig 


GEBE 6 ernennen 1 «69 


Rr. 8 Dearboen Ranges, Duplegroft, 
für Kohlen cder Solz, Nidelbeichläs 


e, mit Ridel There: 11.98 


eines, perfelter PYadofen. 
Saundrepofen mit 2 Löcher, Nr. 8 
Größe, große Feuerung, 

ertra ſchwer ‚ 

Amportirte Borzclan Ealj: 
büchſen, blaue —————— 19e 
Brot: u. Ruchen-Borss, 

ladirt und beiorirt 


Alles 


: 


# 


Bilfe!’s Domehie Ca 
pet:Siwerpers, a4 


Rattan Carpe 


pfer, 
Ju... 


Ipezie 


2**22222 


a, 


Garpet:Beien, 1 
aut gemadt, 3un,...#% 


50: Fuh Braided, Cotton 


Bach 


... 


feine, 
— 





RT EN TER EN x 
Bomwers’. — Heute Abend beutjhe Borftellung: 
Freund Fritz.⸗ 
Buih Temple of Mufic—A Nieht Off. 
Hlinois — „Rogers Brothers in Paris“, 
„The Carl and the Birke, 
pera Houfe — „San Top“. 
ter. — Shateipeare-Vorftellungen. 
ite Turnhalle — eben Sonntag 
eh ag Konzert von Bunge’s Metropolitan 
eſter. 


Riengt. — Konzert jeben Ubend und Sonntag 


a Nachmittag 
Pi olumbian Mufeu m Samfags 


und Sonntags ift der Gintritt frei. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Näthiel (1863). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


Menn man teite Reifen macht, 
Man häufig jid) das Mort verfhafit; 
Ein „S“ zu Anfang angebradt, 
Sp wird darob vielfad) gelacht. 


Scherzräthjel (1864). 


An der jchönen blauen — — 
Liegt der Ort, die gute Stadt. 
Die ein Wort mit einer Silbe 
(— ift’8 nidht!), zum Namen hat. 


Aenderft Du am Wort ein Zeichen 
„— Mert’s, das erfte ift es nidht—, 
Wird die Stadt zum holden Knaben, 
Der die Macht des — — bricht. 


So, nun füge jchnell die Silben, 
Die hier fortgelajien, ein, 

Und dann jag: Wie mag der Name 
Kener Stadt, des Knaben jein? 


Silbenräthfel (1865). 


Bom hölzernen Erften der Schüler Chor 
Schaut eifrig zu den zwei legten empor, 

Zu fingen, iwaS des Lehrers Hand 

Schrieb auf die Tafel an der Wand. 

Fern bleibt dem Ganzen Sang und Klang, 
Gern nimmts der Sänger in Empfang, 

‘ Zrägts nach der Erften guter Dinge 

Damit e8 dort ihm Zinjen bringe. 


Duadraträthfel (1866). 
Bon Frau AugufteKloepfel, Chicago, 


Bei richtiger Umftellung der Buchjtaben 
nennen die wagerechten und die jenkrechten 
Reihen daffelbe. 

1. Ein Möbelftüd, der Aufbewahrungsort; 

9. Ne Nöhrenart, dur Dies fließt fort 
und fort; 

So nennt man oft ein ehrlich, wahrhaft 


3. 
Wort; 
4. Du tennt ihn wohl, den Baum am Bache 


dort. 


NRöffelfprung (1867. 
Don OttoW.NRidter, Chicago. 


aug | nen dir Ifünnt) trüb 


ber | zur 


oen | gern müt | baft | fein | die | ein 


fein! die 


Haft| blid 


x 


auch 


mal) Iip 


le 


weib 





ſchw 


eift bebt 


ſuchts dir | find 


und | fein Jauch | vol pe | mit 


Es werden wieder mindeftens feh3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entfheidet — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Zöjungen ein: 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Berlor: 
jung findet FgreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müfjen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
fatten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen -geihidt, dann mitjfen folche eine 
2 GCents-Marte tragen, auch wenn fie nicht 
geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſttarte und 4 Cents in Briefmarken ein— 


ſchicken. 
UÜebenräthfel. 


1. Räthfel. 

Von G. Ditel, Elkton, & D. 
Mie „DB“ ein Trank, Du tennft ihn, wie? 
Mit „EC“ fommt e8 vom Federvich; 

Mit nz" da fteht es „unter“ Dir, 
Mit „gr, nur rathe es fchon hier. 


2. Kreuzräthiel. 
Bon FrigLejhmann, Chicago. 
| 


1 ;; 


1—2 Eine Republif. 

1—2—3 Ein Bewohner derfelben. 
1-3—4 Ein ajiatisches Bolt. 
2—3 Gin Mädchenname. 

2—4 Eine „Kunfte. 

4-3 Gibts auf der Alm. 


3. RehnungSaufgabe, 
Bon Mathias Strata, Chicago. 
Aus folgenden Namen nehme man die an 
gegebenen Bruchtheile heraus: 


Ein Viertel vom Herrmann. 
Ein Drittel von der Martha. 
Ein Halbes vom Hugo. 

Ein Viertel von der Veronita. 
Ein Viertel vom Theobald. 
Ein Biertel von der Eolumbia. 


Man addire dies und das Ergebnif ift: 
Ein jeher mwerthooller Nugholzbaum. 

- Bölungen zu den Aufgaben ie 
ER voriger Hummer: 


Räthijel (1857. 
"Denben, Deubel. 
Wichtig gelöft von 15 Einfendern. 


Räthfel (1888). 
ä. 
ig gelöft von 64 Einfendern. 


‚Sammer Hammer Hummer, 
Hummel, Sammel. 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


Kreuzräthjel (1860. 
lt i; 2—1e; 3—m ei; dan. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Röfjelfprung (186). 
„Du folft reden — nicht viel, aber finnig; 
Du follft beten — nicht Tang, aber innig; 
Du follit handeln — nicht rafjch, aber kräftig; 
Du follft lieben — nicht laut, aber heftig; 
Du follft Teben — nicht wild, aber heiter; 
Du jolft Dir helfen — Gott hilft Dir wei: 
ter.# 
Richtig gelöft von 27 Einfendern. 


Bilderräthfel (1862). 
Nuderregatta. 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Scherz -Silbenräthſel. — 
Nachtmütze. 

2. Räthſel. — Eintracht. 

3. Quadraträthſel. — Ruh, Uhu, 


Huf. 
Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


% U Frintner (5 Preisaufgaben — 2 
Nebenräthiel); F. 2. Graf (d-3); 9. Lang: 
feldt (4—1); Frau Karoline Schmidhofer (5 
—3); Rudolf Juftd (1—0); Frau R. Ziegen: 
hagen (4-3); Frl. Lillian 3. Paufe (3—1); 
G. E. Windler (5—3); Frau TH. Welliih (3 
—2); Frau Helene Brodimyer (5—1); rau 
Anna Pinnow, Mayivood, IU. (5—1); Frau 
Iheo. David 3—2); Frau Rofa Schlogl (5 
— 3); Frau Bertha Janz (5—2); Guft. Bie- 
let (4—1); Frau Marie Sieberer (33); 
Frau Lydia Sedlmapr, Danville, ZU. (d—2); 
% 9. Roehler (5—3); Frau Käthe Weigand 
(43); 3. 8. Eichader, Homeftead, Ja. (5— 
0); Michael Schmitt (F—2); Helene Delle (4 
—]); Frau %. 2, Davenport, Ja. (d—1); 
Frau Marie Xange (4—2). e 

Frau M. Wieſe (4—1); Frau Anna Hu: 
ber (4—3); Frl. Caecilie Wiltin (d—1); DO. 
Kühn (4—2); Frl. Elfrieda Heeje (5—1); 9. 
Kornrumpf (A—1); 9. Zimmermann (6— 8); 
GW. Schwarz (3—0); E. 9. Thomjen (d— 
1); Frau Mina Ertl (5—1); Frau Marie 
Köln 2—1); Adam Mörl (3—2); rau 
Laura Meier 5—1); E. Waldapfel (I—I); 
Geo. Geerdts, Maywood, JU. (d—1); Frau 
%. Bielfe 3—1); Frau M. Melsheimer (d— 
2); Gerh. Garftens (5—3); Frau M. 8. 
Kofsti (3—1); Frau Johanna Grote (d—1); 
G. Michael, Hammond, Ind. (4—2); Frau 
Ella Richter 5—2); Frau E. Schmidt (3— 
2); Frl. Alma Brehme (4—2); Jojeph Meier 
(3-1). 

Andy Seifert, South Bend, Ind. (3—]); 
Tel. Louife Braun, "Hinsdale, Ju. 3—]); 
Aug. Kraufe (2—2); H. Kannenberg (3—0); 
Henry Peters (5—2); Grnft Yan (5—2); 
Frl. Gretchen Keyl (d—1); Yohn D. Stod- 
fiihd (42); Frl. Ella Brandow (5—2); 
Frau Bertha Pleiwe (3—1); R. Windler (5 — 
9); Frau Martha Rogge (4—2); Frau U. 
Meiners (4—1); Margarethe Erdmann (5— 
3); Mathias Strafa (5—1); Rud. Schweiger 
(4—2); John Troftorff, Milwaufee, Wis. 
(4d—]1). 


% 


— 


Brämien gewannen: 


Räthfel (157). — Looje 1-15. H. 
Zimmermann, 197 Fremont Str., Chicago. 
2008 Wr, 10. 

Räthfel (1858). — Looje 1—64. €. 
MWaldapfel, 756 N. Fairfield Ave., Chicago; 
2003 Nr. 38. ; 

Wehfelräthfel (1859). — Looje 1 
—59. 3. 2. Gichader, Homeftead, Ya.; 2008 
Nr. 19. i 

Kreuzräthſel (1860), — Looje I 
62. EM. Schwarz, 1455 Wrightivood Ave,, 
Ghicago; Xoos Nr. 31. 

Röfjeljiprung (1861). — Looje i— 
27. Frau Karoline Schmidhofer, 601 Netvs 
port Ave., Chicago; Loos Nr. 2. 

Bilderräthjel (1862). — Looje I— 
49. Margaretde Erdmann, 112 Bijfel Str., 
Chicago; Loos Nr. 47. 


Küttjfel-Briefkafen. 


G. Michael, Hammond, Ynd.; Otto W. 
Richter; 9. Landgfeldt. — Neue Aufgaben 
erhalten. — Dant. 

grau E Sd. — Am Montag, 3. 
April, erhielten wir Ihr Schreiben mit Lö- 
jungen zu den Räthjeln vom 26. März, das 
vom 28. März datirt und am 1. April auf 
der Poft aufgegeben war! 


——ñ —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Edward Foreſter, 244ſtöck. und Baſement Brick 
Flat, 724 S. Spaulding Ave., 86000. 
E. Roegner, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 
und Flat, 2106 W. 26. Str., $3000. 
5. NRondred, 2-ftöd. und Bafement Brid 
und lat, 1401 ©. 40. Ave., 88000. 
M. Hendrids, 1-jtöd. und Bafement Brid Store, 

1617 W. 63. Str., $2,500 
Brid 


Canfovig VBros., I-ftöd. und Bafement 
Chicago Tod and Kanal Eo., 6-itöd. und Bafes 


Store 


Store 


lat, 409 ©. Hermitage Ave., $12,000. 


ment Brid Lagerhaus, 462—506 Jllinoisöte., | 


$350,000. 

Charles Bojtrom, 2-ftöd. und Bafement Frame 
Robhnbaus, 2528 Lafewood Ape., $3000. 

2. U. Bower, 2:ftöd. und Balement Brid Wohne 
baus. 2363 Wahne Nde., $3000. 

Henrh Diris, 3 1:itöd. und Bajement 

— 408 -10-12 Farragut Str. 

1429 S. 42. Ave., 85000. 

Thomas Baron, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 
Flat, 871 S. Albany Ave., 87000. 

Riberview Sharpfhooters Park, 2:ftöd. und Bas 
ſement Brick Anbau und Aenderungen, 1929 
N. Weftern Ave., $8000. 

Stadtverwaltung Chicago, 2:ftöd. und Bafement 
Brid Engine Haus, 1575—77 N. Fairfield 
Avde., $20,000. 

A. Sundene, 2:ftöd. u. Bafement Frame Wohn 
baus, 1468 Smalley Court, $3,500. 

A. Sundens, 2:jtöd. und Bajement. FrameWohns 
baus, 740 W. Wrigbtwood Ade., $2900. 

Keuman Table Eo., 1 1:2ftöd. und, Bafement 
VBrid Dry Kiln, 7638—42 JadfonYfbe., $1,500. 

V. Karbowäfi, 2:jtöd. und VBafenent Frame 
Store und Flat, 4612 ©. Raulina Str., $3,500 

Sred Bening, 1-ftöd. und Bajement Brid Got. 
tage, 1498 34. “"lace, $1,500. 

Sred Gel, 1:ftöd. und Bafement Frame Cote 
tage, 5146 Marfbfield Ave., $1,500. i 
YAuauit Sfudrena, 1-ftöd. und Bafement Brid 

Store, 982 ©. Fairfield Ave., $1,000, 

Joſeph Xafel, 3:ftöd. und Bafement Brid Flat, 
1204 ©. ©&t. Louis /Ave., $8000. 

M. Mendelfohn, 2-ftöd. und Bafement Brid 
Halle, 517 N. 14. Str., $4000. 

Edicago Union Traction Company, 1-jtöd. und 
Bafement Brid Car:Shop, 1824 bis 1836 Weft 
End Upe., $40,000. i 

9. Sulfa, 2:jtöd. und, Bafement Brid Flat, 2812 

©. 42. Abe., $2000. 

Charles Farman, 2ftöd. und Bafement Brid 
Slat, 955 Berwun Sir., $5,500. 

E. VYoungſtrom, 3-ftöd. und Bafement Brid 
Apartment, 1511—13 Edgecomb Place, $15,- 


000. / 

Malung & Eidmann, zwei 1-ftöd. und Bafement 
5 Cottage, 7729—31 ©. Halfte Str., 
2,800. 

Charles N. Mortimer, zwei 1-Ttöd. und Bafes 
ment Frame Cottages, 7247—49 ©. Halited 
Str., $2,800. j 

Emma Bartello, 3:-ftöd. und Bafement PBrid 
Apartment, 6110—12 Inglefide Ave., $15,000. 

M,. Lacdrad, 1:-ftöd. und Balement Frame Cot- 
tage, 118 ®. 118. Str., $900. 

M. Smith, 1-ftöd. und Bafement Frame Cot- 
tage, 114 108. Str., $900. 

M. Tillmann, zwei 2-ftöd. und Bafement Brid 

“ Slats, 6215—17 Juftine Str., $9,000, 


— 
Todesfülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Bartz, Carolina, 36 J.; 724 Elſton Ave. 
Hahn, Wın., 45 3.; 63 N. Campbell Ave. 
5 %o8., 43 3.; 485 Mddiion Str. 
oje, Fred, 6 3.5; 009 Commercial Moe. 
Major, Helen C., 3 Mo.; 9834 Lerington Une, 
Miller, Jobn E., 85 J.; 42 Diverfey Court. 
Morig, Amelie, 9 Mo.; 3084 N. 48. Abe. 
Nembach, Ferdinand, &I I.; 3892 Prairie Une, 
Geibmann, Albert, 50 3; Galumet Ave. 
Rofenwald, Waron, 47 Y.; 1181 Oft 67. Str. 
Nathan, Ephraim, O Y.; 44 Oft 42. Str. 
Wendlburg, Lena, 38 3,; 1184 ©. HomanAibe, 
genlel, 2 € Htiga, » 2 j >. €. —— 
uſe, Margareta, — edAbe. 
Seth 6 * 1 1810 Re f 2 
erg, At ss role x 
— Nr F N. Albland Abe . 
Halberitadt, Rebecca, 84 I.; 3359 Prairie Ave, 


Frame 
$5000, 


Stadel, 3-itöd. und Bajement Brid Blat, | 


E% 
— 


Chicago, den 8. Upril 1008. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel), - 
Getreide unb Sen. 
(Baarpreije). 

Bintermweizen, Nr. 2, roth, $1.1614—$1.1714; 
Nr. 3, roth, $1.05—$1.15; Nr. 2, hart, $1.1414 
—$1.17%; Re. 3, hart, $1.00-8$1.14. 

Sommermweizen, Nr 1, $1.16%-$1.1714; 
Re. 2, $1.10-$1.15; Nr. 3, hart, $1.05-$1.14. 

Mais, Nr. 2, 84—49; Nr. 2, weiß, — 
ne ——— a" 3, 4%; ker 
weiß, —48546; t. 3, gelb, 41443403; 
Nr. 4, Rh. ’ . 

Hafer, Nr. 2, Our; Nr. 2, weik, 32 
3Ble; Rr. 3, 30c: Mr. 3, weiß, 3-Blife; 
‚Standard, 3IU— 324. 

Mehl: Winter » Batents, 85.00-85.10 das Fab: 
„Strarghts“, $4.80-$4.90; Minnefota ard 
Winters Patents, $5.20—$5.40; befondere Mars 
ten, $6.2 .30. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Zinsen 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 
89.50—$10.00; Nr. 3, $8.00-89.00; beites Prais 
tie, $9.50—$10.50; bitto, Nr. 1, 87.50-88.50; 
Nr. 2, 7.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.15%; Juli, STK—8TYe; Sep» 
tember, 82%. rs * 

Mais, Mai, 47%c; Juli, 4714 A7566; Septem⸗ 
ber, 474c. 

Hafer, Mai, 9%&—30c; Juli, We; September, 
2834 Cents. 

Broviſlonen. 

Schmalz, Mai, 87.224 47. 25; 
$7.4214; September, $7.60. 

Gepökeltes Shmweinefleiid, 
$12.214; Juli, 813. 0744. 

Rippen, Mai, $7.10; Auli, $7.35. 

Del 


Brima, weiß, 150..0...... see 
Verfection, 150 
Headlight, 175 
RE Eressannsaueche ... 
— 
Gaſolin 

bo,, 


Auli, $7.40— 
Mai, 


- 
............. 6 


do., 7 

Briniames Del, OB ounssononnnanseee . 
do., gereinigt 

Terpentin 

Shladtvieh. 

Rindpieh Beite Stier, 1200-1400 Pfund, 
$6.35—86.75 per_ 109 Pfund; gute bis ausges 
fuhte mittlere Stiere, $5.75—$6.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Bund, $5.25— 
85.70; gute bis ausgejuchte Kühe, 84.45-85.50; 
gewöhnlihe bis mittlere Kälber, 33.00-85.00; 
gute bis ausgejuchte Kälber, $5.10—86.00; Yuls 
ien, gute bis ausgejudte,” $2.65—$4.50. 

Shweine Ausaeiuhte bis beite (zum Verfandt), 
5.50—$5.6214 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthausmwaare, $5.50—5.571%; ichiwes 
re gemiihte Waare, $5.50-$5.5714; leichte, 
ausgejudte, 85.35 —$5.00. 

Schafe. Belte fchwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.60-86.10; gutes bis ausgefuchte Yährlinge, 
$6.50—86.W; gute bi3 ausgejuchte „Lambs“, 
$7.0—8$7.75. 

63 wurden während der Woche bierhergebradit: 
56,826 Rinder, 13,505 Kälber, 126,316 Schweine 
und 2882 Schafe. Von hier verihiet wurden 24=, 
137 Rinder, 407 Kälber, 18,999 Schweine und 24,= 


185 Schafe. 
Mollkerei⸗Produkte. 
Butter— 

Creamery“, extra, per Pfund.... 

Ar. 1, per Pf 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooley8“, ver Pfund. .ceoen.enee 

Ne, 1, ver Bf 

„Ladies“, per Pfund 

Gadwaatre, frifh, per PBfund.... 

Käjie— 

Nahmkäte, „Twins“, per Pfund.. 0.12 

„Daifies*, per Pfund 0.13 

»Young Americas“, per Pfund.. 

Echmweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, der Pfund 

Qrid, per Bfund 

Ei e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Duͤtzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

Grtra, für den Stadtverkauf ver⸗ 


0.2814 
—0.27 
—0.24 

0.26 

0.22 


Geflügel, Fiſche Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund.... 
Truthühner, junge, das Pfund.. 
Sänfe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Rühlipeiher)— 
Hühner,’ das Pfund 
d»v., „Springs“, das Pijund.... 
, Bänfe, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 


sälber (geihladtet)— » 
50— 60 Pfp: 1 da8 ‚Pfund 0:04 —0.04 
65— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 
85—1%0 Bir. Gewicht, das Pfund 0.07 —0.08 


iſche— 
Weißfiſch, NRr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch, ber Pfund. 
Weißer Barſch, ber Pfund 
Biderei, per PBfunn.. 
Seat, per Pfund.... 
arpfen, per Pfund......... 
ech (zugerichtet), per Pfund 
ach8, per Pfund...... 
Shelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund.. 
lundern, per Pfund 
ale, per PBfund...... 
Hering, der Pfund ......... 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund.....orencoose 
Sunmmer (gefchht), der Biund.... 
Wil d— 
Regenpfeifer (Golden), Dugend.. 
Belajjinen. das Dußend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Carladungen, Faß...41.50 
—— Kalifornia, per Kiſte 1.50 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 2.75 
Bananen, „Jumbo“, 1.65 
Ananas, tubunifche, die Kite 4.75 
Kopffalat, per ak 4.00 
Rothe Rüben, per 115 Bujfbel 
Mhabarber, talifornifcher, per Sifte.. 0.30 
Grobeeren, das D 0.10 
0. — 


Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Kit k 
Plattjalat, biefiger, per Kilte........ 0.40 
Tomaten, taliforniiche, per Kifte.... 2.50 
Mobrrüben, per 116 Qufhel 
Schlerie, per Bündel 0.35 
Müben, per 13% Buſhel-Sack 0.50 
Nettige, Treibhaus, pex DEd, Bündel 0.35 
Gurken, per Dußend! 1.00 
Spinat, biejiger, per Faß 
Zwiebeln, trodene, per Bufbel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, der Kifte.. 

Trodene „Beans“, auserieten, 

per Buſhel ? 

Geringere Sorten .. .u...+ RER 

Notbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Yuibel.. 
Süskartoffeln, biefige, per Faß 


——+ 0  —— 
Bankerott-Erflärungen. 


Im Bundes - Diltrilt3geriht mwurnen Geſuche 
um Banferott-Erflärungen eingereicht don: 


David Rofenheim, VBerbindlichleiten $18,537; 
Beſtände, $185. 


— Enttäufht.— Nun, Karlhen, wie 
hat’3 Dir demn zu Mittag gefchmedt? 


— Ganz gut, aber von ben Kartoffeln, 
die bellen follen, habe ich nicht3 gefehen. 
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Kleine Unzeigen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


‚ Verlangt: Knaben für Wagen und Special De: 
livery. 16 bis 18 Jahre. Nachzufragen 8:30 Vor⸗ 
mittags, auf dem 6. "Floor. 


Ihe Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


U BE 


Verlangt: Junge Männer von 16 bis 18 Jahren, 
als Stod Clerks und Inſpektors. Nachzufragen um 
8:30 Vorm., auf dem-6. Floor, 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Str, 


Verlangt: Prefjer. Stetige Arbeit. Merit Skirt 
6o., 853 Weit 13. Straße. ſa ſomo 


Verlangt: Drei Weber. 1404 Weſt Madiſon 55 
aſo 


Ein junger Mann für Lagerarbeit. 
Muß Empfehlungen haben. M. Freytag, 268 Oft 
Madifon Straße. ? ſaſon 


Berlangt: Farmarbeiter, höchſter Lohn, in R 
Labor Agench, 117 S. Canal Str. eu 


Berlangt: Ein deutiher Mann, der Landarbeit 
verftebt. 91. Str. und California Une. ap8,im& 


Berlangt: Barnmann, nüstern und tilli 
beiten. Damen 466 Weit Late Str. 9 abi 


Berlangt: Einige anftändige enten und Aus⸗ 
leger für neue deutſche, milde und englifche 
tämien-Romane, für Chicago und Imgegend. 
öchentliches Gehalt und Kommiifion. Mai, 146 
Well Str. 4ap, 1X 


Berlangt: 


or a 
Berlangt: Ein —— — der an einer 


a 
ER 


— 


Alteration Hands 
an \ 

Damen-Eont3 und Suit3 
Fitters, 


Skirt Hands, 
Operators, 


Helfer. 


Nachzufragen in der Office des 
Superintendenten. 


CARSON PIRIE 
SCOTT 8&C0. 


Retail. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent,das Wort.) 
ee N EEE 


Verlangt: Zwei Jungen, die engli ſprechen. 
Joſef Martin, 304 Weſt Poitk Stroke he 


Verlangt: Ein Junge, der Luft hat, die Bäderet 
au erlernen. 169 Miliwaufee Avenue, 
3 Verlangt: Hausmann; muß Grfahrung und befte 
Zeugnifje befigen. Nah 5:30 Abends. 1849 Wright: 
wood Avenue. ’ 


Leute, die den Wurfthandel von Haus zu Haus 
betreiben wollen, fünnen profitiren in unſeter hoch— 
modernen Fabrik. Miller K Hart, 25. und. Ya 
Salle Straße. Yap,imX 

Verlangt: Teamfters. 216 E. Late Str. jomo 


Verlangt: Schreiner, fjofort. Montag Morgen, 
Bringt Werkzeug. 1023 Barcy Ape. 
Verlangt: Erfter Klaffe Bujhelman, ftetige Ar: 
beit. Guter Lohn. 1267 N. ‚Clark Str. 
Verlangt: Alle Iedigen Männer und Ghepaare, 
die nur zu haben find für fyarmarbeit. Ebenſo 
Männer und Frauen für verichiedene andere Stel- 
lungen in der Stadt. Hoher Lohn. Nachzufragen 
bei Enright & Co., 21 Weit Late Str., oben. 
20mz, modojun,8to 


Verlangt: Irduftrial Veriiherungss Agenten, Qi: 
berale Kommifjion. Nachzufragen, North Wıneris 
can Wecident Infurance Co, 8 La Salle Str. 

Zap, jonmilmt 


— — 


Verlangt: Zwei Knaben, Fabrik. 1404 W. Madi—⸗ 
fon Straße. ſaſon 


— —— —— —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, der bereits zwei Jahre in 
einer Bäckerei an Cakes gearbeitet hat, ſucht Stel: 
lung. Nachzufragen 247 Clybourn Ave, 2, Flat. 

ſomo 

Geſucht: Ein erfahrener junger Mann ſucht Stel— 
lung als Porter für Saloon. Adr.: E. 32 Abdpoſt. 

Geſucht: Mann, Deutſcher, ſolid, in mittleren 
Jahren, groß und kräftig, ſchreibt und rechnet gut, 
ſucht Stellung im Wholeſale-Lager oder als Bureau— 
diener, auch bei älterem Herrn oder Reiſebeglerter 
ete. Jede Kaution kann geſtellt werden. Reflektan— 
ten bitte unter Adr.: R. 601 Abendpoſt. dofrſon 

Geſucht: Deutſcher, MW Jahre alt, wünſiht Stel— 
lung als Buchführer oder Elerk. 6jährige Erfahrung. 
Vertraut mit der Wein- und Liqueur-Branche. Res 
ferenzen. Adr. 881 South Kedzie Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Platz für Haus— 
arbeit. 4450 Princeton Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Guter Burinch-Lundloh fucht Beidäf: 
tigung, ift willens auch Porter-Arbeit zu ’thbun. — 
381 Oft North Ave. jafomo 


— Mafdinenzeichner fucht Stelle. — 
Beiheidene Anfprücde. E. Friefe, 182 O. Huron Hr 
aſo 


Geſucht: Suche Stelle als erſte oder zweite Hand 
an Cakes. Henry Gliß, 43 S. Curtis Str. ſaſo 


— — 


Geſucht: Durchaus tüchtiger Bartender, 30 Jahre, 
ledig, wünſcht ſeine Stelle zu wechſeln, Stadt oder 
Land. Adr.: E. 305 Abendpoſt. doſaſon 


Gefucht: Guter Pfannen-Arbeiter fucht Arbeit in 

Candy: Shop. Stif Mayzion, 31 W. Ohio Etr. 
‚2 friafon 

— — — — —ñ— — —— DEE — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
u we 


Läden und Fabriken. 


Derlangt: Erfahrene Damen zum Ausbejjsen in 


unjerem Coat und Suit Department. Gute Stellung 


und guter Lohn für tüchtige Perfonen. Zu er: 


fragen bei foıno 


Siegel, 


Verlangt; Caſh-Mädchen, 14 bis 16 Jahre, mit 
Scul-gertifitaten. Nadhzufragen 8:30 Bormittags, 
auf dem C. Floor. 

5 Ihe fair. 
State, Adams und Dearborn Str. 


Verlangt: Mädchen von 16—18 Jahren, al3 Anz 
fpectors, Wrappers und für Officeftelungen. Nach: 
auftragen 8:30 Vormittag, auf dem 6. Floor. 

che Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


Verlangt: 2 Mädchen für Kleidermaden. rau 
Bergener, 5 W. 21. Str., nahe Paulina Str. 


Verlangt: Fin Mädhen um  Uenderungen an 
Gloat3 und Suit3 zu machen. Moeller Bros., 930 
Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mafhinenhände an Kraftmaſchinen für 
weiße Arbeit. Dearcus Ruben, 390 State Str., 
Store. imo 


Verlangt: Gute Nähmädden. Stetige Arbeit. 2. 
Gab, 289 E. 37. Str. 


Verlangt: 19 Mädchen, die gut nähen fönnen, an 
Waifts und Stkirt!. Scridland, 161 Dafwood Pipd. 





Verlangt: Mädchen, im Bäderftore zu helfen. 417 
&. State’Str. 

Verlangt: Erfahrene Finiſhers an Seide-Coats. 
S. Greenbaum, 1039 Milwaukee Ave. 
Verlangt; Gute Näherin für Kleider zu machen. 
177 N. Aſhland Avenue. faſo 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an We— 
ften. 127 Hapddon Wve., 2. Floor, fafomo 


Verlangt: Mädchen um Futter auf Mafchine näs 
ben. 220 W. Divifion Str. fafomo 
erlangt: Mädden von etwa 16 Jahren für Fut⸗ 
ter und Finiſhinas zu nähen. 20 W. Diviſion 
Straße. frfajomo 


Verlangt: Mädchen, gute Finifher® an Seiden: 
MWaifts und Goats. Lohn von $6—$I. 202 Ban Bu: 
ten Sir., 4. Floor. dofrfafon 

Berlangt: 
und beitändige Arbeit. 
penter Str. 


Erfahrene Kleidermaderin; guter Lohn 
Mrs, Brewer, 254 R. Gar: 
dap, 1w 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen für 

85. 48 S. Troy Str., nahe 12. 

Verlangt: Ein Mädchen, nur zwei Perſonen. 
Dampfheizung. 2. Flat. 1312 Diverſey Blod. 


Verlangt: Mädchen für einfache Hausarbeit; keine 
Wäjche; guter Lohn. 5 Pearion E 1, * 
omodi 


Verlangt; Ein Mädchen für Reſtaurant, Tagar⸗ 
beit, Sonntag frei. H_per WoheKommt Montag 
Morgen, 178 Duincy Straße. 


rau oder Mädchen zum SKoden im 
per Woche. 630514 Cottage *— 
on 


Lohn 


— 
tr, fomodt 


Berlangt: 
Qundroom. 
Avenue. 


BVerlangt: Haushälterin, die ein gutes i 
just und Kleinen Ste: lutheriſch, G bis 50 Jahre, 
ie gut tocdhen und baden fann und-gute Haus häl⸗ 
Alleinftehender Wittmann. Chas. Zaa⸗ 
Sonntag Nahmittag Yalo 
— aſo 


langt: Aeltere Perſon für arbeit, 2 in 
— 113—32. Str., 1. — aſo 


Berlangt: Aindermä ‚ 14 Jahre ober älter — 
4838 Galumet Une, 2. lat. fajon 


terin i 
bel DW. Taylor Str. 
Jufprechen. 


Sarbeit, gutes 


Be 


— R 


Aal 


® 


Berlangt: 


: Mä Ugemei usar⸗ 
sch; Tre Mirge: KT Ghcdan Boah, na 
Wilfon Avenue. 


Berlangt: Rindbrmädgen, das gemwillt ift, bei alls 
gemeine: Hausarbeit mitzubelfen. 4321 Champlain 
venue. 


— 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nachzufragen: 1099 Winona. Straße. Tom 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. Adr.: ®. 562 Abendpoft. dojon 


" Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit.‘ Guter Lohn. Keine Hausreinigungsars 


beit zu thun. 1012 Hood Ade., nahe Evanfton am 


. Berlangt: Mädchen für olipemeine Hausarbeit in 


fleiner Familie. Mit tmaichen, 86; ohne waſchen, 
. Bahlen auh Wahrgeld. Poftoffice Bor 617, 
MWilmette. fafoıno 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Poardinghaus; Lohn 85 die Woche, Zimmer 
und Koft. PB. Lynch, McCoot, ZU. Nehmt Archer Ave. 
Limits Car bis zur Stadtgrenze, dann Yoliet Car 
bi Summit, ZU frjafon 


Berlangt: Ein deutfches Mädchen, um zwei äl⸗ 


tere Kinder zu beauffichtigen. 404 Michigan Abe. 
frjafo 


Berlangt: Ein ehrlihes Mädchen für Hausarbeit, 
in. Familie von vier Erwachjenen. Nachyzufragen 
vor 12 Uhr Mittags: 3751 Lafe Ave., 1. Flat. 

dofrjafon 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
fafo 


8649 Prairie Ave. 


Aunges Mädchen für Kinder und bei 
373 Bowen Avenue. 
dap, 1w 


Verlangt: 
der Hausarbeit zu helfen. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.» 


Einfaches Nähen bei Tagelohn, fowie Stiden und 
Unterriht darin ertheilt. 424 Larrabee Str., hin» 
ten, 2. Floor. 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter viefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Mann und Frau, melde die Laundry ſelbſtſtän⸗ 
dig führen lönnen, wünſchen Stellung in einer 
größeren Anſtalt oder Hoſpital. Adr. V. 746 Abend— 
poſt. 9ap,iiw 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſjer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 19-131’ Wells Str. 
- Phone 1442 North. 
Grtra große Bargains dieje Woche in Bigarrens, 
Neftaurant:,, Lundhrooms, Grocery, Meatmarkets, 
Bustvaarenladens, Apothefers u. SchneidersEinrics 
Me a tbatjählih Firtures für irgend ein Ges 
äft, 


GCha3. Bender, 
129—131 Wells Straße. 
77f6,%* 


Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabalh 
Ave. nahe Sarrifon Str., Telephon 4931 Harrifon, 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ape., Tele 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtured, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswahl zu den, billigften Preifen. Beſich— 
tigt unfer_ Nager, "ehe Jhr kauft, und jbart von 
25 bi 50 Prozent. Hijan,gmkX 


‚Bu verlaufen: DOffice-Bult, zehn Fuß lang, mit 
eiiernem Gitter und Ehades. 68 La Sale Str. „ 


Wir zahlen höchite BVreife für alte Bücher. Senden 
Sie Poftfarte und unjer Vertreter wi:d Sie be- 
juhen. Illinois“ Boot Grohange, 497 XLakefide 
Pılilding, 214 Glart Straße. 


Bians, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Nehme altes Piano und etivas Baar für elegantes 
nettes Piano. Heute, 577 Ordhard Str. 

Verichleudere 8285 Yabrit „Due Bill auf 
Shide Piano anf Probe zurüf. Wdr.: 
Aben dpoſt. 


350 Piano. Muß wegen Abreiſe 
taufen. 389 Lincoln Ave. 


850 kaufen ein 840 Emeyſon Piano mit Garan— 
tie. 620 Larrabee Str. faj 


Verfchlegdere mein bocelegantes Mahagoni Up: 
tight Koncert Grand Piano zum Drittel ded Wers 
thes. Weniger als 4 Monate benußt; pradhtvoller 
Ton; Megen Wbreife nah Europa. 1241 N. Weftern 
Ave., 2 Blods fjüdlih von Fullerton. Tap,1ioX 


on enospeetau| bon gebraudten Pianos zu 
850, 860, $75 w.i.w. Detmer Piano-fabrif und 
Mujitgefhäft, 337 Wabajh Ave. Deutihe Mufik, 
. 12m3,%,imo 


18 Bianos verfchleudert, von 2 bi8 7 Monate ge. 

braucht, $110 bis $155, früherer Werth bon 850 

bis 850. M. Schulz, 33 Milwaufee Avenue, 
13ın3,3m,tX 


Piano. 
P. 501 


dojon 


FE ber: 
onmo 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: 
berjhleudert deshalb den Inhalt eines elegant mö- 
blirten Haufes, nur kurze Zeit gebraucht, ohne ir- 
gendwelde Beihädigung— 3:Stüd foliver handges 
Ihnister Mahagoni Barlor Suit, jolide Mahagoni 
„Gajy“-Stühle und Schaufelftühle, Odd PBarlorftüde 
in Gold, PBiedeftalen und Mantel Spiegel, große 
türfifche Lederftühle und Schaufelftühle, mafjiver 
Speijezgimmer Suit, mit —— Stühle und dazu 
pafiendes Buffet, Mahagoni Bibliotheistiih, Par: 
lortifche, Ix12. Rugd, chte türfiihe ARugs, jolide 
Mefiingbettftellen. mit Haar-Matragen und Bog 
Springs, Bett Davenport, zwei Leder:Couched, Mas 
bagoniz und Gıchenholz:Dreffer® und Chiifoniers, 
theure Delgemälde und Bilder, Portieren. und Res 
frigerator; ebenfalls bochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano und Mufit-Cabinet; in der That 
Alles, was zu einem bübfh möblirten Heim gehört; 
nichts jurüdgebalten; verlaufen zu jedem Preis lies 
ber aıS ins Lagerhaus zu fteden; verfaufen einzeln; 
e3 ift eine Belihtigung werth; Tag oder Abends. 
1917 Wrigktwood Avenue. Anz, imo, frjondi 


Wegen Wehfel des Gcihäfts bin ich dezwungen 
alle die eleganten Möbel ven 9 Zimmern, erft vor 
tier Monaten angelauft, einfchließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Couch, Inlaid Parlor⸗- und Bis 
bliothet-Xifche, prachtvolles Tat Speifegimmer Suit, 
Meifingbetten, Bor Springs und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jos 
twie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano jehr 
billig zu verfaufen. Sofort vorzufprehen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 3,%,1mo 

Um eine öffentlihe Auktion zu vermeiden, ber: 
fchleudern unsere elegante, erft Turze Zeit benußte 
9:-Zimmer Hauseinrichtung, einzeln oder yufammen. 
Muß binnen 3 Tagen zu irgend einem Preis vers 
fauft fein. 1241 N. Weftern Upe., nahe Bleajant 
Place. 2 Blods füdlih von Fullerton. Tap,liv& 


Auftion von feinen Möbeln, Carpet3, Rug3, Gar: 
dinen, Bildern, Büchern, Porzellan und Silberwaa: 
ren, SKiüchengegenftänden und allen Arten Haus: 
baltungsgegenftänden. PVerfauf in unjeren Ber: 
faufsräumen, 536-540 Sheffield Ave., Ede Lincoln 
Ape., Dienitag, den 11. April, um 10 Uhr Borm. 
Nehmt Northweſtern-Hochbahn bis Wrightwood Ave. 
oder alle Lineoln Ave. Cat. bringen Euch vor unfere 
Thüre. Foskett & Ralph, Autktionatoren. 


Alle meine Haushaltungsſachen müſſen ſofort ver— 
fauff“ werden, da id die. Stadt ganz unerwartet 
verlajien muß; fowie meine feines Piano, wie neu. 
Meine Möbel find nur kurze. Zeit gebrauht und 
find in tadellofem Zuftande. Leute, die etwas Gutes 
baben wollen, finden bier eine felten gebotene Gele: 
genheit. Kann heute angefehen werden. 606 Waihs 
ington Qlpd. Late St. Hohbahn, Robey und Ma: 
difon Gars. Nahe Wood Str. - 9ap,imX 


Zu verkaufen: Alle Möbel eines 10-Zimmer Hau: 
fes, einzeln oder zufammen. 22 Lincoln Ave. 
dofafon 


— — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Xeam Up grans, wiegen 2700 
Pr geiund. 599 N. A Str. fafo 


——— —— * 
Zu verkaufen: Kanarienvögel, billig. 748 W. Su: 
perior Str, nahe Robey Str. 


Bu verfaufen: Bargain— Ein feines leichtes Trap 
mit Gummiteifen; ebenfalls ein vorzüglides Run: 
about mit Gummireifen umd Harneß. 3636 Brairie 


Avenue, 


gu verkaufen: Wengen Todesfall, Red Wheel Top 
Buggy, ein Sulty-Cart, Surrey,. Rubbertires, ein 


G s-Bugah mit Top, 
gi Nenn Sulty mit 4 Rädern, ein Pferd. 


686 Weft Chicago Avenue. fafomo 


Wir verfertigen hanpgemahte Wagen billiger,. als 
dis Fabrikwagen Euch koften. Baar oder Abzahlung, 


Tauih: gebrauhte Wagen billig gegen baar. 
— * Ghcharht, 395 Wabajh Une. Dmimtt 


Nähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 800 Singer Rähmaſchine in pers 
eftem Zuſtand für 85, wegen Stadtverlafien. 79 
ft 33. Straße. fomo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
k I 
——— —— 
—8 fen. Sür elre Ichnele unk grändiiäe: 
Heilun: ume man nicht, bei 
. (Behandiun; bisteet). Sr. 


+ 


Geſchäfts-Bugoh ohne 


Familie verläßt die Stadt und 


RB 


in Heiner Familie, Sn hraieie we | 


fomo |. 


rant 


7580 den Monat, 388 Oft 


Zu_vermiethen oder zu verkaufen: Ginzige Bäderei 
tm Zomn, mit Yce Cream und Soda Yountain, ein 
Geihäft mit allem Zubehör; Middlebys-Ofen, trank: 
heitähalber preiswerth; 150 Ginmwohner. Abbets- 
ford, Wiß., Bor 216. 


Bu verlaufen: Ein gutgehender Harbiware-Store 
t den halben Preis, —— 5105 Süd Hal: 
ed Straße. Den ganzen Sonntag offen. aſo 


Hotel mit 50 Zimmern, anſchließendem Buffet, 
in der Stadt gelegen, iſt anderweitigen Unterneh— 
mens halber billig zu verkaufen, oder mit einem 
ſtãdtiſchen Grundſtück zu vertauſchen. Adr.: R. 60 
Abendpoſt. ſaſo 
u verkaufen: Durch Zufall iſt einer der beſten 
Ed⸗Saloons mit Kegelbahn preiswerth zu verkau⸗ 
fen; ein gutgehendes Geſchaͤft. Adr.: E. 340 un = 
. ajon 


Zu verfaufen: "Bäderei mit Haus, wegen RKranf: 
beit. 2 erfragen bei €. W.-Iarnede, mit S. Pe: 
terjon & Eo., Randolph und Desplaines Str. fafo 


Zu verkaufen: Cd:Grocerp Store, ganz friiche 
MWaaren, gutes Pferd und Wagen, 4 Wohnzimmer, 
Miethe 830, Leaje 2 Jahre, ehr billig_zu verfaus 
fen. 85 Ganalport Ape., Südoft:Cde String Es 

afo 


Zu verlaufen: Gin gutgebender Saloon an der 
Meftfeite. Anzufragen in der Brauerei. Yulius 


Mildner, Illinois Brivg. Co., 8. und Genter Ave. 
fafon 


Eine fih gutzahlende Zeitungd= 


Zu verkaufen: 
i auf ber 


Route für einen jungen ftarfen Mann, 


’ Nordieftjeite. Zu erfragen: 406 Noble Str., 2. 


— — 


Grocery⸗, Delikateſſen⸗ Notions⸗, Zigarren⸗ und 
Candy-Store wegen Abreiſe nach Deutſchland ſo⸗ 
fort zu verkaufen; Preis 800, Rordfeite. Zu erfra⸗ 
en: arco Keiman, c/o. Steele Wedeles Co. 


on 7 bis 10 Uhr Borm. ap8—16,% 
a ee ee a Rn. > 


Zu. verfaufen:. «Gut eingerichtete Väderei an der 
Epiweftfeite, feine Firtures, gute Kundfhaft. 
213 8 Robey Str. frjafomodimt 


Yu verlaufen: PBrofitables 6 Aahre etablirte Con= 
fectionery. Gigenthümer baute neues Gebäude. 776 
12. Str. 4ap,imX 

Zu verkaufen: Bargain, erſte Klaſſe Reftaurant 
und. Bäderei, neun Jahre im Vetrieb; wegen Ab- 
reife nach dem Süden. Paul Schulte, 831 S. Clark 
Straße, 4ap,imX 


Nahzufragen Bei Dttilie 
ki Amz, 2w* 


Zu verlaufen: Hotel. 
Meher, Saut Cith. Wis 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein deutſcher Geſchäfts-Theilhaber in 
einem alten „Loan Buſineß“ mit großer deutſcher 
Kundſchaft. Muß Mittel beſitzen, um Anleihen zu 
tontrolliren, die er jelbft verwaltet. Erfahrung Ne= 
benjade. Gewinne bedeutend. Adr.: VB. 740 Abdpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stod des „Abendpoft*s 
Gebäudes, 173—175 Bit Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenfläche. 
eizung, Berfonen: und $yracht:@levator, 

ustunft in der Office der „WUbendpoft“, 


Zu vermiethen: Store, gute Gegend, für Büde- 
rei. 218 Glybourn Ave. MWingerichtet für VBäderei. 
Mietbe $20. Kommt nicht ohne gute Referenzen. 
Auguft Zorpe, 147 €. North Ave. fonıno 


Zu vermiethen: 4 fchöne Zimmer, auch großer 


Stall. 857 Elybourn Ave., nahe Fullerton 9* 
aſo 


Zu vermiethen: Guter Bladſmith Shop, 


nebſt 
Wohnung. 322 Milmaufee Ave. fafo 


Bimmer and Board. 
(Unzeigen unter diejer Rırbrit 2 Cents das Wort.) 


“ Möblirte Zimmer, $1.50 Her Woche. 5883 Nord 
Glart Straße, nahe Lincoln Part. 


Zu dHeemiethen: Möplirte Zimmer mit Gas umd 
Lad, gute FFahr:Verbindung. 269 Dayton Str., 
nahe Genter Str. 


— — — — — — — 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, ungariſcher 
Herr votgezogen, mit Board, wenn gewünſcht. Zu 
erfragen mit Empfehlungen, 302 W. Diviſion Str., 
Top Flat. 


Zu vermiethen: 
Zimmer mit guter Belöftigung, $5 per Woche. 
Fullerton Ave., Flat 31. 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer, 
bahnftatisn, an anftändigen &errn. 
Diverſey Blod. 


u vermiethen: Helles möblirtes Zimmer, 81.50. 
579 Cleveland Ave. ſaſon 


Rettes einfaches, ſowie doppeltes 
7127 


fajo 


Hoch⸗ 
1540 
fafon 


nahe 
Braun, 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Johann Rumpf möchte Auskunft haben über fei: 
nen Bruder Heinrih Rumpf, früher 201 LaSalle 
Str., jekt foll er an Morgan Str., nahe 12. Str., 
wohnen. 395 W. 13. Str. 


Am Tempel an Milwaufee Ave. und Ploomings 
dale Road wird heute Nahmittag ein Heuchler ben 
anderen predigen. Alle Heuchler jind willtommen. 


Berlangt: Zigatrenfpigen mit Neflamedrud, von 
$3 (1000) aufwärts. Rayner, 4655 Groß u — 
9ap,ion 


Frau E. Barth, früher 957 N. Halitev Straße, 
jekt 448 Sarrabee Str. wohnhaft. ap8—15,% 


Alterverforgungsftätte Bethespa-Heim. 30 Belden Et. 
8ap, 1w, X 

Mitqlieder von Card Clubs und Ver— 
—— oder vorzuſprechen. Zimmer 
andolph Str. 429ap 


Damen, 
einen, bitte zu 
11, 226 Dſt 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen untee diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Alleinftehende Wittive, über 50 
Jahre, die ihre alten Tage nit allein zubringen 
will, wünjcht mit anftändigem bermögenden Herrn, 
nicht unter 55, befannt zu werden, zweds Heirath. 
Agenten verbeten. Adr.: P. 500 Abendpoft. 


— — — — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

en eine 


ns d Stetar. 112 Clart St 
deutſcher Rechtsanwalt und Rotat. 112 Clart Str., 
Sue 930, "Bhone Main 113, empfiehlt fi zur 
Führung irgendwelcher Rehtsfahen in allen Ges 
richten; Banterottverfahren, Abſtrakte, Vallmachten, 
Erbſchaften, Löhne toſtenlos kollettirt. 952 Mil: 
wautce Ave., Ede Paulina Str., von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel.: Monroe 894. 2lmy,didofon, Im 
Suttmann, Butters & Carr, beutide 
Advofaten. — Allgemeine Rechtspragis. Konfultation 
rei. — Zimmer 407, 172 Waihington Straße. — 
— Main 3187. lyin,fodido* 


Theodore . Wunderlich, deutſcher 
Neqhts anwalt, 50 Dearborn Str., Zimmer 714. 
lap,imo,% 


Joſeph Sabath, deutſcher Advorat, 9 Dearborn 
doſp, læ 


Str. Abends: 570 Blue Island Une, 


Adolph Traub, 
deutfcher Apdvofat, 34 La Galle Str., Zimmer 814. 
Xeleppon: Main 4762. lag, X* 


Richard A. Koch, 
deutfher Anwalt, praktiziert in allen Gessh.:n. — 
Sprechitunden jeden Sonntag bon 10-12, — 95 
Waibington Str., erfter Floor. 416,%* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englifhe Sprade 

er Methode. Das einzige Syftem, nah 
welhen Sie fiher find, die Sprache Torreft und 
fchnell: zu erlernen. Handelsfächer, Korreſpondenz, 
Weberjegungen uelanntlih erflafjig. . Rurje für Her: 
ren imd Damen jegt beginnend. Tags und Abends, 
Private Schoot,; John Siebe, Manager, 368 Larraz 
biee Stei, nahe Norih Uve. Ciablirt 1892. 

ri aps, jafomi,im 


nah neue 


— En ——— 
WVrivat⸗ umd — » Unterrit. 
‚. Reue Klafjen werben foeben gebildet. 
she Berlig SHool of language 
Auditorium, Eingang Congreb Str. 1246), fon® 


"Gehe Mlaffe Piano» umd Zither-Unterrigt ertheilt 
Kfeensen Sr 6. —S DR Roth Ave. 


Sap, Im, x 


Batentanwälte. . 
Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Tents das Wort.) 


afetente für «de Sana, freie Auskunft ertpeilt 


, log, Shiller 8 2 er —— 
8 t 
a 


een; kein s 
—— 4 ea Si 


FREI BT Fe 


et ı 


— — — 
Freie Fahrt! Al a b a ma! —Freie Fahrt 

Wollen Sie eine Farm für billiges Geld 
gehen Ste nah dem fonnigen Süden, deutihe An- 
Niedelung, und wählen Sie Obft-, "Wein: sder Ge: 
flügelzudt, Land für diefe Zwede per Were $4.50, 
97.50 bis 88.50. Sie werden jicheren Erfolg damit 
heben. Von % Acres aufivärts wird verfauft. Gutes 
Zrintwafjer, gejumdes Klima. Wögen näherer Ein: 
elheiten wende. man jih an Robert U. Sanget, 
urbant, Ala. Korrefpondenz deutic oder engliik. 
ap9,16,23,3U 


u 
‚83000, theilweife baar, taufen 19 Ader Wiskon⸗ 
* Farm, 3 Pferde, 5 Stück Vieb, Maſchinerie un 
utter. Gutes Haus, 2 Stäfe und alle Ausgebäns 
de, 15 Ader Roggen, 75 miese gebflügt, Reit Wald 
und Weide. 4 Meilen von 2 Gijenbahnen. 6 Stuns 

den ven Chicago. Nehf, 119 LaSale Str. 
3m;,X* 


—— farmen und Ländereien — 

in Süd: und Nord:Dafota, $7 bis $12 per Ade. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von derbefierten 
armen, große Bargainsz. Gutes Chicago-Grums 
eigentbum in Taujh genommen. Knoblaub Farm 
Sand Go, 115 Dearborn Str., Zimmer 7. ! 
22m;,mijajd* 


Zu verlaufen oder zu vertauihen! Gut Fultiviete 
—— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 Sa Salle Str. d312, didojafo* 


$1000, theilweife auf Zeit, Laufen prächtige 80- 
Ader:yarın, jchönes Haus, Stall etc., werth.$1800. - 
Adminiftrator, 1107 Aihland Wiod. fodidos 


Zu verkaufen: Heine Käufer, LotS, Ueres, Far⸗ 
men, zu guten Bargaind. Radenzel, Elmburft, ZU. 


3 


) i te und Waldland; 
nahe drei guten Tomns in Michigan, Yan Buren 
6o., ein Bargain für den richtigen Mann. 260, 
Keine Agenten. F. Heffner, 67 Süs 4. Ane., Sim. 


Stod: oder 
160 Ader. Nahe Elgin. Story, Ri 
tjo 


Zu verlaufen oder au bermiethen: 
Schaf:Farın. 
Atwod Bilde. 


Zu taufen geiuht: Eine Heine Farm nahe Chi a 
v. Mor.: B. 534, Abendpoft. ’ fafdn 


Norbjeite. 
Zu verkaufen: Bargain-Berlauf. 367 
Str., 10 Zimmer, Steinfront Wohnhaus. Hart: 
holz Floors, Furnaceheizung. Oyen Plumbing, gro— 
e Vard, asphaltirte Straße Haus in tadeiloſem 
Zuſtand innen und außen. Kleine Anzahlung, Reſt 
wie Mien COffen jzur Beſichtgunrg Sorutig von 
10 bis 5. Van S. Dreſſer, 108 Laſalle Str. 


Muß verkauft werden: Unſer Familien-Wohn-— 
haus. Kann leicht in zwei Flats eingetheilt wer— 
den. Baar oder leichte Zahlungen, nach Belieben 
des Käufers. 392 Dayton Str. 


Zu verfaufen: 2-ftödiges Bridgebäude, hohes Baie: 
ment- und Trodenboden, zwei 5- Zimmer Wohnungen, 
Badezimmer und Gas. Nord Hermitage Ade,, für 
Schleuderpreis von 3700. Auguft Torpe, 147 Dit 
North Avenue, fajomo “ 


Zu_ verfaufen: Billige Zeſtödiges Brickgebäude, 
drei 5egimmer Wohnungen, moderne Gintichtungen, 
Preis 86500. Auguft Torpe, 147 Oft North Ape. 

4 Sr fajomo | 

Zu Farfen gefucht: 2- oder 3-ftödige Brid:, Steik: 
oder rame-Gebäude, auf der Nordfeite, Napvens: 
wood und Lafe View. Ach babe fehr viele Kunden un 

md, Die gleich kaufen wollen. Wenn Abt Eure 

äufer fchnell verfaufen wollt, dann verjäumt e3 
nit und kommt gleih nah meiner Office. Auguit 
Torpe, 147 Oft North Ave. dap, Nwx 


Zu kaufen geſucht: Modernes kleines Haus auf 
der Nordſeite, öſtlich von Halſted Str. Adr.: R. 
619 Abendpoſt. midoſaſo 


Nordweit ſeite. 

Zu verkaufen; Fünf- und 6-Bimmer Cottage, 
auh 5: und 6⸗Zimmer 2⸗Flat Häuſer, Brid⸗ und 
Frame-Baſements, großer Attie, alle neu und jeher 
modern, 30 Fub Lot, an Springfield und Harding 
Ape., nahe Hohbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. Almy,imoX 

W. 9. Giejede & Bro., 393 Milwaukee Ave. 
Zweigoffice: 1433 Wabanfjia, Ede Springfield Une. 


Zu verlaufen: Haus und Kot, für 3 Familien 
eingerichtet, auf leichte Abzahlung. 1713 Erpftal Str, 


Südweftieite. 


Zu verkaufen: Avers Ave., jüdlih_ von 2. Str.— 
Neue 3eftödige Häufer, 6-Zimmer fylats, alle mo= 
derene Einrichtungen; fünnen täglich befichtigt ers 
den; Breis 5800; VBeningungen nah Belteben.— 
Kohn Franz, 1016 S. Trumbull We. 


immer, eingerichtet für 


Zu verfaufen: Haus, 14 
Eigens 


4 Wohnungen, billig. Theilzahlungen, bo 
thümer, 1051 Weit 51. Str., Hinten, oben. 
4ap, 20,2 


Süpfeite. 
- Zu verfaufen: Gin modernes 6-fylat:Gebäude nahe 
der 61. Str.:Hohbahnftation, billig zu verkaufen, 
eine gute Gelegenheit, Geld anzulegen, das. gute 
Sinfen bringt. Näheres unter B. 74 —— 
>, p, 


IT rat 


Borftäbte, 
Dat Barf, 516 N. Tavlor Are. 4500) neue Hadhs 
moderne 5 und 6-Bimmer Flatd, kochen. vollendet, 
$47 per Monat. Zu erfragen 514. e 


Verſchiedenes. 
Zu verlaufen: Haus und Lot mit Ehubftore, 32 
Meilen von Chicago für $250. Nachzufragen im 
Kedgritore 154 Fifth Ave, Chicago. dap, 1wx 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver— 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 5 Washington Str. Größtes deutfhes Grumbds 
eigenthums⸗Geſchãft. 3ap,X* 


Verlangt: Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
| baar. Stahl & Newald, 145 La Salle Strake, 


Zimmer 516, 5m3,X* 
N — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.ı 
eld zu verleihen. * 
Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien bon 
4 Prozent an ohne Kommiffion, und bezahlt jämmts 
lie Untoften jelbft. Dreifach fihere Oypotheien zum 
Verlauf ftet3 an "Hand. Vormittags: 440 Yugufte 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, l6fep, X* 


Lohn PB. Foerfter& Co, 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Neubauten. Sichere erfte 
Hypotheten zu berfaufen. 2m;X* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigffen Raten. 
Erſte Hypothelen zu verlaufen, 
Rihard U. Rod & Co. 9 Wailington Str. 
15jn,2* 


Greenebaum Son, Banlers, 
Verleihen: Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. ae 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Stiraße. gin,Xr 


weite Sppotbefen auf Grundeigen® 
* der regulären Raten, — 
. Elart Str., Zimmer 504. 

z Im, & 


Darlehen auf 
thum prompt beſorgt, 
Henty & Robinjon, 112 


Kein Patent 

und dDoh ohne Konkurrenz bleibender Artikel, Zur 
Fabrikation werden $I000 zu leihen geiucht auf Ges 
winnantheil nder hohen Zins, fichere Einlage, kein 
Rijito, fein Schwindel. WUnträge unter ®. 531 
Abendpoft. fafomo 

Wer mit feinem Grundeigenthum finanzielle oder 
geieglihe Schwierigkeiten hat, der ende jih au 
mich. Ich leihe Geld auf oder kaufe „Mafters Ger- 
tificates“, „Equitie3”, „defectwve Titles“, über fällige 
Noten. Daniel M. Rothihilo, Zimmer 412, 1 
Monroe Straße. 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 


der Nordiweftieite; Privatmann. Adr.: B. 757 Abdpoft. 
Yap,imX 


Berlangt: $1,500 für 3 are, 6 Prozent, auf 
neues Haus ımd Lot in jchöner Lage. Keine Ugen: 
ten. Abr.: E. 32 Abendpoft. ap8,9,10,12,14,15 


Anleihe von $3,000 für 4 Jahre, 5 


Berlangt: 
auf neue modernes 


Brozent, von MBrivatperjon, ) 
Wohnhaus, wertb das, Ba. Lot 37 bei 200 
Fuß. Adr.: R. 630 Abenppoft. ap8,9,11,13,15 


ihen: ivatgeld u billigen Binien; 
Zu verleihen: Wrivatgelder 3 u an 
10mod,X* 


ſchreibt, werde vorſprechen. udr.: 


zu verleihen auf Grundeigenthum auf 


ſd billi 
IR — eii:; Privatmann. Adr: K. 500 Abbpof. 
Imzy,im.t 


nie — 

6.9. Bauling 12 La Sale Str, — Erfte 
Sppothefen zu vefaufen. Geld zu verleihen er 
niedrigften Sin’ fuß. 6mat,1j.% 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 7 


Geld zu verleihen 


an 
.„Ebrlihe Urleitäleute 
auf Eıre Möbel, PBianos, Pferde, gen oder it» 
endiweldhe Sicherheit oder Werth zu den afferniedrig» 
hen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der a 
fen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
rum lajfen wir die Waaren in Eurem Befi 
Darliedben von bis unjere 
Es werden! — et 
ne Erfundigungen en bei 
nn ——— — m Darlehen in un? 
n ngen bezahlen, o uma 
—5 zu beliebiger Hat und aaa Zinjen 


Fe She eine Buleibe 1m maden Iäniet 
n 

ehrlich iR tell bedient fein wollt, ſprecht vdor 
95 Dearborn Str., Finder 3 None Central 
— — 

ohne zu * Bu ‚Re * 3 


und 
bei 
z* 





nollige Berfian 
Challies 
in brädfigen Sprout- 
Effetten, alle Farben, 
fpeziel für Montag, 


Ac 


Leinen Finiſhz 


Damen Caſchenlũcher 


fanch beſtickte u. hohl⸗ 
gefäumte, wth. bis zu 
25c, ſpeziell Montag, 


3 


Miffes- und Ninder- 
— —R 

Vici Kid Schuhe 

Ertenſion Sohlen, — 

durchweg ſolides Le— 

der, reg. 1.65⸗Schuhe, 

Auswahl, 


81.23 


Muslin Damen⸗ 


Nachtkleider 


volle Länge, Spitzen— 
und Stickerei-beſetzt — 
hohlgeſäumt, alle Gr., 
2.00:Wertbe, zu 


O8 


$15.00 Damen- 


Covert Coats 


ſatingefüttert, ſtrapped 
und geſteppt, Leg-o—⸗ 
Mutton Aermel, Mon—⸗ 
tag zu 


in fancy und 


einen Kımden.) 
per Yard, 


Abends offen 


Mittwoch 
umd Freitag. 


Isertde zu 


farbe, olänzender 


nigung, große 


wird nicht Durch 
23affer "beeinflußt 
nur s 


Proadcloth 
ch 
Stirts 


in * € 
Cheviots, 
plaited 


Naturkunde und Technit. 


Steriliſirung mittels Ozons. 


Für die Steriliſirung von Flüſſig— 
keiten, wie Milch, Waſſer, Bier und 
Wein, und die Veredlung von Weinen 
und Spirituoſen verſpricht ein neues 
Ozoniſirungsverfahren einen hohen 
wirthſchaftlichen Werth zu erlangen. 
Das Ozon übt bekanntlich energiſche 
oxydirende Wirkungen aus. Es tödtet 
Mikroorganismen, oxidirt deren gif— 
tige Stoffwechſelprodukte und zerſtört 
Füulnißkörper. Wegen dieſer Eigen— 
ſchaften wurde es verſchiedentlich be— 


Everett Glafiic 
Ginghan 


Streifen, (10 Pd. für 
Jet 


ausgenommen 


50 Dutzend 
an u 3 
Damen⸗Waiſts 
alle Farben, alle Grö— 
hen, plaited Front, u. 
Rücken, Lego’: 
Nermel, 1.00: u. 1.25 


49 


Haushaltungs⸗Artikel 2c. 


—A Fußboden Del- 
trodıret über Nadt YR 
per Sallvite....... ‘dt 


Shwämme für Hausrei- 


Badewannen-Enamel, 


817.50 Damen⸗ 


Blouſe Snits 


Farben, Montag zu 


$7.98 || 59.95 


234 Nb8, breit 
Waiſt⸗Muſter 
feine India Leinen, 
fauch beſtickt, außerge⸗ 

wöhnliche Werthe zu 


691 


Nurfe 


Spes. 


VAN BURENACOR-CLARK ST. An der Zoop 
Nehmt irgend 
eine Straßen- 


DEPARTMENT STORE over Hodbahn 


Montag: Bargains. 


Miffes- und. Kinder 


Sarnirte Hüte 


großes Eortiment, 'To= 
eben erhalten. 
rangiren von 2.98 aD: 
wärts bis A 


IS 


50c und 75c reinmoll. 
Kniehoſen 
für Knaben. 
ſpeziell Montag 


25 


Mutton 


Malleable Garten⸗ 
Rechen 


Galvaniſirte Waſ⸗ 
ſer⸗Eimer 


12c 
10c 


Finiſh, 
Staub⸗Schaufel, — SD 
Ihwer ladirt fpeziell 


heißes 


3IC 


2:-Dnart — 9 


emallirt — ge 


2 


$8.50 Damen: 


Plaited Skirt 


Cheviots und Pana— 
mas, ſehr weit, alle 
Farben, Montag zu 


85. 00 


und 
beſetzt, 
alle 


der Kochprozeß erübrigt war. Dieſer 
Erfolg kann heute zu erhöhter Bedeu— 
tung gelangen, wo insbeſondere in den 
Großſtädten die Theſe aufgeſtellt wird, 
daß die Beſchaffung einwandfreier 
Säuglingsmilch als eine der erſten 
Forderungen der Volkshygiene zu gel— 
ten hat. 
Das Gießen von Aluminium. 

Das Anferkigen von Formen und 
Kernen für das Gießen von Alumi— 
nium geſchieht ähnlich wie für Meſ— 
ſingguß; nur gibt es im Sande und in 
der Formenherſtellung einige kleine 
Unterſchiede, auch hat die Temperatur 


Halbwollenes 


Albatroß 


24 Bol breit, nur in 
blau, braun und rofa, 
(10 Ambs für einen 
Kunde), ipes. in Die- 
fein Betlauf, p. Nd.. 


Vorzellan Spucknapf, 
Sorte, ſchwere Goldlinien 
in dieſem Ver— 

lauf zu 

Granite emallirte 
bedeckte Eimer, 5 


2Dt. emallirte Einmach⸗ 
keſſel, ſpeziell 
zu 


83. 00 Jap. Damen⸗ 


Seidene Waiſts 


in weiß und ſchwarz, 
plaited Front u. 
clen, große Aermel, — 
Montag zu 


51.98] 


T . 
500 93, reinwolfenes 


Caſhmere 
alle Schattirungen die⸗ 
eine nie für weniger 
als 98c verlaufte Sor⸗ 
te, in diefem Verlauf, 
per Yard, 


I 


Fancy Spigen Liöle 
Damen: Strümpfe 


Gresceent Dve, echte 
Farben, ſchlichte und 
fanch Streifen, 256—⸗ 


Werthe, 
re c 


0c 


11 


Little Gents’ 


Walton Schuhe 


Größen 9 bis 12, reg. 
1.25 = Schube, speziell 
für Montag nur 


IC 


Musiin Damen- 


Unterröde 
tiefe Flounce, beſetzt 
mit Spitzen und Sti— 
ckereien, hohlgeſäumt, 
2.00-Werthe, zu 


98 


$2,00 weiße Damen: 


2 
Lawn Waiſts 
plaited und beſetzt mit 
Spitzen und Stickerei, 
hübſch u. kleidſam, zu 


98 


für andere Metalle verwendet 
darf. Lehm- oder Thontiegel oder 
Sandtiegel find nicht zuläfjig, und 
dies gilt befonder® von Sandtiegeln, 
da das Wluminium Kieserde (Siler) 
einfaugt und manchmal dadurch hart 
wird. Das Feuer muß regelmäßig 
fein, der Brennftoff nur in halber 


Preiſe 


ar. 


25c 


Nüs 


fein 


| Tiegelhöhe liegen. Das Ueberheizen-ijt 


zu vermeiden. Das Metalk- ‚nimmt 
Wärme langfam auf. und ſchmilzt 
plöglich; daher ift gleichmäßige Wärme 
erforderlih. Es tft dann zu gießen, 
wenn es unter der oberen Oxydſchicht 
MWeinfarbe zeigt. Ein fchnelles Heizen 
tft nicht anzurathen. 


u 


den Garden andere beborzugte 
menter und Waffengattungen; 
Mitglieder jegen jih‘ aus den alferbet- 
ſchie denſten ichten zuſammen. Aber 


das geſammte deutſche Offizierkorps 
vereinigt ein Band: das der Treue zum 


Herrſcher, des Dienſteifers, der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Bildung, der Pflichttreue, 
der gemeinſamen Begriffe über Ehre 
und Pflicht, der Kameradſchaft. Tref⸗ 
fen ſich Offiziere der vornehmſten 
Garderegimenter, Träger der älteſten 
Namen; am dritten Ort mit Kamera- 
ben bejcheidener Herkunft, irgend eines 
Kinien-nfanterie-Regimentes, Jo daß 
fie in ein Gefpräch vertwidelt merben, 
jo finden fich fofort irgendwelche ge- 
meinfame Berührungspunfte, 

Wäre e3 denfbar, daß ein ruffifcher 
Offizier der Chevalier-Garde (Garde- 

| duforps) im nämlichen Gefellihafts- 
; freis mit einem folchen des 33. Jeleizki⸗ 
| [den ‚snfanterieregiments zufammen- 
| fäme, jo frage ich mich vergeblich, mas 
| bie beiden wohl mit einander fprechen 
könnten. 
Aber auch die vorerwähnten Be— 
griffe, die eigentlich Gemeingut jedes 
Offizierkorps gebildeter monarchiſcher 
Staaten ſein müßten, ſind im ruſſi— 
ſchen nicht ſo ausgeprägt, ich möchte 
| Tagen: nicht ‚in berjelben Reinheit vor- 
| handen tie im deutfchen. 
| Die Treue zum Zaren ift eine ganz 
| andere als die deutfche Kaifertreue. 
| Sie gilt der Würde, nicht der Perfon. 
| Mir mir in Bulgarien, neuerdings in 
| Serbien gefehen haben, jo wird aud) 
‚ in Rußland ein Angriff gegen den 
| Herrfcher nicht als etwas fo Furdt- 
| bares angejeben tote in Deutjchland. 
| Die Gejhichte lehrt ung, daß im ruj- 
| fifchen Offizierforpg der verbrecheri- 
ſche Grundfatz denkbar mar, einen 
| Herrfcher zu befeitigen, der nad) eini- 
; ger Unficht nicht zum Heile des Landes 
tegiere; die Zarenwürde wurde ja da= 
durch nicht befeitigt. 

Die meiiten ruffifchen Herrjcher wa— 
ten mehr oder weniger Opfer von Of- 
fizierberſchwörungen. Peter der Große 
hielt ſich nur dadurch auf dem Thron, 
daß er den Strelitzen-Aufſtand mit 
blutiger Strenge unterdrückte. Pe— 
ter III. wurde durch ſeine Garden ge— 
ftürzt, an deren Spite das Leib-Gar- 
de-Preobrafhenstifche Regiment ftand, 
in dem er groß geworden, und dann 
durch hochgeitellte Offiziere feines Ge- 
folges umgebradht. Dasfelbe Schid- 
fal erlitt Baul 1. Gegen Wlerander I. 
ivar eine Verfehwärung im Werfe, an 
welcher‘ viele Gardeoffiziere theilnah- 
men. “Gein Tod. ließ fie nicht zum 
Ausbruch kommen, ſondern etwas ſpä— 
ter bei der Thronbeſteigung Niko— 
laus J., die unter blutigen, gegenſeiti— 

vor dem 
Winterpalaft eingeleitet wurde. In 


al 


. unferes vergrößerten 


Eröffnunas ‚ Derfauf 


| Meöbel- und Teppid - Departements 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


Unfere Bedingungen find ohne Frage die leidjteen und liberalften in Chicago. 


Doppelten Raum und ein verboppeltes Zager und eine viel feinere und beifere Sorte von Waaren haben wir un- 
jeren quten Sortimenten zu mittleren Breifen binzugefügt, und wir befigen jegt eines der größten und beften 


Lager in der Stadt. 


Kommt und feht die hübfchen neuen Möbel, neuen Rugs, neuen Teppiche und neuen 


Spiten-Gardinen, die wir jegt zeigen und bedenkt, daß unfere Preije pofitiv niedriger find, als in irgend 


einem anderen Laden in Chicago. 


Ale WBaaren find mit Dentlihen Zahlen markirt. 


Mit Leder gevolfterte Schaufelftühle, gepolftert 
mit echten Yeder, tief_QIufted Rüdlchne, durch⸗ 
weg beſte Tempered Springs, Dieje Echaufels 
ſtühle ſind hochfein (Baar oder 8 [2 

leichte Bedingungen) nur % 28.50 
Morris:Stühle, uartered Golden Taf: oder 
Mahagoni-Finiſh, ſchwere Claw-Füße und maſ— 
ſiver Drachenlopf an den Armen, wendbare Pol⸗ 
ſter, mit Haare gefüllt und überzogen mit jchö- 
nen Muftern von Welours umd Corduroys, Anz 


dere. fordern 824 (Baar oder zu 512.75 


leichten Bedingungen) nur 


Auszich-Tifche, gemacht von Folidem Fichenholz 
uud brillant polirt, majjiv wıd dauerhaft, runde 
Watte, ichweres Untergeitell, Patent glatt arbeis 
tenede WAuszich-Slides, aut ac 5 . pp 
macht (Baar od, leihteeding'n).. 16.50 
Auszieh-Tiiche, in folidem Daf, große Fancy 
gedrebte Peine, maihide Platte, hochfein polirt. 
Ihr hättet nic jolch” feinen Tiſch für ſo we⸗ 
nig Geld erwartet (Baar oder u > = 
leichte Peringungen) für 8 6.75 
Eiſerne Bettſtellen — 
Meyſiugbeſchlage Aro= 
z ße Menſinalnöpfe an 
Das dc Pioſſen, ſolid gol⸗ 


han dene Ehills und Fuͤße, 


Ma hen (Baar oder leichte 


EN zoinu- 54,98 


V gen), zu. 
es * 


hd 1 


Bund Tora 


alle Karben und Grö: | 


3⸗Stück Parlor-Suits, Mahagoni-Rahmen, ſchön 
geſchnitzt, ſtark gebaut, gepolſtett mit gutem Da— 
maft und Perona, 820Werthe 

(Baar- oder leihte Bedingungen).. 
3:Stüd Parlor Suits, einfchliekend Sofa, Arms 
ftubl, Arm: Schaufelituhl und 2 Receptionftüble, 
überzogen mit feiner geblümter Seide-Tapeftry 
oder Perona, bochfein polirter Mabagoni-Rab- 
men, reich aeichnist, muß geiehen iverden, um 
die Güte würdigen zu lernen 3* 
(Baar oder leichte Bedingungen).. 


Chiffonier, gemacht von ſolidem Eichenholz, 
bodfein polirt, Cuartered Taf. Mahagoni und 
Bird's Eye Mapte, jolide Meifingssentel, aros 
Ber. und maſſiver Body. unſer Verkaufpreis 
(Baar oder zu" leichten Bedin— bu m 
gungen), ift 16.50 
Große Yanrilien Nanges, ornamentale Entwürfe, 
voll mit Nidelbeichläge. Ein Range, den tir 
iabrelana verfauften ımb durdhaus garantiren, 
jpeziell (Baar oder leichte Bedin- 558 
gungen), zu 16.50 
Kombination Bücherihrauf und Schreibpult, ge: 
macht von jolidem Fichenbolz, ſchön geſchnitt, 
fancy arformter Vevel-Spiegel, veritellbare Shel- 
des, Berfaufpreis (Baar oder & * 
feihte Bedingungen). nur. 11.75 
Audere aufwärts bi3 zu 330. 


Matragen von ertra fchwerem Tiding, 
Matte ala obere Lage, aut eefüllt. 
alle Größen, zu « 
Fukihenel, Größe 13 Zoll fang, 8 Zoll breit 
und 8 Zolk bod, gemadht bon ausgewählten 
Weißbolz, aut zufammengefügt, jcehr nürlich für 
jedes Haus. und der Preis während des 
Gröffnung-PVerfaufs ift 


Teppiche und Rugs. 


Ingrain Garpet, ſchwerer Body, die allerneueiten 
Entwürfe, in roth und grün, Halbmwolle gefüllt, 
werth 59c die Vard, Diejer Spezial = Verkauf, 
Baar oder anf Teichte Bedingungen) , 

per Yard 4öc 
NngrainsGarpet, Molle gefüllt, der beite ertras 
feine Teppich, der bergeitellt wird, die allerneues 
ften Scrolf:Entwürfe und PBruijels Imitation, 
die T5c-Sorte (Baar oder zu leichten 65€ 


Bedingungen) für 

Tapeitep Brufief Zimmer Nugi— Größe 9x12 
Fuß, gemacht von autem Brüſſel Barpet und 
dazu pailender Border, reaulärer 0,00: 
Werth, (Baar oder auf leichte 

Vedingungen), zu 

Velvet Rugs— 3 Yard: breit. 4 Vards layg, 
aemadt in der wohlbefannten Fabrik von Smith 
& 6o., die neueiten Gmtwürfe, Ihr müßt Die 
Rugs schen, nn, jic würdigen zu fernen, regus 


lärer KON: Werth (Baar oder 9% 
ärer & ertb (Pac e 22,00 


feichte Beringungen) Vagplaufpr...# 


& 3 2 * 

Spiten:Gardinen. 
ES piten-Sardinen, 14 Yards lang, 54 bi 60 
Boll, breit, wertb bis 3 8, zu px 
oder leichte Bedingungen), per Baar 1.50 
Spißen=bardiiten, im den allersieneiten Effekten, 
Fable-Neg, Arebian und Marie Antoinette, mit 
Seide-Appligue, Die reichiten Gardinen die ge: 
nacht Iverden; eier haben cine vollftändige Par: 


tie don Demjelben von m. 50 
. 


(Zaar oder leichte Bedingungen) bis 


+ 


+ 


weiße 


Drefier?, gemaht von Quartered Dat, Bird’s 
Eye Maple, Pirfen: oder Mabagoniholz, hochfein 
polirt, ihn geihnist, Serpentine Untergeftell, 
groß und mailin (Baar oder zu 25; 
leichten Pedingungen), für * 
Solide Eichenhol3:Sideboards, Gelden Fini 
2 ihöne obere Schubladen, eine ausbelegt für 
Eilberwaare, fhwerer geihnigter Obertheil und 
————— — ae hochfein po⸗ 
lirt (Baar oder auf leichte Be— 
dingungen) für 18.50 
Andere aufwärts bis zu B6O, 


GCoudhes— Tufted oder glatter Top, mit Impe⸗ 
trial Rand, ganz ftählerne Springsfonftruftion, 
überzogen mit jchöner PBelour, in 


A — 446 
Farben (Baar oder zu leichten 
‘ 3 ch 8 50 


B . 


Yolding Go-Gart, aemaht von gut getrodnetem 
Maple, Gummireifenräder, große Size, kann zu⸗ 
jammntengeflappt und in_die Gar mitgenommen 
werden, das pafjendite Gefährt für 8 
die Kinder, nur 

Kinderwagen, größter „Body“, voller Roll Xop, 
Fußbremfe, gevolftert mit Tapejtey, mertb 14, 
ipeziell (Baar oder auf leichte 

Pedingungen), zu 


nußt zur SKonfervirung bon Bier, 
Mein, Milh und Waſſer. Doch ent- 
fprach der Erfolg nur theilmeife den 
Erwartungen. Alle bisherigen Ber- 
fuche gingen darauf hinaus, ein ferti= 


des Giehen3 Einfluß. 

Der Sand muß neu, etwas feintör- 
nig und ohne leberfhuß an Thonerde 
fein; fonjt würde er die freie Ausſtrö— 
mung bon Gafen und Luft verhindern. 
Ferner muß er möglichft troden fein 
und do Widerftand gegen den heißen 
Metallitiom -Ieiften..und darf beim 
Stampfen au nur ipenig Dichten. . 

Beim Anfertigen der Yormen hat 
man daran zu denten, daß das Alumi— 
nium beim Kühlen bebeutend ein= 
Ihrumpft; auch daf e3 bei gemiffen 
Temperaturen ſehr ſchwach ift und 
leicht zerreißt. Während es, wie es 
bei allen den Metallen der Fall iſt, 
von der Form einſchrumpft, wenn dieſe 
ganz außerhalb des Gußſtückes liegt, 
greift es die Kerne ſowie die Form— 
theile feſt, welche theilweiſe vom Me— 
tall eingeſchloſſen ſind. Deshalb wird 
eine Platte bezw. eine Stange beim 
Gießen in allen Richtungen der Form 
einſchrumpfen, während beim Gießen 
eines viereckigen Rahmens es nur den 
inneren Theil oder Kern feſtgreift. 


der nihtliſtiſchen Bewegung, der Ale— 
xander II. zum Opfer fiel, fand feine 
einzige gerichtliche Verhandlung ſtatt, 
bei der nicht auch Offiziere auf der 
Anklagebank ſaßen. Ich entſinne mich 
in 
jene 
die 


Das Formen ſoll immer ziemlich 
lange vor dem Gießen geſchehen; denn 
das Metall iſt ſofort zu gießen, wenn 
es fertig iſt. Ein anderes Verfahren 
verſchwendet Metall, und das übrig— 
bleibende wird außerdem, wenn man 
es im geſchmolzenen Zuſtande hält, 
ſchlecht. Das Metall iſt ſchnell, aͤber 
gleichmäßig zu gießen, und nach dem 
Gießen ſollte nur wenig davon über 
dem Einguß bleiben. Ein großer Ein— 
guß hat eine Neigung, es’ aus ber 
Form herauszuziehen, anjtatt das 
Gußſtück zu verdichten. 

Bei richtig angefertigken Formen 
und ſorgfältigem Schmelzen braucht 
man fein Flußmitiel; gemahlenes 
„Krholit“ (doppelfluorfaures Natron 
und Aluminium) wird aber manchmal 
beriwendet, um das Metall flüffiger zu 
machen. Dies wird in das gefchmol- 
zene Metall hineingetfan und durch 
Rühren qut damit gemifcht, bevor man 
den Tiegel entfhäumt. Der Gebrauch 
bon Sodium fchabet aber dem Alumi- 
nium und ift deshalb "zu vermeiden. 
Auch Zinn fchadet dem Aluminium; es 
ift aber nicht nachtheilig, Zint mit 
diefem zu mifchen, wenn übergaupt | 
eine Legierung gemwünfcht wird, 

Aluminium ift leicht zur gießen, 


Geht nicht in 
den unrichtigen 


INB 


2 Achtet auf 


hr unſeren Namen 
KOFSTORES: 0 
— gi nd Straßen. 


ges Dzongemifch in bie zu behandeln- 
den Flüffigkeiten zu leiten. Dabei zeigt 
aber das Ozon eine geringe Beftändig- 
feit, zerfällt Fajt fofort wieder in jeine 
Atome  (inaftiven.. Sauerftoff) und 
wird dadurch unwirkſam. Daher der 
mangelhafte Erfolg. 

Das neue Verfahren, das im Labo— 
ratorium Emil Gerfabeds zu Berlin 
borgeführt wurde, geht darauf hin- 
aus, das Ozon direft innerhalb der 
zu behandelnden Flüffigfeit zu erzeu- 
gen. Ieboch müffen dabei, wenn man 
brauchbare Endergebniffe erzielen 
will, eleftrolgtifche Wirkungen ausge: 
Ichloffen werden. Das gelingt Durd) 
die Anwendung der ftatifchen oder In— 
fluengeleftrizität, bie bei jehr hoben 
Spannungen -teinen elektrolytijch wir- 
finden Strom erzeugt. nein Gefäß, 
3.8. in ein Zagerfaß, wird Durch ein 
Zuleitungsrohr dauernd ein jhwacher | inn Kern 
Sauerftoffitrom geleitet, der die zu | Ber Meffing oder Eijen ift dies un- 
pehandelnde Ylüffigfeit, Wein oder bedeutend, aber bei einigen anderen 
Bier, durchgerbt. Zu gleicher Zeit | Metallen, einjchließlih des Alumi- 
werben in der Flüffigfeit ntladun= | niums, ift dies fehr mwejentlih; denn 
gen von den ebenfalls eingeführten | wenn der Kern oder der eingefchloffene 


nod), wie e8$ mir damals auffiel, 
ven Garbenffizieräfreifen nicht 
Entrüftung und Scham über 


wie ichfterermwartet hatte, Ein lm: 
Itand ft mir noch lebhaft erinnerlic, 
Sn Februar 1880 fand .jene furcht- 
bare Zerjtörung durch Dynamit im 
MWinterpalaft jtatt, der zwar Uleran- 
der II. und feine Familie wie durch 
ein Wunder entgingen, jedoch einige 
fechzig brave Grenadiere des Leib: 
Garde-Regiment? Finnland zum 
Opfer fielen. ch war mit meiner 
Kompagnie felbititändig zur Hilfe ge= 
eilt, und außerdem waren noch andere 
Gardetruppen . hinbefehligt worden. 
Da nichts Eigentliches zu thun mar, 
jo jagen die Offiziere bei aus der 
Hofküche gelieferten Speifen und Wein 
vereint. Oben jah man die Zimmer 
erleuchtet, in denen der fehmwergeprüfte 
Herrfcher auf» und abjchritt. Unten 
auf dem fchneebededten Hof hoben fich 
die dunklen Geftalten der ihrer Pflicht 
erlegenen todten Krieger hervor; auf 


in biefelbe Uniform gekleidet, die ich 
trug, auf feinem einfachen eldbett, 
bi3 zur Bruft mit einer leichten weißen 
Hülle bevedt; das Geficht voller Wun- 
den, in den “über der Bruft gefreugten 
Händen ein Heiligenbild. Mit 
Schreden jah man an der Yorm ber 
Dede, daß die unteren Theile beider 
Beine fehlten; fie maren durch Die 
Sprengbombe fortgeriffen. Tiefer: 
fchüttert verließ ich die Leiche, um mich 
nad der Wachtitube zurückzubegeben. 
Da begeguete „ich dem Herzog Eugen 
Marimilianowitfch -von Leuchtenberg, 
Schweſterſohn des ermordeten Kakferz, 
einem befannt leichtfinnigen Xebe= 
mann. ch machte Front; er aber 
fagte, eigentlich in leutjeliger Art auf 
deutfch: „Nicht wahr, Pfeil, ein häß- 
licher Anblid! Führen Sie mid in 
die Wachtftube!“ und feherzte über 
allerlei. 


Eröffnet ein Konto bei Strelik 


Spezieller Ss 
Verkauf 


.00 Woche 


gen Kämpfen der Garden 
= der 
| 


520 Diamant Ring. 

$1.00 — 

. SL per-Wode. 
Eine fhöner blaumeißer 
Ctein bon aubergewöhn- 
liher Größe u. Glanz. 
Anderdwo mit unter 
$30 zu haben. 


$1.00 Anzahlaug. 

81.00 per Woche 
Ein ſehr ſchöner Ring, 
mit einem drächtigen 
Diamanten beſetzt, gute 
Größe, garantirt. 


STRELITZ BRros,, 


Wholesale Jewelers. 
Dffen Samitag Abend bis 8 Uhr. 
COlumbus Memorial Building, 


20-Jahr goldgefüllte Elgin od. Ducher- 
Hampden Herrenuhren, 20 Radre gar. 


i 


Elektroden einer Jnfluenzeleitrijitma- 

ine herporgerufen. Der in ber Ylüf- 

Kr gelöfte Sauerftoff verwandelt | 
ji in Ozon, das nun energilch ein- 

wirft. Bei den Verfuchen gertügte eine | 
Inftuenzmafchine von 25 3m. Scheiz | 
bendurchmeffer in Verbindung mil et- 

nem Motor von 1j16 Pferdefraft, um 

bei einem Verbrauch von 2 bi8.300 Li- 

tern Sauerstoff zehn Heftoliter jungen 

Bordeaurmwein in etwa vier Stunden 

fo zu altern, daß er mild und trinfhar 

wurde. Belannt ift ferner, daß man 

mittel Ogons Spiritus verbeifert, in- 

dem die Wufglöle zeritört werben. 
Ebenfo ift man imftande, alle Sorten 

Bier fhon in den Lagerfäflern zu te 

rilifiren. Während das bisher nur 

gelang durch Erhitzung des Bieres, 

wobei hohe Koſten zuſammengingen 

mit einer weſentlichen Herabſetzung 

des Geſchmacks, wird das Bier jetzt 

nicht erhihzt, ſondern nur ſo wie be— 

ſchrieben behandelt. Es behält alſo 

ſeinen Geſchmack und verliert nur ei— 

nen geringen Gehalt ſeines Kohlen— 

ſäuregehalts, der aber durch Nachpum— 

pen wieder erſetzt werden kann. 

Ueber die Beſchaffung geſunden 
Trinkwaſſers nach dem Ozonverfah—⸗ 
ren iſt genug geſchrieben worden. Min- 
deſtens ebenſo wichtig iſt die Steriliſi— 
rung der Milch, insbeſondere der 
Suͤglingsmilch. Man kann zwar die 
Milch durch Erhihung genügend keim— 

zei erhalten, aber jie wird daburd 

Er verbaulich, "Als Ideal muß 
‚bie Sterilifirung ohne Erhigen bor- 
fohtneben. Nabeliegend ift der Zufak 
batterieniödtender Mittel. Leider mir- 
fen: diefe aber auch) ungünftig auf bie 
Gefundheit der Milchtrinter ein. Man 
fe an das viel angefeindete Formds 

n; das bon. einem angejehenen For- 
fer. empfohlen war. Hier verinag 
Botausfichtlich das Dyonverfahren er: 
greih eingreifen. DBerfuche im ae- 
inten Laboratotiüm haben feſtge— 
Heilt, dak Zuberkelbazillen, Strep- 
- Hofokten ufio, in.der Mil dur) Dion 
tödtet iderben, ohne daß die Milch 
ten weſentlichen Beſtandtheilen 

exänderung erfahrt. Vor allen 
en hatte auch die Verdauungs⸗ 


Sand nicht etwas nachgibt, zerbrechen 
oder zerreißen die ihn umſchließenden 
Gußſtücke. Für die inneren und äu— 
Beren Formen, ſowie bei Kernen für 
Aluminiumguß, muß der Sand ſo 
wenig wie irgend möglich verdichtet 
ſein und das harte Stampfen vermie— 
den werden — beſonders da, wo der 
Sand das Metall umgibt. Die For— 
men müſſen ſehr gut entlüftet werden, 


und zwar nicht nur durch die Fugen, 


ſondern auch durch Anwendung eines 
Stechers durch den Körper der Form 
ſelbſt. Die hier nöthige „Verluftung“ 
wäre für Meſſing zu viel; bei Alumi— 
nium aber iſt es nöthig, die Luft und 
die Gaſe ſo ſchnell wie möglich her— 
auszulaſſen, denn das Metall wird 
leicht etwas ſtarr in der Form, und 
falls es nicht ſchnell fließt, wird es an 
den Formrändern ſchlecht ausfallen. 
Die Eingußkanäle ſollten breit und 
ziemlich groß im Querſchnitt ſein, 
bedürfen aber ſorgfältiger Behand— 
lung, wo ſie ſich mit dem Gußſtück 
verbinden. 

Falls für das Beſtreichen der Form 
ein beſonderes Material nöthig iſt, wo 
das Metall ziemlich dick, iſt der Ge— 
brauch von Erbſen- oder Bohnenmehl 
zu empfehlen. Um dies zu verwenden, 
trockne man zuerſt etwas Sand und 
reibe ihn durch ein Sieb mit Oeffnun— 
gen bon 1,26 Millimeter; zu jedem 
Liter des reinenSandes fee man etwa 
& Liter Mehl, indem man "die Mi- 
ſchung wieder durch dasſelbe Sieb 
reibt, um eine vollkommene Miſchung 
zu erzielen. Der Sand iſt ſodann 
gleichmäßig etwas anzufeuchten; das 
Reiben auf einem Brett ſorgt dafür, 
daß er zäh und nicht zu feucht wird. 

Die Formen find nicht mit Werf- 
zeugen zu jchlichten, fünnen aber, ivo 
eine bejondere Gfätte erwünſcht iſt, 
mit Graphit: ober: »Spedfteinpulner 
und‘ mittels. eines: Katrtelfaatpinfels 
leicht beitaubt werben: "Die Modelle 
find glatt -und-aut-zu-fteriffen, denn 
je alätter bie. Obögrtäce, deito alät- 
ter die Formflächen eine Thatfache, 
die beim Giehen«pon allerlei Metallen 
und Legieturgen zit Beobachten i 


phittiegel zu 


——— 


wenn die Formen aus einer Miſchung 
bon Gips und gequetfchten Ziegelftei- 
nen bejtehen, fall3 diefe Form vollfom- 
men troden und gut mit Qufttanälen 
verſehen ſind. Glätte erzielt man 
dureh Anpinfeln mit trodenem Sped- 
fteinpulver oder Graphit. Beim Gie- 
Ben in Metallformen follten diefe vor— 
her gut mit Spedftein oder Graphit 
eingepinjelt und vor dem Gießen ziem- 
lich heiß gemacht werden, da das Me- 
tal in falten Formen erftarrt und 
lanafam fließt, jo daß die Gußjtüde 
nicht jcharf werden. 


—— ne — 


Slawiſche Treue. 


(Von Richard Grafvon Pfeil.) 


Der ruſſiſche Soldat, gleich ſeinen 
Offizieren aus den verſchiedenſten 
Völkerſtämmen hervorgegangen, bietet 
doch, durch das Ueberwiegen des ruſſi— 
ſchen Stammes, 
der langen Dienſtzeit alle anderen 
aufgehen, ein durchaus einheitliches 
Ganzes, über das der Kenner ein Ge— 
ſammturtheil fällen kann. 

Vom ruſſiſchen Offizier iſt nicht 
das aleiche zu jagen. Dem’ Dffizier- 
korps fehlt jeder Begriff der Einheit: 
lichkeit/ fo daß ein allgemeines Urtbeil 
über diefes abzugeben unmöglich - ift. 
Die Garde, die Linie, die Kojaten, ha— 
ben ganz verſchiedene Offizierkorps, 
ebenſo wie die zu Rußland gehörenden 
verſchiedenen Länder, welche mit der 
Zeit deren Eigenſchaften angenommen 
haben. So iſt beiſpielsweiſe der Kau— 
kaſus in Anſchauungen und Sitten 
weit entfernter von Rußland als etwa 
Frankreich von Deutſchland; das 
gleiche gilt von den mittelaſiatiſchen 
Ländern, auch Finnland und Sibi— 
rien. Ich möchte in dieſer Schil— 
derung zumeift das eigentliche Ruß: 
land im Auge-behälten 
Oft hörte ich die Anſicht ausſpre⸗ 
chen; das ruſſiſche Offizierkorps habe 
viele Aehnlichkeifen mit dem deutſche 
weiches früher fein Vorbild war. Die 


Aehnlichteiten find v 


in welchem während | 


Zragbahren wurden jchredlich ver— 
‚tümmelte Verwundete herbeigetragen. 
| Bei den Offizieren herrfchte aber die 
| größte Heiterkeit. Man fprach eifrig 
dem ausgezeichneten Schloßmwein zu 
und icherzte mit neugierigen Dienit- 
mädchen aus dem Palaft. 
Bei der Hinrichtung der fünf Kai- 
fermörber war ich dienftlich anmefend, 
| jtand vor der Front meiner Kompag: 
| nie unmittelbar vor dem Galgen. Ein 
im Regiment jehr befannter Garde- 
| Marineoffizier unterhielt fi) mit un: 
feren Offizieren und blieb, ala bie 
Ihredliche Handlung begann, mit an- 
| deren zugelaffenen Zufchauern in der 
| Nähe Stehen. Wenige Tage ſpäter 
| wurde er als einer der jchuldigften 
| Kaifermörber feftgenommen und nad) 
| Urtheil des Kriegsgerichtes erjchoffen. 
Eit Blid, ein Ausruf feiner Schuld» 
genoffen hätte ihn damal3 verrathen 
ı fönnen, aber er war ihrer ficher. 
| Man ift in Rußland gegen furdt- 
: bare Ereigniffe weit mehr abgejtumpft 
‚ als bei ung. MAIS Alerander II. er- 
ı morbdet war, wurde ich mit meiner 
| Kompagnie zur®erftärfung derPalajt: 
| mache. befehligt und fonnte hierdurch 
‚ gelegentlich der erften Seelenmefle den 
; bon mir fo jehr geliebten und jo hoch 
ı verehrten todten Kaifer jehen. Er lag, 


rei 
Magen Stranle! 


Wenn Sie am 


Magen oder ben b 
den wie Berftoph 


rei tft: 


Schande ihrer Kameraden zu 
l 
| 


Alerander III, diefer geborene 
Gelbftherrjcher, Tehädigte die Herr— 
fchertreue in feinem Offizierkorps 
jchiwer, als er die gewaltfame Ent- 
thronung feines ihm mißliebigen Bet- 
ter3, .de3 Fürften Alerander I. von 
Bulgarien, begünftigte.e. Schon ein- 
mal war, was nie befannt geworden, 
die zwangsweiſe Abſetzung des Für— 
ſten im Werke, zweifellos mit Wiſſen 
der ruſſiſchen Regierung. Der ruſſiſche 
General Sſobelew, damals Miniſter 
des Innern in Bulgarien, hatte alles 
eingeleitet; es fehlte nur die Zuſtim— 
mung des Befehlshabers des Garde— 
regiments, welches den Fürſten feſt— 
nehmen ſollte, eines Oberſtleutnants 
Wisjewoloſhski, früheren ruſſiſchen 
Offiziers des Preobraſhenskiſchen 
Leib⸗Garderegiments, deſſen Sſobelew 
ſicher zu ſein glaubte. Aber er täuſchte 
ſich; denn dieſer drohte, ſofort dem 
Fürſten Kenntniß zu geben, wenn von 
der Angelegenheit weiterhin überhaupt 
noch die Rede wäre, worauf die Ver— 
ſchwörung im Sande verlief. Sſobe— 
lew befehligt jetzt das 6. oſtſibiriſche 
Armeekorps auf dem Kriegsſchaudlatze 
und Wijsjewoloſhski ebendaſelbſt eine 
Brigade. 

Viele Mitglieder des Kaiſerhauſes 
verſtanden gar nicht, daß die Vorgänge 
in Sofia der ſchwerſte Verrath waren, 
von Offizieren an ihrem Herrſcher be— 
gangen, und betrachteten die Angele— 
genheiten nur vom vermeintlichen Nu— 
ten für Rußland aus. Sie machten 
fih die Gefahr des böfen Beifpiels 
nicht Mar. Als wir, im Herbft 1886, 
abends im Bimwat nahe bei Krafnoje- 
Seldlagen um da3 Lagerfeuer fahen, 
eilte unfer Kommandeur, der fürzlih 
ermordete Großfürft Sfergei Aleran- 
browitfch, der bei feinem faiferlichen 
Bruder eingeladen gemejen, zu uns 
heran, laut rufend, daß es auch, die in 
der Nähe befindlihen Mannfchaften 
hören mußten: „Sie haben in Sofia 
den Battenberger abgejegt!: Welcher 
Erfolg für ns!” “/“ 
. Zunägjft begegnete dem G 


9 
* 


— 


⸗ S1.00 Anzahlung 
SEN Zar 


terbrach gin Dberft Dgarem, einem ur= 
alten ruffifchen WUdelsgejchlecht ange= 
börend, ein fonjt immer zu Späßen 
aufgelegter Herr, init den ernjten Wor- 
ten: „Welcher Hundelohn ijt der 
Hauptichuldige?" Der Großfürft wur: 
de verlegen und antwortete unbejtimmt. 
Noch verlegener wurde er aber, als jich 
nun ein lebhafter Streit entwidelte, ob 
diefe Ihat ein Verbrechen fei, oder 
nicht, wobei die Meinungen getheilt 
waren. 


Mir kamen fchwere Gedanten! Nah 
wenigen Tagen waren die Namen ber 
Schuldigen in Bulgarien befannt. Vie— 
le ruffifche Dffiziere waren der jehr 
richtigen Anficht, der für wenige Tage 
in fein Land zurücdgefehrte Fürft jolle 
fie erfchießen laffen. Andere priejen 
ihre Entjchlofjenheit zugn Nußen Ruß- 
lands. Ein Stabsfapitän, jet fai- 
jerlicher Kammerherr und hoher Ber: 
waltungsbeamter, ging jo meit, au3= 
zurufen: „Sch gäbe mein Jahresgehalt, 
wenn Benderem und Grujem- (bie 
Hauptihuldigen) in unfer Regiment 
berfeßt würden, jelbft wenn fie im 
Dienftalter vor mich fümen!“ 

DieDffiziere des ruſſiſchenSchützen⸗ 
bataillons, deffen Chef Fürft Alerander 
war, überhäuften ihn durch ein Ge- 
fammtfchreiben mit den gemeinften 
Schmähungen. Das gibt zu denfen! 
Der jerbifheKönigsmorb wurde gleich- 
falls dur flamifhe Offiziere und 
Truppen ausgeführt. 


Germanifche Königstreue ift eben ei- 
ne andere als die flamwifche. 


Hämorrhoiden 
rasch und arundtich geheiit ohne Dperation, 
ohne Schmer zen. ohne Abhaltugn von der Ardeit. 


Behandlung für 


103 Ztate Strafe, 


Etablirt 1874. 


Oyamas Einzug in Mutden. 


Am 15. März hielt der japanische 
Feldmarſchall Oyama ſeinen denkwür⸗ 
digen Einzug in die alte chineſiſche 
Kaiſerſtadt. Vom Südthore bis zu den 
Gebäuden, die als das Quartier für 
den Feldmarſchall und ſeinen Stab 
ausgeſucht waren, bildeten Truppen 

der zweiten Armee Spalier. Der Stab 

des Feldmarſchalls wurde von dem 

Stabe der Armee Oku's begleitet. Die 

Infanterie der Wache des Hauptquar= 

tier, eine Kavallerieabtheilung, und 

ein Detachement Gendarmerie eröffne- ° 

ten den Zug. Dahinter folgte Oyama, 

in deffen Stab General Kodama und 
der Prinz Fufufhima ritten. Dann 
folgte der Stab der zweiten Armee mit 
den Militär-Attahes und den Hör 
tefpondenten. Die Spalier bildenden 

Truppen, bie ben beftigften Kampf in 

der Schlacht auszuhalten gehabt Hat- 
ı ten, zeigten in ihrem abgeriffenen Zu- 

ftand deutlich deifen Spuren. Die Fab- 
nen ivaren bollitändig zerfebt. Mar- 
Thal Dyama machte einen gealterten. - 
Eindrud. Sein Gefiht war tiefernt 
| und durchfurcht. Im Innern derSiabt - 
! Hat ihm der chinefifche Vizefönig. eine 
| Anzahl fhöner chinefiicher Häufer ee 
Verfügung ftellen Iaffen. Chi 5 
Soldaten und Kinefiiche Polizei Hie- 
ten das Volt zurüd. Die Leibmache bes 
Vizefönigg nahm an dem Cinzüg 
theil, wobei fie japanifche Fahnen vom 
gemaltigem Umfang trug. Die 
Stadt mar mit derartigen Fa 
vedt. Seitvem die Ruffen in Mulden 
eingerüdt waren, hatten die Chinefen 
ihre Landesfahne veriteden 
denn die Ruffen duldeten nur bier 
chen Farben. Leber 100,000 Chi 
fahen fi) den Einzug an. hr 
ehe ‚qemäh zeige Fe 


" 
‚ER 





Be NE SEE TON — 


8 
> 


Bettzeug 


Bett:Kijfen, ganz mit Federn gefüllt, 


überzogen mit fancy Art Tid- 
ing, 50e:Sorte, Montag, das c 


Glüd.zu...ioianese — 


Muslins 


Bei der Yard, Stück oder Kiſte 


Ungebleichtes No Name Muslin, Yd. 2260 
Ungebleichtes Rodland Muslin, NY, #Ze 
Ungebleichtes PRrinzeh Muslin, p. Yd., 5Ze 
Ungebleicht. Lockwood B Muslin, Yard 64e 
Ungebleichtes Cabot Lodge, per Yard 630 
Gebleihtes Cambric Muslin, per Yard Sie 
Gebleichtes Surgeon’3 Cloth, per Yard 43e 


Waſchſtoffe ete. 


Baſement⸗Verkaufsraum 


Futter Cambric, befte Sorte, per Yard, 
Schweres Cream Chafter Flanell, Yd., 
Schürzen-Gingham, Standard Waare, 
Bedrucktes LXaron, jheer Qualität, Yard, 
Kleider - Ginghams, gute Styles, Yard 
Bedrudte Percates, Doppel = Fold, Yd., 
Baummolle Challies, Perjian Mlufter, 


Groceries 
10€ 


17c 
25c 
10c 


Armour’s Breatfait Bacon, 


fpeziell Montag, per Pfund 30 


40 


4c 
50 
50 
50 
dc 


Chinock Sal: 

non, Pfd.-PBit., 
Walnüſſe, friſch 
ſhelled, Pfund. 
Datteln, fanch 


Bork, füh ge⸗ 


pölelt, per Pfd., 
Bett-Kiſſen, gefüllt mit Gänſe-Federn, 


21 bei 27 Zoll, 5 Pfd. zum Paar, aſſort. 
Farben von beſtem Ticing, billig zu $3, 
per Paar, 2.50. 


Uneeda Bis— 
cuits, 3 Vack., 

Butter, Mungers 9 
feinſte Creamery, 290 
Oats, beſtes 

Role, 16: Pfd., 231 
Perlgerfic e, 

5⸗ Bid. für 15c 
Zwetſchen, fanch 
Sauta Clara, Pf. I 
res importirte 
Maraihino, ( 
Quartflaſche, 491 
Veefertratt, 95 
Smifts, 2 -Um;. X 13 
Tomaten, Richelieu 
ſolid verpackte Jr 
2 Büchſen für 251 
Corn, Richelicu Coun: 
try Gentleman, 

per Büchſe, 14c 
Tetleys Ceylon, 
dady Tins 

Mont., Pid., 45t 


nee Fard, Pfd., 
Rartoffeln, f’cy 
Burbenf, Buſhel 


40c 
Zufter, &.&6. 
—— — 98 
SE Dale” 39e 


39 


Seife, Chicago 

Family, 10:St., 
Seife, Columbia 
Laundey, 10:5t., 


390 
Stäcke, gro 
Stide afo., LOL 
un a G. Jabvba— 
un o 
5: PBfd. für $1 
$1 


Ba fancy 
Santo3,5-Pfd., 

Thee, OldFaſhion 
Japan, reg. 5 4le 


Samen und Knollen 


Befter gemifchter@ra3: 
mw 
famen, per 15c 


Pfund, 
Blumen: und®-Gemüje: 


famen, Dep. c 
10e; Badct, 
Blutendes Here oder 
Peonywurzel, ° 
Montag, jede, 12c 
Maiblumen, Klum: 
pen, Mon: . 
tag, jeder, 21c 
Gladiola- oder Tube: 
roje-Bulbs, . 
Mont., Depd., 20c 
Carolina Pop⸗ 
lars, jede, 40c 
. Richmond Kir— 
enbäume, 25 
Montag, jeder, 350 
Aepfelbäume, zwanzig 
Varitäten, 21 
Montag, jeder, = c 
Pirnbäume, Sidie od, 
Ducheß, IX 
Montag, jeder, — 
Fanch Burbank oder 
Lombard Pflau— 
menbäume, jed., 501 
Fancy ———— 
Lemon Gling, or 
Montag, jeder, 350 
Fancy Gatalpa= 
bäume, jeder, 40c 
Elm: Bäume, R 
Montag, 50 


Epirea od. Braut: IX 
SKränze, jeder, 251 
10c 


Goncord Wein: 
reben, jede, 
Rorinthen-Sträucher, 
prolific, weiß, * 
cherry od. ſchwarz 15c 
Induſtry Stachelbeer— 
ſträucher, Mon⸗ 8 
tag, jeder 15c 
American Beauty Ro: 


ſenſträucher, 15c 
« 


Montag, jeder, 
Rojeniträucher, 300 


Süß riechende 
Honeyſuckle, je, 
Clematis, Pani— 
culata, jede, 
Rudbeckia Gol—⸗ 
den Glow, jede, 
Zimmtranken, 
Montag, jede, 
Gemiſchte Canas, 
Montag, jede, 


Hardy Climbing 

Hardy Hydrans 18c 

Gr. Purple Flie- 
derfträucher, jed., 

Hardy Baus 50€ 

Kofem, jede, LOL 

eofen 3 Sorten, LOL 

251 

10c 

be. 


gcas, jede 
19c 
rojen, jede, 
30t 
St 


15c jchiwarzes Percaline = Futter, Yard, Ye 


15c ajjortirte Wajchftoffe, per Yard zu 9e 
Domet Flanell Skirt-Längen, d. Stüd 19e 


Riefiger Einkauf bon Möbeln Zu 60 Cents am Dollar 


Eiſerne Betten, wie Abbildung, 
Muſter, große ornamentale Ca tings, 


afiortirte Sarben bon der m 
ein regulärer 10.50 6. «) 


verziert, 
beiten Emaille, 
Werth, Montag au 


Drefiers 


(wie Bild), echtes Mahoga= 
ny oder Z=gejägtes Golden 
Daf, ertra großer frangzöji- 
iher Spiegel, hübſch ge— 
ſchnitztes Geſtell u. Stand— 
ards, doppeltes Serpentine 
Geſtell mit fünf Schubla— 
den und geſchnitzten Bei— 
nen. 


morgen aumwolle gefüllt, 


zeß, ſehr geſundheitlich, 


für Montag 


Regulärer Preis 840, — (wie — mit weißer 
in Lagen, 
ballt 
zuſammen und wird nicht hohl, w 
regulärec Preis 7.50 — fveziell 6), 


Che e 


State. Adams und Dearborn Straße. 


ſehr maſſives 
mit Gold 


Princeß 

Dreſſers, 

wie Abbildung 
— echtes Ma— 
bagoni, Birds’ 
Ede Maple od. 
4:fawed Gol⸗ 
den Dal, lang. 
Spiegel, vier 
fleine Schub— 
laden, eine 
lange Schub: 
lade, niedrige 
breite Bafe, — 
tea. $29, ipes. 


16.50 


Barlor Suits, 
wie Bild, 3 Stüde, Maho- 
gany Finiſh, geſchnitztes 
Panel, gebogene Arme und 
Beine, gepolſtert mit ſchö— 
nem Verona, regulär 22.50, 
unſer Jahrestag-Verkaufs⸗ 


neuer 
ſich 


Pro⸗ 
nicht 
⸗ 


Phone Exchange 3. 


Miſſion Buffets, wie Abbildung, — 
weathered Dal, Golden oder Ant« 
werp Dat Finifb, fehr ſchwere, eins 
fade Mudfter, vente Bolten, — 


reqgulärer Preis iſt 12, 50 


$24, unfer jpezieller 
Preis 


ter Rand, 
ſchnitzte 


Porzellan» 
Schränke, 


wie Bild, mafs 
fiv, reich ge— 
ſchnitzt, mit 
Spiegel Top— 
gebogene Glas 


Enden — gro— 
be Glasthüren 
veritellbare 
rt regus 
lär $32, 


— — 


weathered 


„39€ | 19.50 


Miſſion⸗Tiſche, 


wie Bild, Weathered Oak, 
243öllige runde Platte, ſehr 
dick, ſchwerer Rand, große 
viereckige Beine, „Arts und 
Graftse Entwurf, - hat 


Teller:Regale, mie Abbilduna, 
Dal, mit breiter Top Shelf 
fanch Seiten, 1 Shelf unteıt, 
6 Hafen, zu 


(En Geſtell, 
Drabhtſprings, 
ziell zu nur 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Eßßzimmertiſche, wie Abbildung, 
ſägtes Golden Oal, runde Platte, brei— 


Sanitary Couches, 
zu verſtellen als Bett oder Sofa, ganz —8 


mit berbefferten @ 
regulär $6, jpe= 3 . 96 


Gebleichtes Eryftal Spray, per Yard, *Ze 


Gebleichtes Farmers' 
Gebleichtes Hope Muslin, 


4 ges 


maffive Mittelfäule, fchwere, 


Sum aueh, reg Weis 16.50 


55.00, ſpez. Preis 


BATMELTELTITTTTT TG 
HEFASSERNZZERFRAND. 

EFT II TIELETT 05 
TI ——— 


Te —— —— 


pie Abbildung, lei 


Choice, p. DD., 5Ze 
per Yard 63c 


Sideboards 


wie Bild, ſehr groß und 
prächtig geſchnitzt, ſchwere 
Kolumnen, großer Bevel 
franz. Spiegel, breite Baſe, 
gebog. Schubladen, geſchnitzte 
Klauenfüße, 1 Schublade ge— 
füttert für Silberzeug, re— 
gulär 855, ſpez., Montag, 


31.50 


Tavenports, 
wie Bild, Old Colonial Ent: 
twurf, hoher Rüden, hohe ge= 
jchnigte , Enden,  jchiweres 
ichlichtes Geſtell, m. geſchnitz⸗ 
ten Fußen, gepolſtert mit 
hochfeinen hen Stoffen, 


Sommer = Comforterd, große. Sorte, 
leichte, überzogen mit gemuftertem Silfos 
line, $1.25:Sorte, das Stüd 89e, 

260 Tut. gebleichte Betttücher, gemacht 
von 23 VD. breitem Betttuchzeug, gerij- 
fen und gebügelt, fertig zum Gebraud), 
regulär 5öc, zu 43c. 


Gebleichte Kiffen = Bezüge, 45 bei 36 
Zoll, feine Qualität Muslin, 124c ift der 
reguläre Preis, morgen Be, 


Zwei Kiften von gefäumten Marjeilles 
Muftern Bettdeden, ertra große Corte, 
waren $1.39, spezieller Preis, morgen 
zu-89e. 


Schwere hefranfte Bettdeden, ichöne 
Mufter, regulär $1.75, Montag, $1.25. 


Gebleihte und ungebleichte Vetttücher, 
72 bei 90 Zoll, feine Qualität, Naht in 
der Mitte, waren 42, morgen 32e. 


Borzellan, Glas 


50 Prozent Rabatt an japani= 
fhen Waaren 


Rrächtiges Handbemaltes japanijches 
Porzellan, um Platz zu machen für neue 


jeßt eintreffende Waaren, Montag offe: 
übrig gebliebenen japanijchen Porzellan⸗ 
ſachen zum Verkauf. 

handbemalt, in großer 50% 
NReichhaltigkeit von Rer- 

Tankards, Waſſer-Karaffen, Vaſen, Sa— 
lat-Bowlen, Celery-Trays, Chokolade—⸗ 
Cream Sets, Löffel-Trays, Oliven— 
Schüſſel und viele andere Sachen, zu 50 


riren wir ſämmtliche von letztem Jahr 
Dieſe Waaren ſind hübſch 

zierungen und Muſtern. Schöne hübſche 
und Kaffee-Töpfe, Teller, Zucker- und 
Prozent Rabatt. 


Dritter jährlicher 


regulär 825, Montag, 


$15 
26.95 Kodherde 16.95 


Gin $10 JahrestagsGejchent — das ift was es that= 
jächlidy) bedeutet, denn der Ofen ift einer, den Die 
Hausfrauen wünjchen. 2 

Wenn Ihr Montag 

fommt, erhaltet hr 

einen diejer Herde für 


16.95. 


$10 weniger als der 

gewöhnliche Retail: 

preis. Gr hat, einen 

18350ff. Badofen, ein 

großes Wärme-&fojet, 

mit echtem Asbeftos Futter, und ift ganz — 
ſpez., Montag, zu 16.95. 

Nr. 8 Laundry Ofen, Schüttel-Roſt, Pouch Feed, 
brennt irgend eine Sorte Brennmaterial. Regulär 
2.95. Spez. Preis Montag nur 2.45. 

2-Brenner Gaſoline-Ofen, der wohlbekannte Reli— 
able, mit Sicherheits Shut-off Ventilen, 1.95. 

Dochtloſe blaue Flamme Oel-Kochofen, der ſpar— 
ſamſte Ofen im Gebrauch. Gut zum Röſten und Ba— 
cken, Toaſten und Kochen. Kann nicht explodiren, iſt ge— 
ruchlos und für Montag markirt zu 2.95. 

Gas = Heizofen für fühle Morgen, regulär 65c; 
für dieſen Verfauf herabgejegt auf 2560. 

Gas = Ranges, die twohlbefannten Jewel, großer 
Tadofen; 14.95 ift der reguläre Preis. :— Yahrestäg, 
preis 12,95, 

Reparaturen für alle Arten Defen. 


335% Griparniß an Gardinen | 


Die beiten europäifchen und einheimijchen Yabrifate find in biefem Ber: 
fauf eingejchloffen — Mehrere Zaufend Paar im Ganzen — 2, 3, 4 und 
5 Baar von einem Mufter. 


Stretcher Baje, reg. 86, 


3:63 
Baſement Bargains 


Haus = 
Gummi = ar: 
Rubber Baint 
62.3 National 
Marte, Gall., 


ne Rücken, ganz Borften, 4= 
zöllige Größe, jum Per: 

lauf Montag zu 29€ 
"Rainter’s Dufters, jind gut ges 
macht, d. A0g-Sorte, zum 29€ 


Verfauf Montag A 
Größe, | 


_ Ralfomine-X Bürften, 6gÖll. bzöll. 

Bu enn die 45c= 33c 
Tapezirer ⸗ Meſſer, ſolidee ſolide Stahl: 
tauf Dhomtag zu — 


gr. Flajche mit Bir: | 


12c 


Spezial-Preis, 

April = Verlauf von 

geichliffenem Glas, 

beite Onalität, feine 

Mufter, brillanter tie= 

fer Schnitt, riefiges 

Lager und Alles in 

geihliffenem Glas zu 

einem Fünftel unter 

den gewöhnlichen Preijen, während des 
ganzen Monats, 


Echte gejchliffene Glas Salz: und Pfef- 
fer-Dojen, jilberplattirte Dedel, ſpeziell, 
Montag, das Stüd, 10e, 


DHandfchuhe 59rc 


Yeinfte Facon und Qualität find 


in diefen Handſchuhen m 
berireten.. Ein vollitän= 59€ 
leichte Glace, mit zwei Hafen und 


diges YFarben-Sortiment, 
Truſt Bleiweiß Farbe, 
Overſeam, ſpeziell, Paar 59e. 


in Fäſſern, 
feine Qualität, 
per Pfund, 


3e 


Bullion Fußboden-Farbe, — alle 
Farben, garant., Montag 85) c 


per Gallone, 
rn - ne Ger ende — Tapeten = Reiniger, 
* großes Packet, ſpeziell 


Farben 
Bürſten 
Varniſhes 
Kalſomine 
Bleiweiß, ete. 


sn 
Bl —— 
ATTTTB 


Hölzerne Waſchzuber — 
mittlere Größe, zwei Rei: 
fen, gemacht von gut ge= 
trodnetem Holz; regulär 
40c, jegt 25c. 


1.75 Stein Porzellan Bettzimmer:Set, 
6 Stüde, hübjcy verziert, Ye, 


26.50 Haviland Porzellan Dinner:Set, 
100 Stüde, Blumen-Berzierungen, Knös 
pfe und Griffe, goldveryiert/: 18:75. 


18 Imitation gejchliff. ee, 
fpeziell, Montag, das Stüd, 

20e Ga3-Mtantles, das 5* oe. 

1Vc Gas: Mantles, das Stüd, 50. 


75e ſchlichte Glas Cuſtard oder Sher— 
bet-Taſſen mit Griff und Star-Boden, 
per Dutzend, 500. 


Schürzen 
Extra lange große feine Damen-Schür— 


zen, Amoskeag Gingham, Ich 


ichliht weißer Saum, andere 
30c= 


Reinjeidene doppel-tipped Hanb- 

E jhube für Damen, ungefähr genug 
für einen Tag. Alle Größen, mei- 

A jtens meiß, ferner hochfeine jeide- 
“ finifhed Liste Handfchuhe, 50c- 
| Sorten, fhwarz, lohgelb/ braun, 


Mode und Grau, alle 29 
290 


Größen, 
Nähmaſchinen 


zufrieden⸗ 


Brot = Bretter, Hartholz, 
polirter Finifh, mit Gleat 
an den Enden, um das 
Rundiverden zu verhin- 


dern; regulär 250; jeßt Rutherford' 
: ord's 


10€ 


hol;, — ertra Fienif, Gtidden’s hochfeiner, Hygienic Kaljomine, alle Farben, 
vier Pfund Packet, ſpez., 19c 


breit, regulär jpe3. Preis Mortag, 12c | : 
356, morgen 22ec., per Buüchſe, Montag, zu = 


Gliddews ; berühmtes, Whitewaſch —* ——— Q Sualität, 
12%c Meifing eingefaßt, zum 10 

Verkauf Montag zu c 
Florence, American Varniſh G0.'3 


und. 
Fabrikat, große Büchſe, T5C 


ge ive;. Montag, für 
Bedarisartitel für die Hausreinigung 


Badewannen: Enamel, 
fer's Sapoline, das befte, 45 gr i 
Montag, per Wüchie, c Montag zu 


Sfirt = Bretter, 
Fur lang, ge: 
mact vd. Hart= 


Wäſche Bars, zuſammenleg— 
bar, weißes Holz, ſtark gemacht, 
> Fuß hoch wenn geöffnet; re: 
gulär 4öc; morgen 33e, 


Jap⸗a⸗ lac, 
alle Arten Finijhes, 
Montag, zu 


Ritt: Meſſer, Stahl: Klinge 
Beech-Griff, ſpeziell, 
Montag, zu 


Die Victoria iſt eine vollſtändig 


ſtellende Nähmaſchine; hat 


High Arm Drop Head und 

alle neueſten Verbeſſerungen, 

Self-Threading Shuttle, ſelf 

ſetting Nadeln, automatiſcher Bobbin⸗Win⸗ 
der u. Ten— 
ſion Relegſe. 

Mus ſeinſt. 


polirtem Eis 
enhol3. 
Fünf Schub— 
laden. 
ſtändig. 
von 
platt. Attach⸗ 
ments, ein— 
ſchließ. Ruff⸗ 
ler, Tucker, 
Binde er 
4 Hemmers bon affort. Breiten, 
Baden-Schneider, Fuß Hemmer und 
= Sahre Garantie mit jeder Mas 
9,95. 


Gold Farbe, gr. 
fte, jpe3. marfirt für die— 
jen Verkauf zu 





Mäjche = Bars, fünf Arme, hän: 
gend, mit Metall = Nücden zum 
Pefeftigen an der Wand; jehr 
nüslich,; 8c-Sorte, jpeziell Mon: 
tag, zu Sc, 


mit Ruffle unten rund her=. 
um. Der Hausfrauen yjreus 
de ift eine gute Ginghan: Schürze. 
Sorte, 22e., 


Medizin = Gabi: 
net3 — gemadt vd. 
Harthol;, Hartöl— 
Finiſh, mit Rega— 
len inwendig; war 
45c, zetzt 350. 


Patent Self-Wringer Mop, mit 
befeſtigtem Cloth, leicht zu ge— 
brauchen; macht den Fußboden 
abſolut trocken; 25e-Sorte 160. 


Moth Balls, große Schachtel, ſpe— 


ziell für morgen 3c 
zu nur 


" Schrupp: Bürften, extra groß und 


gut gemacht, 15c-Sorte, 10€ 


ROTER zu 


itfell’s echte, ga= 


1.25 


250-Sorte, pe: 


i?e 


Der Nu Bejen, 
jiell für den morgigen 
Verfauf zu 


Schrubb-Eimer, galv. — 
10 Quarts, 18c-Sorte, 1 c 


morgen, 
Möbel-Politur, Golumbia, große 


Flaſche, 450e-Sorte, ſpez. 29 


morgen, 
Haus Schwämme, gr. gr. Turfey: Feder: D Duſters alleg lan: 


Hausreinigungs ⸗ 
15 ge Schwanzfedern, reg. 10 
It verfauft für 19c, nur c 


Sorte, reduzirt von 30e, 
Garten— — — —— 


Partie 4 — American corded Arabian, 
Iriſh Point, Bruſſels und Schwejzer Gar— 


dinen, 6.250- bis 87.00⸗ 
4.95 


Qualitäten 3 bi3 6 “Paar 
von, einem Mujter, — das 
Raar für 
Partie 5 — Franzöſiſche Battenberg, 
Bruſſels-, corded — und Point de 
Milan = Gardinen, 3, 
und 5 Baar von einem * 
fter, $IO und $12 Sorten, 
das Paar für 
Partie 6 — Feine Spiten = Gardinen, in 
weiß, Elfenbein und Arabian, 
3, 4 und 5 Paar von einem 
Mufter, 13.50 bis $15 Sor— 
ten, da3 Paar für 
Portieren’2 u. 3 Paar Par: 
tien, Yabrifpr., 7.50, Pr,4.95 
Portieren, beftes Fabrikat, 1 
u. 2 Pr. dv. einem Mufter, alle 
guten?yarben u. Entwürfe, 8.50 
u. 9.25:Sorten, ®r., 5.95 
800 Couch) = Bezüge, orient. 


u. Bagdad Streifen, 1.50 bis 
1.75: Bezüge, jeder 98, 


1.95 


China Seide, 506: und 55c- 
Sorten, f'cy Mufter, ganz neu, 
tiefige®s Sortiment, Dontag, 
per Yard 39e, 

1,000 Def Opaque Rouleaur, 
7 Fuß fang, 36 Zoll breit, vier 
dunkle Yarben, Roller garan: 
tirt, dad Stüd 35e, 


250 


Tiſch⸗Matten 


Japaniſche Stroh⸗ Mat⸗ 
ten, im ovalen * vier⸗ 


se. Facond, — 


Rartie 1 — Xriih Point Gardinen — | 
jämmtlih reauläre 43.00 und 53.50 Spi— 


gen = Gardinen, zwei bis jechs 6 
Paar von einem Mujfter, jämmt: ) 
lid für Montag marfirt, das Paar wi 

Partie 2 — An Amerifa gemachte Gardi- 
nen, Gable Nets, Renaiffance und cor: 


zu nur 
ded Arabians, 4.00: und 
$5.00:Gardinen, 2 vis 4 

Paar non einem Mufter, — oe 


das Paar für 


Poliſhing. Mittens, re reine Wolle, 


für Defen, jpez. für 10c 


Montag zu nur 





Garpet: Kehrer, 
rantirt ganz Boriten= 


für Montag, Pürfte, 1.95: Sorte, 


Partie 3 — Franzöfiihe Ne = Gardi- 


nen, Battenberg, Point de 3 9 
9 5 


Paris und Point de Milan, 
85 und $6 Sorten — das 
Paar für 
Portieren, von einer Bhila- 
delphia Fabrik, das Ueberſchuß⸗ 
Lager, nur 1,2 u. 3 Baar von 
einem Muſter od. Farbe, 5.50 
u. 86 Portieren, Paar 3 
Import. Tapeſtry Couch⸗Be⸗ 
züge, Muſter, die zum Kopiren 
importirt wurden, 54 bis $5 
Sorten, das Stüd 2.95, 


Garten-Rechen, 10 — — 


deeiſen, ſchwer zu brechen, 12c 


Montag, jpeziell u Aw 
Stahl, mor: 


Garten-Kelle, jolides 
zum 3c 


Geflügel = Net, galvanifirt, nadj= 
dem es gewebt ift. 2301. Maichen, 
‚ Ne. 19 Traht, in vollen Rollen 
von 150 YängesFuß, bei der Rolle 


per 100 Quadrat= 49€ 


fuß, 
Garten:Set3 für Kinder, 3 Stüde, 


paten od. Schau- 


33e 


Spaten-Gabel, 4 


Solider Stahl-S 
fel, 4530-Sorte, Montag, 
ſpeziell zu 
Solide Stahl 
Zinken, polirt, ſehr ſtark, w 
morgen zu 45c 
Solide Stahl-Hade, polirt, 23c= 
Sorte, jehr jpez. Werth. w 
Montag zu 15c 


1,500 Paar gemufterte MuS= 
lin = Gardinen, für Bettzim- 
mer, 23 Yards lang, jchlicyter 
Muslin Ruffle mit Bands 
Rand, befte Dualität Musiin, 
1.25:Sorte, per Paar 69c. 

Arabian Spigen = Gardinen 
Eden, gewöhnlich $1 und 7öc, 
Montag, das Stüd, 39o. 


gen verkaufen wir fie 
niedrigen Preis von 

Preis 
10. Morgen zum niedrigen > 
Preis von c 


Ausgäter, 5 Zinfen, regul. 
beftehend aus Hade, Rechen 
Artikel für den Haushalt 


und Schaufel, fpeziell 


500 Tyenfter= over Thür-Draperien, aus Tmo-Tone oder orienta= 
liſchem geſtreiftem Tapeſtry gemacht, mit dazu paſſenden Franſen 
beſetzt und in eine fünf Fuß Oeffnung paſſend; ſpez. Preis, Stück, 


Couch⸗Bezüge, ſieht aus und 
iſt ſtark wie Leder, koſtet aber 
ein Viertel weniger. 

All unſer 15e und 18e Mus— 


lin und Swiß, weiß und far— 
big, 36 Zoll breit, Mon: 
tag, per Yard zu 100. 


2 Kiften von- 363011, weihem 
Madras Muslin, 25c und 29Ic 
Sorte, per Yd., zu 15e. 

50308. quergeftreift. Grena= 
dine, affe Tyarben, 3T3c-Sorte, 
Montag, per Yard, 19e. 

Pantajote für Stuhl- 


National Brot Rai- 


fers, ertra 39€ 


und 


25,000 Fenfter-Rouleaur, zwei Partien, für Flats und Apart- 
ment-Häufer. 15,000 Waflerfarben-Rouleaur, 7 Fuß lang, 36 * 
breit, vier duntle Farben, ſpeziell für morgen, zu, das Stück 


Schreibpapier-Tablets 


Tinte Schreib = Tabfets, 
50 bis 80 Bogen — gute 
Qualität Papier für Tinte, 
—* — arg 


Kouverts 


100 hoch geſchnittene wei⸗ 
he Brief ⸗Kouverts, 64⸗ 
8 en gutes ſchwe 

an 


Spiten 


Deutide Torhon 
Spigen, eine jchiwere Qua: 
lität, drei große Bar: 


gains, die Yard le 


Papier: Körbe 


Großes Sortiment bon 
Bapiertörben aus Weiden, 
in verfchiedenen Größen 

B amd Farben in 
u — für 


Quilter, 
Seller. 
855 Rug zu 529 am Nionag 
* 
„Bigelow Arlington“ und „Ardahan“ Rugs ſind zwei Sorten Rugs, die ſich jetzt 
und kein hieſiges Gewebe imitirt beſſer die Feinheit des Entwurfes 
und die Schönheit der feinen handgemachten Rugs, wie Serapi, 829 
Effekte. Der Preis von 835 für einen 9512 Rug wurde ſtrikt auf— 
recht erhalten, aber infolge eines kürzlichen Ankaufs unter den gewöhnlichen Her— 
Royal Wilton Rugs, 2.50 — Standard Fabrikat, Medallion und kleine Allober Perſian Entwür— 
fe in roth, grün, blau und Ivory. Schöne Auswahl. 
4 
und hübjche yarben, morgen zu 6. 75 
Größe 27 bei 54 Zoll, 2.50 Größe 36 bei 63 Zoll, 3.95 
viele pu= 
puläre Farben, pafjend für beinahe jedes Zimmer; alle Größen bis zu 9 bei 12; w 
Größe 6 bei 9, jpeziel für morgen zu 5.30 
Wolle — fpezielle Partie, 36 | Tops, Reed Seiten und ftarfe | ftes Wabrifat — eine große 
bei 72 Zoll, jpeziell ® | hölzerne Beine, 10 m Partie, niedrig mar: ge 
* 1.85 7 B8e 65€ 
pets feine wollenen, aber echt: | gutes Geppebe — dauerhaft und | die zwei hochfeinften Sorten 7 — — 
farbige, 36 Zoll effeltvoll ſehr von Ingrain Car⸗ ⸗ IT TIL} 
— per Yard 15€ würfe, — per Eu. 85 — per Yard H5C 
zu Yard zu zu 
reg. Preis, 
— Dt, 29c mug nür 
dauerhafte Qualität, neue und ber | jiges Fabrikat, mit od. ohne Borte, Waichkeffel, Nr. 8, Ku- ERW. 
liebte Mufter, — begehrenswerthe eine außerordentlich feltene Garpet: pferboden, $1: 39 Dover Eier: 3c MüllsKaften, — 20 
Schläger, St., 
per Yard für Montag, per Yard reifen, Sil- 
Baumwolle, Montags ſpez. vers neues Patent, Hi Gem Food Choppers, fo gut wie 
Floor Oeltuch, hübſche Tile Linoleums, 65€ Sorte, ſechs Preis nur, —* für Montag: Verkauf zu e die be u im Markte; wurden nie 
— — — — —— — — — — — — ndig, 
ander8ivo reg. .berfauft geftell, dopp.Topichraus 4 Montags jpezieller Preis 
zu 7öc, hier zu 49c be, Hartgummirolien 1.15 v j w * 59e 
— * * * * * 
Baby⸗Schuhe Zahnbürſten Schuhwichſſte viürſter Es - Spigen 
Fancy Schuhe und Moc: zamml 
Aerzten u. Zahnärzten em⸗— > große Sorte Schads 
. Sohlen, Die- 50€ umb. teln, — — 
—— dag =.196 Böcz 


Braider, 
ſchine 
am beſten verkaufen. Es wird kein Rug gemacht, der beſſer und dauerhafter iſt, 
Kazaks, Caſhmere, Khiva und Bokhara Rugs. Reiche, elegante 
ſtellungskoſten iſt unſer Jahresfeier-Verkaufspreis morgen nur 829. 
Bruſſels Rugs, 6 bei 9, 6.75, regulär gewebt ohne Eck-Nähte, künſtleriſche Entwürfe 
Größe 8.3 bei 10.6, 825 
Fiber Rugs, in Japan gemacht, eng gewebt, ftarf und dauerhaft, fjeltene Entwürfe, 
Smyrna Rugs, durchaus reine | Fuß - Stühle, Milton @arpet | Gummi Ihür-Matten, — be: 
. Zoll hoch, firt, 18 ebi 30 Zoll, 
Brufjels Gewebe Ingrain Car: | Pro Brufjels3 Carpets, — ertra | Agra und drei Ply Carpets 
breit und wendbar geihmadvolle Ent: pets; regulär- 
U | Brot = Bor, ladirt, 
Arilton Velvet CarpetS, Standard Fabrikat, Body Brufjels Carpets —Whitall's zuverläf: 
Farben, jpeziell morgen — Bargain - Offerte, jpeziell markirt Sorte, nur Gallonen, 2.25. 
Wäjche-Leine, 50 F., jchivere weiße Frucht- od. Gemüſe⸗ 
Welsbach ⸗VLampen, Wringer, Am. Wringer Cors Holz: für weniger als 85e verfauft, — 
Effekte, Quadrat:Yard 15c | Funk breit, OQuadratnard35c 
} Die Sorte, welche von Whittemore Bros’ Bafte, 2 ——— PR io 
cajing für Babies, — weis \ 
fohlen wird, Prophylacticz für - alle Sorten. | liv Kr 
a Sr ulär —die de: — 
er 12 


für ö5c, Sc 
und 





Bär die „Senntagpoft.”) 
ut miene Stromtied. 


Ton Ulbert Weiße 
IL Theil, 
Copyright by Albert Weisse 1904. 


AUler’ Bericht über den fchredlic) 
berwahrloften Zuftand, in dem fich un= 
jer Tegter Schlafgaft befand, veran- 
laßte mich, nad) dem dritten Stockwerk 
Dinaufzugehen, um mir den Mann an 
zuſehen. 

Das Bett Nr. 181 ſtand in der äu— 
Berjten Ede des großen Schlafzim- 
mer2. 

Die in der Mitte des Raumes hän= 
gende Lampe verbreitete nur einen 
Ihwadhen Schein, und ich fonnte die 

- Gefihtözüge des in feinen Kleidern, 
oder richtiger gejagt, Lumpen auf dem 
Bette Liegenden nicht erkennen. 

Ich stieg daher auf einen Gtuhl, 
nahm die Campe herunter und leuch- 
tete ihm in’3 Geficht. Lange, in wirren 
Strähnen zufammengewachfene Haare 
—- ein wilder, ftruppiger Bart — Lei- 
chenbläffe, die durch denSchmüt fchim- 
mette, der bie tiefeingefallenen Wangen 


bededte — Züge, no) in der Ruhe de3’ 


Schlafes verzerrt — nerböfes Zuden, 
in unregelmäßigen Zwiſchenräumen 
bie mie todt bdaliegende Geftalt er- 
jhütternd; fürwahr, let Hatte Recht. 
Grauen mußte man empfinden! Die: 
fem Menjchenantlit hatten das Elend, 
der Hunger und die Verfommenbeit 
ihre traurigen Merkzeichen in den ab— 
ftoßenhjten Formen aufgeprägat! — 
Gelbjt mir, der inmitten des Elend3 
und des Lafter3 nun fehon jo lange 
lebte, fjchnitt der Anblick diefes ln- 
glüdlichen durch) die Seele. — Schon 
mollte ih mich abwenden, da bemerkte 
ich, auf der-rechten Wange des Man= 
nes eine tiefe Narbe. Ich fah genauer 
zu. Die Narbe hatte die Form einer lie: 
genden Acht. Das machte mich ftubig. 
— Hier lag ein munderbarer Zufall 
Nr 

Dhne den Menfchen vorher gejehen 
zu haben, : hatte ich ihn, einer Yaune 
folgend, unter dem Namen GSabinsfi, 
in mein Regijter eingetragen — und 
jet jah ich diefelbe, gewiß jeltene 
Zeichnung im Gefihte diefes Mannes 
und zwar auf derjelben Gitelle der 
Wange, auf der mein Freund die Er=- 
innerung an feine Stubentenzeit mit 
fi herumtrug. Unmillfürlich ließ ich 
meinen Blid auf die fchlaff herabhän- 
gende linfe Hand des Schlafenden 
fallen. 

Meinem Freunde fehlten der Fleine 
Yintel Finger und die beiden erftenGlie- 
der des Goldfingers. Allmächtiger! 
Dieſe Hand wies dieſelben Verſtüm— 
melungen auf! 

Die Lampe zitterte in meiner Hand 
— ich hielt ſie dicht vor das Geſicht 
des Unglücklichen und bog mich über 
denſelben, um ſeine Geſichtszüge zu 
ſtudiren ... nur einen Augenblick, 
dann richtete ich mich wieder auf; ich 
hatte die Gewißheit: Jener Menſch da 
war mein Freund Sabinski. 

Ich brachte die Lampe an ihren 
Platz zurück und ſetzte mich auf einem 
Stuhle neben das Bett des wiederge— 
fundenen Freundes, um meinen Ge— 
danken nachzuhängen. Sie waren nicht 
erfreulicher Art — — — 

„Wo haſt Du ſo lange geſteckt?“ 
rief mir Alek zu, als ich nach gerau— 
mer Zeit wieder in den Sitting-Room 
kam. „Der Alte hätte jeden Augen— 
blick kommen können, und dann hätte 
es Krach gegeben, wenn er Dich nicht 
auf Deinem Poſten gefunden hätte!“ 

„Du weißt ja, ich war oben!“ jagte 
ich. furz und machte mich, an meine Ar= 
beit; das Putzen der Lampen. In mei— 
ner augenblicklichen Stimmung war 
mir durchaus nichts daran gelegen, 
mich auf irgend eine Unterhaltung 
einzulaſſen ... 

Meine eigenen Gedanken beſchäftig— 
ten mich vollauf. 

„Du ſiehſt ja ganz verſtört aus!“ 
bemerkte Alek nach einer Weile. „Kein 
Wunder — der Kerl muß Jedem 
Entſetzen einflößen. Das ganze Haus 
fredt zwar voll von heruntergefomme- 
nen Menjchen — aber jo herunterzu= 
fommen, daß man bei Winteräzeiten 
Kaffeefäde ftatt Schuhen an den Fü- 
ben trägt, daß man ji) mocdhenlang 
nicht wäfcht, die Haare und der Bart 
vor Schmub zufammentleben — fo 
berunterzufommen, ba& beißt denn 
doch aller. Schande den. Kopf abbeiken 
— dafür gibt e8 feine Entjchuldi- 
ung.“ 

Ich erwiderte nichts. 

„MWeibt Du,“ fuhr Ale nad einer 
Meile fort, „mich hat mein gutes Herz 
wieber einmal verführt, eine Dumm- 
beit zu machen. Statt den Menjchen 
in’3 Bett zu tragen, hätt’ ich ihn vor 


‚bie Ihür jegen follen. Wenn Charlie 


‚oder gar ber Alte daß verkommene 
Subjelt morgen zu fehen befommen, 
friegen wir Beide etwas ab, daß mir 
ihr aufgenommen haben. lnb mit 
Rest, denn- wenn diefes Haus auch 
eine Herberge für allerlei Gefinbel ift, 
e3 find doch immer noch Menjchen — 


“aber der Kerl in Nr. 181 ift wirklich 


kein Menjh mehr... brer... 35 
will Dir jagen, was ich ihue! Mor: 
gen vor. 6 Uhr, ehe uns die Taafchicht 


m ablöft, wedte ich ihn und jage ihn aus 
dem »Haufe;: iwenn er aber, 


— kriegen If ran 
ürchte, nicht wach zu friegen 


or 


— — — — 
— — — — 
— — — 


ift, t 
Le f 
e This 


- ö— — — ——— — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
* 


| fondern vor die Thür von dem Chee- 

ı ney-Galoon an der Ede — dann mwer- 

| den fie ihn jchon mit dem Hooblum- 
wagen holen und dahin bringen, mo 
er hingehört! Das ift ein guter Plan 
— nicht wahr?“ 

; Der Plan, einen das Anfehen un- 
feres Haufes jchädigenden Kunden bor 
fremder Thür auszufeßen, war ebenjo 
originell iwie praftifch. x 

Ich würde diefem Plane auch meine 
volle Billigung  ertheilt und dem 
„ſmarten Ulet“ zı diefem Einfall gra- 
tulirt haben, wenn e3 fi) um irgend 
einen anderen Menjchen, mie. meinen 
früheren: Lehrer und fpäteren Bart- 
ner gehandelt hätte. Go aber wurde 
ich durch den Vorfchlag des Bouncers 
in große Verlegenheit gebracht. Kraft 
meiner Autorität als Worgefekter 
fonnte-ich ihm. zwar einen Grid. 
durch die Recdinung machen und ihm 
befehlett, den Dann in Ruhe zu laffen; 
auch) fonnte-ich meine Handlungsmeife 
durch den Hinweis darauf begründen, 
daß e3 in erjter Reihe Alets Pflicht 
geweſen wäre, nicht felbjtandig zu 
handeln, jondern mein Urtheil einzu= 
holen, od der Mann in unfer Hotel 
aufgenommen werden dürfe oder nicht; 


| da er aber diejes unterlaffen, vielmehr | 


dem Dbdad) Sudenden den Dime aus 
der Hand genommen und ihn zu Bett 
gebracht habe, jo fei diefer unzmeifel- 
haft berechtigt, jeine zehn Cents auch) 
abzufchlafen! 
Mas aber hätte ich dabei gewonnen? 
Allerhöchſtens einen Aufſchub von 
drei bis vier Stunden, die mein armer 
| Dottor länger jchlafen fönnte; denn 
was der Ulef auf meinen Befehl unter- 
| ließ, würde der Tagbouncer ‘fe nach= 
| holen, wenn er am nächjten Morgen 
| um neun Uhr die Rebeille blies und Die 
| Kunden aus den Sclaffälen in den 
| Sitting-Room tried. Jch jann lange 
| hin und ber, mie ich die Sache beich- 
| feln und das meinem Freunde drohen 
de Verhängniß des Hinausgemworfen- 
meirden® abmenden fönne,. ohne daß 
ich felbjt Farbe und mid) als einen 
Schüler diejfes Meifters 
müßte. Doch nichts fiel mir ein — 


‘ 


ich fah feinen anderen Weg bor mir, | 


als Alek in’3 Vertrauen zu ziehen. — 
Nun, Alef war ja ein guter und ver- 
| ftändiger Junge; das hatte er in mei= 
j ner Kontroverfe mit Yaron und Sa— 
rah Lightſtone bewieſen; und wenn ich 
ihn nur richtig anzupacken verſtand, 
one den wünſchenswer⸗ 
theiten Burnbesgenofien finden. Alet 
mar ein alter-Kunde des Haufes; er 


mar. na. Chärckie.imohl gelitten und | 


von den Gäſten reſpektirt. Sie ſahen 
ihn als Kapitaliſten an, denn er ſpielte, 
wie ich ſchon früher erzählt habe, nicht 
nur den Mittelmann zwiſchen den 
Fechtbrüdern und den ſekondhändigen 
Juden, ſondern machte auch auf eigene 
| Rechnung und Gefahr in der Beklei- 
dungsbranche Geſchäfte. Wollte‘ der 
| Hebräer abfolut feinen Nidel für eine 
| alte Hofe heraugrüden, fo riß Alet 
| dem Irödler das Werthftüd aus der 
Hand und rief: „So thu ic} eg!“ 
| Menjchenliebe war nicht die einzige 
| Iriebfeder diefer noblen Handlungs: 
| meife — Ulek wußte fehr qut, daß der 
| Nidel eines Tages hunbertfälttge 
Frucht tragen würde, dern e3 fand fich 
früher oder jpäter ein armer Teufel, 
der froh wat, die von den Kindern %3- 
rael3 nerachteten Beinfleider von Alet 
für zehn Gent3 zu erftehen. 

Die ſcharfſichtigen Leſer erben 
jetzt vermuthen, weshalb ich gerade in 
Alek einen wünſchenswerthen Bundes— 
genoſſen zu finden hoffte. 


zu beantworten, „ich nehme an, Du biſt 
ein Ehrenmann!“ 

Die Bewohner des Hauſes pflegten 
ſich mit allen möglichen Namen zu be— 
zeichnen; daß Einer den Anderen einen 
Ehrenmann nannte, war aber dem 
ſmarten Alek doch wohl noch nicht vor— 
gekommen. 

Er ſah mich groß an. 

„Und einem Ehrenmanne wie Dir,“ 
fuhr ich, die Annahme ſeiner Ehren— 
haftigkeit jetzt als Gewißheit hinſtel— 
lend, „kann man unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit ein Geheimniß an— 
vertrauen, ohne befürchten zu müſſen, 
daß er es preisgibt!“ 

„Ich bin kein altes Waſchweib, das 
nicht dicht halten kann,“ erwiderte er 
eifrig, „und wenn Du etwas auf dem 
Herzen haſt, ſchieß los!“ 

„Gut denn: Weißt Du, wer der ſo 
ſchrecklich verklommene Menſch iſt, den 
Du vor einer Stunde zu Betti gebracht 
haſt? Das iſt der einzige Freund, den 
ich in dieſem Lande habe! Er iſt ein 
Doktor der Philoſophie und war Leh— 
rer an dem Gymnaſium, das ich be— 
ſuchte. Nach meinem Abgange von der 
Schule verlor er mich und ich ihn aus 
den Augen — auf einem Holzhaufen 
an ber St. Louiſer Levee trafen Leh— 
rer und Schüler wieder zuſammen — 
als Tramps. Wir wurden Partner 
und theilten Leid und Freud — uns 
endlich viel Leid und unendlich wenig 
Freud', bis ein wunderbarer Glücks zu⸗ 
fall — es würde mich zu weit führen, 
Dir die Details zu erzählen — ihn 
aus dem Elend riß. Er wurde Ober: 
lehrer an dem Toensfeld'ſchen Erzie— 
hungsinſtitut in St. Louis ich 
blieb an der Bum. Bis vor einer 
Stunde glaubte ich, er habe feine Stelle 
noch inne; jet weiß id, daß er feinen 
Plak jhon lange berloren und, in. 


befennen | 


„Alet,“ fagte ich, ohne feine Frage | 


— —— ee — — — —— — — 
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Chicago, Sonntag, dem 9. April 1905. 


Schmerz, den Freund, ben ih im | 


Glüde wähnte, in fol unfagbarem 
Elende wieberzufinden, ift groß, aber 
ebenfo groß. wäre meine Freude, wenn 
ih ihm thatkräftig beiftehen und ihm 
mwieber. auf die Füße Helfen fönnte. — 
Doch leider beſteht mein ganzes Ver— 
mögen aus 15 Cents, und mein Dok⸗ 
tor braucht Kleider, denn ſeine Lum— 
pen fallen ihm thatſächlich vom Leibe; 
er braucht Schuhe, denn mit den Kaf— 
feeſäcken an den Füßen kann er keine 
drei Blocks weit in Chicago Jatichen, 
ohne von der Polizei als Vagabund 
aufgegriffen zu werden; er braucht ein 
Bad, einen Haar- und Bartſchnitt — 
kurzum, es erfordert mindeſtens ein 
paar Dollars, um ihm wieder zu einem 
menſchenwürdigen Ausſehen zu ver— 
helfen. Ja, wenn ich ſtatt ſeit einer 
halben Nacht ſeit einem halben Monat 
den Poſten als Nachtelerk hier beklei— 
dete, wäre es mir eine Kleinigkeit — 
| aber jo bin ich in der größten Verle— 
| genheit... .“ : 
„Wenn Du meinen Vorjchlag ange= 
| nommen hätteft,“ fiel mir Alet in bie 
| Rebe, „wäreft Du aus aller Verlegen» 
heit. Bequemer fönnteft Du den läfti- 
gen Freund ja gar nicht los erben, 
al3 wenn ich ihn wie die Mutter, die 
| fich ihres unehelichen Kindes jchämt, 
vor der Thür des Juden ausfegte — 
die Polizei würde ihn auflefen und 
dahin bringen, wo er. hingehört. Du 
brauchteft ihn dann nicht zu unterjtü- 
Ben, Dich feiner nicht zu jhämen — 
und er jelber würbe nie in Erfahrung 
| bringen, daß fein ehemaliger Schüler 
und fpäterer Partner ihn auf bie 
Straße fegen ließ. Doch Du bift ein 
braver Kerl, der das Herz auf dem 
| rechten lede hat. Ein braver Kerl 
; ftecft zu feinen Freunden, auch wenn 
jie im Dalles find. Sieh, das gefällt 
mir von Dir — und ich bin mit Ver- 
det Lage, Dir und Deinem Doktor 
helfen zu fünnen.“ 
„Wenn Du dasıthäteft, lieber le} 
‘ch würde Dir emig dankbar ſein!“ 


ner Xleinen Gefälligfeit!“ wehrte Ale 
ab. „Für mich ift diefe Hilfe in der 
| That nur eine Kleinigkeit, und ich habe 
| meinen Plan, wie die Sade zu ma- 
| chen ift, bereit fertig. Alfo, um fünf 
Uhr — zwifhen fünf und jehs Uhr 
| Morgens habe ich fo gut wie nichts 
| hier unten mehr zu fehaffen — gehe ich 
| nad) oben und. wede den Doktor auf. 
| Wach muß er werden, und follte ich 
ihn eine halbe Stunde unter den HY- 
dranten «legen müffen. Habe ich ihn 
wach, datın führe ich ihn in die Wafch- 
| füche, mache ihn dort feine Qumpen ab- 
| legen und nehme mit heißem Wafler, 
Soda, Seife und Scheuerbürjte eine 
gründliche Mohrenwäfche an ihm vor. 
| Dann übergebe ich ihn dem alten Nid, 
den ich inzwijchen _gemedt habe, zur 
| weiteren Behandlung.” 
| „Dem alten Nid? Wer... .?" 
| 


„Du tennft doch den alten Nid! 
bon | 


| Den meißhaarigen langen Kerl, 
dem man munlelt, daß er früher ein 
| gefuchter Arzt mit einer Office an ber 
| State Sttaße gemwefen ift. Er ijt bie 
ganze Woche betrunten, nur amSams- 
tag und- Sonntag hält er fich fomeit 
| nüchtern, daß ex unferen Gäften, bie 
| folche3 ‚wünfchen, die Haare ſchneidet 
| und fie barbirt. ‚Bei feinem erbärm— 
| Tichen- Handwerfszeug — er befigt nur 
| eine Scheere und ziwei Rafirmeifer — 
ift ein Haar= Ind Vartfchnitt oft weit 
fchmerzlicher, als eine "leichte Opera: 
tion, aber feine Kunden find e8 zufrie- 


den — barbirt er fie doch für 3 Cents | 


oder zweimal für einen Nidel, und 
fchneidet ihnen die Haare für 5 Cents. 
ı Mährend nun der alte Nid Deinen 
| Dottor in die Kur nimmt, fuce ich 
aus meinemWaarenlager — Du weißt 
doch, ich fchachere mit alten Kleidern — 
Unterwäjche und Kleider für ihn zus 


fammen. Ob ihm die Sachen paffen | 


oder nicht, darauf fommt es ja:fhließ- 
Yih nicht fo genau an. Die Haupt- 
fache ift, fie find rein; die aus. Privat- 
häuſern gefochtenen Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände ſind immer rein, wenn auch 
bisweilen gottſträflich abgetragen. — 
Ob ich ihn aber mit Schuhzeug ver⸗ 
forgen fann, ift eine andere Frage — 
Schuhe müffen paffen. Mit einem Nr. 
9.FuR kann man unmöglich in einen 
Nr. 7 Schub hinein, umgefehrt geht’3 
eher. Welche Nummer trägt denn 
Dein Doktor?“ 

„Obwohl er bebeutend fleiner tft,“ 
erwiderte ich ausmeichend, „trägt er 
getabe fol einen großen Schuh mie 
i u 


9 in! Alfo - melde Nummer 
trägft Du?“ 

„Sa, lieber Alet,“ zögerte ich, „das 
fann ich Dir wirklich nicht Jagen.” 

„Zum Saufend, da® muß doc) je 
der Menſch wiſſen!“ 

„Allerdings ..draußen hatte ich 
Nr. 3A... nah dem Zentimeter- 
maß mwirb ba gerechnet; aber hier bin 
ich noch nie in die Verlegenheit gefom- 
men, in einem Schubladen die Län— 
gen» und Vreitenverhältniffe meiner 
Piedeſtale feftjtellen zu laflen, denn 


fen, mir ein Baar neue Schuhe faufen 
zu tönnen. Nachdem id die. von 
er ” — 
vei Paar zerriſſen, ich für gu 
Worte und vier. Stunden Holajägen 


gnügen bereit und zum Glüd aud in | 


„Mach doch fein Aufhebens von ei- | 


ich bin leider nie jo mohlhabend geme- | 


el- | galt, etivas fEnieriges augen 


ne —— 


raſch verſtändigem Blick die Schuhe 
geprüft hatte. „Sie ſind Dir etwas 
zu groß! Nr. 91% und zur Noth Nr. 
9 würden Dir auch paſſen, und da, wie 
Du ſagſt, Dein Doktor einen ebenſo 
großen Fuß hat wie Du, ſo kann ich 
ihm helfen, denke ich: Vorgeſtern 
Abend tauſchte ich ein paar hochfeiner 
Schuhe Nr. 9 gegen einen alten Win- 
terüberzieher ein — fie find unter Brü- 
dern 25 Cents mwerth — die fol Dein 
Doktor haben!“ 

„Das trifft jich ja portrefflich, lie- 

ber Alek!” rief ich erfreut, „ich mill 

| Dir fpäterhin Alles zehnfac lohnen, 
was Du jet an meinem Freunde 
thuft. Du bift ein Prachtmenid, 
Alert!“ 

Der Prachtmenſch Alek fühlte ſich 
durch dieſe Lobpreiſung nicht wenig 
geſchmeichelt. 

Nun ja,“ meinte er, „wenn ich ir— 
gend Jemanden helfen kann, thu' ich 

es gerne. Uebrigens, wenn Du mir 
| fpäterhin 50 Cents bezahlt, fomm- ich 
pollftändig auf meine Unfoften — die 
Sachen habe ich alle um ein Billiges 
eingefchachert und der alte Nid friegt 
auch nicht für die Operation baares 
Geld ausgezahlt. Er ift mir jchon 
lange 10 Eents für eine Unterhofe 
fhuldis, und mir blieb. nur die Wahl, 
ı entweder das Geld zu verlieren, oder 
mid) viermal dafür von ihm abfhin- 
den zu laffen — eines fo fehmerzlich 
wie das andere! Da fommt mir ge= 
rade Dein Doktor wie gerufen. Wenn 
er dem die Haare und den Bart runter 
fäbelt, dann hat er feine Schulden ab= 
| verdient, das Kapital und die Zinjen 
dazu. Dod, mas ich jagen mollte: 
Wenn ich nachher um fünf Uhr den 
| Doktor in der Wafchfüche in Arbeit 
| nehme, fomm’ mir nicht aus Neugier 
| nachgelaufen. ch möchte nicht, daß 
Du meine Arbeit eher zu fehen be— 
fommft, al3 bis ich fir und fertig mit 
ihr bin... Du folit ftaunen, wenn 
ih Dir Deinen Doktor gepußt, polirt 
und blanf ‘gemacht vorreiten werde; 
| hoffentlich wird das noch gefchehen, ehe 
wir von der Tagjchicht abgelöjt wer: 
ı den!“ 
| „Das wäre mir fehr lieb,“ fagte ich, 
| „ihon deshalb, weil Sharlie und bie 
Anderen dann nicht zu erfahren be- 
| fommen, daß wir einen Menfchen in 
To fehauerlicher Verfaflung aufgenom- 
men haben!“ 

„AU right. ch werde fehen, mas 
| fich mit ihm maden läßt, oder viel- 
mehr machen, daß er fich jehen laflen 

fann!“ lachte Alet und ging an feine 
Ardeit. »' ® 
* * 

„Noch eins,“ ſagte ich zum Alek, als 
er um 5 Uhr?nach den oberen Regio— 
nen fteigen wollte, um den Delinquen- 

; ten zur Erefution in die Wafchfüche 

; abzuholen. 

| „SH mei, wad Du mir jagen 
willft,“ erwiderte der jmarte Alek. „Ich 

| fou dem Doktor nicht verrathen, auf 
mefjen Rechnung und Gefahr der Ver 
Tchönerungs-Prozeß an ihm vorge- 
nommen wird.” 

„Allerdings. Ych will mich an der 
‚Meberrafchung meiden, wenn Du. ihn 
mir vorführjt und er in dem Nacht- 
| clerf feines Zodginghaufes feinen alten 

Yreund und Partner mwieberfindet.” 
„Was joll ich ihm denn. aber weiß 
machen, wenn er frägt, wer ihm bie 
' Kleider jchenft und für feinen Bart- 
und Haarjchnitt bezahlt?“ 
„Sag ihm, die gute Fee der Hobos.“ 
Lacend ging Alek fort. 
— — —— —— 
Mauerbiümden. 


Elijje von 8. Stephen. 


Elfe Ruthardt machte fich ſchon ſeit 
ihrer Bacfifchzeit nicht viel aus Bäl- 
len und Kränzchen — obſchon ihr das 
Tanzen an und für ſich ein großes 
Vergnügen war —; denn ſie brachte 
von ſolchen Abenden nur Aerger und 
Enttäuſchung heim. Das hatte bereits 
in der Tanzjtunde angefangen; fie blieb 
| fiten, während man die Freundinnen 

bon ihrer Seite weg engagirte. Dabei 

fonnte man Elfe durchaus nicht haßlich 
nennen, dber fie verjtand eben, wie die 
Mutter oft vorwurf3noll klagte, forgar 
nicht „etwas aus fih zu machen“. Jhr 
blaffes, feines Geficht, die zierliche Ge- 
ftalt in gefehmadvollem, aber ftet3 ein- 
fahen Anzug verfchiwanden neben an- 
deren glänzenderen Erſcheinungen. 
Daß ſich Elſe heute doch wieder ein⸗ 
mal in einem lichtſtrahlenden Tanzſaal 
befand, hatte ſeine beſonderen Gründe. 
Die Angeſtellien des großen Bureaus, 
in dem ſie ſeit kurzem arbeitete, veran⸗ 
ſtalteten jährlich eine Tanzfeſtlichleit, 
und es geſchah jelten, daß fich jeinand 
ohne bejonderen Grund--dapon aus⸗ 


ſchloß. Die Kolleginnen hatten’ ihr 


lebhaft zugerebet, auch theilzunehmen, 
aber fie hätte fich doch mohl faum'Bazu 
entfchlofien, wenn nicht — zwei braune 
Augen gemefen mären-und eine freund 
liche Stimme, die fagte: „Wie, Sie 
wollen nicht. tommen, Frl. Ruthardt? 
Wie fhade! Und ich hatte mich fhon 
ordentlich varauf gefreut, mit. Ihnen 
zu tanzen.“ ; 
Sie hatte ihn gleich vom erften Tage 
‚an gern gehabt, den jungen 
Er jo N — 4 
ihres neuen Amtes ein “Hatte, 
der nie die Geduld — wenn es 


EN 
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neben der Dankbarkeit noch ein wär⸗ 
mered Gefühl für ihn in ihr erwacht, 
und fie hatte im ftillen, gemünjcht, ihm 
auch außerhalb des Dienftes einmal 
zu begegnen.” 

Nun bot ihr das Teft jo unverhofft 
bieje Gelegenheit, fie fonnte berZodung 
nicht wiberjtehen, und es war ihr zu=- 
muthe, al® würde fie fich auf diefem 
Balle beffer unterhalten, ala auf allen 
früheren. 

Einftweilen jehien es allerdings, ald 
fet wenig Ausfiht dazu vorhanden. 
Die Bolonäfe hatte fie mit dem jungen 
Bruder einer Kollegin getanzt, war 
auch von berjchievdenen Befannten aus 
dem Bureau freundlich begrüßt, dann 
aber fich felbft üiberlaffen worden, und 
To hatte fie-fih.in.eine ftille Ede zurücd- 
gezogen, Happteihren Fächer auf und 


zu und ſah ziemlich theilnahmslos 


hinein in das Durcheinander von Flit⸗ 
tern und Spitzen, weißen oder weniger 
weißen Armen und Schultern, die 
manchmal ſich der ſchützenden Umhül— 
lung beſſer nicht ſo ganz entzogen hät⸗ 
ten. 

Von ihm, um deſſentwillen ſie eigent⸗ 
lich nur hier war, konnte ſie keine Spur 
entdecken. 

Jetzt begann die Muſik wieder, in 
wiegendem Walzertakt, und zwei rei— 
zende junge Mädchen in roſa Tüllklei— 
dern, Heckenroſen in den Haaren, die 
ſich eben in ihre Nähe geſetzt hatten, 
ſprangen wie elektriſirt empor. 

„Ach, Menuettwalzer, Grete, hör' 
doch!“ ſagte die eine. „Und nun ſind 
mir gerade hier hinten, wo doch ſicher— 
lich kein Menſch uns findet. Wie ſcha— 
de!“ 


„Ich ſitze hier, ich ſitze hier, und kei— 
ner kommt und tanzt mit mir!“ ſpot— 
tete die andere lachend. „Siehſt Du 
wohl, das kommt davon, warum haſt 
du auch“ — hier ſtockte ſie plötzlich und 
ſah einem ſchlanken jungen Mann ent— 
gegen, der quer durch den Saal auf ſie 
zutam. Ä. > 
> Elfe zudte zufafnmen und eine heiße 

Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht. Er 
war es, ſie hatte ihn ſchon von weitem 
erkannt; kam er zu ihr? — Zitternd 
vor Erwartung ſenkte ſie den Kopf und 
knöpfte an ihren Handſchuhen — ja, 
jetzt ſtand er bei ihr und ſagte vor— 
wurfsvoll: 

„Wo ſtecken Sie denn, Fräulein Rut— 
hardt? Ich ſuche ſchon eine ganze 
Weile nach Ihnen!“ 

Sie ſchiug de Augen zu ihm auf 
und lächelte ihn an. 

„Ich bin ja doch Mauerblümchen, ob 
ih nun Hier, fie, oder anderswo,“ er⸗ 
widerte ſie mit einem leichten Zucken 
um den Mund. 

„Ach, warum nicht gar! Heute ſol— 
len Sie tüchtig tanzen! Wollen wir 

gleich anfangen?“ 

Aber ſie mußte für diesmal ableh— 
nen, ſie hatte ſo lange keinen Ball mehr 
beſucht und kannte daher die neueren 
Tänze nicht. 

„Ich auch nur vom Zuſehen!“ ant— 
wortete er lachend. „Dann ſetzen wir 
uns vielleicht hier ins Nebenzimmer 

und plaudern ein bischend??:; ı= 

Sie war gern dazu bereit, und fo 
ſaßen ſie denn bald gemüthlich zuſam⸗ 
men in einer Ede des behaglich ausge— 
ftatteten Kleinen Raume2. 

Er erzählte ihr allerhand Antimes 
aus -dem Bureau, unter anderem aud), 
daß der jetzige Abtheilungsvorſteher 
fortginge und er ſelbſt Ausſicht habe, 
diefe‘ Stellung zu erhalten. Dann 

| fpra er von feiner jchönen ftillen 
! Heimath in Thüringen, die er fo gern 
; einmal mwiebderfeben möchte. - Zufällig 
fannte fie den. fleinen Ort, den fie por 
Sahren mit der Mutter während einer 
furzen Urlaubsreife befucht hatte, und 
es war wirklich rührend, wie er fich 
freute, mit ihr davon reden zu fünnen. 

Sie waren fo vertieft, daß fie das 
Aufhören der Mufik gar nicht bemerkt 
hatten. Yet jeßte fie mit einer jchmet- 
ternden Fanfare wieder ein, und bie 
Paare ftellten fih zum SKonter auf. 
Heute brauchte Elfe nicht in Sorge zu 
fei# um einen- Zänzer — ein fragender 
Blick von ihm, den fie mit lächelndem 
Kopfniden beantwortete, und Arm in 
Arm betraten fie den Saal. 

Elfe wurde es fehr fchmwer, aufzupaf- 
fen, fie machte Fehler über Fehler und 
brachte faft jede Tour in Unordnung, 
was ihr verjchiedentlich mißbilligende 
Blide eintrug. Befonder3 eines ber 
beiden jungen Mädchen, deren Unter- 
haltung fie vorhin mit angehört hatte 
und das in ihrer Nähe ftand,.f:h oft 
mit finterem Geficht zu ihr hinüber, 
aber das fonnte fie heute alles nicht an= 
fechten. Sie war fo vergnügt und 
glüdlich, wie noch nie in ihrem Leben. 
Jetzt erſt fühlte fie, mie von Herzen gut 
ſie ihrem Tänzer war, und daß aud) 
e ihm gefiel, daran fonnte fie doch 

Joum mehr zweifeln! Er tanzte faft 
ausfchlieglich mit ihr; war fie ermüdet, 
9 feßte er fich am ihre Seite, und fie 
"wußte faum,- was fie lieber that: fich 
nad dem Takte der Mufit im feinem 
Arm zu tiegen ober über ernfte und 
luſtige Sachen mit ihm zu plaudern. 

Jetzt follten auf der fleinen Bühne 
allerhand Vorträge ftattfinden, bei de- 
nen auch er mitzumirten hatte, und er 
führte fie in eine Loge auf der Gallerie, 
pon. der aus fie alles gut überfehen 


tonnke. 
Aber bie, 
gar: 


———— 


Fügrüngen fat fin, nd ya en, 


fih vor und fah am Klavier den, bei 
dem ihre Gedanten eben gemweilt hatten, 
und neben ihm jtand das braun“ Fige 
Mädchen im tofa Kleid, das vorhin 
beim Konter fo böfe auf fie gemejen 
war. Sie hätte-dbem reizenden Gejchöpf 
mit den Schelmenaugen fo viel Innig— 
feit des Ausdruds gar nicht zugetraut, 
und feltfam bewegten fie die Worte des 
einfachen Liebes, das fie fang: 


Einfame Rofe, blühft jo verlafien, 
Mut hier im Thale ftille verblafjen! 
Hat denn fein Knabe deiner beachrt? 
Hielt denn fein Wanderer Pflüdens 

dich werth? 


Raufchender Beifall belohnte bie 
junge Sängerin; dann wurde Schluß 
ber Vorträge und Beginn der Kaffee: 
paufe verfündet. 

Elje erhob fi, -um wieder in ben 
Saal hinunterzugehen; fie fchritt die 
allerie.entlang, mußte aber mohl eine 
falfhe Richtung eingefchlagen haben, 
denn jie gelangte in einen matt erhell- 
ten Gang, an dejlen Ende eine Thür 
die Auffchrift trug: „Zur Bühne“. 

Eben wollte fie wieder umfehren, ala 
die Thür aufging und ein junges Paar 
heraustrat, das, ohne fie zu bemerfen, 
an ihr vorbeiging. Elfe hatte die bei- 
den jofort erfannt — jet blieben fie 
unmeit von ihr ftehen, und fie hörte ei= 
ne weiche, thränenerftidte Stimme: 

„Ach, Heinz, wie fonnteft du mir das 
nur anthun, dich fo den ganzen Abend 
nicht um mich zu fümmern? ch hat= 
te Dich geftern doch bloß zum Spaß ein 
bischen ärgern wollen! Und immer, 
immer haft du mit dem langen, blafjen 
Ding zufammengejeflen — ad, ich mar 
fo böfe auf dich und ſo ſchrecklich eifer— 
ſüchtig!“ 

Er legte den Arm um ihre Schultern 
und zog ſie feſt an ſich. 

„Eiferſüchtig, du, auf dies Mäd— 
chen? Liebling, das iſt ja gar nicht 
dein Ernſt! Sieh mal, Fräulein Rut— 
barbdt ift bei ung imBureau, fie hat mir 
fhon lange leid gethan, meil fie ftetz 
fo blaß und jtill ausfieht; da wollte ich 
ihr gern mal ein paar frohe Stunden 
verichaffen. And eine Xleine Strafe 
hatteft du doch auch verdient für deine 
unbedachten Reden, du böfer Chag!— 
Aber nun ijt ja alles wieder qui, nun 
wollen wir doppelt glüdlich fein!” 

+ Er füßte fie leidenfchaftlich, und eng 
umfchlungen jchritten fie den Gang 
hinunter. — — 

Elfe jtand wie erftarrt. Dann preß- 
te fie Die Hände frampfhaft ineinander, 
und ein mweher Laut zitterte von ihren 


Lippen, — Mitleid, Mitleid für Liebe! 


Einen Stein Statt Brot! 

Ein Gefühl brennender Scham über- 
fiel fie: nur fort von hier, um ihm nicht 
zu begegnen, nur jich in einen dunklen 
Mintel verfriechen, den Flitterftaat ab- 
reißen und meinen — meinen. — — 


„Don Cielllo“⸗“. 
Eine Spitzbubengeſchichte Von C. F. du Vinage 


In einem appetitlichenKuchenbäcker⸗ 
laden in der Via Toledo zu Neapel an 
einer der Ecken der nach Montecalvario 
hinaufführenden Gäßchen ſitzt Don 
Ermenigildo, der beleibte und beliebte 
Zuckerbäcker, hält ſein Schwätzchen mit 
dieſem oder jenem Nachbar, der in die 
Thüre tritt, und bedient dabei ſeine 
guten, alten Kunden. 

Da kommt ein ganz Feiner herein; 
„Don Cicillo“ heißt man die elegan— 
ten Modejünglinge 
chen, witzvollen Idiom des blauen 
Golfs. Von Ermenigildo erhebt ſich 
dienſteifrig; er kennt den noblen Käu— 
fer nicht. 

"Womit fann ich dem SHeren bdie- 
nen?” 

„Haben Sie Sfogliatelle?“ fragt der 
Teine, vornehm näjelnd. 

Bei uns zu Haufe fennt man biefe3 
vortrefflide Allerweltsgebäck unter 
dem Namen Blätterteig. 

„Sfogliatelle, ſo viel Sie haben 
mollen, Signorino;-da ijt ein ganzes 
Blech voll.“ 

Der „Don Eicillo“ bewaffnet fein 
Auge mit dem Scherbel, wie der Ber- 
liner fo bübjch jagt, und bemerft: 

„gu menig.“ 

„Ra, wenn das no nicht reicht, 
fann ich Jhnen ja mehr baden lafien; 
in einer Stunde fünnen Sie taufend 
Stüd befommen.“ 

„Zaufend, hm — nun taufend find 
doch zu viel, hm — na gut, lajfen Sie 
mir fünfhundert madjen! Aber in einer 
Stunde rechne ich feit darauf. Und 
fhön Inufperig und frifch, verftanden? 
Wie viel?“ 

„Bier Lire, Signorino!” 

„Schön, da find fie; ich zahle gleich 
und fomme dann in einer Stunde 
u. einem Fachino, um fie abzuho- 
en.“ 

Elegant grüßend und fühl verläßt 
„Don Eicillo“ den Laden. 

Don Ermenigildo ift entzüdt über 
das glatte Gefchäft, gibt feine Weifun- 
gen in die Badjtube und widmet fi 
wieder mit runblidem Wohlwollen 
feinem gemohnten Betriebe. 

Der feine —— die Via 
Toledo hinab; bei der Via Santa Bri⸗ 
gida befinden ſich die üppigſten Läden, 
in deren verlockenden Auslagen es im⸗ 


mer allerlei ju ‚gibt. Di 
Me Ken Be un 


Dh. einem 


* 


in dem gemüthli— 


nen Scherbel ein un m 
viel Gefhmad ausgeftai 
ſter. Es ſcheint ſeinen 
zu finden. Er entjchlid 
treten, läßt ſich aller 
fragt dann auch beiläu 
volleren Objekten, Ri 
ſpiel. 

Der Verkäufer jchließt t 
Schranfauf und entnimm 
flaches, fammetausgej 
fach, vollgeftedt mit alei 
zeugnifjen von Zafuris ame 
Kunftfinne. i 

„Don Eicillo“ prüft jeher einge 
und fritifh. „Don Eicillo“ ı 
bar fachberftändig. — — 

„Der ift aber langathmig!® 
der Verkäufer ftumm zu ſich 

Endlich fragt der Kunde nat 
fen; na, das tft doch ein Bo 
wären ivir ja mwenigftens bei 
liminarien. 

„Diejer 265, der da 328, 
ben 425 Lite,” 2 

Der lehte gefällt dem „ 

— * er. langem Befinne 
andesübliche Feilfchen entfpimnt 
und obwohl Tafuri fonft zu den 
nigen gehört, die das Prinzip 
ſchlagens auszumerzen beſtt 
einigt man ſich zim Schluſſ 
Lire. — 
„Wohin darf ich den Rings 

„sh nehme ihn gleich mi 

Don Eicillo zieht Jene 35 
mit dem Finger nad der Sir 
fagt halb zu fich felbfti, © © 

„Ad ja, das hätte ichj 

.“ Und dann lauter - 

„5% habe da nämlich mp ı 
fchäfte unmeit von hier ı 
hundertlirefchein mechfeln laffen. U 
dann fünnen mir e3 ja jo machen: 
geben mir einen Angejtellten mit, 
gehen zufammen zu dem Manne 
und ich händige ihm da Die 400° 
ein.“ “ 


„Wie e3 Shnen beliebt, mein % 
Giacoming, fomm’ mal her!: Du be 
gleiteft den Herrn und wirft dann 
400 Lire in Empfang nehmen.“ 

Don Eicillo ftreift den fchönen 3 
auf feinen Finger, zieht dem 
fchuh darüber und betritt bie Straf 
gefolgt vom treuen Giacomine, 

Alsbald fommen fie an Don 
nigildos3 Laden, treten ein, und 
feine Herr, der eben nach ber Uhr 
fehen und entbedt Hat, daher u 
nicht mehr viel Zeit habe, ruft D 
freundlich dienernden Zuderbäder 

Alſo von den Yünfhundert 
Sie Vierhundert dieſem jungen 
einhändigen, die anderen hun 
ich mir dann etwas ſpäter 


„Schön, Ihön, jehr wohl, € 


| tino, wird beitens beforgt merk 


| 
| 


t 


Giacomino jegt Jich gebulbig Bi 
und wartet, während Don Eicillo dı 
nehm mit Ruhe und Würbe de 

fal verläßt und feiner Wege — 

Nah zehn Minuten Tommi 
Ermenigildo, der inzwifchen emen 
genblid aus dem Laden in bie 
ftatt gegangen war, wieder 
freundlichem Lächeln ein r A 
Blech voll „Ishöner Frifcher „E 
telle“ vor fi, und fagt! ER 

„Sp, junger Mann, da märı 
mal etwa hundert; die anbexe 
auch bald fertig, ich. bringe fie 
gleich.“ ’ 

Entgeiftert jteht Giacomim 
fam auf, die Augen und ben 
meit aufgerijfen. x 

„Wa—a—ıs? Was ſoll ich 
mit den ee 5 — 

„Na, das find doch bie, Miele 
Euch im Auftrage E35 Her 
foeben mit Eud) hier,idar, Mbhe 
follte!“ ie 

„Sefus Maria! „Me PH 
Himmelherrgott hat der Ins Bin 
legt!” et 


* 


— — — 1 
Berliner Bettier. 


Wegen Bettelei wurden in 
1904 in Berlin 19,019 4— 
aufgegriffen. 2557 x 
vorhergehenden Jahre, im.” 
21,576 bettelnde Perfonen 
griffen worden maren, Der 
gang, ber zuerft in 1908 bege 
te (in 1902 waren no 23,5 
nen wegen Bettelei fejtgenom 
ven), hat alfo in 1904 

Er ift am ftärfften bei dem’ 
Männern aewefen. 

er bei den frauen, und bei 
dern ift die Zahl der mi 
aufgegriffenen fogar noch eim 
gen. Bon 1903 zu 1904 | 
fich die Zahl der aufgegrif 
ner bon 20,106 auf 17,6 
aufgegriffenen Frauen von 
1075. Dagegen vermeh 
Zahl der. aufge 5 
200 auf;299. 2% der © 
den Pofizeibureaus gebre 
er 

ie Hälfte in Haft be 
Jahre 10,237. Bon 
wurben 5325 zur . Belt 
zeigt, aber auf freiem 
3457 mwurben nur ver! 
entlaffen. EL 


— Noble q hivei 
Tchiden-Sie heuer It 


4 


Beer ki die 
! d \ x 





— 


© erlaube mir die 


hatte e8 fo gemwollt, e& 


(5. Fortfegung.) 
aufe it. aber Referendar und ein 
feiner Menih. . Nebeirbei eine 
nte Bartie; dem öffnen: die beiten 
Kamilien mit Freuden ihre Thüren, 
An Yunge; bejonder3 die mit heis 
luftigen Töchtern gejegneten. 
fragt dann. heutzutage nach dem 
ng bes Geldes? 
Bein Hochmuth it-fhredlich, Tagte 
meinerlich; „wenn Kraufe bir 
pabt, braucht du ja nicht. zu 
men, jo lange er bei un? ilt. 
Minm die in at, Olga, drohte ihr 
Züber, dab ich nicht wieder. merfe, 
& er dich anfchmachtet. 
urt! Groningen flug mit ber 
mit auf den Tiih, da ein paar leere 
ingläjer und Flafchen, die darauf 
nben, aneinanderflirrten. Dlga 
ha, in Thränen ausbrechend, hinaus. 


F 2 Erwäge deine Bemerkungen bor= 
e iger, bebor du fie ausfprichft, fagte 
rer mit ruhiger Beltimmtheit; 


ein Hohmuth macht dich ungerecht. 

Webrigend — da wir eben allein find 

Frage: St e8 

wahr, daß du jpielit? 

"Der Leutnant zudte zufammen, 

Mer jagt dir — z 

1 ch habe e3 gehört, gleichpiel, bon 
em. Und ich halte e& für meine 

icht, Dich zu warnen. Du bift mit- 

tellos, von dir ift e vollends Sünde. 

Man ann fih unmöglid immer 


.  ahsfchließen, das ijt jehr jchwer. 


ür dich fchwer, weil dich der Wahn 


FE umfängt, baf du Hinter ben Reichften 


ib Rornehmften zurüdtändeft, wenn 
bir ihre £oftjpieligen Neigungen nicht 
Bir 


5, ilſt. 
ine beengende Pauſe entſtand. 
Friedrich ging im Salon auf und ab 


und gab feinen ; Gebanten Ausdrud. 

dr Tjeid jonberbare Menjchen, ihr 

dgemann. Man muß auf allerlei 
Meberrafchungen eurerfeit3 gefaßt fein. 
Agnes, „bie tugendhafte Agnes, wird 
Hlöhlich Fahnenflüchtig und wagt fich 
auf eigte Fauft in ein frembes 
Rampfgebiet; meine liebe kleine Olga, 
Die ich als fügfames Haustöchterhen 
fehnen gelernt. habe, entpuppt fi) als 
zeizenber Schmetterling, und du, bon 
beſſen Vortrefflichfeit Vater und Mut 
ter Yagemann das Rühmlichite zu be- 
zichten mußten, du jpieljt den großen 
Seren — merkwürdige Refultate eurer 
bebantifchen Erziehung! 

* Dante, fagte Kurt mit halben La=- 
den und jchicte fich an, fortzugehen, 
ba Groningen ihm unbehaglich wurde. 
Agnes verleugne ich einfach, entjchied 
e 


t. 

Das halte wie du mwillft. Nur jpiele 
nicht mehr und behandle meine Gäjte 
böflicher. 

Der Leutnant ging zornig fort. 
Diefer Friedrich hatie eine verteufelte 
Art, ihm zu. maßtegeln, “wie einen 
Schulbuben. Aber der Schwager war 
ber einzige Menjch, deſſen Ueberlegen⸗ 


© Heit der verwöhnte Offizier empfinde 


Ki fühlte und dem er fich ftiljchiwei- 
gend beugte. — 

- Yanes’ Geld mar eingetroffen — 
Dhne eine Zeile vom Baier. Ühren 
Schmerz darüber gemaltfam nieber- 
zwingend, janbte jie Martha Heyn jo= 


© Fort die fchuldige- Summe zurüd. 


> umberitren  jähe! 


Mit Angft berechnete fie, wie lange fie 
bon bem Seit, der ihr blieb, leben 
konnte. Sie mußte Arbeit finden! 
Dis jeht war fie po Morgen bis zum 
Übend vergebens juchend von einem 
Stidereigefhäft zum andern gewan- 
bett; überall wies man fie ab. ihre 
Hoffnung jant, ihr Muth wantte. Der 
Vebenstampf war härter, als fie, die 
Rn ohne Ylufion glaubte, geahnt 

tte. 

Ermattet, ausgehungert, niederge— 
Schlagen ging fie an einem eiſigen 

ittage durch das geſchäftige Gewühl 
der Leipziger Straße. Schon prang⸗ 


eeeen überall die blendenden Herrlichkei— 

= ken der Weihnaditsausftattung. Wahre 

-  Munber 

 Shaüfenftern. Wie einfam war fie in 
der ühgeheuren Stadt! Wie verlaffen 


entfalteten jih vor den 


untere? dDiefen Menjchen, die dge- 
ISaftig "bon Laden zu Laben eilten. 
Ein drennendes Heimmeh griff an ihr 
Ders. Hertha! wenn fie mich bier 
Bor dem breiten 
niter eines Juteliergefchäftes ftand 
Re ji, um eine Weile auszuruhen, da 
Are Füße fie faum mehr trugen. Die 


© Blide von den funfelnden Koftbarfei- 


> herwogenden Menichenftrom. 


ten abagewandt, jtarrte fie, in trübe 
Bebanten verloren, in den hin- und 


Plöß- 


E ich Kief eine Erfehütterung durch ihren 


Körper. Sie legte die Hand an die 


° Stimm, Hinter der e3 fchmerzlich häm- 


mexte; unter dem Gewühl erfannte fie 
Ihre Shhwejter Olga, die zwifchen ih- 
tem Gatten und ihrem Bruder Kurt 
9, der bübih und felbjtbewußt in 
er glänzenden Uniform baber- 
eilt, Dlga trug einen mit toftba- 
Belz reich verbrämten Mantel von 


nllerneueftem Schnitt. Sie neigte das 


n anmuthig nach jeder Seite 

 Ihien eimas fehr Heiteres zu er- 

üblen, denn alle drei lachten vergnügt 

m Meiterichreiten.. Die Schweiter, 

pon ihnen unbemerkt, allein mit 

m forgennollen Gemüth, abgemat- 

und hungrig neben dem Schaufen- 

‚Hand, blidte den Gejchmwiftern 

y mit blaffem bittern Geficht, fo- 

se biä fie fröhlich im Reftaurant 
insln verſchwanden. 

h taffte Agnes fich zufammen 

m weiterzugeben. So bleifcehiver wa⸗ 

ihr die Knie, daß fie taumelte bei 

fiten Schritten, und mie burd 

nen Slor jah fie den fchwarzen Men- 

R an fi vorüberfluthen. 

bie Ihränen:-waren ihr 

Mugen getreten! * Trob alles 

78, mit :bem Pie ihr Herz 

3 ef gfehuti a ehe, be 


wat feige, jet 
zu erfchlaffen, weichlich, fich 
pfindungen berabdrüden zu Taflen. 
Mit troiger- Haltung, ziifchen den 
Augenbrauen eine. finftere Zalte, 
drängte ſie ſich vorwärts. In einer 
Stehbierhalle genoß ſie einen Imbiß 
Ein warmes Mittageſſen hatte ſie ſich 
ſeit Tagen verſagt. Die frühe Win⸗ 
terdämmerung brach herein. Schon 
flammte das Heer der elektriſchen 
Lampen auf. Hinter den Schaufen⸗ 
ſtern ergoß ſich eine farbenſchillernde 


Lichtfluh, die hellen Seidenſtoffwo— 


gen, die Edelſteine, die Luxuswaaren 
mit phantaſtiſchem Zauber umwe— 
bend. — 

Agnes trat aus einem kleinen Ta—⸗ 
piſſeriegeſchäft an der Ecke der Fried⸗ 
richſtraße und dem Belle-Alliance⸗ 
Platz. Dort hatte ſie nach langem 
Umherirren eine beſcheidene Stelle ge: 
funden, als ſie ſchon nahe daran war, 
gänzlich zu verzagen. Eine Verkäu— 
ferin war krank geworden, und da die 
Inhaberin jetzt, um die MWeihnachtz- 
zeit, dringend eine Aushülfe brauchte, 
hatte ſie Agnes auf einen Monat en— 
gagirt. Morgen früh um acht Uhr be— 
gann ihre neue Thätigkeit. 

Verkäuferin! Während ſich Agnes 
todmüde über den verſchneiten Belle— 
Alliance-Platz hinſchleppte, murmelte 
ſie es mit zuckenden Lippen vor ſich 
bin. Das war hart, das hatte fie nicht 
gedacht! Handlangerarbeit! Um mel- 
chen Preis mußte Tre fich Freiheit und 
Leben erobern! 

Seit vierzehn Tagen mar gnes 
Sagemann im Schulz’ihen Tapifferie- 
Thäft thätig; von früh bis fpät gingen 
die Kunden im Laden auß. und ein; 
die Verfäuferinnen rührten unermübd- 
ich die flinten Hände. Agnes mühte 
fih ab, ihnen nachzueifern, aber e& 
erfüllte fich eine der Warnungen Mar= 
tba Heyns: fie fannte die Härte bes 
Broterwerb3 noch nicht; fie war unbe- 
holfen, ja fie befaß nicht einmal bie 
dringend gewünjchte ruhige Umficht, 
und das Anpreifen der Sachen miber- 
ftand ihrem Gefühl. Schon nad) we- 
nigen Stunden drohten von dem unge= 
rohnten Umberlaufen und Stehen die 
Glieder den Dienft zu verfagen, und 
Abends, wenn fie glücklich wieder in 


t- San %o 
bon Ems | 


ihrem Stübchen angelangt war, marf | 
fie fich erfchöpft in die Gofaede, . oft | 


zum Effen zu müde. Gie bebte vor 
der Möglichkeit, daß Tante Jagemann 
oder DIga einmal in das Geichäft 
fommen fünnten. MWenn-fie fi von 
meiner Unfähigkeit überzeugten — ich 
berginge vor Scham. 

Fräulein, bitte, paffen Sie auf — 
die weißen Tifchläufer, die leinenen. — 

Uanes fuchte die Reihen der Schieb- 
laden an den Wänden entlang; doc) 
mit geübtem Blid hatte ein anderes 
YFräulein fchon den richtigen Kaften 
entdeckt und herausgezogen, bevor Ag— 
nes den Zettel daran geleſen hatte. 

Ein junges Ehepaar trat ein, wäh— 
rend Agnes die Gasflammen anzün— 
dete. Es war ſeit einigen Minuten 
leer im Laden. Sie achtete bei ihrer 
Beſchäftigung nicht auf die Einireten— 
den, die von einer Verkäuferin ſofort 
nach ihren Wünſchen gefragt wurden. 

Die Blicke der blonden Dame aber 
ſchweiften zu Agnes hinüber, immer 
ſtarrer, als ſchauten ſie eine Viſion. 
Die Verkäuferin widerholte ihre 
Frage, mühſam das Lachen unter⸗ 
drückend. 

Um des Himmels willen — Agnes! 
flüſterte Olga von Groningen entſetzt 
ihrem Gatten zu. 

Groningen hatte ſeine Schwägerin 
gleichfalls ſofort erkannt. Er gab 
ſeiner Frau einen gebietenden Wink 
und forderte mit feſter Stimme an 
ihrer Stelle ein Stickerei für eine ruſ⸗— 
ſiſche Bluſe, Agnes völlig verleugnend. 

Agnes hatte das Paar bemerkt, 
während ſie von der Trittleiter herab— 
ſtieg; ſie ſtrauchelte auf der letzten 
Sfufe; der furchtbare Schreck lähmte 
ihre Glieder. Sie wollte in's Neben— 
zimmer flüchten, doch in der erſten Se— 
kunde war ſie unfähig, ſich zu regen 
und drohte einem Schwindel zu erlie— 
gen. War das die Gleichgültigkeit, 
mit der ſie ſich hatte wappnen wollen, 
dieſe unſägliche Pein, die ihr Herz zu— 
ſammenkrampfte, als ſie gewaährte, 
daß die Ihrigen ſie verleugneten? 

Leiſe befahl ihr die Verkäuferin, 
die Groningens bediente, ſchnell den 
Kaſten mit den Stickereien für ruſſi— 
ſche Bluſen zu bringen. Mit wanken— 
den Knieen, das Geſicht von den Ge— 
ſchwiſtern abgewandt, ſtieg Agnes 
langſam die Trittleiter wieder empor, 
taſtete mit zitternden Händen an den 
Kaſten entlang und ſah durch einen 
Thränenſchleier über die Aufſchriften 
hin, ohne eine einzige zu leſen. Die 
Verkäuferin rief ſie ungeduldig an. 
Doch Groningens ſehnten den Augen— 
blick herbei, ſich unauffällig entfernen 
zu können; ſie wählten eine beliebige 
Stickerei aus und verließen den Ra» 
den. 

Agnes hörte noch, wie das erſte 
Ladenfräulein dem andern eine bos⸗ 
hafte Bemerkung über Groningens 
zuraunte; dann war ſie am Ende ihrer 
Kräfte. Ihre große Geſtalt wie zer—⸗ 
ſchlagen nach vorn gebeugt, zitternd an 
allen Gliedern, lief R in's Nebenzim⸗ 
mer. Glücklicherweiſe fand ſie es leer. 
In dem kleinen, dunkeln Raum ſank 


ſie auf eine Bank in der Ofenecke und 


vergrub das Geſicht in beide Hände. 
O, du lieber, lieber Herrgott! Be⸗— 
wahre mich ein zweites Mal vor ſol⸗ 
cher Pein! 

Indeſſen machten Groningens un⸗ 
terwegs ihrer Entrüſtung Luft. Be— 
ſonders Olga war empört. Es iſt eine 
Rückſichtsloſigleit gegen uns, daß Ag⸗ 
nes ſich zur Ladenmamſell erniedrigt! 
Aber ſie hat nie Gefühl beſeſſen. 

Das glaube ich freilich nicht, wider⸗ 


ſprach ihr Gatte. Man muß gerecht 


urtheilen; fie ift verbittert, weil 
ben tüde ent Belt geht 


‚| 8ie 


zu 


Dadurch, daß ich ihr die Mittel bor- 
ftrede, die ihr zur Ausbildung ihres 
Talentes fehlen. 

Die fchöne Frau Fräufelte unmuthig 
bie Lippen. Uber, Fri! Du molltejt 
fie in ihren Verfehrtheiten beftärten? 

Liebe Diga, jagte Groningen unge- 
mwöhnlich ernft, ich bin gewiß nicht ein= 
verjtanden mit dem Gemaltftreich, ben 
beine Schwefter vollzogen hat; ich hätte 
es richtiger gefunden, wenn fie daheim 
geblieben wäre. Aber e3 ift unmöglich 
für fie, im Laden zu bleiben. Und ihr 
Ihätigfeitstrieb verdient wirklich Be- 
Iofnung. Ein flein menid babon 
mwünfchte ich meiner lieben’ Frau. 

Dlga fhmollte empfindlih: Sollte 
ich-etwa felbft fochen und nähen? Wir 
find doch gotilob in der Lage, uns 
Dienftboten halten zu können. 

Uber die Frau muß die Geele des 
Hausftandes bleiben. Bei uns herr: 
Iden Köchin und Yungfer. 

ritz! 


Ja, mein Kind, ja, faſſen wir das 
Ding beim rechten Ende an; allmonat= 
lich reden die Rechnungsbücher mider 
did. Gie enthalten Summen, von 
denen du anfcheinend feine Ahnung 
haft; und menn ich das Geld, da un: 
nüß bergeudet wird, fammeln mürbe, 
dann fünnte Agne® davon bald den 
Letteverein befuchen. 

3u Haufe angelommen, brad) Olga 
in Thränen aud. Wie anders hatte 
fie fich das Leben in ihrer Ehe gedacht! 
So viele Vorwürfe hatte fie daheim 
im Elternhaufe nie befommen; die ElI- 
tern waren jtet3 mit ihr zufrieben ge- 
mefen. Seht follte fie fich hübfch Flei- 
den — das foftete Geld; ihr Gatte 
wollte qut leben — da tonnte fie auch 
nicht Ichaffen von dem geringen Mo- 
natzgelde. D, er war ungerecht! Gie 
ließ ich nicht verföhnen, jo viel er ihr 
auch zuredete. 

Da verließ er ärgerlich das Zimmer. 
Er beſchloß, zu Agnes zu gehen. Es 
war ſchon neun Uhr — da traf er ſie 
ſicherlich zu Hauſe. 

Agnes war vor einer halben Stunde 
körperlich und ſeeliſch abgeſpannt aus 
dem Geſchäft heimgekommen und ver— 
zehrte ihr einfaches Abendbrot, als 
Groningen ihr gemeldet wurde. Mit 
einem Gefühl des Unbehagens ſtand 
ſie vom Tiſch auf, um ihn zu empfan— 
gen. Er will mich zur Rede ſtellen 
und mich womöglich beſtimmen, meine 
Stelle aufzugeben, ſagte ſie ſich in 
richtiger Ahnung, aber es wird ihm 
nichts helfen. 

Groningens hohe Geſtalt erſchien 
ihr in dem engen dürftigen Stübchen 
noch vornehmer und? eleganter als 
fonft. hr Unbehagen wud3, wäh- 
rend fie ihm gegenüberftand in ihrem 
abgetragenen Kleide; der fchrille Ge— 
genfaß wirkte niederdrüdend. Agnes, 
wie tonnteft du Dich jo erniedrigen, 
begann Groningen. mit freundlichem 
Borwurf; ihre abgemageries, verblüh- 
tes Gejiht, das die Spuren einer har— 
ten Zeit zeigte, that ihm leid. 

ch. habe mich nicht erniedrigt, warf 
Agnes trogig eim. ‘ 

Du fannjt unter feinen Umftänden 
in dem Gefchäft bleiben. . Die Stel: 
lung, die du einnimmt, ift deiner uns 
würdig. Sei vernünftig, Agnes! Hajt 
bu bvergeflen, aus welchen Kreifen du 
biſt? 

Arbeit iſt keine Schande, beharrte 
Agnes, eigenſinnig den Kopf ſchüt— 
telnd. Gib es auf, mir eure Anſichten 
aufzudrängen, Fritz. 

Erlaube mir, daß ich dir die Mittel 
zur Ausbildung deines kunſtgewerbli—⸗ 
hen Talentes gebe — aͤber verlaſſe 
dieſe Stellung. 

Einige Augenblicke vergingen, ohne 
daß Agnes eine Entgegnung fand. 
Die Mittel zur Ausbildung, die ſie ſo 
heiß erſehnte! Nun brauchte ſie nur 
zuzugreifen! Der Gedanke an die 
Verwirklichung ihres heißen Wunſches 
durchbrauſte ſie mit Wonne. Dennoch 
— war's Stolz, Eigenſinn oder eine 
unbeſtimmie Furcht, ſich Olgas Gat— 
ten, der ihr innerlich nicht nahe ſtand, 
lebenslang zu verpflichten — ein ſtar— 
kes Gefühl hielt ſie zurück, das Aner— 
bieten anzunehmen. Olga gegenüber 
würde ich mich ſtets gedehmüthigt füh— 
len, nur das nicht! Frei will ich blei— 
ben, unabhängig. — Ich danke dir 
herzlich, ſagte ſie endlich, ihm die 
Hand reichend. Wie iſt es gut von 
dir, Fritz. Aber ich kann deine Groß— 
muth nicht annehmen. Ich will ſelbſt 
etwas aus mir machen. Laßt mich 
meine Wege gehen — die euren Igerbe 
ich nicht Freugen, nicht eher, als bis ich 
erreicht habe, was ich will. Schon viele 
haben fi) in die Höhe gearbeitet. 

Der Schwager madte eine unmwillis 
ge Gebärde und fagte ärgerlich, indem 
er aufftand: Dann ift dir nicht zu bel- 
Er Uber ich hoffe, du wirft zur Er=- 
enntniß fommen, daß du Unmögli- 
ches unternimmit. Leb’ wohl, 

Leb’ mohl — ich danke dir noch 
mals, mieberholte: fie, ihn zur. Thür 
begleitend. E& jchmwebte ihr auf den 
gippen, zu jagen, fein Anerbieten 
würde nicht in Olga Sinne jein; doch 
bat fie nur: Sei nicht böfe — ich Tann 


nicht. 

Mie du mwilt, Jagte er kühl und 
verließ da Zimmer. 

Agnes ichrte langjam in ihr Stüb- 
hen zurüd und jegte ih an den Tifch. 
Sie ftügte den Kopf in die Hände und 
ftöhnte auf; das Herz pochte ihr zum 
Zerfpzingen, ihre Nerven bebten: por 
Erregung. Habe ich au) recht gehan- 
delt, jein Anerbieten abzumeijen? 
Aber — aus meine Schwagerd Tas 
fche leben? Unerträglicher Gebante! 
Dlga wird ohnehin feinen Geldbeutel 
genug in Anjpruh nehmen. Lieber 
Gott, wenn fie alle ahnten, was e3 
mich foftet, darauf zu verzichten! Die 
bermwöhnte Olga kann Band 
nicht vorjiellen, wi ge 


J 
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I fen, Merl, MUBENEDE m. een. 
Felt die ———— wieder an ih⸗ be 


te Stelle treten würde; zu ihrem Be- 
dauern könnte fie Fräulein mann 
nicht behalten, fie fei lange nicht ge= 
mandt genug, Tpäter vielleicht, wenn 
ſie mehr gelernt habe. 

Noch wie betäubt von dem Haſten 
und Jagen des anſtrengenden Tages, 


ging fie mit müben Schritten bie’ 


Stegliger Straße entlang nad Haufe, 
Das einfame Mädchen bidte nad ben 
heil erleuchteten Fenfterreihen hinauf. 
Da brannten Hinter. ven Vorhängen 
die Tannenbäume! Agnes meinte den 
Weihnachtsduft einzuathmen, den 
Lichterglanz zu ſehen, der die Räume 
drinnen erfüllte; ſie ſtellie ſich die fro⸗ 
hen Menſchen vor, die ſich am Chriſt⸗ 
abend in Liebe zuſammenfanden und 
ſich gegenſeitig Freude ſpendeten, wie 
daheim! Wie mochten die Ihrigen 
heute das Feſt feiern? Ob ſie wohl 
ihrer gedachten, die hier allein, müde 
und abgearbeitet durch den eiſigen 
Winterabend in ihr ödes Stübchen zu— 
rückging? Hertha und Heinrich gewiß 
und ſicher die Mutter und auch Mar— 
tha Heyn, und ſchließlich glaubie ſie, 
daß es alle thun würden, ſelbſt der 
Vater, wenn auch im Groll. Agnes 
empfand eine große Sehnſucht, in die 
sche zu gehen, doch überall war ber 
Veſpergottesdienſt längſt zu Ende; 
dort hätte ſie Muth und Troſt gefun— 
den im gemeinſchaftlichen Gebei mit 
bielen, dort wäre fie nicht fo grenzen- 
los allein aewefen. Sie jehnte fi) na 
Kerzenfhein und Orgeltlängen, na 
der erhebenden SHimmelöbotjchaft: 
Friebe auf Erben, die verheifungsnoll 
in das Kampfgetöfe der Welt hinein- 
tönte und die armen Menfchenherzen 
mit andächtigem Schauer durchbebte. 

In ihrem Stübchen zündete Agnes 
ein kleines Bäumchen an, das ihre 
gutmüthige Wirthin ihr in einem 
Blumentopf auf ven Tifch geitellt hat— 
te, Gie war der rau herzlich dan: 
bar, doch die Weihnachtäfreude wollte 
nicht fommen, fie wurde von Sorgen 
und Heimmeh erdrüdt. Wo follte fie 
ein Urbeitsfeld finden? Was follte 
aus ihr merben? 

Als die Kerzchen ftrahlten und den 
fleinen Raum im Glanz und Duft er- 
füllten, öffnete Agnes ein E Briefe 
und Pakete, die für jie eingetroffen 
waren. Gott fei Dank! E3 gab no 
Menſchen, die ihrer gedacht hatten; 
das Bemußtfein that ihr unenblid 
wohl. Martha Heyn hatte ihr ein 
Paar warme Handichuhe gefhidt und 
fräftige Worte dazu gefchrieben. 
Selbit Tante Jagemann und Gronin= 
gen hatten ihr einen Gruß gefanbt 
und baten-fie um ihren Befuch für die 
Treiertage. Nein, ich gehe nicht, fie quä- 
len mich nur; fie dringen in mich, meil 
es fie ftört, daß id) mic) an ihre Bor- 
urtheife nicht Tehre; fie wollen mich 
umftimmen. Und fol ich ihnen einge- 
ftehen, daß ich mich in BVerlegenheit 
um eine Stelle befinde? Lieber will ih 
hungern. Bon Diga und Kurt feine 
Zeile! 22 

Herihas Paket Hatte fie bis zufeßt 
beifeite liegen laffen; jett öffnete ie 
es, und dabei zog endlich ein warmes, 
weiches Meihnachtsgefühl in ihre 
Bruft ein, aber das Heimmeh prehie 
wie mit eifernem Ring ihr Herz zu=- 
fammen, mährend fie die Gefchente 
auspadie. Die liebende Yürforge der 
Mutter. fprah eindringlicher zu ihr 
aus diefen fleinen, mit rojfa GSeiben- 
papier jorgfam umhüllten Dingen, ala 
die zärtlichften Worte e3 vermocht hät- 
ten. Auch ein Zettel von ihr lag da= 
bei; Agnes ahnte, daß fie ihn heimlich, 
ohne Willen des Baierz, hineingelegt 
hatte. mies 

Die Mutter fehrieb; 

Liebes Kind, wir gebenfen in Liebe 
beiner; mein Mutterherz bangt um 
dich. Yit e® möglid, daß dein jehiges 
Leben dir die erjehnie Befriedigung 
gewährt? Wenn bu zurüdfehren 
möchtelt, mein Kind! Wenn bu doch 
deinen Gritt zur rechten Zeit bereuteft! 
&3 ijt mein innigfies Gebet. Dein Ba=- 
ter würde bir deine Verirrung verges 
ben, wenn du feine Verzeihung erbit- 
ten mollteit. Er [pricht nicht mehr 
über das Gejchehene, aber ich meiß, 
wie ed an ihm nagt. Wir werben ein 
trübfelige3 et verleben. Hertha wird 
dir berichtet haben, daß unfer quier 
Dntel Dietrich geftern am Herzichlag 
geftorben tft. Sein plößlicher Tod hat 
uns alle crariffen, befonbers Hertha, 
die ihm am nächiten ftand. Am erften 
Yeiertage wird er beerbigt. Heinrich 
hat mieber ein fchlechtes Zeugniß; ich 
fürdte, Water wirb endlich einjehen 
müffen, daß ber Junge nicht zum Ler- 
nen taugt. Er hat mir geftern beramei- 
felt erflärt, daß er fich umbringen 
molle, wenn ihn ber Vater zum Giu- 
dieren zwinge. Ich war zu Tode er⸗ 
ſchrocken. Lauter Sorgen, Agnes! lau⸗ 
ter Bekümmerniſſe! Olga ſchreibt auch 
nicht mehr ſo heiter, wie in der erſten 
Zeit. Ihr ſeht euch natürlich nicht. 
Groningens ſind entrüſtet über dich — 
und mit Recht; ach Gott, wie iſt das 
alles traurig! _ 

Ztaurig, ja, fagte Agnes nor fi 
bin, nachdem fie dad Schreiben zu En- 
de gelejen Batte; woher fommt das? 
Mer ift Schuld daran? Des Waters 
ftarre Grunbfäße, die fteinerneMauer, 
bie er uns aufrichtet, Entmweber mir 
zerrechen fie, ober toir foßen uns 
Kopf ae a —— | Pt ni 
iſt's. ithig zurückkehren ſoll i 

ieber gerade in die Spree. 
i — xtha. daß Dntel 
geſtorben iſt. Was wird nun 
aus u Studien? Das arme Ding! 
Geld für Privatftunden oder das Se- 
Beinen bat fie natürlich nicht zu ermars 

n. 

ertha jchrieb nur menig; 
erfhüttert. bon be# Ontelg 
Zob. AlS ein, id für id 
nete fie biefen Berl 
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Schlaf. E 
R Der wu des erſten nn 
brachte Agnes zwei Ueberraſchungen. 
Die eine war bie Nachricht, daß Ontel 
Dietrich Herta zur Erbin feines klei⸗ 
nen — eingefeht hatte. Die 
Schwefter theilte es ihr Durch ein paar 
Worte mit, Ontel Dietrich hatte einen 
Brief an feine Nichte hinterlaffen, ei» 
nen Wbfchiedägruß, der ihr dieſe Te— 
ftamenisbeſtimmung verrielh. Die 
Botſchaft beglückte Agnes ſo ſeht, als 
hätte fie felbft ein töftliches Gejchent 
empfangen, Gott Dant! Dapurd 
war Hertha wentgftend ber Weg geeb- 
net zu bem Ziel, das fie erſtreben woll⸗ 
te; ſie würde nicht nöthig haben, mit 
Gewalt die Mauer zu ſprengen, die ſie 
einſchloß; ſie brauchte nicht mit all den 
Hindernifien und Wibermärtigfeiten 
zu ringen, bie fi} ihr, ber älteften 
Schmelter, bei jedem Schritt hemmenb 
entgegenftellten. Dann erbrac, fie ben 
zweiten Brief, deſſen Umfchlag eine 
Handfchrift trug, bie ihr nicht unbe» 
fannt jhien, und doch Tonnte fie fi 
nicht befinnen, mo fie diefe fteilen, fe- 
ften Schriftzüge Thon gejehen hatte. 
3 -fiel ihr auch nicht ein, während fie 
nachdenklich den Umfchlag öffnete. 

Um ihre Neugierde zu befriedigen, 
la3 fie zuerit die Unterfchrift. Zäufchte 
fie fi. Der ftand da mwirflih: hr 
ehr ergebener Dr. Hans Franken? 
Kr erfter Jmpul3 war, das Schrei- 
ben zornig auf den Tifh zu fehleus 
dern. Was fümmerte fie der Mann, 
ber ihre Schmefter gefränft, der fich im 
brüsfer, befeibigender Weife von ihrer 
Familie zurüdgezogen hatte! Dennoch 
fiegte die Neugier; fie überflog zuerft 
flüchtig den Inhalt des Briefed. Dann 
feßte fie fich nieder und las ihn aufs 
merffam no einmal dur und 
mwanbte ihre Augen nicht von den Zei- 
fen ab, nachdem fie fie längft fannte. 
Dr. Franken hatte durch Groningen 
gehört, dak fie hier war, und unter 
melch’ fchmierigen Berhältniffen fie 
lebte. Da konnte er fih’3 nicht verja= 
gen, um bie Erlaubniß zu bitten, daß 
er fie auffuchen dürfe. Vielleicht fönnte 


er hoffen, fie am Vormittage angutref> | 


en. 
Verfchiedene Gefühle bejtürmten 
Agnes. Was bezwedte Franten mit 
dieſem Beſuch? arum kündigte er 
fich brieflich an, ftatt einfach zu fom- 
men, wann er wollte? Geltjame Sa= 
che! Uber fie mußte ihn erwarten. Und 
immerfort brängte fi ihr die Em- 
pfindung auf: es ijt der einzige 
Menfch, der fich jebt um mich füm- 
mert. Sie ordnete ihr Stühchen und 
fleidete fi fonntäglid — wenigſtens 
fomweit fie da8 mit ihrer ſchon etwas 
verbrauchten Garderobe ermöglichen 
konnte. 

Gegen Mittag erſchien Doktor 
Franken bei ihr. Die Wirthin ließ ihn 


mit verſchmitztem Schmunzeln auf 
dem breiten Geſicht ins Zimmer und 


verging vor Neugierde, zu erfahren, 
wer der ſtattliche Herr ſein mochte, der 
ihr beſcheidenes Fräulein beſuchte. 
Und dennoch feſſelte ſeine Erſcheinung 
keineswegs durch Aeußerlichkeiten, 
ſondern es war allein der geiſtige 
Ausdruck, der ſeiner Perſönlichkeit et⸗ 
was Bedeutendes verlieh. 

Mit ſeinen feſten Schritten ging er 
auf Agnes zu und ſchüttelie ihr bie 
Hand, als wäre er ein langjähriger 


Freund von ihr. Seine natürliche Un- 


gezimungenheit 'berührie fie mohlthu- 
end und wirkte anftedend auf fie. Sehr 
bald verlor fie ihre unbeholfene Steif- 
heit, die er an ie Tannte, denn ex hat- 
te fie bisher nur in'den Salonz geje= 
ben, mo fie eine unglüdliche Rolle 
fpielte. Ehe Agnes fich’3 verjah, wma- 
ten beibe mitten im Geſpräch; fo 
gut, jo harmlos hatte “ie fich nie mit 
einem yremden: unterhalten. Er er- 
zählte ihr von feiner neuen Thätigfeit 


in Berlin, die ihm große Befriedigung. 


gemähre. Anfangs fürchtete ich jaft, 
mein armer Freund, ber jo früh aus 
diefem Leben jheiden mußte, , hätte 
meine Fähigfeiten überfchät, Jagte er. 
Die ungermohnte. Fülle der Pflichten 
fhien mir übermältigend, und Zwei⸗ 
fei an mir ſelbſt ängſtigten mich ob 
ih die große Lüde würde ausfüllen 
fönnen, die der Tob meines Freundes 
geriflen hatte? Er mar ein außerge- 
wöhnlich beanlagter Menſch, ein raſt⸗ 
loſer Forſchergeiſt, eine ſeltene Seele. 
Ihm wäre eine große Zukunft beſchie⸗ 
den geweſen! Nie hätte ich geglaubt, 
baß eine Yeußerung, bie er am lebten 
Udend unjeres Beifammenfeins hier 
in Berlin — mie ich glaubte, im 
Scherz — hinmwarf, ſich ſo bald be— 
wahrheiten würde. Et war damals 
ſchon ein beliebter Arzt;: während ich 
nach eben beftandenem Eramen ziem- 
li zagend an ber Schwelle meines 
Berufes ftand. Beim Abſchied brüdte 
er mir die Hände und fagte in der Ab- 
ficht, mich aufzumuntern: Alter, wenn 
ich fterbe, nermache ich dir meine Pra⸗ 
zis! Ich machte ihm Vorwürfe, daß er 
mit jolchen Dingen jcherzen fünnte. 
Seht weiß ich, daf * bitler ernſt 


damit gewefen ift; er litt an einer un= 
beilbaren A le und hat feinen 


Tod geahnt. — Nach einer Paufe, in | 


ber Franfen der wehmüthigen Erin- 
— * an den Freund mit trübem 
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reichte‘ ihr flat aller. Antwort 
or und. rücterfehftg ihre 
ia Darauf fragte er, ob fie 
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Se — "ausführliche 
Briefe, E 


A13 fie Herthas Namen nannte, zud- 
te e8 jeltfam.über fein Geficht, wie ein 
verhaltenes Erſchreden. Und mit ver⸗ 
ünderiem, gefpanntem Ausbrud, ber 
Agnes fremd erfchien, fragte er nad) 
ihren Eltern und Heinrid). 
4 ae allen, * 
ete ihm auch die Nachricht von Her⸗ 
thas Erbfcaft. . 

‚Da jah fie einen Schatten über feine 
Züge gleiten und eine finflere alte 
jeime Stirn furchen, 

Und mas mirb Fräulein Hertha 
nun beginnen? Mird fie ihre Sprad;- 
ftudien fortjegen? 


Eie hat mir ihre Pläne noch nicht | 


—— erwiderte Agnes, ſehr un⸗ 
diplomatiſch in einen abweiſenden 
Ton verfallend, da ihr plötzlich die 
Stunde grell vor die Seele trat, an 
dem Ahre Schiwefter unter feiner brüs- 
len Abſage und mehr noch unter fei- 
nem: fühlen Abfchiebährief bitter gelit- 
ten hatte. : 

Ganz unvermittelt fland er auf, 
um fich zu verabſchieden. Wenn es 
Ihnen. recht iſt, beſuche ich Sie zuwei⸗ 
len und überzeuge mich von Ihrem 
Ergehen. 

SH danke Ihnen — es iſt ſehr 
freundlich, erwiderte ſie kurz. 

Bitte, wollen Sie Ihre Schweſter 
grüßen? 

Sie nickte. Setundenlang ſtand er 
unſchlüſſig, als ob er noch etwas ſagen 
wollte. Ob auch er an jenen Tag 
dachte, an dem er den Abſagebrief zu 
Yagemanns Gefelihaft gefchrieben 
hatte? Er verließ Agnes anders, als 
er gelommen war — unfrei und, ie 
es ihr borfam, verjtimmt, 

Doc fein Beluch hatte fie erfrifcht, 
troßbem er ihr räthfelhaft blieb: Was 
bedeutet e3, daß er mit ihr die freunds 
Tchaftlichen Beziehungen bier mieber 
anfnüpfen wollte, die er mit ihrer 
Yamilie daheim To jäh abgebrorhen 
hatte? Aus Neugier oder Zeitvertreib 
hätte ein Mann wie Doktor Franten 
das nicht gethan; und ebenjomwenig, 
um einer bloßen gefellichaftlichen 
Yorm zu cenügen. 

Das neue Nahr hefriedigte bie 
Wünſche Frau von Groningenz infos 
fern, als e3 fie mitten in das Gebraufe 
ber BVergnügungen hineinriß. Den 
zahlreihen Bejuchen, die dad junge 
Paar gemacht hatte, folgten die Einla- 
dungen, die auf gebrudten und ge- 
Thriebenen Karten die Bronzefchale 
des Galontifches füllten, Friedrich) 
fügte fi) ir& IInpermeibliche, aber fei- 
ne Stimmung hielt er nur mühfam 
auf der Höhe. War das die Häuzlich- 
leit, von der er als Junggeſelle ge— 
träumt haite? Dieſe Jagd nach Zer⸗ 
ſtreuungen, die ihn damals überſättig— 
ien? Sein Gewiſſen ging manchmal 
mit ihm ins Gericht: Sollte er etwa 
die Strafe dafür erleiden, daß er ei» 
gentlich — wenn er ſich's ehrlich einge⸗ 
ſtand — aus Egoismus geheirathet 
hatte? Er hatte ſich nach einem ge⸗ 
müthlichen Heim geſehnt, in dem eine 
ſchöne Frau für ihn waltete, ihm Be— 
hagen ſchaffen und ihn verwöhnen 
ſollte mit ihren weichen Händen. Daß 
dieſe Frau auch an ihn Anſprüche ſtel⸗ 
fen mürbe, mar ihm gar nicht in ben 
Sinn gefommen: . Er hatte: fich ges 
bat, in Olga Yagemann, dem fanf- 
ten, fügfamen Haustöchterehen, bie 
forgende, befcheidene Gattin zu finden, 
die er brauchte. Melde Täujhung! 
Schon im erjten Winter ihrer E 
fand Olga fein Genüge an einem ge= 
müthlichen Zufammenleben, wonad er 
fich jehnte. Sie jhmollte, wenn er ben 
Borfehlag machte, eine Einladung ab» 
zufagen. Wohin follte das führen? - 

Die Rechnungen bon der Schneibe- 
rin und (ben Confeltionsgefchäften ie 
fen in den erften Januartagen ein und 
brachten jolde Summen, daß rrieb- 
tich fie endlich eines Morgens mit eis 
nem Zornesausbruh auf den Ziih 
warf. In demfelben Augenblid trat 
Dlga, bie, mie immer jpät aufgeflan- 
ben mar, ins Frühftücdszimmer in ei= 
nem weißen Morgentleide, bas Ti 
meih um bie anmuthige Geftalt 
ſchmiegte. Ihr blondes Köpfchen 
nidte ihrem Gatten mit .fo füßem 
Ausdrud'zu, daß er wieder non ihrem 
Liebreiz bezwungen mar und bie Redh- 
nungen ginftweilen fortſchob. Sie 
füßte ihn und fegte ih an feine Sei: 
te. Du Haft natürlich ſchon gefrüß- 
ftüdt, du Frühaufſteher, Tagte fie [a= 
Bed, inbem fie unter dem blinkenden 

effel die Flamme anzünbete, um ich 
frifchen Thee zu bereiten. Er z0g bie 


Uhr. 

Schon, Schatz? 

Es iſt geun — ich muß gleich aufs 
Miniſterium. 

Ach, du biſt langweilig — immer 
ſitze ich allein. Was für Briefe ſind 
denn das? 

Rechnungen, entgegnete er kurz und 
trommelie mit den Fingern auf dem 


et 
& Ihredlihes Wort — Rechnun⸗ 
en, fagte fie, indem fie bas fiebende 
fer in bie ſchöngeft filberne 
Theelanne goß. Etwas ungebuldig 
plauderie ſie weiter, klonnte ich es den 
Eltern immer an den gefurchten Stir⸗ 
nen ableſen, wenn dieſe abſcheulichen 
Briefe gelommen waren. 
MWeinſt du, mir machten ſie Vergnü⸗ 
an BR 
feine Gptgen zu bereiten, toie 


| 


zehn Uhr werb 


ahnend; e3 ift nothime: 
du jeßt bald einen Ben 
bon ben Gummen- befommit;. dan 
Iernft du vielleicht verftehen, daß auch 
ih Grund habe, die Rechnungen zu 
fürchten wie deine Eltern. =, 
Ach, um Gotteswillen, beſter Fritz 
verſchone mich damit — und ne 
nicht wie ein Moralpredigey an. Das 
—* dir gat nicht. Sie ſprang auf und 
reichelle mit ihrer weichen Hand bie 
Falten auf ſeiner Surn gla 
Groningen konnie ſich nicht enthal⸗ 
ien, ſie an ſich zu ziehen und ſie auf 
ihre friſchen Lippen zu küſſen, als 
hätte der Kuß die Zauberkraft, ſeine 
Berftimmung zu bannen. Wenn ba” 


——— fleinigen, frucht- 
nd 


x 
7 


mir nur ein wenig mehr Ruhe gönnen 


wollteſt, Schatz! Laß uns heuie Abend 
bo einmal gemüthlich in unferen vier - 
Pfahlen bleiben, die Gefellichaft bei 
Regierungsrativ von Trend märe 
wirklich zu entbehren: enge Räume 
und Langeweile — grauenboll, 
Ach, Fritz, ich habe mir doch ein 
neues weißes Kleid dazu machen laſ⸗ 
ſen, und Krauſe muſizirt; weshalb 
ſollien wir denn abſagen? 

Groningen wollie ſich eben verdrieß⸗ 
lich von ſeiner Gattin verabſchieden 
und aufs Miniſterium gehen, aͤls es 
draußen klingelte. 

An der Vorderthür? rief Olga er⸗ 
ſtaunt; es kann doch unmöglich ſchon 
Beſuch. — Das Wort erſtarb ihr auf 
den Lippen, denn herein ſtürzie ihr 
Bruder Kurt, mit aſchfahlem, entſtell⸗ 
tem Geſicht. Er warf Mütze und 
Handſchuhe auf den Tiſch und ſtrich 
ſich mit jäher Bewegung das Haar zu⸗ 
rück, das ihm in feuchten Straͤhren an 
der Stirn klebte. Seine Geſchwiſter 
waren ſo beſtürzt über den Anblick de⸗ 
ſonſt ſo eleganten ae, daß ih⸗ 
nen, wie aus einem Munde die Frage 
——— en 
dir ein Unglüd zugeitoßen? 

Ya, ein Unglüd, ftieß Kurt zivifchen 
den Zähnen hervor, mit berzieifelter 
Angft im Blid, Du mußt mir fofort 
taufend Mark leihen, Frit, du mußt! 
und du fannit ed. Seine unitet fun» 
felnden Augen hingen an dem Geficht 
des Schmwagers, während er in töbtli- 
er Qual feiner Antwort harrte, ” 

Groningen wich von ihm zurüd mil 
hartem, faltem Ausdrud. Du haft ge= 
fpielt? 

Ja. 

Trotz meiner Warnungen, die du 
hochfahrend mißachteteſt? Und nun 
benkſt du, daß ich dir ohne weiteres 
tauſend Mark zur Verfügung ſtellen 
muß? 

Ich werde es nicht mehr thun, nie 
mehr, Frit! mein Ehrenwort, ich habe 
eine Lehre empfangen. 

Gleichviel; ich bin nicht in der Lage, 
ſofort tauſend Mark flüſſig zu ma— 
chen; ihr habt euch ſcheinbar alle in 
meinen Verhältniſſen geirrt. 

Der junge Offizier ballte die Fauſt 
um den Griff ſeines Degens und biß 
die Lippen zuſammen; ſchmachvoll, 
daß er ſich ſo erniedrigen, daß er den 
Naden beugen mußte, behmüthig,fles 
hentlih, um feiner Ehre willen! Frib, 
rette mich dies eine Mal, thu’3 Frig, 
wahrhaftig, ich mill es bir danten! 
Sch mill dir bemeifen, baß ich ftand- 
haft bleiben fann; ich will mid; in em 
anbered Regiment verjegen lafle 
wenn du es verlangſt. Ich ſchwör' e 
dir, Fritz! Erſchöpft ließ er ſich auf ei— 
nen Stuhl fallen und ſtützte den ge— 
beugten Kopf in die Hand. 

Die Arme unterſchlagen, mit finſter 
gefurchter Stirn ſtand Friedrich wie 
rre da. Laß uns allein, Olga, 
gebot er ungewöhnlich bärſch, ſo daß 
die junge Frau, ohne einen Wider⸗ 
ſpruch zu wagen, bedrückten Herzens 
das Zimmer verließ. 

In das peinvolle, beklemmende 
Schweigen hinein klang zuerſt wieder 
Kurts Stimme, ſtammelnd und hei— 
ſer: Vielleicht erlebe ich's nicht einmal 
lange, weder die Schande, noch die 
Rettung; aber-bie Schande bleibt auf 
unferem Namen, wenn bu nicht hilfit; 
ich habe morgen früh ein Duell. 

Auch jegt rührte fich Friedrich nicht; 
nut fein Gefit zudte unter dem Ein: 
brud diefer Kunde. Mit wem? fragte ' 
er hart, ! ’ 

Mit NReferendar Riharb Kraufe. 

Dann bift du der Schuldige; et 
wirft ihn beleidigt haben in Deintm 
maßlofen Düntel; id; tenne Dane 
Art. Was ift vorgefallen? ch will 
die. Wahrheit miffen. 

Kurt Frümmte fi unter ber gering 
fchägigen Weberlegenheit, Die — 
ihm fühlen ließ, und unter einer Ber- 
geslaft von Scham, Angft undSchuld⸗ 


bemußtjein. 
Erzähle! Herrichte Friehrich ihn an, 


(Bortjegung folgt.) 


— Retrutennorfellung. 
— — mas Eu ee * 

als Reſerviſt in Ihrer ⸗ 
* und erhalten eine Kriegsbeor de⸗ 
tung?“ Rekrut: Meinem Go 
adien ſagen!“ 


— Ertenntfid. „Ufo wir 
treffen und morgen Abend um zehn 
Uhr im Lömenbräu.” „Sagen m 
boc} Tieber um neun USE.” „Warum 
denn jo —— weißt Du, um 
fchmiffen fein!“ r — m 

— Ein 
Componift: „ 


aber dire brauden - ine= | mi 





Berurſacht durch 
Jugendthorheiten, 


Ausſchweifung, 


Ueberanſtreugung, Blut = Vergiftung 


oder jhledhte Behandlung. 


Wie es Euch zu Mulde if 


Kor habt Rüdenfchmerzen, 


blaue Ringe 


unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 
feinen erquidenden Schlaf, beim Aufſtehen 


tet. 
en Euer se 
nehmt an Gewicht ab, je 
BE Weiße iım Auge ijt gelb, das 

und bat ein trodenes, 


Morgens feid hr müde. Der Geift ift uns 

Shr fönnt Eure Gedanken nicht fonzen= 
iſt ſchwach. 
id hohläugig, 
Haar fällt aus 
lebloſes Ausſehen; 


Ihr 


das 


hr ſeid ängſtlich und befürgtet immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 


habt ſchlimme Träume, 
aus einem Traume auf; 
Appetit und meidet die Geſellſch 


F rIchreckt auf im Schlafe und erwacht erſchreckt 
Ihr habt ſtechende Schmerzen in der Bruſt, feinen 
ft, jeid lieber allein. Kennt Ihr die irfache 


a 
dDiejes Zuftandes? Derjelbe Id fich nicht von jelbjt bejjern, jondern nad) 
und nach immer jehlimmer werden. Spredjt vor oder ichreibt an die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State ©t., Chicago, JA. Wir garantiren, dap 

BE wir Euch Furiven werden und Euer Ehitem fraftigen werden. Konfultation 
nd Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen Dollar für Medizin oder 
PR Behandlung zu bezahlen, im Kalle Ihr nicht furirt werdet. Alles jtrift ver- 
B traulich. Zeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die Furirt ſein wol⸗ 
len. Eifenbahnfahrt Raten auswärtigen, nach ‚der Stadt fommenden Pa— 


A tienten abgerechnet. 


Nicht ein Bolar il zu bezahlen, wenn nicht Kuricl 


Prival-Krankheilen 


Krampfaderbruch, Bruch, Emifjionen, Schwä- 
che, Anfchmellung, Organfchmäche, Veichiver- 


4 den, Blutvergiftung und alle Strantheiten privater Natur, Die man dem 


Hausarzt nicht gerne anvertraut. 


— 2 
Schreibt 
Leute, die in an— 
deren Städten oder 
a auf dem Sande mob: 
m nen, jollten ſich we— 
Bogen Unterfudung u. 
; freier _ Rathertheilung 
BE an uns wenden. 
Diele Fälle tönnen 
durh häusliche 
m A bandlung lkurirt wer— | 
k ben. 


— 
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Tip pe 
Nur eine Sundegeſchichte. Bon U. Trinius. 


Db e3 mir gelingen wird, unver— 
gehlicher Tipp, die Lichtftrahlen dei- 
nes Mefens, deiner vollen PBerfönlich- 
feit gleichfam no einmal in einem 
Spiegel aufzufangen, damit ein ge- 
treues Aboild dem verjtändnigvollen 
Lefer entgegenftrahle?? 

Mer du mwarft ‚Tipp? 


Chicaeo Medical Chic, 


344 $S. State St., nahe Harrison $t., 


CHICAGO, ILL. 


Be ! Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 


nur von 10—12 Uhr. 


| Dan jchneide Diefe Anzeige aus. | 


| 
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Nietzſche zugethan. 


geſtiegen, und zwar an jenem unheil— 


vollen Abend, da du einen zurückge— 
ſtellten, kalten Entenbraten binnen 
furzer Frift in einen Jaufen wüſter 
Knochen manbeltef. Da haft du’3 


' auf deinem Rüden leider fühlen mü]- 


fen, daß deal und Wirklichkeit noch 


: immer in einem geregelten Haushalte 
; zweierlei find. 


Hundefenner, deren Uuge 'mal ls | 


chelnd auf dich fiel, haben wohl ge: 
ringſchätzig geſpöttelt, daß in dir ſich 


mindeftens ein Dubend Nafjen vereis | 


nigten. 
nicht den Mann! Mer will den Ge: 
heimniffen des Blutes nachjpüren?! 
Vieleiht, daß aus der Vielfeitigkeit 
deiner nicht ganz 


‘immerhin! Der Rod madit | 
' guter und bemundernsmerther Ihaten 


einwandfreien Ab= ' 


ftammung die Fülle deiner Tugenden, : 


deiner Gigenthümlichkeiten entjproß, 


fo, reiches Genie fi entwideln mußte! | 
Denn dies alles befaßeft du, Tipp, und | 
| herren die weichen Schuhe herbeijchlep- 


wech vieles mehr! 

Du fonnteft 
fein, voll Uebermuth und 
Nachſinnen. Du ſpielteſt mie em 
Kindb, und erhobſt dich grollend wie 
ein Mann, wenn es um deine Rechte 


neckiſch und graziös 
feierlichem 
vollbracht. 


ging. Dein Scharfſinn, deine überle- 


gene und überlegende Klugheit 
deinem Angeſicht jenen 
aufgeprägt. 
— Ueberhund warſt du und als ein 


hatte 
eigenen Zug 
Uebermenſch — pardon! 


Pfote auf's Herz, Tipp: Du haſt es 
ſpäter bei aufgeklärterer Einſicht ſelbſt 
bereut und haſt redlich verſucht, dann 
den unfrohen Flecken auf deinem 
Ehrenſchilde wieder durch eine Reihe 


auszuwiſchen. Erröthe nicht, Tipp! 
Wie ich deine ſchwarzen Thaten der 
Nachwelt überlieferte. ſo ſollen denn 
auch die edlen ihr nicht verborgen 
bleiben. 

Stock und Handſchuhe vorantragen, 
dem ermüdet heimkehrenden Haus— 


pen — das machteſt du, das haben 
aber auch andere vor und nach dir 
Du vermochteſt weit mehr. 
Legte man ein Notenblatt auf das ge— 
öffnete Klavier, ſo ſprangſt du vom 
Seſſel auf das Inſtrument und ſchrit— 
teſt gar zierlich dann zwiſchen den 
Taſten hin. Und klatſchte man Bei— 
fall, ſo erhobſt du deine Stimme und 


gabſt eine Arie zum beiten, Töne, in 


echtes Kind deiner Zeit nervös bis auf | 


die Knochen. Ja, Knochen! ch jehe 
noch in der Erinnerung, mie bei bie- 
fem Zaubermorte ein jeliges Lächeln 
dich verflärt, da Du 
noch nicht in den himmlifchen Jagd- 
gründen: verzehrteit. 

Merm nebenan die jentimentale Bä- 
derstochter „Das Gebet einer YJung- 
frau“ zum Himmel fteigen ließ, dann 
zuckteſt 
dein Wimmern tief beleidigten Kunſt— 
gefühls mit dem der nach Erhörung 
lechzenden Seele. 
zer Kerl! 

Schüttle nicht in falſcher Scham 
das Haupt, Tipp! Du warſt es!, 

Daß du es nicht mehr biſt — doch 
ich will nicht weich werden! 

Wie liebteſt du die reine, unge— 
ſchminkte Natur mit dem ganzen Feuer 
deines ungeſtümen jugendlichen Ge— 
müthes! Denn wie anders ſollte ich es 


Körbchen und dem Wunſchzettel 


einem 
ver⸗ 


Jugendſtil umgeſetzt. — Mit 


ſehen, wanderteſt du zum Fleiſcher, um 


deine Knochen 


nach einiger Zeit richtig alles daheim 
abzuliefern. Nur einmal — e3 hans 
delte ſich um friſch gekochte Wurſt — 
damals — — doch laß.mich abbrechen. 
Wir haben ja alle unſere ſchwachen 


Stunden! 


du zuſammen und miſchteſt 


Du warſt ein gan— 


Soll ich noch hinzufügen, daß du 
Zahlen errathen konnteſt, daß du einen 
Hut aufſetzteſt, zum Stocke griffſt, um 
nun in feierlicher Würde wie ein neu— 
gebackener Rechnungsrath einherzu— 
tolziren, während alle, die es ſehen 
durften, halb dem Lachkrampf zum 
Opfer fielen? 

Laß mich davon abbrechen. Wie je— 
des Jahrhundert nur einen großen 
Mann durchſchnittlich erzeugt, ſo ſah 
auch das 19. Jahrhundert nur den ei— 
nen Tipp. Dich! Was du aber der 
guten Stadt Poppenwinkel gethan 


ſonſt wohl denken, daß du eines Tages haſt, wie du Unheil in Segen mandel- 
dem brotbringenden, fhmuden Sand: | teft, da8 bleibt dir unvergeffen. Das 
| Hat wahrfcheinlich auch) der Stadtrat 


mäbchen völlig unvermittelt in bie 
frifche, feite Wade fuhrit? Es ift rich» 
tig. Du mwarft nie ein begeifterter 
Freund bon Brot, menigitens nicht 
bon unbelegtem. Wie jo viele oeiftnol- 
len Raturen, zählteft auch du zu ben 
Feinjchmedern. Gefhmad, nie zu 
ftilender Hunger, fie feinftes DVer- 
ftänbniß einten jich in dieferBeziehung 
bei. dir zur vollendetiten Harmonie. 
Die widerſprechendſten Charakterei— 
genſchaften lagen bei dir hart neben 
einander. Du warſt eine oft geradezu 
feſſelnde Chamäleonnatur. Ernſt und 
Scherz gingen in deinem Gemüth wie 
zwei Nachbarskinder Hand in Hand. 
Wenn Sommerſchwüle über Bergen 
und Gärten lag, die Wipfel regungs— 
los in die zitternde Luft ragten, dann 
tanzteſt du nach jeder vorüberſchwir⸗ 


in die ſchweinslederne Chronik einge— 
tragen, das geht noch heute von Mund 
zu Mund. 

Das war in jenem Sommer, da die 
Forellen verzweifelt die Floſſen in den 
waſſerarmen Gebirgsbächen rangen, 
da die vom Gebirge ein paar Stunden 
herübergeleiteten Waſſer , verjagten, 
alle Hausleitungen trocken und dum— 
pfig lagen. Das waren gar trübe 
Tage. Endlich begann ein Regen ein- 
zufeten. Man athmete auf. Tage- 
lang goß es hernieder. Merkwürdig! 
Die Waſſerleitung verſagte auch fer— 
nerhin. Ganz zweifellos: Sie hatte 
auf dem weiten Wege über die Berge 
irgendwo einen Bruch erhalten, aus 
dem nun das erſehnie Naß ſich ſtill 
und heimlich in die Tiefen wieder ver— 


renden Weipe auf den Hinterbeinen | flüchtete. Die beiden Wlättchen der qu- 


Ballett, mwirbelteit einher, fchnappteit 


ten Stadt Poppenminfel begannen, 


unb überfchlugft dich, ftießeft rudweife | unangenehme Heg- und Angriffsartifel 


Hin und ber, mährend Blite des Haf- 
fes deinen jo fchön alänzenden, brau- 
nen Augen entfchoffen. Und menige 
Minuten fpäter lagjt 2 in olhmpiſcher 
Nude bingeftredt, den Kopf zwiſchen 
ben Beinen, und hblinzelteft in. bie 
Sonne, al3 ginge dich die ganze Welt 
nicht8 an, al hätte fich nie ein Feind 
an’einen deiner Futterfnochen gewagt. 

In ſolchen Augenbliden marb e3 
mir Kar, daß auch in einer befchauli- 
hen Hundefeele ein Stüd Philofophie 
wohnen tonnte. Freilich den Lehren 
Schopenhauers marft du nicht erge- 
ben. Die Beziehungen zu den Damen 


deines Hundegeſchlechts waren dafür 


Weiber bei 
zu glauben. a 


—— um an 
* 


gegen 
Weit cher warſt du der. Der Herr 
bes —— vn Die 


auf bie Verwaltung der Wafferleitung 
au bringen. Der MWaffermeifter und 
feine Gefellen [hwihten Blut, doch das 
MWaffer blieb trogdem aus. Eine ge 
fteigerte Ihätigkeit warb entfaltet. 
Man riß wahllos, qualvoll Straßen- 
dbämme da und dort auf und rammte 
fie wieber zu; in den Gärten grub 
man, Keller und Küchen ftürmte man 
und riß die Wände ein. Eine Moche 
ging jo in bumpfer Arbeit bin. Waf- 
fer! Waffer! Waffer! So lautete Pa- 
role und Feldgefchrei in Poppenwinkel. 
Gebet und Fluch) zugleich! 

Nun ward eine Stabtverorbneten- 
figung anberaumt. Da fah man fich 


feitig an... | 


Auch die Umwer⸗ 
thung aller Dinge war dir in den Kopf | Beraftädtchen. 


lant Wien 
| Kirhenvorft 


ı 


Your -büflere _Gefice | Sapramit, ben At 
2 te 3 — rawni en 


Denn er 5 
and. Ziefe Wolfen Hin- 
gen über 'diefer Siyung. - E3" war 
zum Verzmeifeln. — F 

Dann aber, Tipp, kam dein großer 

! 


ag! 

Du pflegteft damals ein-zartes Ver⸗ 
bältnifg mit der braun und weiß ge- 
fleckten Ariabne des penfionirtenOber- 
förfter8 Biebergeil, der draußen in ei- 
nem der legten Häufer am Waldrande 
mohnte. E3 fol auch nicht ohne Fol⸗ 
gen geblieben fein, die den-auf Rajje 
baltenden, alten Iſegrim in eine be- 
greifliche Wuth verfegten. Auf deinem 
Heimmege muß dich dod; mohl ber 
Durft übermannt haben. Die 
Schnauze tief am Boden, jtrichft bu 
lIangfam von deiner Minnefahrt heim, 
Und auf einmal bliebft du ftehen, 
die Ruthe freudig mwirbelnd. Dein Hlu- 
ger Kopf hob fich mie, im Dantgebet 
zum Himmel, und darauf ftießt du 
ein folch lautes reudengeheul aus, 
daß ſich ſämmtliche enter der Nach— 
barſchaft bevölkerten. Wie ein Raſen— 
der hobſt du an, das Erdreich mit den 
Vorderbeinen zu bearbeiten. Und 
plötzlich taumelſt du erſchrocken zu— 
rück. vor por dir, unter dir, ba 
bricht eine ftarfe Waffergarbe hervor, 
fiegbaft empor zum SHimmelslichte 
fteigend. 

„Waffer! Waffer! Waffer!” 

©o flang’3 von allen Lippen. ©o 
drang e3 mie AJubelruf von Haus zu 
Haus, von Gaffe zu Gafje. Poppen- 
mwinfel war gerettet! 

Tipp! Großer, gütiger Tipp! Das 
war dein Ehrentag! An diefem Tage 
mar dein Name in aller Munde! Du 
marft der bolfsthümlichfte Köter in 
ganz Poppenminfel. 

Ehrenvoll bift du dann nah ein 
paar Jahren darauf aus diejem irbi- 
Ihen Thale der Irrungen und Wir- 
rungen binausgegangen. Wie ein 
hohes Lied der Treue £lingt das, was 
deinen Tod vermeldet. 

Schnee bededte Markt und Gaffen. 
Weiß eingemummelt lag das trauliche 
Marie, das Kleine, 
blonde Nachbarktind des Regijtrators 
bom Amte, hatte dich wieder einmal zu 
feinem Spielgenoffen auserfehen. Wie 
binaft du an dem nieblihen Mädel! 
Menn e3 nur fein helles Stimmen 
erklingen ließ, da hemmteft du deinen 
Lauf. Da fehte fie) deine Ruthe freu— 
dig in Bewegung, und aus deinen 
braunen Augen drang ein Glanz der 
Liebe, der manches Menfchentind be- 
fcheiden vor fich machen fonnte. 

Noch Höre ich das liebe Stimmen. 

„Zipp! Komm, Tipp! Seht jollit 
du mich fangen!” 

Und die Kleine fehnellte, Jo fchnell 
ihre Beinchen fie nur tragen fonnten, 
boran, die Gaffe hinab, um die Ede, 
gerade auf den Marktpla zu. Da | 
hatte juft ein Theil der Hunde bon 
Poppenmwinfel eine Berathung anbe- 
raumt. Gie begrüßten dich mit leb- 
haftem Bellen, in der Hoffnung, daß 
du: dich ihnen nun gugefellen würbeft. 
Du aber hatteft deine Pflicht erfannt. 
Ein furzes Bellen deinerfeit3 galt als 
Ermiderung den -Genofjen, die Topf: 
f&hüttelnd nicht begreifen konnten, daß 
du nicht von der Geite der Kleinen 
micheft. Guter, armer, großer Tipp! 

hr mart mitten im Spiele, da 
fommt e3 die Straße vom Gebirge her, 
die mitten über den Marftplat führt, 
mit Schnaufen und Tuten herange- 
ftürmt. Klein-Marie ift jo vertieft 
im Spiele, daß fie gar nicht der rafch 
fi) .nahenden Gefahr achtet. Wohl 
aber du! Du mebelft, du bettelft, du 
fpringft an ihr empor. Umfonft! 
Endlich beginnit du an ihrer Schürze 
zu zerren. Näher braujt das jcheuß- 
liche Ungethüm. Jan dem Augenblid 
greift die Hand eines Mannes nad 
dem Finde und reiht es bligjchnell zu= 
rüd unter den großen Kandelaber, der 
den Marftplaß ziert. Marie ift ge- 
rettet. 

Ueber dich aber, mein Tipp, da ift 
eine grenzenlofe Wuth.gefommen. Wie 
das Ungeheuer heranbrauft, da’ ftellft 
du dich quer ihm in den Weg, und aus 
deiner treuen Hunbefeele fchüttelft du | 
allen Grimm und alle Verachtung ge= 
gen den nicht3mürdigen Gegner. Deige 
Augen Tprüben gerechten Haß, beine 
Ruthe hat fich dräuend erhoben. Alle 
Haare fträuben fich an deinem Leibe. 


lu nn nn ie —— 
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Noch ein zorniger Bell, ein abge— 
hackter Schrei — Knirſchen über eine 
formloſe, blutige Maſſe, die den wei— 
Ben Schnee im Umfreife plöglich rö- 
thet — und meiter fauft, tutend, Ben- 
zinduft verbreitend, das dunkle Unge- 
heuer die Straße hinab, weiter durch 
das alte Stabithor. 

Die anderen Hunde find bellend 
näher getreten. 

„Es war ein Ueberhund!“ ſcheint 
diefer und jener zu jagen. Gie ichnüf- | 
feln noch eine Weile mit den Nafen in 
ber Luft. 
den Geitengafjen. “ 

Tipp aber hat feine Treue und An- 
bänglichfeit mit feinem Leben bezahlt. 
Wie ein Held ging er aus diefer Welt. | 

—+1 9 — et — 


Dann verlieren fie fi in ı 


Die Wrbeit. 


Ueberfegung aus dem Wuffiihen, von 3, 4. 
Wilensky. 


Der neue Chef der Schneidemühle, 
Agapjew, gab ſich für intelligent- und 
liberal aus. Für intelligent hielt er 
ſich deswegen, weil er ſämmiliche li— 
terariſche Abende beſuchte, welche nur 
in der Kreisſtadt, wo ſeine Schneide-⸗ 


mühle ſich befand, veranſtaltet mwur- 


den. Er las einige Romane, paukte 
ſich mehrere Fremdwörter aus dem 
Taſchenwörterbuche von Johannſon 
ein und verhöhnte jeden, der die Be— 
deutung eines ihm bekannten Wortes 
nicht verſtand. Auf Grund dieſer In—⸗ 
telligenz ſchimpfte er ganz im ſtillen 
auf den Isprawnik*), donnerte hinter 
dem Rüden auf den Priftam**), und 


unter vier Augen „Dußte" er ‚bie 


Schutzleute. 5 AA 
hte ‚er jehr oft den 


YIEIU 
Da 
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ſchmitztem Geſicht, 


reichte er ihnen gern die 
Fremde dabei waren. 

An gemwiffen Tagen 309 Agapjew 
ein: blaues Arbeiterhemd aus Atlas 
mit einem mweißen Kragen und Man- 
fchetten an, umgürtete fich mit einer 
Seidenfchnur und frifirte fih a la Ra= 
botfchij (Arbeiter). 

Sodann machte fich Agapjew ftun- 
denlang auf ber Fabrik zu fchaffen, 
ftötte alle bei der Arbeit und unter- 
hielt jich mit den Untergebenen. 

Agapjem leitete das Wort „liberal“ 
bom deutfchen „lieben alt“ ab und 
hielt e8 deswegen für eine unbebingte 
Pflicht eines Liberalen, auf vem Tau 
der Mohlthätigfeit zu balanziren. 
„Sehr niedlich” deflamirte er „Bei ber 
Paradeauffahrt von Nekraſſow, nannte 
den Bauer — Bäuerlein und den Ar— 
beiter Proletarier. 

Wenn man ihn darauf hinwies, daß 
bei ihm weder ein Fabrikarzt noch ein 
unentgeltliches Ambulatorium noch ein 
anſtändiger Raum für das Kontor 
vorhanden ſeien, antwortete er, daß er 
über die gerechten Hinweiſungen ſehr 
froh ſei, aber, daß „unſere ruſſiſchen 
Bedingungen folce.... folche.... feien“. 
Dabei zudte Ugapjem mit den Acdh- 
feln, feufzte tief auf und. fchlug die 
Augen gen Himmel, mwodurd er feine 
Unschuld bemeifen mollte. 

Sn feiner Fabrif arbeiteten gegen 
taufend Arbeiter, alles fchlechtes, ver= 
fommenes, untaugliches Bolt, und 
wenn zu Agapjew zufällig ein gefun= 
ber, erfahrener, tüchtiger Menjch fam, 
fo bielt er nicht länger ala einen Mo- 
nat bei ihm au3, da die Arbeit3bebin- 
gungen auf der Fabrik Agapjew 
fhredlich waren: der Chef führte in 
fein Gefchäft das Prinzip der mirth- 
Ihaftlichen, aber nicht der politifchen 
Defonomie ein. 

Sonntags aing gewöhnlich die Aus- 
zahlung der Arbeiter vor fih. Agap- 
jew erjchien frühmorgens im Kontor 
und fette fi an den großen Tifch, 
melcher mit [chmarzemWachstuch über- 
zogen mar. 

Eine ſchmutzige, ſchwarze Maſſe 
Volkes drängte ſich hinter der 
Schranke, welche das Kontor in zwei 
Theile theilte. Jene Menge wartete 
mit Gier auf den Empfang des Ge— 
haltes und verſchwand langſam, ſich 
nach den Häuſern oder Traktirs***) 
begebend. 

„Metlomw!” rief der Shmwindfüchtige 
Buchhalter aus, ftrecte feine Bruft vor 
und huftete frampfhaft, gereizt durch 
den graublauen Rauch, welcher fich im 
vollgerauchten Kontor verbreitete. 

„Hier bin ich!“ 

„Vier Rubel dreißig Kopefen!” 

„Kür den verfäumten Tag jechzig 
Kopefen abziehen!“ befahl Agapjem. 
„Man. braucht nicht zu faulenzen, mein 
Lieber.“ 

„Wofür denn, Afanaffij Trifono- 
witſch?“ fragte ein fränflicher, abge- 
magerter Burfche. „Ich habe mich um 
eine Stunde verfpätet, und Sie ziehen 
mir gleich für einen ganzen Tag ab.” 

„Eine Stunde oder ein Tag ift für 
mich egal. Du befommft- drei Rubel 
umd jiebzig Kopefen. Los!“ 

Und bei jedem Arbeiter fand man 
irgendeine fleine „Sünde“ vor, für 
welche man von dem wöchentlichen Ge— 
halt etwas abzog. 

„Kudrin!“ rief der Buchhalter von 
neuem. „Fünf-Rubel achtzig Kopeken.“ 

„Keine VBerfäumnig?“ fragte Agap: 
jew intereffirt. 

„Rein.“ 

„Run, font irgend etwaß.... Hat er 
nichts zerbrochen?“ 

Nein.“ 

Keine Strafe?“ 

„Rein.“ 

„Hm! Vielleicht, befommt man mohl 
etwas von ihm?“ 

„Rein.“ 

„Ein braver Kerl!" — Mit einem 
gemwiffen Bedauern rief Agapjem aus: 
„Dann ziehen Sie ihm fünf Prozent 
für die Verficherung ab.” 

„Und wozu brauchen wir biefe Ver- 
fiherung?” fragte der Arbeiter. „Ylja 
bat feinen Arm verloren, und doc) gab 
man ihm nichts. Zehn Jahre hat er 
gearbeitet und fünf Jahre für die Ver: 
fiherung aezahlt.“ 

„Kein Wort! Ylja hat durch feine 
eigene Schuld den Arm verloren. 
Wenn er nicht gefoffen hätte, könnte er 
noch jet arbeiten.” 

„Wie kann man denn biel trinken, 
menn man nur ein paar lumpige Gro= 
Then befommt!” 

„Dijetkin!“ unterbrach ihn der Buch- 
halter. „Bier Rubel.” 

„Einen Rubel für Berfäumniß, 
fünfzig Kopefen für eine rrechheit, im 
ganzen alfo anderthalb Rubel abzie- 
ben,“ ‚befahl Aaapjemw voller yreube. 

Dietfin, ein fräftiger Bauer mit ei- 
nem fehwarzen, fraufen Bart und ver- 
war Heizer. Er 


| war niemal3 nüchtern und zantte im= 
' mer mit dem Chef. 


„Welche Verfäumniffe,. du. geizige 
Seele! Durch deine Gnade bin ich 


‚ tranf geworden: am Dfen ift e8 uner- 


träglich heiß, aber vom ?eniter ber 


ı zieht es, weil man nod) bis jegt feine 
! Scheibe eingefegt hat. 


3ch Habe mich 
dadurch erfältet, du Natter! Und für 
die Frechheit — frik, du Hund!“ 

Ich werde dich fortjagen!“ 

„sage mich fort! Denkſt Du etwa, 
daß ich ſolches Glück wie dich nicht fin⸗ 
den werde?“ 

„Nu hör aber auf, ſchweige! Geben 
Sie ihm alles, mag er ſich erwürgen!“ 

Agapjew fürdhtete fehr, dak ihm 
Diettin fortgehe. Er mar burdh die 
Veifpiele der vorigen Jahre gut be- 
lehrt worden: Einmal hatte er Diet- 
fin entlaffen. Am anderen Tage, als 
ber neue Heizer ben Dfen heizen mollte, 
war der Keſſel geplatzt. 

Djetkin richtete dem Agapjew gern 
Unbeil an. Sonntag tranf er 


* ffe dich 
Semjon Iwanowitſch Djetki 
dich ge—hen. Weg ba!“ _ 

Dietlin ging dann gewaltfam vor, 


gehen. 
n 


und Ugapjew mußte nothgebrungen‘, 


ihm den Weg frei madhen.... 
ALBDjetkin feine vier abgemonnenen 
Rubel erhalten hatte, ächzte er, ftedte 
fie in die Tafhelund ging zur Thür. 
Plöglich fiel ihm etwas ein, er fehrte 
um und trat nochmals an die Schranfe 


heran. 

„Höre Wirth! Gib mir noch drei 
De im boraud. ch brauche fie 
ehr.“ 2 

„sm boraus gebe ih fein Gelb. 
Scer dich von bannen!” 

„Wilit du mir nicht geben? Gib, 
fage ich dir! Das Arbeiten ift mir 
Thon über, hörft du, ich mwill heute 
bummeln. Nach meiner Berechnung 
fehlen mir noch drei NRubel,.da ich 
die ganze Gefelfchaft bemirthen will.” 

„Mach, daß du fortkommſt! — 
Marſch!“ 

„Wenn du mir die drei Rubel gibſt, 
dann gehe ich, ſonſt nicht. Semjon 
Iwanowitſch will bummeln gehen. 
Meine Seele freut ſich ſchon. Heute iſt 
mein Feiertag. Dein Ofen, deine Fa— 
brik und du ſind mir ſeit einer Woche 
über. Gib die drei Rubel her!“ 

Ich gebe ſie nicht, ſage ich dir.“ 

„Du haſt von mir unlängſt einen 
Rubel für Verſicherung abgezogen. Ich 
ſagte damals nichts. Aber jetzt will 
ich drei Rubel haben. Du gibſt ſie 
nicht? Nun, warte!“ 

Darauf ſtieß Djetkin mit dem Fuß 
das Thürchen auf, durch welches die 
Schranke geſchloſſen war, und ſtürzte 
fih auf.den Chef. 

Er war fehr zornig über die bejtän- 
digen Abzüge und Schifanen des 
Chefs. Der Raufh fteigerte feine 
Muth noch mehr. 

Dietkin ftieß den Chef vor bie 
Bruft, aber die herbeigeeilten Arbeiter 
* Beamten hielten ihm die Hände 
feſt. 

„Ei, ihr Tölpel!“ ſchrie Djetkin, 
ſchwer aufathmend. „Laßt los! Sonſt 
ſchlage ich alle todt!“ 

Plötzlich erſcheinen, ohne daß je— 
mand es ahnte, zwei Schutzleute und 
führten Djetkin in das Arreſtanten— 
zimmer ab, welches ſich nicht weit von 
der Fabrik befand. 

Im Arreſtantenzimmer ſchlief Djet— 
kin den ganzen Tag, und als man ihn 
gegen Abend herausließ, ging er direkt 
in das Wirthẽvaus. Er beſtellte ſich 
dort Schnaps, trank ſehr lange und 
leerte ein Gläschen nach dem anderen. 

Die blaue, 
herein. Der Mond verftecte fich ver- 
Ihämt hinter den Wölfchen, welche in 
einer ‘fröhlichen, goldenen Reihe am 
Himmel vorbeiliefen. Dort oben ladh- 
ten die Sterne und blinzelten der Erde 
zu, wo alles ftill war. 

Auf jenem Rande des Horizontes, 
wo die Fabrik fich befand, flimmerte 
berjtohlen ein blutrothes Flämmchen. 
€3 fliderte, Ioderte auf, 
fih. Ein ſchwerer, rothblauer Rauch 


ſternvolle Nacht brach 


| 


| 


entzündete | nur noch eine Rettung: in den Strom! 
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SEN wünjcht anzulündigen, daß mittelft feiner er 
SO Handiungsmethode, befannt als 
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er die hartnädigften älle heilt, die von anderen Werzten behandelt und 

heilbar aufgegeben worden waren. Dieje Methode wurde vom beutfchen 
franzöfifchen Spezialiften erfolgreich angewandt und die Heilungen, die durch 
talism erzielt wurden, tiefen Grftaunen hervor. Die hartnädigften chrom 
seronkheiten der Männer micen derfelben und nemes Geben, Kraft und 
bensfreude wirı den förperlichen und geiftigen Wrads wiedergegeben. — 


Ich will, daß 


jeder Man 


der am irgend einer der nachbenannten Krankheiten leidet, in meiner Office 
ſpricht und ſich vertraulich ausſpricht, und ich werde ihm zeigen, daß er nachhal⸗ 


tig kurirt werden kann. 


Abſonderungen in 5210 Tagen kurirt. 
Be ichwerden verjhwinden in etlichen Tagen. 


Blutvergiftung 


nachhaltig ” rirt. 


Krampfaderbruh und Hydrocele 


kurirt und nachhaltig beſeitigt. 


Ich lad. beſonders alle unzufriedene Leidende ein, die von anderen Aerzten 
erfolgios behandelt wurden, vorzuſprechen und ich werde ihnen beweiſen daß Bi⸗ 
talism Andere kurirt hat und auch Euch kuriren wird. 


Konſultation frei und vertraulich. 


Serechſtunden: 830 Vorm. 


und Freitags von 8:30 bis 5:330 Nachm. Sonntags von 'O bis Uhr. 


# Dr. Weintraub, 
246-248 State Str, 


der König aller geheimen 
nachhaltig und gründlich in 60 bis 90 
gen geheilt. 


 Berlorene Mannestraft 


fuft, Sorgen, welde einen für die Ehe untauglid machen, in 30 biß 45 


hei Mi 
und Schwäche, Gebächte 
nibihwäche, Rraftbers 

agen 


u; 
* 

sur 
— 


bis 8 Uhr Abend. Montags, Mittwochs 


Wiener Zpezial⸗Arz 
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3. Flur, gegenüber Rothihild'S Departement-Laden. 


Zur Beahtung 


bafh Ave, Ede Adams Str.,; 5. 


Nehmt den Elevator 


glühte auf fie nieder mit Feuerjtrah- 
len von einem moltenlofen Himmel. 
Gie fühlten es nicht. Aber Syrinr 
fühlte, vaß Pan ihr näher fam; und 
fie fühlte ihre Kräfte jchwinden. 3 
Ichauderte fie. Sie flehte Zeus um 
Hilfe an. 

Und Zeus half... 

Sprinr flog voll Unraft. Da fah fie 
das Wafler eines Fluffes vor fich glän- 
zen: fie fonnte nicht weiter. Pan war 
ihr dicht auf den Terfen. Sie hörte 
fein Keuchen. Sie bebte vor Qual. 

Sprinr eilte in dad Schilf, das den 
Fluß umfäumte, um fich zu verber- 
gen. Aber Ban fah fie mohl. Yubelnd 
fprang er auf fie zu. Nun blieb ihr 


Und diefe Rettung wählte fie. Lie- 


umfaßte den Rand deg Himmels und | ber den Tod in der Fluth als in ben 


umnebelte da& glänzen des 


Geſicht 
Mondes. er a 
Dumpf ertönte die Sturmglode, 
Ganze Schmärme von Leuten, iie 
Ameifen, zogen fich zu Agapjews Fa- 


brif hin, melche die boshafte. immer |- 


ftärfer werdende Flamme ergriff. 

Das Arbeiterpolf löfchte das Feuer 
fehr eifrig, und viele von ihnen, auf 
dem Irottoir ftehend, fragten einander 
bejorgt: 

„Was wird nun werden? Mo mer- 
ben mwir arbeiten? Ein fchredliches UIn- 
glüd und nichts meiter.“ 

— —— — 
Kleine Aquarelle. 


Bon Jens TZinnum 


Syrinx. 

Die ſchönſte der Nymphen war Sy— 
rinx. Ihr Haar war glänzend wie 
Rabengefieder, meerblau war ihr Blick 
und ihr Körper von einer Wohlgeſtalt, 
mie fie jelten ift jelbjt unter den Gött-- 
lihen. Als Pan fie jah, ergriff ihn 
Staunen über folde Schönheitsfülle. 
Und fein Herz entbranute in heißer 
Liebe. 

Sprinr ftand an einer Quelle 
und jah dem fprimgenden Waffer zu. 
E3 mar um die Mittagsftunde, Eine 
graufame Schwüle durchbrütete den 
Wald. Kein Luftzug bemegte die 
Blätter. Die Blumen und Kräuter 
waren nahe dem Verborren. 

Nur bier an dem Quell war es füh- 
ler. Nicht viel zwar — aber doc 
fühler: man merfte e3 an den Blüthen, 
die in der Nähe ftanden; ihre Farben 
waren frifcher und voller, und ihr 
Duft ftrömte reicher. 

‚Syrinz Jah unabläffig in das Ge- 
plätfcher des Quells. Sie ftüßte fich 
mit den Armen auf einen Fels und 
beugte den Leib vornüber, fo dak ihr 
das Haar über bie Schultern fiel. Auf 


‘dem Scheitel war eö von einem Blu- 


menfranz gekrönt. Aber der war längjt 
welt geworben. 

Da fnadte e8 vor ihr in den Zwei— 
gen. Ihr Kopf flog auf, und dann 
tang fi ein Schrei aus ihrem tothen 
Munde los. Gntfegen fahte fie. Sie 
hatte Bans Gefiht in den Blättern 
gejehen, da3 Geficht des gefürchteten 
Gottes, dejfen Begehren in milder 
Liebe nad) ihrem Befite ging. 

Sprinz fchnellte empor. Und in 
baftiger Flucht wand fich ihr fchlanter 
Leib zwifchen den Stämmen hin. Pan 
Brad aus dem Buſchwerk und folgte 
ihr. 3 begann eine tolle Jagb. 

Syrinz lief und lief, daß ihr bie 
Füße jhmerzten. Sie war fchon ber 
Erjhöpfung nahe — aber fie jagte 
mweiter. Verzweiflung fpornte fie. Sie 
fürdhtete die Umarmung —* Got⸗ 


te3, ben fie u tie den Zod. | morblafl 


Armen des Verhaßten. 

Schon breitete Pan feine Arme aus, 
die Nymphe zu umfangen — da — 
— der Gott hielt ein fchmantendes 
Rohr an feiner zottigen Bruft. 

3eu3 hatte die Nymphe auf ihrem 
Sprung in den Fluß zu einem Schilf- 
rohr gewandelt. 

Und da Pan, der Staunende,. das 
Rohr an [ih drüdte, vernahm er einen 
feltfamen Ton daraus. Der war von 
einem Quftzug, der über den Fluß ber- 
übergefommen mar, bherborgebradt. 
Und Ban, voll Neugier, blies in da3 
—* — und ſiehe: der Ton kam wie— 

er. 

Und er band Rohr an Rohr, kurze 
und lange Halme... 

Pan hatte die Flöte erfunden, die er 
Sprinr nannte, 

Eine Sage 

In den ftillen Heiden der Bretagne 
E— ich die Hirten dieſe Sage erzäh— 
en: 

Da die heiligen drei Könige zum 

all von Bethlehem kamen, fanden ſie 
dort die Hirten vor, die von den Her- 
den herbeigeeilt waren und die Krippe 
bes efusfindes mit den filichten 
Blumen ihrer Felder umfchmüdt hat- 
ten. Denn fojtbarere Gaben befaßen 
diefe Armen nicht. 

Al nun die heiligen ‚Drei ihre rei- 
chen Gefchente ausgebreitet hatten und 
bie Hirten fie jtaunend ſahen, ſpra— 
chen fie unter fich: 

„Ba3 follen unjere armen Blumen 
noch neben diefen Wunderdingen aus 
Silber und Gold?. Sie werben dem 
Kind mißfallen müffen. Laßt fie ung 
entfernen. 

Aber fiehe, da fchob der Yefusfnabe 
mit dem einen Füßchen die leuchtenden 
Koitbarkeiten behutfam beifeite, ftredte 
feine fleine Hand gegen die Blüthen 
aus und ergriff ein einfaches Gänfe- 
blümchen. Dann hob er e3 zu feinen 
Lippen auf und drüdte einen Kup auf 
feine Blüthentrone. 

Seit "jener Zeit haben die Gänfe- 
blümchen, bie bi3 dahin völlig weiß ge- 
wejen waren, am Saum der Blätter 
ihre fchöne Rofenfarbe, die wie ein 
Schimmer der Morgenröthe ift. An 
Wahrheit aber rührt fie von jenem 
Kuß der heiligen Lippen de3 Gottes» 
ſohnes ber. 

Bernder Heimath. 

.&3 war eine Sturmnadt. Das 
Meer gärte, und die Wolfen darüber 
jagten mie bdrängende Heeresmaffen. 
Mitunter drang einLeuchten aus ihren 
Höhen nieder — Blige, die zudend in 
— —— 

Nicht weit von dem ‚in bem 
empörten Element, jhwamm.ein mar= 
morblaffer Menjhentörper. 


Sch verlege meine Office am 
+ 17. April nad 195 —197 Was» 
Floor. Eingang an Wabafh Aue. 


auf einer riefigen Wogentuppe, je 
ward es hinabgefchleudert im bie 
nende Tiefe. Enblih trug ihn 
Melle in die Brandung. Und‘ 
dert flog er in riefigem — 
den ungaſtlichen Strand. —* 
Da lag er ftil. Der Regen pr 
jelte auf ihn nieder und mwühlte Di 
das zerzaufte Haar. Und * 
Blige niederflammten, fielen fie im 
nen tobten Blic, den nichts mehr bene 
bete. \ 
Die Naht war vergangen und 
ihr das Toben der Natur, Nun K 
ein heller Tag auf dem Meere, basti 
feinen _ fchönften Unſchulde 
glängte und in dem fich die lad 
Strahlen der Sonne brachen. Bon 
Tilcherbörfchen, das hinter den Dü 


* — et‘; 
—— 


lag, ein Glockenläuten. Die ue 


gen einen ſchmalen Sarg, mit 


chen Kränzen von Erifa gejchn 
dem jtillen Plate zu, den fie ben? 

hof der Heimathlofen nennen, 
fangen fie ein Kirchenlieb. -Yhnı folgte 
ein Prieftermort. Dann fehüttelen fir 
die Grube zu und warfen einen Zlei 
Hügel darüber auf. Ein Kreuz 
bineingeftedt, zierlog aus Fichten) 
gehauen. Darauf zmei falte, % 
Ziffern: Nummer 46, 

Namen gibt e3 an biefer F 
Stätte nidt.... 

Die Tragödie des Todten iſt 
zu Ende. In einem unbek 
Lande aber — mer weiß mo — Wiki 
fich noch manches Auge mit ben Thrn- 
nen der Sehnfucht füllen... 


— — — 
Giwas fonderbar. | 


Aus Nordſchleswig wird @ 
März berichtet: Ei b 
mathende i 


fih um einen Hausfriebensbrz 
gangen durch einen deutſchge 
Kaufmann. Diefer hatte ein M 
in Dienjt genommen, das ala d 
Unterthanin einen Yusmweifung 
erhalten hatte, jeboch mit ber $ 
gung, daß es im Lande bleiben 
wenn es bon jeinem bisherigen 
{chen zu einem beutfchen Dien! 
ziehe. Dies ift ein in Norbfe 
jett übliches Verfahren der Po) 
börden. Eine dänifche 3 
tete über diefen Fall. Tags di 
fhien der. Kaufmann Rasmı 
nig in dem Bureau ber. Zoll 
verlangte, daß fein Name’ au 
Zeitung geftrichen werde, wobei 
zufügte: wenn das nicht gefd 
gefje er fich felbf. Da er < 
richt geben wollte, mußte er 
walt hinausgebracht werden. 
wurde er wegen Hausfriede 
angeklagt. 
Die Anklage hatte der Hai 
ner Bürgermeifter und Boliz 
—— zu vertreten, 
att die Anklage zu begründen, 
eine‘ warme Bertheibigunggt: 
ven Angeklagten. Er erllärie ı 
Anklage gegen die bänifche 
teure wäre eher berechtigt get 
die gegen den deutſchen 
Daß diefer in Zorn gerat 
begreiflich; 
ſolche journaliſtiſche Thätig 
wehrlos gegenüberſtehe, kein 
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J 


RE 


‚bie ‚heute. daß. Meer 
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zwar a ae Bat Ravan. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
ehme jeden Mann in. Behandlung, der an 
pfe aberbruc), Blutvergiftung, Nervenfchwäche, Waſſerbruch, Blafen- 


Zungen 

die an Athemnoth, 
nehitiß oder Schwinds 

* ve leiden, werben mit= 
ten meiner neueften Mes 


& geheilt durch Eins 
= ung von Ox h gen⸗ 
Bribat - Sranffeiten FR 


der Männer 


“ Heile ich jhnel, nachhaltig 
und bertraulich. 


Rath frei! 
Sichere 


und Rierenfrantheiten leidet. 


Frauen-Rrantheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abjonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 

—A mie 
> Pidel, Geichwüre, Auss 
fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhallig. 
Es wird deutſch geſprochen. 


than. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Cyredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends, 


Sinanzielles. 
$4,000,000 
$1,350,000 


Bapital 
Ueberſchuß.... 


enrRal 
TRUST COMPANY 
"© OF ILLINOIS 


Südwelt-Gde 
" Dearborn und Monroe Str, 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich guigejchrieben mers 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spär-Deparfement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Aimai,mifon® 


 Gnicaco TiTLE & 
- Trust GoMPANY, 
100 Washington Str. 


Beſi — — die — enge Regiſter der 
titel voñ Coot Cou 


— ie bie zes. 2 Sefeufgaft, weile bollitändige 
J akte itel für Grundeigentbum liefern 
f — — welche alle Einzelheiten desſelben genau 


Garantirt Grundeigenthum⸗Beſitztitel zum 
Mugen der Eigenthümer oder Hypothelenbeſitzer, 
3 unterſucht in ſpegiellen ‚Bälle Titel ir» 
2 genbiwo in ben Vereinigten Staate 

autorifirt dom Staate Sllinois und bon 

Gerichten als Ad miniſtrator, Vollſtrecker, 

und, Berwalter, Truſtee, Maſſenverwalter 

unb Beno lmäc chtigter zu Wirken umd ein allge 
meines Zruit-Geihäft zu — 


” — Font: 


m. ©. Nibl 
Blse-Rräfident und — Beamter. 
—— Wmin. N. Folſom, 


Shagmeifter. 
© 100 Washington Str., Chicago. 


| FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


= Sübsft-Ede La Salle und Madifon Str. 
E OHISAGO: 
 Rapital . .. . . . $500,000 
2 Heberfauf . . ... - 8500,000 
- Huwertheilte Profite $100,000 
® Göbsin ©. Foreman, Prüfident. 


DOßcar ©. FZureman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bann Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 


A. Marriott, 
Fe Präfident. 


.. 


e Brivatperſonen erwünſcht. 
Geld auf Grundeigenthum 
n zu verleihen. 


mifrfon® 


' 3.H.KRAEMER&SON 


84 und 86 La Salle Str. 


Geld 


Ubzablunget mern gemwünjht. Billiges Grund» 


au berleihen auf Chicago 
Grundeigentfum, ohne 
Kommiſſion. Monatliige 
feb25,fafonmi,3m 


 eigenthum au verlaufen. 


THE PHOENIX, |; 
eine gefeltfhaft für Sparer. 


K zn Binfen bezahlt. Voller Gewinne 


Sedgwick Str. 


Francis A, Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 
R nb 
un m a Sm eigenthum. 
Erſte Qupotheten zum Verkauf. 
6822 Reaper Block, 
gebt» Ede Elart und Waſhington Str. 
Butt,bofondi,i 


Geld zır verleihen: 


Raten auf Grundeigentbum in Chi 
. Kleinere Unleiben bevorzugt. 


in AC.LUEDER 108Dearbon Str sr 


jomy Cloak & Suit Co.” 
Boabrilanten bireft an den Säufer. 


' Damen- und Herren-Stleider werden 
rit auf na wöchentlihed oder monat» 
u em. — Keine Extrassoften, 
t nit Baffendes für Eu in unfe 
& Haben; da wir Sabrifanten von Als 
wa3 wir verlaufen, find mir in ber 
aren auf ellung zu machen, ohne 
Untoften Eud, und wir fegen 

reife an alö Baarläden. 
Eu ein, unfere neueite Auswahl in 
je uud Hersen-Kleidern, feinen Brgiwanren 
m anberen Sachen flr Damen aud Her» 


Sonntags, 9 Borm. biß 7 uͤhr Abends. 


17fed frfonmi 


|Schiffsfarten 


von und nah @uropa. 
Kajüten und Zwifchended 

zu billigften PBreifen. 

Offizieller 
Berireter aller Pinien 
und General-Agent. 

Deuticdyes Geld ge: und verkauft, 
Deutſche Reidhepoft, Money Orders 


EEE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


BEE Grbichafts- 


Regulirungen. 
Amtlicy beglaubigte 


vollmachten 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K,W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,jafonmomido* 


Schiffsfarten 


von und nad) 
BHuropa 
billig und gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 
Erbidhafts- — amerikaniſche Bälle 
Tr — ——— reell und püntt⸗ 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93-95 FIFTH Am. 
Zimmer 3, — Floor. 
Sountag offen von 9 bis 1 


—E € Co. 


gegründet 1864 durch 
H. OCLAUSSENIUS- 


Eröfhaften, Vollmanien, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bis 12 Upr. 
20no,mijafo* 


Üscarf.Mayer Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


ſodidoe 


Die feiniten Sorten Würfte ftet3 gen 
el. 725 und 726 North. ma2m3 


Zelephone North 1325. Gtablirt 18384 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Kontraklor. 


Meines California Nothholz und — 
vorn Beben von friihem Holz aelant tten 
mit fupfernen Nägeln gelegt. 


De tbeit. CHIC«<Go 
80 HUDSON une 


Boranihläge auf an. 


: Nur Heite8 Malz und beutiche Hopfen! 


: Reinfles Kraft⸗ m. 


: Export, 24 Slafchen, abgeliefert 
Malt Tonic, 24 Slafen, abgeliefert.. 
Man beitelle mittelft einer Roftkarte 


; COLUMBUS BREWING co. 


Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str, 


VBermeffungen | 
bon Bauplägen und Farmen, Laub-Ein- ! 
theilung, Landkarten etc., bejorgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
6.02. Surveyor. 


Im; im,z 


Birk Bros.’ Brewing 00.3 


(109 Webiter Ave.) 


| „SUPERB“ 


| Sleihenbier, ipeziel für Privatfamilien, üben 
all abgeliefert. Teleybon North 496. Siiljo,ii 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derter Building. 
dieſer Anſtalt Bub eisen —* 
ch a. —— 
ihre leidenden Mitm 


— 

i i Gebr 

* —— —— 
* eiten der 


in A douſe u in ein 


tubienzeifende, — I 

mams” aus Anbiana, Die borige 

Gaft waren, während ihres Aufenthalte in Chir 

eago in aller Eile zu lernen wünfhten. — Junge 

Gottesgelehrte, denen man das Geufeln beibringt, 

— Die amerifaniihe Flotte, — Was bei einer 
breiedigen Wette herauslam. 


Unter den Faufenden von „School- 
| marmB welche während der vergan- 
| genen Woche aus den , Lanbbezirken 
unferes Nachbarftantes Indiana zu 
einem Lehrertag nad) Chicago zufam= 
mengeftrömt famen, befanden fi un- 
fraglich jehr viele, die noch nie zubor 
in ihrem Leben das Pflafter einer 
Großjtabt betreten hatten. Der Zus 
ftand biejes Pflafter3 mag bei ben be- 
treffenden jungen Damen allerjei idea- 
liſtiſche Vorſtellungen zerſtört haben, 
die ſie ſich von großſtädtiſchen Ver— 
hältniſſen gemacht hatten. Auf alle 
Fälle aber iſt es gut, daß die Damen 
ſich in Chicago umgeſehen haben. Sie 
werden in der Folge ihren Schülern 
und Schülerinnen, die ja früher oder 
ſpäter mit wenigen Ausnahmen ein—⸗ 
mal von der Sehnſucht nach der Groß⸗ 
ſtadtluft werden erfaßt werden, ein 
doch wenigſtens einigermaßen zutref— 
fendes Bild entwerfen können von 
dem, was ſie hier erwarten würde. — 
Freilich, in den Köpfen gar vieler von 
den braven Jugendbildnerinnen ſelbſt 
ſcheint eine gar ſeltſame Auffaſſung 
von den „Möglichkeiten“ vorgeherrſcht 
zu haben, welche die Großſtadt bietet. 
Es mag ſein, daß einzelne von den 
Dämchen ſich vor lauter Ueber uth 
dümmer angeſtellt haben, als ſie ſi 
oder waren. Sollten aber alle Die 
Hragen, melche Theilnehmerinnen am 
Konvent hier an Hotelclerf3 und fon 
ftige im Geruch der Allwiffenheit 
ftehende Perjonens gerichtet haben, von 
lauterer Hetzenseinfalt diktirt morben 
fein, jo wäre den YFrageftellerinnen das 
Himmelreich ficher, denn ihre Einfalt 
würde in diefem Falle beinahe gren- 
zenlo3 fein, 

* * 

Elerf Calve vom Auditorium Hotel 
berichtet, daß ihn ein Schwarm von 
Befucherinnen aus Indiana nach der 
„Adreſſe eines Millionärs“ 
habe. Als er ich erkundigt hätte, 
welchen Zived man mit des Frage ber= 
bände, fei ihm erflärend auseinander 
gejegt morben, es handle fi darum, 
an der Duelle zu erforjchen, wie man’3 
in Chicago anzufangen hätte, um rafch 
und ficher zu einem möglichit großen 
Vermögen zu fommen „Wir find 
Lehrerinnen, und Sie werden zugeben 
müffen, daß es für unfere Schulbuben 
von größter Wichtigkeit ift, in diefer 
Hinſicht werthvolle Fingerzeige zu er: 
halten“, fügte eine von den Schönen 
hinzu. Clerf Calve fah das ein, aber 
die verlangte Adreffe haben die mwiß- 
begierigen Erzieherinnen doch nicht 
bon ihm befommen. Cinestheil3 wäre 
e3 ihm wirklich fchmer gefallen, die 
jungen Weibfen an die rechte Schmiede 
zu bermeifen, andererfeit3 hegte er Be- 
benfen, einen vielleicht apopleftifch ver- 
anlagten Geldmenſchen dem Schnell- 
feuer von Fragen auszujeßen, mit mwel- 
chem diejes Völfchen ihn unbedingt 
überfchüttet haben miirde, 

Kaum hatte Herr Galve fich diefer 
hoffnungsvollen Studentinnen der Fi- 
nanzmwijlenfchaft auf halbwegs gute 
Urt entledigt, al3 ein anderer 
Schwarm von ungefähr gleicher Ar- 
tung auf ihn zugefteuert fam, um den 
Meg nah der Kunftgallerie auszu— 
fundf&haften. Diefem Anfinnen zu. 
entjprechen wäre ein Leichtes gemefen, 
aber ehe er jomeit fam, mußte Herr 
Calve eine Fluthd von Erklärungen 
über fich ergehen laffen, ma3 mit dem 
Beluh in der Kunitgallerie Alles be- 
zwedt werben follte. „Wir find Leh- 
rerinnen, müffen Sie miffen. 
wollen die berrlihen Gemälde und 
Bildhauerarbeiten betrachten, um un= 
fern Schülern davon erzählen zu fön- 
nen. Wir wollen ihnen Liebe zur 
Kunft einflößen und fie lehren, mie 
man tirflic” gebiegene Werke von 
minderwerthigen unterjcheibet.” 
Herr Calvde münfchte den Damen 
Glüd auf den Weg. 

Dann fam ein neuer Schub, dem e3 
darum zu thun war, jich in einem ber 
"großen Schlachthäuſer umzuſehen. 
„Die Buben in unſeren Klaſſen,“ hieß 
es, „ſind zumeiſt Söhne von Land— 
wirthen, und deshalb muß uns daran 
gelegen ſein, ihnen berichten zu können, 
wie die Thiere ſtilgerecht getödtet und 
zu Kocfleifh zerlegt werden.” — 
Herr Salve jah dieſe Nothwendigkeit 
natürlich ein. Er gab die gewünjchte 


Auskunft, theilte auch einige Einlap- 


farten au3, welche für derartige Zmede 
bon den Schlahthaugfirmen ben gro= 
Ben Hotel3 zur Verfügung gejtellt wer- 
ben, und entließ dann die Schlädhterei- 
Elepinnen mit feinem Gegen. 

* * 


Zielbewußter, oder doch unter beffe- 
rer Leitung, als diefe Zandjchullehre- 
rinnen find einige Stubenten der Got 
tesgelahrtheit aus einem ftillen Winkel 
des glorreihen Mujterftaates Penn 
Tolvanien vor einigen Iagen in Chi- 
cago eingetroffen. Diefe mürbigen 
Yimglinge wollen an der Hand zuper= 
läffiger Führer und Berather bie fo- 
zialen Abgründe durchforfchen, melche 
in Chicago bräuend ihren Schlund 
aufthun, um achtlofe und leichtfertige 
Wanderer zu berjchlingen. Die Bes 
fichtigung von Lafterhöhlen und Die- 
besfpelunfen ift inbeffen nicht gerade 
ber Hauptzmed bes Bejuches der from- 
men Knabenſchaar. Dabei ſoll ihnen 
nur ein heilſames Grauen, ſozuſagen 
das „Gruſeln“ beigebracht werden vor 
dem, was für gewöhnlich den Guten 
und Braven auf ihrem Lebenswege 
gnäbig . verhüllt bleibt. Prattifchen 
Nutzen verſpricht ſich der Lehrer, welcher 
die jungen Leute hierhergebracht hat, 
für dieſe von den Beſuchen, welche er 
mit ihnen in dem Irren⸗ und im Are 
menhaus, im Afyl für Obdachlofe, im 
‚Kounty-Gefängniß, im Arbeitshaufe, 


igen anderen 


gefragt” 


Mir, 


— 


cagoer Theaterunternehmer 

2,4 a a foeben aus Penfa- 

F la. zurückgekehrt, wo er eine 
Zufammentunft mit ehemaligen 
Kriegöfameraden, den überlebenden 
Mitgliedern der Bemannung des Ka=- 
nonenboote3 „Bladhamt“ gehabt, das 
während dbe3 Bürgerkrieges dem 
weiland Admiral Porter zeitweilig ala 
Flagaenfchiff gedient hat. E3 waren 
außer Heren Davis nur no fünf 
Mann, die fich zu der Wiederbereini- 
gung einfahben, die Anderen find 
längft hinüber — find eingegangenen 
zu den Gemwejenen. Für bie künftigen 
Ausfichten der Bunbesflotte, beren 
Stärkung und Vermehrung ber Ontel 
Samuel fi in unferen Tagen fo 
Ihauberhaft viel Geld Toften läßt, ift 
in Verbindung mit dieſer Reunion ehe⸗ 
maliger Flottenkrieger ein nicht unin—⸗ 
tereſſanter Umſtand zu Tage getreten. 
Von den ſechs Ueberlebenden des 
„Blackhawk“ hat nämlich nur einer, 
der Admiral Terry, in der Vvunde⸗s⸗ 
marine ausgehalten, bis er nad Er- 
reichung der vom Kongreß gezogenen 
Altersgrenze ausgemuſtert werden 
mußte. Von den fünf Anderen iſt 
Folgendes zu ſagen: Der einſtmalige 
Flottenfähnrich Ludlow iſt ein fried— 
licher Landwirth geworden und hauſt 
als ſolcher in der Nähe von Waukeſha, 
Wis. Der ehemalige Hilfs-Maſchiniſt 
Barr iſt Chef-Maſchiniſt bei einer eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft, die eine Dampfer— 
flotille für den Flußverkehr in China 
unterhält. Der ehemalige Hochboots— 
mann Baker iſt Beamter einer Geſell— 
ſchaft, welche auf dem Tenneſſee-Fluſſe 
einen Dampferverkehr eingerichtet hat. 
Der ehemalige Chefmaſchiniſt Walker 
hat ſich wie Ludlow dem Ackerbau zu— 
gewandt, und zwar liegt er demſelben 
in Jowa ob. Die Theaterlaufbahn 
unferes Mitbürgers Davis iſt leider 
bekannt und ebenſo, daß man vorläu— 
fig noch nicht zu ſagen weiß, ob die— 
ſelbe nicht infolge der Iroquois-Ka— 
taſtrophe einen Abſchluß finden wird, 
welche er für dieſelbe nicht erwartet 
hat. — Aus dieſem kurzen Verzeichniß 
ſcheint hervorzugehen, daß die Vorliebe 
für den Flottendienſt als Lebensberuf 
bei den Amerikanern keine ſo allge— 
meine iſt, wie man's annehmen ſollte, 
wenn man nur die ungeheuren Sum— 
men in Betracht zieht, welche unſere 
freigebige Regierung auf den Bau von 
immer mehr Kriegsſchiffen verwendet. 

* * * 


Die Stadtwahl, deren Ergebniß am 
vergangenen Mittwoch ſo viele Erwar— 
tungen getäuſcht, mehr aber noch vor— 
derhand erfüllt hat, iſt inſofern eine 
für Chicagoer Verhältniſſe recht eigen— 
artige geweſen, als auf ihren Ausfall 
nur wenige Wetten Abgeſchloſſen wor⸗ 
den waren. Und Jene, die doch ge— 
wettet, waren zumeiſt ſo vorſichtig, ſich 
auf die eine oder die anbere Meije 
„rückzunerfichern” für den Fall, daß 
ihre Muthmaßungen fich ala irrige er= 
meifen follte. Da war denn der Fall 
fein feltener, daß man zwar eine 
Mette gewann, dejfen aber. nicht. froh 
wurde, entweder meil die Rücdverfiche- 
rung fich als eine jchlechte Spekulation 
erwies, oder aber weil man eine fon= 
ftige 3meite Wette verlor. So traf e& 
fi), daß drei gute Freunde, die in poli- 
tifchen Dingen verfchiedenen Anfichten 
huldigen, unter einander auf neue 
Trühjahrshüte metteten. eber von 
ihnen hat zwar eine Wette gemonnen, 
aber Jeder Hat doch den gemwünfchten 
Hut fih aus eigenen Mitteln befchaffen 
müffen, denn er hat feine zweite Wette 
verloren, und das fam fo: Der Demo: 
frat A hatte mit dem Republifaner B 
auf Dunne gemettet und mit dem So— 
zialiften C, daß der fozialiftifche 
Mayorstandidat Collins nicht einmal 
15,000 Stimmen erhalten würde. Der 
Republifaner B mettete mit dem So= 
zialiften ebenfalld, war aber fo bor= 
fichtig, dad Votum für Collins auf 
„unter 25,000” zu veranfchlagen. A 
gewann nun einen Hut von B, verlor 
aber einen folen an C, während B 
zwar an A verloren, jeine Wette mit 
C aber gewonnen hat. Die Drei haben 
fih in Güte verglichen, indem fie — 
A für B, B für C und © für A — 
einander ein Mittagsmahl zahlten, 
bann fich gemeinfam zu dem Huthänds 
ler begaben, ber zwar den Namen 
des jozialiftifhen Mayorsfandidaten 
führt, aber mit demfelben nicht iden- 
tiſch iſt, und ſich dort mit Oſterhüten 
von einer hübſchen, aber wohlfeilen, 
Sorte ausſtaffiren ließen. 


—S8, 
— — 


Des Todten Rache. 


Von Guyde Teramond. Autoriſirte Ueber⸗ 
fegung von Wilhelm Thal, 

Der Vater Baudruce war ein Jufti- 
ger Gefelle, der das Leben leicht nahm, 
ohne jich übermäßig aufzuregen; er 
mar jtet3 bergnügt und befolgte den 
Grundſatz des guten Meijters Rabe- 
lai3, daß das Lachen die befte Medizin 
if. Zahllos waren die Leute, die er 
gefoppt und fein Kapital an loſen 
Streichen unerſchöpflich; auf zwanzig 
Meilen in der Runde ſtand ſein Ruf 
feſt begründet, und wenn man von 
dem Spaßvogel von Vater Baudruche 
geſprochen, ſo hatte man alles geſagt. 

Daher paßte man auch ſcharf auf, 
wenn man ihm irgendwo begegnete, 
namentlich in der Schente ‚die er faum 
noch verließ; der gute Mann bermwidelte 
jeben in eine Moftifitation, legte einen 
in eine alle, auß der man nur unter 
allgemeinem Gelächter herauskam, 
was für die empfindliche Eigenliebe 
immer ſehr verletzend iſt. 

Vater Baudruche, wenn der Tod 

an Eure Thür tlopft, Yhr findet am 


ans — ein Mittel, um _ihn um= 


ae Water — der ein Greis 


| von neungi Jahren und babei fräftig |‘ 


ivie ein en De Mn 9a 
Schnupftaba 


— Re ine m 


ver 5 
„Der Vater Baubru 

„wird uns noch nad | 

nen Streich fpielen!” 

Und die Legende hatte fo feiten Bo- 
den gefunden, daß niemand bei ber 
Leiche wachen wollte, als der große 
Mäbher ven Greis bat, ihm in das bü- 
ftere Land zu folgen, „bon, bes Bezirk 
fein Wanderer wieder lehrt. 

Indeſſen war in der Dorf 
ein Student abgeſtiegen, ein 
ner, der hier übernachten wollte. 
nächſten Morgen wollte er den er 
bus benugen, ber ihn zu einer —* 
Tanten bringen ſollte, die einige Mei— 
len weiter wohnte. Er hörte natürlich 
auch von dem Vater Baudruche, und 
wie ſich die Nachbarn vor ſeiner Leiche 
ängſtigten. Er war ein ſtarker Geiſt, 
zudte über die Leichtgläubigkeit der 
Bauern die Achſeln und erbot ſich 
prahleriſch, bis zum Tagesanbruch bei 
der Leiche zu bleiben. 

„Ich habe keine Furcht vor Todten; 
ich habe zu viele in meinem Leben ge— 
ſehen und an ihnen gearbeitet, um nicht 
zu wiſſen, was an ihnen iſt; euer Vater 
Baudruche mag noch ſo tolles Zeug 
mit mir anſtellen, es wird nicht im 
entfernteſten an das heranreichen, 
was die Studenten in den Sezirſälen 
zumeilen anrichten.”.... 

Man ging auf den Borjchlag mit 
Begeifterung ein und führte den Stu- 
denten in die kleine Hütte, die der Vers 
ftorbene am Ende bes Dorfes bejeffen 
hatte, 

Dei Vater Baudrucdhe lag auf eis 
nem Bett und jchlief den legten 
Schlummer unter dem Leichentudh; 
auf dem Zifche,, neben dem bon bem 
Pfarrer geliehenen Kruzifir, warf eine 
rauchige Kerze ihren fahlen, zittern= 
den Schein in dad Zimmer. 

Der Mediziner näherte fich dereiche 
und bob die Dede hoch; der Vater 
Baudrude war wahr und wahrhaftig 
tobt: der Leichnam mar falt und die 
Vermefung begann bereits ihr Werf. 

„Sute Naht!" fagten die Bauern, 
die ängftlih auf der Schwelle ftehen 
geblieben waren, und zogen fich zurüd. 

„Belten Dank, meine Yreunde, und 
fchlaft wohl!“ 

Im tiefſten Herzen jubelten fie; 
denn fie waren feit überzeugt, ber Va= 
ter Baudruche würde fchon ein Mittel 
finden, diefem Grünfchnabel von Pa— 
rifer eine Lektion zu ertheilen, der 
flüger als fie fein mollte, und beifen 
berächtlicher Steptizismng fi über 
ihre Fahnenflüchtigfeit Iuftig machte. 

„Rur Geduld,“ Tagte einer bon 
ihnen, der der allgemeinen Anficht 
Ausdrud gab, „noch ift nicht aller 
Tage Abend; warten wir bi3 morgen!“ 

Sndefjen legte der Student, der fich 
entjchloffen hatte, die Nacht bei ber 
Leiche zu verbringen, feine Bücher in 
einen Winkel und zündete die Kleine 
Lampe an, die man ihm geliehen 
hatte. 

Doc bevor er fich fehte, öffnete er 
das Tyeniter und lehnte jich hinaus. 

Der Abend mar warm; TVaufende 
bon goldenen Sternen glikerten an der 
blauen Wölbung des YFirmamentz; ein 
Stern hufchte von Zeit zu Zeit dur; 
er tauchte au8 dem großen, unbefann- 
ten Etwas auf, um mwieber in die Un: 
enblichfeit zu verfinten. 

Das war das Bild des Lebens. 
Mo fommt man ber? Wo geht man 
bin? Niemand meiß es, ein jeder be= 
fchreibt feinen Kreis im Weiten Raum 
und verſchwindet faſt ſofort wieder, 
ohne daß in der Unendlichkeit der Zeit 
auch nur das geringſte von ihm zu— 
rückbleibt. 

Und im Schweigen der tiefen Nacht, 
neben dieſem der Verweſung geweihten 
Leichnam, der ihn an die Vergänglich— 
keit alles Irdiſchen erinnerte, dachte 
der junge Mann an das alles, bis er, 
des Träumens müde, wieder zu ſei— 
nen Büchern zurückkehrte. 

Plötzlich, als er die Augen zufällig 
das Leichentuch ſich leicht bewegte; das 
das Leichentuch ſich leicht bewete; das 
war jedenfalls der Wind; dabei aber 
hatte die Flamme der Kerze ſich nicht 
gerührt; vieleicht hatte er auch nur 
falfch gefehen. 

Do mehrmals hintereinander er= 
eignete fich dasfelbe Phänomen. 

„Das ift merfmürbig,“ fagte er, 
ging an das yenfter und jchloß es. 

Indeſſen ſchien ſich das Leichentuch 
des Vaier Baudruche immer lebhafter 
zu bewegen; bald hob ſich die dünne 


“a te man, 
be ei- 


tberge 
ei 


Leinedand mie unter einem Athen, 


bald fchien eine Kugel über feinen 
Körper zu rollen. 

„Ich träume doch nicht,“ fagte Tich 
der Student und fuhr fich mit ber 
Hand über die Stirn, „diefer Mann 
ift wirklich tobt, das unterliegt feinem 
Smeifel; ich brauche keine Furcht zu 
haben — das iſt ja lächerlich!“ 

Doch trotzdem mußte er unwillkür— 
lich an die Angſt denken, die ein jeder 
vor dem Vater Baudruche hatte, und 
dieſer Gedanke quälte ihn am meiſten. 

Endlich beſchloß er, ſich Klarheit 
zu verſchaffen; doch alles hatte wieder 
die Unbeweglichkeit der Vernichtung 
angenommen. 

Ich habe mich von diner Sinnes⸗ 
tãuſchung ängſtigen laſſen; dieſe Leute 
ſind ja ioll mit ihrer dummen Leicht⸗ 
gläubigkeit; ſchließlich hätte ich auch 
geglaubt, ihr Bater Baubrudie molle 
mir einen Streich jpielen!” 

Doch er hatte noch nicht feinen Sef- 
fel erreicht, al3 bas ar fi von 
neuem zu beivegen began 

Wieder ging er zu um ZTobten. 
Diesmal war fein Zweifel möglich; 
feine Augen hatten ihm nicht getäufcht: 
unter dem tuch bewegte fich et= 
mas, Er padie mit De Dr 
während er mit der anderen das C 
nen hochhob. 

‚Dod in demfelben Augenblid ftieh 
er einen lauten Schrei aus; eine 


Bm im mit ei- 
wer unb verurfachte | 


franfe Männer umd Frauen & 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, verantwortliches und angefehenes mebizinifches Anftitut, mo 


alle Männer unb Frauen, die an irgend einer Krankheit leiben und ges. 
&hidte Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen können mit: 


j 


ber Ueberzeugung, daß fie ehrliche, gemiffenhafte und erfolgreiche Behand» 


lung erhalten. 


Das größte und nollftändigfte medizinifche JInftitut für richtige und) 
erfolgreiche Anwendung der verfhiedenen Hormen ber Elektrizität für die 
Heilung allerArten Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgenbion gu finden, 


Merzte sa Männer 


und 


MHerzte ar Frauen 


Die Uerzte des Eleftro-Mebical Anftituts find die gefhidteften und er» 
fahrenften, die irgendwo zu finden find, jeber kin Meifter in feinem Fach, 
beren Dienfte Euch jederzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an mwels 
her Krankheit, Leiden oder Schwäche Xhr leibet oder menn auch andere be- 
fannte Behandlungen fehlgefchlagen haben. Kommt fogleich ohne Zögern 
oder Auffhub u. Yhr erhaltet unfere freie Behandlung. Sie ift hier 


‚für Eud) Foftenfrei. 


Bebenkt, durch die Annahme unferer freien Behandlung geht Ahr 
durchaus feine Verpflichtungen ein. Alle find‘ milllommen und herzlich 
eingelaben und erhalten die Höflichfte und forglamfte Behandlung. 


Alle Krankheiten behandelt 


Wir find fpeziel vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln und befon» 
ber3 die der Schleimhäute, de Mustel-Syftems3 und wichtiger Organe 
bes Körpers, des Nerven-Syftem3 und Krankheiten des Blutes, der Haut, 
ber Nieren, fpeziell Schwäche u. f. m. u. f. m. 


Ganz gleich, an welcher Krankheit Xhr auch leibet, 


fommt und laßt 


Euch von einem unferer Aerzte unterfuchen und zwar Foftenfrei. Er- 
fahrt, wa3 Euer Leiden ift, was e3 herborrief und wie Ihr davon geheilt 
werben fünnt und dann unter der Aufficht eines gefchidten Spezialiften 
nehmt unjere freie Behandlung und jeht, tie jchnell Ahr Linderung 


erhaltet. Ihr fönnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet Iaffen und "folltet 
theifnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nuten aus den un- 
bergleichlichen eleftriihen Apparaten und ber großen Gefchidlichteit der 


Uerzte in diefem Anftitut zogen. 


[5° Da unfere Empfangszimmer und Offices gewöhnlich während ber 
geihäftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, Damit Xhr nicht zu 


warten braudt. 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 
North American Bldg., Ecke Monroe Str., Chicago, Ill. 


Sprehfiunden: 8 Borm. Bis 9 Ahr Abends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nah. 
Nehmt Elevator nad dem dritten Floor. Empfangszimmer 301, 


Kerze um, verlor dann jelbit das 
Gleichgewicht, al3 er fie im Fallen faf- 
fen wollte, und ftürzte auf bie Xleine 
Lampe, die ebenfall3 nieberfiel und 
das Zimmer in tiefer Dunfelheit be- 
grub, während das unbefannte Thier, 
mie eine Kugel hin= und berfpringend, 
durch das Zimmer rafte und wie toll 
faudend Stühle und Zeller herunter» 
tig... 

Als am nächften Morgen die Leute 
mit dem Sarge famen, fanden fie den 
Studenten der Länge nad auf dem 
Fußboden “unter den umgeriffenen 
Möbeln mit zerfragtem Geficht, mäh- 
rend auf dem Fenfterfims Die Zleine 
Kate des Verjtorbenen faß und fich in 
ber Sonne vergnügt die Pfoten ledte... 

— — — 


— Gedankenſplitter. — Merke auf, 
wie ein Menſch ißt, lacht und — 
ſchimpft, ſo kennſt Du ihn. 


Eine unerbörte Offerte ! 
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RHEUMATISM 
RG IN 


Heilt abſolut Rheumatis mus 
ganz gleich, wo er herrührt und wie F er m. 
Wertber Herr: Einliegend $4.50_für ** 

Ihres Rheumatismussgeilmittels. Meine Frau 
drei Jahre an einem —— Er eine Flaie 
eilte jie. — 0 Iten, Sheriff, 
zaufee Co., Wis, 2ap, fonınifa, Si 
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KIRR MEDICAL 
DISPENSART, 
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teago Dyera $anie 


ein 
Schmerzen, Sefabr, Operation oder Abhaltung pom 
8 ft. _@e Icrichene zes einer nahhaltigen 

— — & — d — —— 
und nachhaltig geheilt duch neue und ſchmeriloſ 


ethoden 
der Augen. Obren, Raie, 
aut⸗, Blut⸗ 


* e und Qungen, Rheumatismus, 
RNervenleiden, Magen:, — = 

Bla entrantheiten, Krankheiten 

Es ten und alle chronifchen aber ‚Rrnetiche ie 

Urt, welde von Underen als hoffnungslos auf: 

ER — ſchnell und * baltig turiet. 
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Yatur- 
Heilanflalt. 


nifde Kranke, beſon⸗ 
F ders Haut», Harn», 
zZ 5 Nieren, Blafen-, 
. ten, gen, [27.779 
kn EiP? Magen», Leber», 
Blnt-, Männer- und Frauenleiden, wer⸗ 
den rafch auf Dauer furirt, sahne Medizin 
und ohne Operationen. 
Unterfuhung frei, nebft gutem Math. 
Naturgemähe Koft — Helle Zimmer — 
mäßige Breife. 
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pn Albert Weiße 


Charlie: Nachgerabe follte doc) 
Seder genug von der Wahl haben — 
Lehmann natürlich nit... . 

Duabbe: a wirklich, Herr Leb- 
“ann, interefjant wie Ihr Vortrag 

5ie Zönnten fich etwas kürzer faf- 

.! 

Lehmann: Kann id mir fürzer 
‚affen un eine jroße Wahrheit jelafjener 
ausfprechen, ala wenn id hiermit zum 
Schluß meine® Vortrags 
Richter Dunne hat recht, wenn er fagt: 
„Meine Wahl zum VBürjermeifter ift 
ein jroßer Sieg für das Volt von Chi= 
cajo!“ R 

Grieshuber: Die Begründung 
biefes Ausfpruches buch Dunne ift 


noch viel geiftreicher, als diefes bon ! 


ihm gemünzte Wort, das hoffentlich 
ala geflügelt bejtehen bleiben und 
Zeugniß bon ber Befcheidenheit des 
Mannes ablegen wird. Als im demo- 
fratifchen Hauptquartier die Meldun- 
gen aus ben legten Preziniten ‚einlie- 
| fen und es feinem Zmeifel mehr un— 
| terlag, daß er gewählt par, ftand er 
| auf und fagte Folgendes: „Das Bolt 
hat aljo gejiegt und ich bin VBürger- 
 meifter von Chicago. Meine Herrn, 
ich habe, al3 Sie mich zum Banner- 
träger unjerer Partei erforen, feierlich 
‚ gelobt, die Straßenbahnen dem räu= 


berifchen Monopol zu entreißen und | 


unter jtäbtifche Verwaltung zu jtellen, 
ı nicht, wie mein Gegner Harlan bver- 
iprach, im Laufe der Zeit, jondern | o> 
fort. Was ich als Kandidat gelobt, 
will ich al3 Amtsinhaber 
‚halten. Die Straßenbahnen jollen jo- 


| fort und womöglich noch früher in den 
Bei und Betrieb der Stadt überges | 


ben!“ Frenetifcher Beifall belohnte 


den Redner. — Ein einziger der Uns | 


wejenden mar nicht jo ganz von ber 


Großartigkeit des Gedankens hinge— 
riſſen. Er erlaubte ſich die ſchüchterne 


Frage: „Und wie wollen Sie das 


| Runftftüd fertig befommen, Judge?“ 


— „Miet Mie?” fchrie Dunne, „a, 


| Du lieber Gott, davon hab’ ich por= 


läufig jelbft noch nicht die blaſſeſte 
Idee! ch verjtehe vom Gtraßen- 
bahnbetrieb genau fo viel, mie der 
Bauer vom —— * und * 
wohl ich ſAb ein Jurift bin, von ber 
Di = ganzen Straßen: 
bahnfrage nicht viel meht. Doch mo= 

wir age 
Hacjleute, die Alles, was mit dem Bau 
und Betrieb von Straßenbahnen zu— 
jammenhängt, genau fennen? Wozu 
haben mir Rechtsgelehrte, die zehnmal 
mehr von den Gejeen verjtehen als 
ih? Die will ich um mich jammeln 


| und mit ihnen Rath3 pflegen und wenn 


u 


| 


wir dann Alle einig geworben und un 
jere Pläne gejeämiedet und beim&tabt- 
rath ducchgebrüdt und in den unteren 
und oberen Gerichten erfolgreich ver— 
fochten haben, dann — dann wird e3 
fofort an bie Verftabtlihung der 
Straßenbahnen gehen! Berftehen Gie 
jet, mein Lieber, wie ich die [ofor- 
tige Berftabtlihung der Eijenbah- 
nen- in’3 Werk jegen will und warum 
ic meine Erwählung zum Bürgermei- 
fter ala einen großartigen Sieg für 
Das Volt von Chicago bezeichne?” 

Duabbe: Natürlich ziehen Sie, mie 
nicht anderd zu erwarten mar, die 
Sache wieder in’3 Lächerliche. „Dem 
Audge Dunne ijt e8 aber ungeheuer 
Ernit mit feinen Plänen für haldınag- 
lichfte Verjtabtlihung der Sträßen- 
bahnen! Er hat den Lord Propoft von 
Glasgow, Schottland, das als erftes 
Gemeinmwefen den Berjtabtlihungsge- 
banken zur That gemacht hat, erjucht, 
feinen bewährten Straßenbahn » Be- 
trieb3leiter Hierher zu jenden und hat 
fich verpflichtet, alle Dadurch entftehen- 
ben Koften au8 jeiner eigenen Tafche 
zu bezahlen. 

Grieöhuber: Alle neuen Befen fegen 
gut — bejonders benft man das, eh’ 
man fie, probirt hat. Der Dunne 
fommt mir mit jeinem miüthenden 
Draufgehen auf’3 Ganze vor, wie ber 
Arbeiter, der ih por der Arbeit in 
die Hänbe jpudt ..... und gewöhnlich 
weglauft, wenn’3 wirklich mit der Ar- 
beit Ioßgebt. Hier, unjer Charlie, 


| wird noch manche hundert Dollars für 


‚fein Rattengift von mir in bie. Tille 


|; werfen, ehe ein ftäbtilher Straßen- 
1 bahnjähaffner die erfte Gelegenheit hat, 


meine, Nidels zu ftehlen. 
Quabbe: Das Ziel, das fich Dunne 
: gejtedt hat, wird fchneller erreicht mer- 
ben, alö Sie denten. Die Verftabtlich- 
' ung aller öffentlichen Nupanftalten ift 
nur noch) bie Frage einer [ehr fur- 
en Zeit. Durch ihre Frechheit und 
* wirthſchaft haben ſich die Kor- 
— bei den Behörden und bei 
Bürgern in gleicher Weiſe verhaßt 
cht. Das Volk verlangt ‚Muni⸗ 
I Omnerfhip“, und der neueſStadi⸗ 


| zath bietet in feiner Zufammenfegung 


Gegangen und Haben gefimoren... 


Barantie, 2 biefem Verlangen Folge 
jegeben. ipıird. —- 

ulide: Schur! 17 Aldermänner 

ind nod) am Shwening von der JIlekt⸗ 

m in bie bemofrätif Häbquarters 


—* : Det je mit den Dunne 


erkläre: | 


getreulich | 


das Wagnif unternommen hatte, ihn, 

den notorifchen Budler als ahtbaren 

Menschen hinzuftellen, ein Spezialver- 

gnügen zu bereiten. Die für Hinky- 

Dint gezeigte Freundichaft hätte dem 

Dunne leicht gefährlich werben fünnen. 
Lehmann: Un det bemeift mwieber 

mal, wie der jtoße Schiller Recht hat, 

wenn er jagt: %ott bewahre mir bloß 
bor meine Freunde, der Deumel wird 
ſchon ſo wie jo meine Feinde holen. 
Kulide: E3 ift eine Scham und ein 
halb for Chicago, daß Tolche notorioz 

Käräfterd, wie Hinfy-Dint, Bäthaus- 

Sohnnie, Powers, Brennan ufm. im: 

mer wieder in ven Kaunzil ihleftet 

werden. 

Charlie: So iſt es! Aber jedes Ding 
hat zwei Seiten! Sind dieſe grauen 
Mölfe auch für die Stadt im Allge— 
meinen ein großes Uebel, für die 
Wards, aus denen ſie in den Stadt— 
rath ſchleichen, ſind ſie geradezu un— 

| entbehrlih. ch mohnte, mie hr 
wißt, früher in der „Bum-MWard” an 
der Weftfeite und ich fann Euch ver=- 
fihern, daß unfer Stabtrath das rein- 
te „Mädchen für Alles“ bei feinen 
Konitituenten jpielen mußte. Er war 

| ungefähr der geplagtefte Menfch, den 

Shr Euch voritellen könnt. „Helfen! 

Helfen! Helfen!“ Das ift die Yyorbe- 

rung, die jeder, der irgendwie jich im 

Irubel befindet, an feinen GStabtva= 

| ter ftellt und diefer hilft, Hilft, Jo viel 

er Tann, und er fann viel, „Bau“ 
ftellen, Arrejtanten loseifen, Arbeit3- 
häuslern einen Barbon, Pebdlern eine 

Lizens beforgen, Krante nad) dem Ho- 

Ipital jchaffen, Arme dem County 

Agenten empfehlen, -Frifh Eingewan- 

derten Bürgerpapiere beforgen und die 

per Storch zugereiften neuen Bürger 

; über die Taufe Halten, zu allen mögli- 

ı den und unmöglichen, mohlthätigen 

und überflüffigen Smeden tief in bie 

Tafche greifen — das find fo einige 

bon den Pflichten, durch deren Erfül- 

lung er fich bei feiner Wählerfchaft 

„jolid“ macht und machen muß, wenn 

u Sit im Stadtrath behaupten 

will. 

Grieshuber: Und dieHauptſache ver— 
gißt Du ganz? Die Beſchaffung des 
Reptilienfonds, aus dem er bei der 
Wahl die Stimmen faufen muß! — 
(Zum Hausfnedt:) Sag’ mal, Bill, 
Du haft doch wieder in der achtzehnten 
Mard gejtimmt? Wie viel haft Du 
diesmal für’3 Stimmen gekriegt? 

Bil! (der Hausfnedht): Ach Gott, 
Herr Grieshuber, das Gefchäft geht 
alle Jahr fchlechter. Nichts hat’s ge— 
geben als einen lumpigen Dahler und 
der wurd' Einem noch fo heimlich in 
bie Hand gebrüdt, als ob man ihn 
nicht ehrlich verdient hätt’. 
am End’ noch) jo weit fommen, daß 
man jchließlid) gar nichts mehr für's 
Stimmen befommt, höchjftens noch -ala 
„Repeater“ oder als „Erbitimmer“, 

Grieshuber: Erbftimmer? Was ift 
benn das? 

Bill: Sie wollen mir doch blog for'n 
Narren halten, Herr Grieshuber, wenn 
Sie fi jo anftellen, ala miffen Sie 
nicht, was ein Erbftimmer ift! Erb- 
jtimmer i3 doch einer, wo fich als Erbe 
bon bie Stimme von einen dobtgegan- 
genen Stimmgeber anfieht und auf 
dem feinen Namen ftimmt! ch habe 
früher manden Dahler damit ver- 
dient, aber jegt ift auch nicht mehr viel 
was drinn, weil man bor die meifte 
Wahlen fi neu regiftriren laſſen 

"muß, svas der Dodte natürlich nich 
fann — und benn fagen fie ja auch, 
daß man heutzutage jogar für das 
Erbftimmen bejtraft werden Tann. Ach 
glaub’3 zivar nich, aber mo die Refor- 
mer3 und Muders und anderes fchlech- 
tes Bolt jebt an’3 Ruder find, tft. „ei- 
nige“ Gemeinheit in Chicago möglich). 

Charlie (zum Hausfnedt): BiN, 
fcheer Dich hinter den Dfen und halt’3 
Maul, mie, e3 fich für einen Haus: 
Inecht geziemt. (Zu den Webrigen:) 
Und hr könnt endlich auch einmal. von 
was anderem fprechen, als immer und 
eivig bon ber leidigen Wahl. Was 
ventt hr zum Beifpiel von dem Bes 
ns des deutſchen Kaiſers in Marok⸗ 
0? 


Kulide: Die Frenfchmänner follen 
helliſch mãäd darüber fein. 

Quabbe: Gebr natürlih!. Franf- 
reich betrachtet Marokko, wie England 
Egypten, als feine ausfchließliche In= 
terefieniphäre, au; andere Mächte er- 
fennen jeine präbominirende Stellung 
in Maroffo an.. Sie erinnern fich, 
daß auch) unfer Präfident in der Rai- 
fuli-Berdicaris-Affäre an Frankrei 
appellirte. Kein Wunder alfo, daß: 
der franzöfiihen Diplomatie ver Befuch 
des Kaijerd in Tanger und mehr noch 
feine Erklärung, er werde unter allen 
Umftänden bie deutfchen Intereffen in 
Marokko ſchützen, Herzbeklemmungen 
verurſachen; — in zweiter Reihe iſt 
auch England verſchnupft, denn es 
glaubt, ba außer dem britijchen Lö- 

ranfreich feine - andere: 





E83 wird | 


la 


auf bie Franzöftfch-englifchrafrikaniiche 
Molinet angereboftrine pfeift, bet 
i8 nich ber fhlechtefte Wib, mo er 
jemacht Hat, ; 

Kulide: Der Prinz Henty hat ia 
auch) in biefer Woche den Zahren be- 
ſucht. Ich bin ſchur, er wird es in 
Pietersburg nicht ſo geglichen haben 
wie bei uns. — 

Lehmann: Det is wohl möglich, 
denn janz abjeſehen von allens Andere, 
die Anarchiſten, die in St. Petersburg 
un Umjejend rudelweiſe nit Dynamit— 
bomben im Jewande rumſchleichen, 
machen den Uffenthalt for ein königli⸗ 
ches Jeblüt zu einem Verjnüjen janz 
eijener Art. 

Quabbe: Der Zar ſoll ſich über die— 
fen Beſuch ſeines hohen Gaſtes bei 
ſolch gefährlichen Zeiten ſo gefreut ha— 
ben, daß er Thränen vergoſſen und 
den Prinzen dreimal auf die rechte und 
drei mal auf, die linke Wange geküßt 


hat. 
Kulicke: Iſt das nicht fonnig, daß 
ſich Kings und Imperors und ſo'n 
Stoff immer küſſen dſchöſt, als wenn 
ein kleines Schulgörl das andere viſit— 
ten thut? 
Charlie: Das iſt eben ſo die Mode. 
Lehmann: Heutzutaje würd die 
Mod nich mehr uffkommen; die Küſ— 
ſerei ſtammt noch von die alten Zeiten 
her, wo unjefähr jleich ville weibliche 
Kaiſer, Könije und ſo weiter pp. uff 
ihre reſpektiben Thröner ſaßen, wie 
männliche. Den erſten aktenmäßijen 
Beweis von ſo'ne Küſſerei zwiſchen 
männliches und weibliches Königsthum 
finden wir in die Bibel. Unjeachtet 
des Aerjers von ſeine dauſend Krebs⸗ 
weiber... 
Duabbe: Sie meinen „Kebamweiber“. 
Lehmann: Na, faje ich ja, alfo.... 
bon jeine daufend Strebsmeiber füßte 
| der König Salomo die Könijin Saba 
| von Hinterindijen, als fie ihm zu be- 

juden fam, um für ihre fojcheren 

zwanzig Zentner Gold, diverfe Affen 
| und. jo weiter pp. die Weisheit feines 
| Mundes zu hören... . Aber’ jänz abje- 

jehen von Salomon und Saba, mat 
| denft hr von den jrofartijen GStreif, 
ı wo jozufagen wie der Dieb in ber 
| Nacht über Chicago jefommen ift.... 

Grieshuber (fortfahrend): .... und 

in 386 Stunden fon großartige Di- 
menſionen angenommen hat? 

Duabbe: ch, fürchte, e3 wird einen 
harten Kampf abgeben. 

| Grieshuber: Da haben Sie recht. 

| Montgomery Ward hat fo ungefähr 

| den didjten Schäbel, den ein Chicagver 
aufweifen fann. Was hat der ji 
fon wegen des Geeufer3 mit ber 
Stadt herumgefchlagen? Aber glau= 
ben Sie, daß er auch nur je fo viel, wie 
das Schwarze unter dem Nagel, nad)= 
gegeben hätte? Quod non! An dem 
fönnen die Unions ihre Kunſtſtücke 
probiren — ausrichten werden jie 
nichts, und wenn er durch den Streit 
banterott werben follte, 

Eharlie:: Zugegeben, daß Diefer 
Streik ein Unglüd- für die Stadt ift, 
mir fommt er, offen geftanden, gele= 
gen. ' Seht endlich haben doch meine 
Bälte ein anderes Gefprächsthema und 
werben mich nicht mehr mit der Lö- 
fung der Straßenbahnfrage zur Ver- 
zweiflung bringen. ch beabfichtigte 
Ihon, meine Wirthichaft auszuner- 
kaufen ... So aber will ich bloß für 
| heute Abend das Gas ausblaſen ... 

Grieshuber: Das thu' nur, wenn 
wir gegangen ſind! Vorläufig aber 
bring uns, und zivar etwas dally, bie 
Karten! 


FZür Die. Rüde. 


Rinderbraten auf Wild— 
art. — 4 Pfund gute NRindfleifch 
beizt man 2—3 Tage in mildem Wein- 
eilig, dann trodnet man e8 ab, fpidt 
es mit feinen Spedftreifchen, falzt es 
und legt e3 in fteigende Butter, fügt 
6—7 frifche zerbrüdte Wachholderbee- 
ren hinzu und läßt das Fleifch auf al- 
len Seiten unter -häufigem Begießen 
bräunen. Sobald es Farbe befommen 
bat, beftreiht man es mit recht bider 
faurer Sahne und fehiebt den Braten 
wieder in den Ofen. Während eö nun 
meiter brät, gibt man nad und nad 
noh 1% Pint faure Sahne an bie 
Sauce und begieht das Tyleifch damit, 
bis e3 weich und gar ift. Die Sauce 
wird zulegt mit dem nöthigen Mehl 
verdidt und neben dem Braten ange- 
richtet. 

Shintenfpeife mit Mac- 
caroni. — % Pfund gute Macca- 
roni kocht man in Salzmwaffer nicht zu 
weich, gießt diefelben auf ein Haar- 
fieb und läßt fie abtropfen. Alsdann 
fchneidet man gekochten Schinten in 
tleine Scheiben und Takt an jeber 
Scheibe ein ſchmales Feiträndchen ſte— 
ben. Darauf reibt man 4 Pfb. Par⸗ 
mejanfäfe und verquirft 5 ganze Eier 
in 1 Pint füßer oder faurer Sahne 
mit einem Eplöffel voll Weizenmehl. 
Seht wird eine Auflaufform did aus» 
gebuttert und Jodann legt man eine 
Shiht Maccaroni, die man mit Käſe 
bejtreut und mit Butterflödihen belegt, 
binein. Aladann folgt eine. Lage 
Schintenfheiben. Man legt fie ein- 
fach, füllt aber jedes Edichen mit Tlei- 
nen Stüden aus, damit die Mactaro- 
ni ordentlich belegt find, ſtreut Käſe 
darüber, läßt dann mwieber eine Lage 
Maccaront mit Käfe und Butter fol- 
gen und fährt jo fort, alles lagenmeife 
einzuſchichten und feſt 
bis die Form ſo voll iſt, daß nur drei 
Finger breit Raum am Rande übrig 

d und Maccaroni obenauf F 

gießt nun die re 
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br rtelle all Kartof⸗ 
ießt man mit 4 Xaffe ge⸗ 
hmolzen tter, 4 Eiern, 2 Eßlöf⸗ 
Mehl, 2 Löffel Zuder, etwas Salz, 
immt und Musfatnuß und 1 Pint 
ahım oder Milch, vermengt diefe mit 
ben Kartoffeln zu einem Zeig, badt 
biefen in einer Pfanne mitButter lang- 
Tam auf beiden Seiten braun und gibt 
die Eierfuchen, mit Zuder beftreüt, zu 
Tiih, wozu man eine Obftjauce rei- 
chen ann. 
Pflückfiſch. — Gekochter, ent⸗ 
gräteter und zerpflückter (mit der Ga— 
bel klein zertheilter) Codfiſch wird in 


folgender Sauce gedämpft: Eine But- 


tereinbrenne verbünne man mit Fild- 
mwaffer oder aufaelöftem FFleifhertraft, 
füge Senf, geriebene Zwiebel nebſt 
Pfeffer hinzu und laffe die Sauce 
aufkochen. Man vermifche fie hierauf 
leicht mit dem Filch, fowie in Scheiben 
gejchnittenen Kartoffeln, fülle das 
Ganze in eine Schüffel, treue etwas 
geriebene Semmel darüber und lafe 
e3 15 Minuten lang im Bratofen 
durchziehen. 

Gekochter Weißfiſch. — 4 
bis 5 Pfund vorgerichteten Weißfiſch 
zerlegt man in Portionsſtücke, ſalzt ſie 
eine halbe Stunde ein und bringt dann 
halb Waſſer, halb Milch, mit dem nö— 
thigen Salz ins Kochen. Man thut 
die Fiſche hinein, läßt ſie langſam gar 
ziehen und bereitet indeſſen die Sauce. 
Darin röſtet man in Butter etwas 
Mehl braun, thut eine geriebene Zwie— 
bel dazu, ſowie Salz, feinen Pfeffer 
und eine Priſe Zucker, verkocht die 
Einbrenne mit 1 Pint kochendem Waſ—⸗ 
ſer, gibt ein wenig Liebig's Fleiſchex— 
trakt daran und einen Löffel Zitronen— 
ſaft und ſtreicht die Sauce durch. 

Gedämpfte Fiſche. — Auf 
dieſe Art kann man nicht nur feine, 
ſondern auch gewöhnliche billigere Fi— 
ſche zubereiten. Nachdem dieſelben wie 
gewöhnlich vorgerichtet ſind, gibt man 
in ein Bratpfännchen ein Stück But— 
ter, 12 dünne Speeckſcheibchen, fein⸗ 
geſchnittene Zwiebel und Peterſilie, 5 
bis 6 Pfefferkörner, 2 Nelken und 1 
Lorbeerblatt. Auf dieſes legt man 2 
bis 3 Pfund Fiſche, belegt ſie mit et— 
was Butter und entkernten Zitronen— 
ſcheibchen (ohne Rinde). Das Geſchirr 
wird gut zugedeckt und man gibt von 
Zeit zu Zeit einige Löffel voll Wein 
oder Rahm und Fleiſchbrühe bei und 
läßt die Fiſche eine halbe Stunde 
dämpfen. 

Radieschen-Salat. — Die— 
ſer Salat iſt weniger bekannt als an— 
dere Salatſorten. Die Radieschen 
werden in feine Theilchen geſchnitten 
und ihre Herzblättchen werden gut von 
Sand geſäubert und in friſchem Waſ— 
ſer gehärtet. Wenn man keine hüb— 
ſchen, friſchen Blättchen hat, ſo kann 
man kleine Zweiglein dazwiſchen mi— 
ſchen. 

Salataus Tafelſellerie. 
— Der Sellerie wird in halbzolllange 
Stückchen geſchnitten, mit den zarten 
Theilen der Blätter vermiſcht und mit 
gutek Mayonnaiſe durchgeſchwenkt. 

Ruſſiſcher Gemüſeſalat. 
— Man fucht die folgenden Gemüfe in 
möglichft gleiche Stüde zu. jehneiden, 
die am beiten die Größe von Dliven 
haben dürften: Artiſchocken-Böden, 
Rothrüben, Selleriefnollen, Kartoffeln, 
grüne Bohnen, dazu Kapern, oder: 
Spargeln, Karotten, Kartoffeln, dazu 
Trüffeln, Rapern und Erbjen. Nas 
türlih muß jede Gemüjeforte bejon- 
ders abgefocht jein, oder man benübt 
Kannengemüfe. Die Gemüfe werben 
gemifcht und mit Salatfauce übergof- 
jen. In einer anderen Schüffel mer- 
den entweder Refte beliebigen Braten 
oder gefochtes Huhn, ebenfalls Klein ges 
Ihnitten, mit feingewürzter Salat» 
Jauce, die nicht fharf fein darf, übers 
gofjen und alles bleibt eine halbe 
Stunde jtehen. Dann häuft man das 
Fleifch, von dem man die Brühe ab- 
"laufen ließ, in die Mitte einer Glas- 
Thüffel, laßt die Gemüfemifehung auf 
dem Geiher ablaufen und bildet aus 
ihr einen Rand rundum, Beides wird 
nun mit Mahonnaije übergoffen und 
mit Kreffe, Rothrüben, Kapern ufm. 
berziert, 

Reisſchmarrn. — Zunächſt 
kocht man Pfund Reis mit einem 
Quart Milch und etwas Salz dick und 
weich. Dann wird er in einer Schüſ⸗ 
ſel zum Erkalten hingeſtellt. Iſt die— 
ſes geſchehen, ſo rührt man nach und 
nach 7 ganze Eier darunter. In einer 
Pfanne läßt man Schmalz heiß mer- 
den, gibt die bereitele Maſſe hinein 
und backt ſie auf beiden Seiten. Der 
Schmarrn wird mit Zucker beſtreut 
und zu Tiſche gegeben. 

Genfer Torte. — Man braucht 
zu der Genfer Torte ein Pfund Mehl, 
ein Pfund Butter und ein Pfund Zu— 
cker. Die Butter wird auf den Herd 
geſetzt, gekocht und abgeklärt, dann zu 
Sahne geſchlagen und ſechs ganze Eier 
hinzugerührt. Man rührt das Mehl 
und bie Butter dazu und ftreicht Plat- 
ten davon auf die Zortenplatte, melche 
hellbraun gebaden werben. Man ruht 
mwenigftens vier Schichten. Zwiſchen 
die Schichten ftreicht man abmwechjelnd 


eg und wachſtehende 


danille-Creme: Hierzu wird 1 Pint 
füße Sahne, die Schale von einer Zi- 

trone und eimas Vanille zufammen 
aufgefodht, mit jechs Eidottern abge: | 
rührt und na Gutdünfen Zuder dazu 
getban. Sollte die Ereme zu dünn 

werden, jo wird ein ee doll 
Eornftärte in, falter : berrührt 
und mit fochenden Creme verbunden. 
Die Torte wird beliebig glafirt und 
mit Früchten ausgepupl. | 
neapple Short Gate“, 


Zwei und zwei 


— 


ſein Freund. 
unterhielten ſich ſchon geraume Zeit 
eingehend über die Vorzüge des Bahn⸗ 
anſchluſſes, den die kleine Stadt vor 
wenigen Wochen erhalten hatte. 

„Das ſag' ich dir, Karl, wenn mir 
nun nicht Großſtadt werden, dann wer⸗ 
den wir es überhaupt nicht.“ 

Kann ſein,“ erwiderte der Angere⸗ 
dete, „kann auch nicht fein. Für mich 
ift jedenfalls die Hauptfache, daß wir 
jebt die Bahn haben, und daß dieBahn 
unfere natürliche Verbindung mit ber 
Außenwelt if. Das braude id) für 
mein Petroleum.” 

„Wie meinft du das? Ych habe im- 
mer geglaubt, du bift Bäder. Was haft 
du mit Petroleum zu thun?“ 

„Ne, damit duw’3 auch mweißt,“ und 

er mäßigte feine fette Stimme zum 
Flüfterton herab, „fie haben bei mir 
im Keller eine Petroleumquelle ent= 
deckt.“ 
Der Schmied that, als hätte er einen 
ſchlechten Witz gehört, und ſah ſeinen 
Freund zweifelnd von der Geite an, 
aber ver fuhr unbeirrt fort: „Sieh mal, 
die Sache ijt fo gefommen: Lebten 
Mittwoch, wie meine Frau große Wä- 
iche hatte, fand ich in der Wohnung 
und im Laden überall folche Flecken 
auf den Dielen, als wenn da jemand in 
naſſen Schuhen herumgelaufen wäre. 
Aber die Stellen trockneten nicht, und 
es war nicht Waſſer, ſondern Fett, und 
es roch wie Petroleum. Und die Fuß⸗ 
tapfen kamen alle von der Treppe nach 
dem Waſchkeller her. Ich gehe alſo die 
Treppe hinunter und leuchte unten in 
allen Ecken nach, und richtig, vorn 
links im Winkel iſt der Boden ganz 
feucht, und zwiſchen den Steinen ſteht 
ſolch Oel, das wie richtiges Petroleum 
riecht. Na, damit war ja nun die Sache 
aufgeklärt, und ich dachte mir, da 
werden wohl die Mädchens die Petro— 
leumkanne umgeworfen haben oder eine 
Lampe haben fallen laſſen. Der Fleck 
wird gründlich aufgerifcht, und alles 
ift in Ordnung. Aber wie ich geftern 
durch den Keller fomme, ift die Stelle 
mwieber naß, und fo oft ich feitbem habe 
aufmwifchen laffen, das Del ift immer 
wieder herausgefidert. E3 muß aljo 
wohl aus der Erde fommen. Wenn du 
'ne Probe jehen wiltft, da!” 

Gr holte -ein Fläfchchen aus ber 
Tafche und hielt ed gegen das Fenſter. 
Es war von einer ſchmutziggelben 
Flüſſigkeit erfüllt, die im auffallenden 
Licht bläulich ſchillerte. Der Schmied 
griff haſtig nach der Flaſche, entkorkte 
ſie und hielt ſie unter die Naſe. 

„Donnerwetter, wahrhaftig, das iſt 
nichts anderes als Petroleum und 
ſtinkt, als wenn es eben erſt aus Ame⸗ 
rika gekommen wäre.“ 

„Ja, ja, und iſt eben ſo echt, wie da 
nebenan dem ollen Krauſe ſeins.“ 

Dabei wies er mit dem Daumen über 
die Schulter nach dem Nachbarhaus. 
Dort wohnte ſein ehemaliger Freund, 
der Kolonialwaarenhändler Krauſe. 
Die Freundſchaft war aber vor einem 
Jahre in die Brüche gegangen, weil der 
Kaufmann feinem Sohn verboten hat- 
te, um die blonde Bäderstochter anzu= 
halten. 3 
Angrimmig fuhr der alte Meijter 


fort: 

„MWeiht du, Michel, was ein Yap von 
dem Zeug fojtet?“ 

„Ra, ich denke, jo 20 M.“ 

„Half gerathen. 50 M. Hat heute 
Morgen Kraufe zur unferem Gefellen 
aefagt, 50 M. muß er für die Tonne 
bezahlen.“ . 

Am'nächten Tage Hatte fich die 
Kunde von der Petroleumquelle wie ein 
Zauffeuer durch Die ganze Stabt ver- 
breitet. Die Gafle vor dem Bäder- 
haus ftand voll Neugieriger, ohne Un- 
lerlaß quietſchte die Ladenthür, und die 
blonde Greie hatte alle Hände voll zu 
thun, um die Käufer zu bedienen. 

Obwohl einige böſe Zungen behaup⸗ 
teten, die Semmeln des Meiſters Köp—⸗ 
ping ſchmeckten auch ſchon nach Petro— 
leum, war der Andrang der Kunden 
nie ſo groß geweſen wie in dieſer Zeit. 

Die Bäckerstochter war recht froh, 
als in der Dämmerſtunde der Verkehr 
nachließ. Sie fühlte ſich wie zerſchla— 
gen und ſank erſchöpft in den alten Le— 
derſeſſel nieder, der in der Ecke des La⸗ 
dens ſtand. 

Dann preßte ſie die Hand vor die 
Augen und ſann den ſonderbaren Er- 
eigniſſen nach, die die letzten Tage ge— 
bracht hatten. 

Wie anders würde ſich jetzt ihr 
Leben geſtalten, wenn all der Reich— 
thum, von dem der Vater beſtändig er⸗ 
zählte, ins Haus käme. Und doch, 
wie wenig wahre innere Freude konnte 
ſie über alle dieſe Herrlichkeit empfin⸗ 
den, wenn ſie an ihren Liebſten dachte, 


der durch das harte Gebot ſeines Va⸗ 


ters von ihr ferngehalten wurde. 

Sie ließ die Hand ſinken und blickte 
traurig in’3 Leere. 

Da ertönte die Klingel, und ein ver- 
fpäteter Käufer trat ein. 

Das Mädchen fprang erfchroden auf 
und ftarrte den Anfümmling mit weit- 
geöffneten Augen an, als jähe e3 einen 
Geift. Dann fant fie mit einem Freu- 
denruf an feine Bruft. 

E3 war Frik, der Nahbarjohn. 

Bon feiner Reife zurüdigefehrt, hatte 
er bie merfwürbige Gefchichte von der 
Petroleumquelle erzählen hören und 
benußte das aleich ala Vorwand, um 
fein Liebehen in unauffälliger Weife zu 
befuchen . 


Zärtlich Schlang er den Arm um das 
bebende Mädchen und begann leife von 
1 —— 
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tere würde fich dann fehon von felbit 
fügen. 

Mit einem feiten Kuß nahm er Ab- 
fhied von feinem Gretchen und begab 
fich zu dem Belannten, der gerne feine 
Unterftügung verfprad). 

Und wirklich hatten fie nach langem 
Hin- und Herreden am folgenden Abend 
den alten Kraufe jo meit, daß er be- 
reit war, in Unterhandlungen zu tre= 
ten. 

Meifter Köpping traute faum feinen 
Augen, alö der feine Nachbar fam, um 
perfönlich die Quelle zu befichtigen. Er 
lopfte fich den Mehlitaub ab, 309 Tich 
einen befjeren Rod an und ergriff bie 
Zampe. 

„Das können Sie mir glauben, Herr 
Kraufe, unter 50 Marf gebe ich das 
Faß nicht ab. Klar mie Gold ift das 
Del. Sie werben fehon jehen.“ 

Der Kaufmann that zwar, als hörte 
er e3 nicht, aber in feinem Kopf began- 
nen wieder die phantaftifchen Projekte 
zu fpufen, die ihm fein Sohn und ber 
junge Techniker da bineingefeht hat— 


ten. 

> Der Bäcker leuchtete in die Ede, mo 
fi eine Kleine Lache gebildet Hatte, 
auf der, wie die Fettaugen in ber 
Suppe, jehillernde Tropfen jchmam- 
men. Herr Kraufe fuchte fih möglichjt 
unbefangen zu geben: 

„sa, das ijt ja ganz fehön, lieber 
Nachbar, aber die Fabrik, dad Pump- 
wert, die Raffinerie, meine ich, ba8 fo- 
ftet zunächft mal theure Gelber, ehe das 
alles jo meit ift.“ 

Und er wandte fih an den Techniker, 
der jchon einige Steine ausgehoben 
hatte und zu graben begann. 

„Wie hoch meinen Sie wohl, daß fid) 
die fomplete Anlage ftellen wird?“ 

Der Gefragte zudte die Achleln. 

Sm vorliegenden Falle dürften 30- 
bi3 40,000 Mark ausreichen. Das 
würde fich aber in Kürze glänzend ren= 
tiren, denn die Ausbeute jcheint eine 
ganz hervorragende zu fein.“ 

Er wies die ausgebrochenen Steine 
por, die buchftäblich von Del trieften. 

Bei der Nennung ber Summe war 
dem Bädergeifter etwas angſt gewor⸗ 
ben, und er hielt es für angebracht, bie 
Verhandlungen bier unten abzubredhen. 

„Aber, meine Herren, dad können 
mir ja oben beim. Glafe Bier alles weit 
bequemer befprechen. Darf ich bitten!” 

Und damit fomplimentirte er die ©e- 
fellichaft die Treppe hinauf und führte 
fie in’3 gute Zimmer, 

Bald war eine eifrige Unterhaltung 
im Fluß, und der Kaufmann, dem im- 
mer noch die Deltropfen vor ven Augen 
tanzten, überfchlug fih jchon im Stil- 
len, was für ihn bei bem Gejchäft 
herauskommen könne. Denn der gute 
Bäder war boch abjolut nicht ber 
Mann, allein eine folde Goldquelle 
zum richtigen Fliegen zu bringen. 

&3 murbe allen‘ Ernfte8 erwogen, 
die Erfhliegung und Ausnußung ber 
Quelle auf gemeinfame ung» zu 
betreiben. alten Zmijtes geſchah 
dabei Zeinerlei Erwähnung, und alles 
fchien vergeben und vergeflen, biß bie 
blonde Grete mit dem jchäumenden 
Bierfrug erfhien, um den Männern 
einzujhenten. FR 

Als fie Herrn Kraufe fen, erblidte, 
blieb fie tie verfteinert und mit, 


y 


Geld leihen! : 
eld zu verleihen! 
Mir haben heute $150,000 in der Bank, bie wir an Leute E 
verleihen möchten, die Häufer und Flats in Chicago bauen’ 
wollen, in Beträgen von $1000 und aufwärts, 
Wir geben prompte Bedienung und niebrigfte Raten. 


Mir machen Baudarlehen in 24 Stunden. 
Bringt Eure Pläne oder Zeichnungen und fommt und feht 


ENNINGS REALESTATE LOANCO, 
First National Bank Building | 


CHICAGO, 


jeßt war e3 um ihre Faffung gefchehen, 
ſie ſetzte den Krug Kirk, En aufs 
Ihluchzend die Schürze vor Die Augen 
und wollte fort. 

Indeß der Kaufmann winkte feinem 
Sohn. „Frig, fomme mal ber. 
DB 2 —— eg daß bu bem 

übel noch gerad’ fo gut wie für 
bift, nicht wahr?“ ” — 

Der nickte nur zur Antwori. 

Da legte der Alte die Hände der 
beiden ineinander. 

‚„Dann till ich von heute ab auch 
nichts mehr dagegen haben. Seid 
nun zufrieden, Kinder?” — 

„Ja, Vater!“ riefen ſie mit jauchzen⸗ 
der Stimme, und vor Freude d 
lagen beide an ſeinem Halſe. 

Während dieſer Familienſzene hatte 
Fritzens Freund das Bier eingefchentt, 
und noch mancher Krug wurde auf dass 
Wohl der Verlobten geleert. — 

Von der Petroleumquelle aber tan 
den Abend nicht mehr viel bie Rebe ges, 
weſen. 8 
Am nächften Morgen fam ver Bruns 
nenmeifter. E3 wurden Bohrberfuhe 
angeftellt, aber je tiefer man tam, 
deſto mehr Tief der Delgehalt der Erb 
proben nad). Zubem zeigten fich an ber 
Wand dicht über dem Boben einige fel- 
tige Stellen. Und ala man die Mauer ° 
durhbradh, ftellte e3 fich heraus, bab 
nebenan in Nachbar Kraufes La ER 
ler eine Petroleumtonne led en 
und das Del einfach durchgefidert war. 

——— * die Petroleum⸗ 
quelle überhaupt nicht mehr gefprochen. 
Nur bei ganz befonders feftlihen Ger 
legenheiten läßt fich der Anhaber der 
Yirma „Fri Auguft Kraufe jun."ein 
mal dazu herbei, zu erzählen, mie für 
ihn und Frau Grete eine unbihte Pr 
troleumtonne zur Quelle bes 'Glüdes: 
geworben ift. An. 
* — da hat es der Verfaſſer 

rt. 


Die Befiedelung DeutfaBolend. 


Aus der Dentfchrift über bie.Ihä-. 
tigteit ber. preußifchen Anfieblung 
fommiffion für bie polnifchen Lat 
theile ergibt ji, daß im abgelaufı 
Jahre 1416 Rentenguts> und 6 
Pachtverträge abgejchloffen murb 
€3 traten 1582 Anfieblungsfamilier 
mit 9000 Köpfen neu Hinzu. Bon 
dem 261,662 Hektar umfafjenben Ges’ 
fammtermwerb find etwa 178,700. Hefte 
ar — 68.3 Prozent vergeben. $ 
Gefammtzahl der angefegten Anfi 
ler beträgt 8,862, im Ganzen 
9,121 Familien mit 60,000 & 
angefegt. Die — deutfche 
pölferung ih den Anfieblungen bei 
aus 10,370 Familien mit 1735 lebigei 
Berfowen und fann auf 68,000 See 
len deranfchlagt werben. ° a 
fammtangebot an Gütern unb ri 
ftüden umfaßte 216,675 * 
245,813 Hektar im Borjahre, U 
fauft find 36 Rittergüter, 28 geöi 


ben 33,109 Heltar für 33,9 


ü: 
— 


J 
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und 75 Bauerniwi 


‚nieber= 
geihhlagenen Augen an der Thür * 
us Gejpräc fodie, eine peintihe | 1 


Stille 
und 


De jauh Sen ci Bestenie |. 





ars lebte vor ar Jehe 


en ein junger Springinsfeld, der 
Souretle, Georges Bourette. 


war von Jugend auf ein großer 


— eek, ein Streber, wie man 
ihn e nennen würde. 
Mber er hatte ein naibes Semütt 


F und dachte an alles Große und Exr— 


4 


u 
© bamit groß zu thun. 


‚Sand bereingebrochen waren, 


hen den Schenfeln, 


zeichbare nur wie unbemwußt, nicht mit 
der häßlichen Selbſtſucht, die Schätze 
nd Ehren erringt und aufhäuft, um 
Er fhuf und 
. aimmerte und go& fich auch wohl ein 
glänzendes pol; aber ed war fein 
goldenes Kalb und nicht im Tanz⸗ 
jhritt umging er e& mit Gefährei des 
Singetanzes, wie eö im zweiten Buch 
Moje 18 und 19 Heißt. 

Mas für ein abjonderlicher unge 
er war, mag daraus erhellen, baß er, 
wenn er zur Schule ging, fein Lineal 
zwiſchen die Beine hielt und wie auf 
einem Stedenpferb dahin galoppirte, 


indem er fich dazu einbilbete, er. fei der 


Prinz von Wale2. 

Da fühlte er fich ftolz gehoben, und, 
wie gejagt, ganz unbewußt fand er 
fid auf Höhanftrebenden Wegen und 
wußte ganz ficher, daß noch einmal 
etwas ganz Außerorbentliches aus ihm 
werben mwürbe. 

Er war furchtbar fleißig, machte, 
was die Yranzofen „Baccalaureat“ 
nennen, und befam als Preife die 
fhönften Bücher in ben. prädtigjten 
Einbänden. Er las fie auch alle und 
ftellte ihren Inhalt Hübjch fauberlich, 
Handgreiflih und umpergeßbar auf 
Büchergejtellen und in Gehirnwindun- 
gen auf. So much er zu einem ſchmu⸗ 
den Züngling heran, nach dem die 
Frauen und Mädchen Frankreichs ger= 
ne ausſchauten. 

Und ob zwei braune Blicke aus dem 
Küchenkellerfenſter aufleuchteten, oder 
zwei blaue Blitze ihn aus Salon und 
Boudoir trafen, ſie ſchienen immer zu 
— 

„Welch feiner Knabe!” 

„Welch hübjcher Burj!“ 

„Welch Ichöner Mann!“ 

Bourette war aus guter, aber ver- 
armter Yamilie, und al3 noch ein paar 
Revolutionen, und Krifen über das 
in dem 
Gott, wie befannt, jo gut wie nirgend3 
anberömwo lebt, jagte fein Vater zu 
ihm: 

„Run fieh, daß Du auf eigene Fauft 
zu Rang, Stellung und Vermögen 
fommift; ich fann Dir nicht geben als 
ben ehrenvollen Namen Bourette, fin- 
temalen ich ruinirt bin und mich in 
irgend ein Provinzneft zurüdziehen 
muß, um bort, waidwund, zu jter- 
ben!“ 

Der Sohn fah den Vater groß an; 
er fühlte etwas mie jein Lineal ziwi- 
fing im Geifte 
an zu galoppiren und fprach unhör- 
bar zu fidh: 

„sch bin der Prinz von Wales!” 

Bourette hielt nicht viel von der 
Nobe der Udoofaten. Die Aerzte hatte 
ihm Moliere lächerlich gemacht; die 
PVrofefioren jchienen ihm Yanoranten, 
bie Erfinder erfanden damal3 noch 
nichts. 

Er fand aud) an den Vielfchreibern 
bes Tages feinen Gefallen, die jo me- 
nig Neues jagen konnten, al3 der ein 
Neues thut,. der den Kohl pflanzt. An 
ber Solbatenfpielerei im Frieden, Die 
fi damals in Frankreich zeigte, fand 
er ebenfomenig Spaß — und jo wurde 
er Bantier. Bon der Pife auf in ei- 
nem großen Haufe dienend, mit guten 
Empfehlungen ausgerüftet, offenem 
Kopfe und klaren Augen, würde er 


"einft feinen Namen neben die Roth- 


ſchild und Pereire ftellen müffen. 

Die Frauen bebeuteten nicht? in fei- 
nem Leben. Er liebte wohl hie und 
ba, jo nebenher, wie ein Gourmet ein 
Dupend Auftern und eimad Kaviar 
mit beilblondem Chablis begießt; oder 
tie er ins Bois de Boulogne auf ei- 
ner- Fuchaftute titt, die er für die fa= 
ſhionablen Monate gemiethet hatte; 
vie einer nad) Troupille oder $6camp 
ans Meer führt, um fich gefund zu ba- 
den, ſalzige Seeluft einzuathmen und 
Die Purpurjcheibe der Junifonne in 
ein Slüffiges Gemifch von Türkishlau, 
 Rofa, Violett und Ultramarin unter- 
tauchen zu fehen. 

"Da lernte er eines Tages die Frau 
eines Generalpächters tennen, die ihm 
Hals über Kopf ihr junges Leben 


ſchenlte. 


Es lam wie ein Blitzſchlag über fie 
Beide. 

Madame de la Farge war noch jung, 
zwanzig Jahre jünger als ihr Gatte, 
ber Generalpächter, der, zugleich Auf— 
fichtsrath der Bank, in der Bourette 
arbeitete, ven ftrebfamen Beamten ei- 


nies Abends zu Tifche Iub. 


Als Madame und Bourette einen 
Augenblid allein fein durfte, fielen fie 
ſich in die Arme und füßten fic. 

Dabei blieb es aber. 

- - Denn Armanbe de la Farge wär ein 
filtenftrenges Weib, wenn aud) von 
tarastonnestem Temperament. Sie, 


"eine Schönheit wie die Venus von Ar⸗ 


led, mit blaufhmwarzem Haar, einem 
Baar Falkenaugen und einen Mund, 
ber wie ein Purpurſtrich durch ein 
Seel von blaßrothen Nelken und Ane⸗ 


monen lief — fie bemutterte fortan 


> Er kam vorwärts burh fie. Er 
warb Sous-Chef. Er marb Chef. 
warb Direktor, Verwaltungsrath. 
 Bourette war bantbar, aber aud 
begehrlich; doch bie fchöne Armande 
mit. ormen einer Diana bon Ga- 
L hielt ihn ftrenge. Da hatte der 
General! eins er dad Emporfteigen 
2 mit bermwunberter 
— guten Einfall: 


war Armande frei, ohne 
e we fie * Ic —* 


die ſchwarzen Locken. 
ee ihm 7 ihren zehn- ober fünf 
zehn Jahren mehr eine eflel, kein 


Hemmſchuh —— würde eine gro⸗ 


Be Heirath machen; eine bald —— 
Wittwe — bah! War er nicht der 
Prinz von Walest 

Alfo nahm fie nicht3_bon ihm an, 
als einft in ben erften Tagen des Jah- 
res ein weißes Blatt, das feine Unter- 
ſchrift: „Bourette“ trug, weiter nichts. 

Sie hatte in ihrer Mädchenzeit und 
als ganz junge Frau manchen heißen 
Brief erhalten. Zwiſchen dieſe legte 
ſie dieſes Billet, lächelnd wie wohl die 
Ninon de l'Enclos zu dem Billet ihres 
Freundes La Chatre gelacht haben 
mag, dem ſie auf ſolch einem weißen 
Papier Treue verſprochen. — Eines 
Tages würde ſie dieſes Billet einlöſen. 

Bourette wurde reich, furchtbar reich. 
Jedes Jahr ſchenkte ihm eine Million 
und nahm der jungen Wittwe einen 
Reiz. 
miniſter. Die ſchön geweſene Arman— 
de fand, daß es Zeit ſei, mit der Ver— 
gangenheit aufzuräumen; ſie ordnete 
eines Tages ihre Papiere, verbrannte 
all das Stammeln und Koſen in den 
noch von geſtern duftenden Liebesbrie— 
fen und damit ihre Jugend. 

Da fand ſie mitten drin, vergeſſen, 
den offenen Wechſel ihres Freundes 
Bourette, der dieſe ihre Jugend geliebt. 
Da ſtand es, ſtolz und gerade, vielver— 
ſprechend, dieſes einzige Wort: „Bou⸗ 
rette“. Die damalige Hoffnung auf et— 
was war heute Gewißheit geworden. 
Der einflußreiche Held des Tages lieh 
jedermann und gab den Königen. Das 
Billet, einſt ſo viel Glück werth, war 
jetzt Millionen werth: das, was ſie 
darüber ſchriebe: 

„Ich ſchulde der Madame Armande 
de la Farge 10 Millionen Francs. 
Bourette.“ 

Aber Armande ſchrieb das nicht; ſie 
lächelte nur ſeltſam glücklich, etwa wie 
ein achtzehnjähriges Mädchen, das auf 
dem Boden ſeine Lieblingspuppen und 
ſeine ſieben Jahre wiederfindet. 

Sie ſaß lange in der Abendſonne, 
mit dem weißen Billet in der Hand, 
und jeder Buchſtabe des Wortes Bou— 
rette brannte ihr entgegen wie ein 
Kuß. 

Als die Dämmerung kam, legte ſie 
das Blatt in ein ſchönes Kuvert und 
ſandte es dem Herrn Finanzminiſter. 

„Es iſt Zeit für mich, mein Herr, 
zu wiſſen, was Sie werth ſind, und 
was ich Ihnen werth war. Entſchlie— 
Ben Sie ich, ich will erfahren, woran 
ich bin.” 

Als Bourette vor die ihn ftrenge an- 
blidenden meißen Augen feines Au- 
genditreiches trat, jchlug ihm mohl ei- 
nen Augenblid das Herz bi3 an ben 
Hals hinauf. Wa3 gäbe er drum, diefe 
Thorheit — nur die mit dem Billet — 
nicht begangen zu haben! Diefe Frau 
hatte ihn geliebt, al3 er noch arm und 


ein Nichts war, al8 man fie verzärtelte | 


und anbetete.e Sie Hatte ihm ihre 
Schönheit, ihre Lippen, ihre Frifche, 
ihr Lächeln, ihre Grazie gegeben. 
Sollte er fich banferott erklären und 
den MWechfel nicht einlöfen, oder nur 
mit Abzug? Er fchlief darüber zwei 
Tage nit. Was Jollte er darauf 
fchreiben, auf diefes fragende, Klagen 
de Blatt? Millionen .. .? 

Da, e83 mar mieber ein anderes 
Sahr, jandte er e3 ihr zurüd mit den 
einfachen Worten: 

„Füll' es ſelber aus, Armande!“ 

Und, da erfannte ſie, was er war: 
Ein goldenes Herz. 

Und am jelben Tage füllte fie e3 
echt frauenhaft aus, das mweiße Billet, 
und fandte e3 ihm zurüd, mit Rofen. 
Und mit einer Thräne im verfchmim- 
menden Blid las er: 

„Armande! ch merbe Dich lieben, 
fo lange ich lebe! Bourette.” 

— — — — — 


Frack und Nod. 


Gin Dialog der Saifon von MarieShramme 
Macdonald. 

„Dh!" ftöhnte der Frad, „eh!“ der 
Oberrock. 

Dann lagen ſie eine lange Weile 
ſtumm nebeneinander auf dem Sofa. 

Liebesſchläge, ſagt man, thun nicht 
weh. In der That hatte es den bei— 
den nicht gerade weh gethan, als die 
nette, roſige, runde Minna ſie mit 
ſichtlicher Liebe und heißem Bemühen 

—den Oberrock zwei, den Frack eine 
Minute lang — mit dem Rohrklopfer 
bearbeitete. Aber der Athem war ihnen 
doch während dieſer energiſchen Be— 
weiſe ſtubenjungfräulichen Intereſſes 
ausgegangen. Und darum waren ſie 
beide froh, ſich hier im Arbeitszimmer 
ber Jungens auf dem ‚Ledertuchenen“ 
verſchnaufen zu dürfen. 

Die Sonne ſtand in behäbigerPracht 
am wolkenloſen Himmel und guckte 
ſcheinbar gleichgiltig durch die Fenſter⸗ 
ſcheiben. 

„Verſtell dich, ſoviel du willſt, alte 
Klatſchbaſe,“ murmelte der Oberrock, 
indem er ſie mit ſeinen runden Knopf⸗ 
augen ein bischen höhniſch anblinzelte, 

„ich weiß doch, wie du innerlich vor 
Begierde brennft, irgendwo noch einen 
led an mir zu erſchnüffeln. Zupf 
bi an beiner eigenen Nafe! Ich bin, 
dank unſerer Minna, ſo rein wie eine 
weiße Pikeeweſte.“ 

Als er das geſagt, ging ein Schauer 
durch ſeine feine Wollhaut; er glaubte 
es wieder zu fühlen, wie Minna ihn 
während der Klopferei zwiſchendurch 
mit der etwas krahigen Bürſte bearbei⸗ 
tet hatte. 

Der Frack war nun gar noch ſtellen⸗ 
weiſe mit Benzin eingerieben worden. 
Nicht etwa, daß er irgendwo Schmer⸗ 
u gen se —* inipmäßig; ob⸗ 
gleich er noch ein ver ig jun⸗ 
ger Herr iſt, bereits an den Uranfän⸗ 
gen der Fetiſucht. a. vielen opulen⸗ 

—— ee er ſchon mi 
ſind eben n nicht — 


Er heirathete, er ward Finanz⸗— 


Wo⸗ gedenft 


STATE ame MAD SON" STS. 


Der eine Keidertoffe Laden, der 
immer beihäftigt ift. 


Ihr Eure Oſter⸗ 


- Seide zu faufen? 


Shließt Euch den erfahrenen Käuferinnen an und fommt hierher — dann habt Yhr, die größte 
Auswahl in Chicago und natürlich die niebrigften Preife, die hier ftet3 herrfchen. E3 gibt nur 


4 wenige Frauen in Chicago, die nicht jagen: „Wegen Seide, der Bofton Store“, wenn fie gefragt 


werben, mo fie ihre Seide faufen, Eine theilmeife Lifte der Montag3-Bargains folgt: 


65c Honelty Seide, 29c 
850 Stüde prachtvolle Novelty Seide 
für Shirtwaiſt Suits, hübſche Cord⸗ 
Streifen und Tweed Effekte in den 


neuen Frühjahrs-Schattirungen von 
Braun, Grau, Navy, Cardinal, Onion 


J u. ſ. w. Dies iſt einer der beſten Wer— 


the, der jemals offerirt wurde, da dieſe 


| Seibenftoffe anderswo nicht für meni- 


75c farbige Chifon Tafela Seide, 39 

500 Stüde in diefer Partie von feinen ganzjeibenen 
Chiffon Taffetas, ertra jehwere Qualität, glatter Fi- 
nifh, prachtvoller Glanz—die Sorte Seide, welche in 
biefer Saifon in ftetiger Nachfrage fteht für Watts 
und Shirimwaift Suits, 34 Farben, einfchließlih der 
beliebten Schattirungen von Braun, Grau, Tan, Blau, 
Grün, Cardinal, Violet, Weib, Cream u. |. m. Dies ift 
eine Gelegenheit, welche hr nicht unbeachtet Tajjen 


MWißt Jhr warum? E3 ift leicht erzählt: Größtes Lager, die neueften Novitäten unb immer bie 


niebrigften Preife. ALS Beifpiel der,grofen Werthe, 


s heimft erben, lefet das Folgende: 


bie bier täglich von Klugen Frauen einge 


Konelly Mohairs und Sicilians für Shirtwaift Suils, 85c 


„Eine meitere große 
Dlive, Myrtle, Refeda, Cadet, Royal, Tan, Roth uf., 
be fowie Ched3 zur Auswahl. Der Preis follte eigentlich 


fer wird von faft fämmtlichen Gejhäften in Amerifa berechnet. Es find wirklich 


ganz beſondere Atttaktionen hier, die Yard 


400 Stücke 383lliges ganzwollenes Nuns Vei⸗ 
ling, eine extra feine Qual. in allen Schat⸗ 
tirungen von Tan, Grau, Grün, Braun, 
Blau, Roth, Lavender, Pinf, Hellblau, Nile, 
Rofe, Turquoife, Cream und Weiß; 50c und 
60c ift der Preis, welcher überall dafür: be- 
rechnet wird; Ihr werdet über— 


zu. 


u... 


365 Stüde 36göllige ganzwollene Boiles, 
Ian, Grau ‚Grün, Eaftor, 
Garbinal, Braun, Cadet u. f. w., werben 
überall um uns herum für 49c 
verfauft; für Montag, die Yard 


ger als 65c gefauft werden 
4 Tönnen, fpezieller Preis hier 
j morgen, per Yard 


Schwarze Erepe be Chine, dop= 
pelte Breite, 40,-42 und 46 Zoll 

4 breit, daS MWeberjchuß-Lager eines 
hervorragenden Seide = Ampor: 
teurs, extra fchwere Qualität; 

B reich, weich u. anfchmiegend; $1.50 
bis $4.00 werthb—ijpezieller Preis 
für morgen, die Yard zu 82.29, 
$1.59, $1.29 und 


liante 
un niv., 


Ehte importirte Shantung Ron: 
gee3, feinfte Qualität, fo beliebt 
für Waifts und Shirtwaift Suits, 
täßt jich perfeft wafchen, 34, 26 u. 
20 Boll breit, Erw ar 

Yard, 860, 690 und. 59e 


Schwarze Peau de Soie u 20 
Zoll breit, jchiwere Qualität, reiche 
Appretur für Waifts und Kleider, 
echter 75c Werth, die Yard 

34e 


Natürl. farbige Pongee, jeder Faden 
reine Seide, ſchwere Qualität, bril— 


508, Montag, die Yard 


Chiffon Taffeta Seide, 22 Zoll breit, 
feinfte franz. Qualität; reiche, 
liante Appretur; trägt fich am beiten; 
ipeziell für Shirtwaift  Suits paſ— 
jend, in braun, Nany, grau,lohfarbig, 
Gardinal, roja, hellblau, cream, weiß 
und jehwarz; deren Gleichen ift nicht 
unter $1.50 erhältlich; extra 

fpeziell, die Yard 


Varbige Taffeta Seide, 19 Zoll breit, 
jhwereQualität, garantirt reineSeide 
zu jein, in einer vollen Auswahl von 
hellen und dunflen Farben, 50c ift der 
gewöhnliche Preis — Mon: 

tag für 


Appretur, für Waifts, Suits 
während des ganzen Jahres zu 


bril- 


Spigen und Stidereien. 


Eure Veranlagung zur Sparfamfeit zwingt Euch dazu, hierher zu kommen und Euren 
Bedarf, jo lange DiefeWerthe Hocherrichen, für das kommende Halbjahr zu deden. 


Schwarze Valenciennes » Spiken, % Zoll breit, 
gut 5c werth, zu, die 1e 
Vard 


Orientu Allovers, in — 
weiß und Ecru:fyarbe, reguläre 48c= 
Werthe, zu, die Yard 
Driental-Spigen bis zu 16 Zoll breit, feine Qugs 
Zi Ne. mit a er oehäteltem Border, 
t 69 t d, * 
u — c ontag, Yar 39€ 


18 80U breit, 


Fine — — Probenſtüde von Im— 
vorteure, 5 bis 10 Zoll breit, in Butter- weiß 
und 1, rn D: re werth Lis zu 3, 
v Yard ce, 

Biel, * zu ioe 


se ın I 
Schwarze 3 ® bike Ehantılly Drape Spitzen, 
810 —— a Werthe — bis zu 
die Vard, Montag, die Yar 
3060, 2560 19e, 15e und 10c 
Fancy wajchechte und - Bejah = Spigen dazu 
pafjende Einjäke, wertb von 10c — Be 
die Yard, Montag, Yard, 10ec, 7e x 
Venice Allobers, nur in weiß, feines tieines 
Muſter, dieſelben wie fie überall zu 8c und 
$1.25 verfauft werden. jpeziell, 
die Vard für 


Waſchechte Allovers, 18 Zoll breit, vor— 12!c 
züzliche Se⸗ Merthe, zu, Yard 

Franzöf. Valenciennes-Spiken bis zu 2 Zoll breit, 
Werthe variiren bis zu 2 ae 2 ibejiel- Ic 
len Partien, zu, Yard, Se 

42:30%. Liberty:Scide, alle — und 
fchtwarz, pofitide 4Lc-Werihe, Yard 

36:30U. waihehte Blonde, das pafiendite für 
MWaifts und Konfirmandinnen = Kleider, dieſel— 
ben Qualitäten wie fie andere für 25c_ und 
3% — ſpeziell, die Yard, 
150 

18⸗ ʒöll. Tinfe Nes, jhwarz und Gold, 25c 5e 
iſt der gewöhnliche Preis, ſpeziell, Yard.. 

Fabrikanten Strips von Sticdereien, wes be⸗ 
ſchädigt, aber Ihr würdet es nicht wiſſen, wenn 
wir es Euch nicht ſagten; ſie ſind gemacht in 
4%, und 61, Yards Längen und a von den 
feinften Oualitäten Nainfoots; Swifſes und 
Cambries, bis zu 10 Zoll breit; Yagnte_ offene 
Mufter zum halben und ein Tıittet des regu⸗ 
lären Preiſes, in speziellen Partititi ir sic 
zu, Yard, 10e eu 3 
Beftidte Shirt-Waift- ee —— die an⸗ 
derswo für Me und 81.25 verlauft ver: 

Auswahl.; 69€ 


2 


den, folange 1000 vorhalten, 


Eriparnifie an Waichitoffen 


Werthe wie diefe haben uns die meiften Kunden in Chicago für Wafchftoffe gejichert— 
gehört Ahr dazu? Wenn nicht, Tommi morgen, cine jehr gute Zeit um damit anzufangen. 


Echter 36301. Fruit of ‚the Loom Muslin, gebleicht, von 8 bis 11 Uhr Vor— 
mittag, 10 Yards an einen Kunden, Yard 


36:3ÖM. gebleihter Muslin und feine Gambrics 
in Fabrik-Längen, oe von 8 bis lc 
10 Uhr Vorm., die Yard 

Bedruckte Cotton Challis, niedlich "geftreift, ge— 
blümt, und zahlreiche bon den jeltenen Sir 
ihen Entwürfen,” in langen Längen, 
zu, die Yard y 

Kleiderlattun, in grau, jhwarz und meiß, * 
roth geblümt = —n Sterling: Sic 


Prints, die Yar 
Book⸗Fold Sicher — in — ee 
3 


farbe, alles perfekt, vom 

werth 6c, zu, die Yard 
Schürzen-Gingham, blan und braun, 

feine Qualität, vom Stüd, die Yard 


Sommertagen ber frechen Motten me- 
gen in die Riten feiner Wohnung ge= 
pinfelt wird, ein ganz abgehärteter 
Rod geworben, ein tüchtiger Rod, ber 
nicht einmal nieft, wenn ihm perfijches 
Snfektenpulver in die Knopflöcher ein- 
bringt. 

Der Frad ift freilich weit empfind- 
licher. Ganz natürlich bei ber Ber- 
mweihlihung durh alle möglichen 
Wohlgerüche. Zwar hat der Oberrock 
dem Kollegen gegenüber nicht hinter 
dem Berge damit gehalten, daß er das 
Parfümiren ganz unmännlich, gerade 
herausgeſagt: weibiſch findet. Aber 
dieſe ehrliche Freundſchaftsãußerung 
hat den Frack nicht abgehalten, eine 
Stunde ſpäter in ſeinem linken Atlas⸗ 
aufſchlage eine Tuberoſe zu tragen 
und auch noch nach Jockei⸗Klub“ zu 
duften. 

Ich weiß, was ich thue,“ flüſterte er 
bei dieſer Gelegenheit — er ging zu 
einem Hochzeitsfeſte — geheimnißvoll 
— wie ein ſiegesſicherer Feld⸗ 


— dt — —ñ —eee — — 


Und feine vielen Eroberungen haben 
ihm recht gegeben. 

„Nun, verehrter Herr bon Schnie- 
pel“, fagte jegt der Oberrod mit einer 
bon Biergenuß und Tabakrauch eiwas 
belegten Stimme zu dem noch immer 
regungslos neben ihm liegenden Trade, 
„ich glaube, e& ift Zeit, daß au Gie 
ih aufraffen. Sol Minna, wenn fie 
bereinfommt, um uns abzuholen, Sie 
für einen Schlapphana halten?“ 

„Bor allem“, ließ fi Hierauf ber 
Frad = näfelndem Tone vernehmen, 
„vor allem möchte ich Sie erfuchen, 
etwas formpoller mit mir zu verfeh- 


ren. €3 beliebt Jhnen leider, immer | Was 


wieder zu vergefien, aus meld vor- 


nehmem Blute ich RE IR * 


jedes Plebejerthum 
u gebt.“ 
—— 


da 


520 
36:3Ö0. Percale, helle Farben,  betupft, 
und geblümt, Yängen geeignet für 


Maifts, Männer: — etc.; —— 
die Yard zu.. 


dic 


blau, Dot3 und Splajh- — ein 
wirklicher Bargain zu, die Yar 
Ungebleichtes Sheeting, ertra nr; 

Dualität, fpeziel Montag, Yard 

36 zöll. feiner weich appretirte Gambrics und 
36:30lf. feines Muslin, gebleicht, 4°c 
fpeziell, die Yard + 
10:4 ungebleichtes Sheeting, * ſchwere Qua⸗ 
lität. volle Weite, werth Be, zu, 4 
die Yard 


Ionarten borgefungen haben! Nein, 
nein, e3 haftet tief in meinen verbor— 
geniten Nähten, dab Yhr erhabener 
Urahn, der zu Anfang des 18. Nahr- 
hundert3 gelebt hat, ein franzöfifches 
Staatskleid geweſen und von einer 
Reinheit des Stils, an der niemand 
zu rütteln wagen darf. Ich weiß es 
nur zu genau, daß Sie auf Ihren in 
galliſchem Boden wurzelnden Stamm— 
baum ſich ungeheuer viel zugute thun, 
und mußte es ſoeben wieder mit Ent— 
rüſtung vernehmen, daß Sie, der Sie 
doch längſt germaniſirt ſind, Ihrem 
Stammopater zuliebe noch immer fran= 
zöſiſche Floskeln in Ihre deutſche Rede 
einflechten. Das iſt ebenſo geziert wie 
unklug und undankbar. Die deutſche 
Nation hat Ihre Vorfahren, als ſie bei 
uns einwanderten, mit offenen Armen 
aufgenommen, hat deren Nachkömm— 
linge gehegt und gepflegt wie eigene 
Kinder; die deutſche Nation zollt der 
ſogenannten Würde des Fracks eine 
faſt übertriebene Anerkennung; die 
deutſche Nation erträgt mit ſtoiſchem, 
ja opferwilligem Gleichmuth den ihr 
um ſeinetwillen gemachten Vorwurf 
der Geſchmackloſigkeit; die deutſche 
Nation“ — 
„Hören Sie auf“ unterbrach der 
Frack ärgerlich den Oberrock, indem er 
vor Unbehagen förmlich kniſterte. 
Dieſes Pathos ſteht Ihnen —— a 
Gefiht. Das feierliche Reben 
Shnen noch immer nicht gelingen, ven 
gleich ich, der ich doch fo große Erfah 
rung und Gemandibeit darin Habe, 
Ihnen ſchon mehr als eine Stunde Un- 
terricht eriheilte, menn uns in ber 
eg red —— ie 
ſo —— bin Sie einmal 
hm. — 


en: nalen 


folltet, denn felten fommt e3 vor, daß 75c= 
Qualität Geidenftoffe in neueften — 
gekauft werden können, die Yard zu. 


Weiße Habutai waſchbare Seide, 
der beſte Werth, der je an State 
Str. gezeigt wurde,ertra jchivere 
Qualitäten, 
Glanz, mwäjcht fich perfekt, 
Waifts, Kleider und Unterzeug, 
27 Zoll breit, überall bis 
$1.25 wert Montag, 
DD. 69e, 59e und.... 
Fancy Seide 
Suits, 850 Stücke der neueſten 
Muſter und Farben dieſer Sai— 
ſon, all die neuen feinen Effekte 
in Streifen, Pompadour, Print 
Warp, Checks, faney Tweed Ef— 
felten und bedruckten Foulards, 
Werthe bis zu $1.50, Montag, 
die Yard für 79e, 69e, 


eitreift J 


nächft vieleicht in eine Art 


39 


brillanter 
für 


reicher, 


zu 


3% 


für Shirtwaift 


Damen-Halsiradilen. 


Chemifettes, viele Mufter, befegt mit Spiten 
u a iit der Preis der über: 
Mont eg verlangt wird, ** 


Je 


Eine ‚weitere Rartie dieier Venife Spitzen⸗ 
gen, die legte Woche fo viel Käufer ans 
dten, — 25c Wertbe, 1 

Auswahl 


Hübſche Yfler-Hürleſ. 


Lavender und Schwargz, wären billig für 
* am Montag für 2 3 


en Stofcen. Ps 3 yo gleich, 
ze A — iſt immer 81.0 


Gen in — — grau 
und Gold ae: fteinbef. Set, —— echte 
Cut Steel, Auswahl zu 196, 29 
39c, 48c bis zu 


en 


Werthe, die fchr bedentend find, trog dem 
Heinen Raum, den fie beanipruden. 
Echt ſchwarze, extra ſchwere, gerippte Kin⸗ 
derſtrümpfe, doppelte Knie und Ferſen, — 

immer überall für 19c verfauft, 
Montag zu 

Echt ihivarze Damenſtrümpfe, high — 
Ferſen und Zehen, Seiden-Finiſh, 
Montag, per Baar 

Import. Damenftrümpfe, volle Größe, boll 
EeROuR gemacht, a echt jchwarz, 
ein Bargain zu 19c 
morgen nur 123€ 


für die Männer. 


Männer, bolle gäns 
36⸗ zöll. Dumberton Suitings in 1 Sobfarbe, pe Duiblin Rachtäemden = 


ge, guter Muslin, franzöf. Hals, 
nett 'bejegt, nur 
Schwarz u. weiße — für 


Männer, Montag 25 


Chwarze Sateeıt Männerhemden, gut gem., 
extra fchwer, gewöhnl. zu, 79c ber- 48 
fanft, Montag 

— und fteifbujige -Männerhemden, — 

mport. Madras und PBercale Eloth, werth 
bis zu $1.00 * 
morgen nur 


Gothaiſchen, und dann laſſen Sie uns 
Gerechtigkeit widerfahren. Aber ich 
werde darauf antragen, daß ich nicht 
länger die Behauſung mit Ihnen thei— 
len muß.“ 

„Aha, in den Damenkleiderſchrank 
möchten Sie wohl, Sie Kourſchneider! 
Da können Sie nach Ihrer Gewohn— 
heit die geiſtreichſten und die dümmſten 
Worie anbringen.“ 

„Sie beneiden mich nur, mein Gu— 
ter! Boßen aber werden Sie ſich, wenn 
Sie mich nach einer glorreichen Meta— 
morphofe wiederjehen, die ich den Da- 
men zuliebe mit mir borzunejmen ges 
vente, um damit aud) meinen Stamm-= 
baum tieder in ein belleres Licht zu 
fegen. Rechner Sie darauf, mich erft 
in befcheivenem Grau und Braun, 
dann aber fiegreich in Grün, Roth und 
Blau mit: ftrahlenden, goldenen Knö⸗ 
pfen erſcheinen zu ſehen. Und wenn 
ich erſt mit meiner ſchon ſeit langem 
im geheimen angebeteten Freundin, der 
reich geſtickten, farbenſtrahlen den Weſte, 
mich vermähle. fo wollen wir bod 
fehen, mer den traurigen Banaufen- 
muth haben wird, dem ‚Schniepel’ aud) 
nur den Schein einer Lächerlichkeit 
noch anzudichten. Wer wie, was in 
den Sternen dann für Sie gefchrieben 
* armes, farbloſes Weſen!“ 

Dbo,“ fuhr der Oberrod hier auf, 

„ic bin nicht fo blind für- die Zeitbe- 

mwegung, wie Sie dies beleibigend an- 

zunehmen jcheinen. Auch ich Tedhze 

nad) Farbe. Und ich möthte wiſſen, 

wer e3 mir berwehren ten * 
te 

umzumanbeln? Wo alles liebt, kann 

Karl allein nicht haffen. Die —3 — 

Weſte iſt gewiß ſehr — 
thiger i 


cher, anmu 


raſcht ſein, fie bier faufen zu fön- 
nen, bie Yard zu 


500 Stüde Shepherb Ched3, in —— und 
Weiß, Braun und weiß und fanch 
karrirten Effekten, doppelte Breite, 
ausgezeichnete 15c Werthe, Yard zu 

200 Stiüce feidene geitreifte 
und dunkler Grund, in QTupfen, Blumen- 

und perfifchen Effelten — diefe 35c Challis 
nur fo viel davon, um von 8 bi3 
10 Uhr Vormittags Montag vor= 
zubalten, werden verfauft, Yard, 


50 Ihwarze Hleideritoffe zu 29c 
38zÖlliges ertra feines ganziollenes fchwarzes Nun’s Veiling — 883ölliges ganzwollenes 
Ihmarzes Melrofe Granite Cloth — 38zÖllige ſchwere engliſche ſchwarze Mo— 
hair Sicilians —Wir rathen Euch, hier Montcg einen VBorraih von dieſen 50c 

Ihwarzen Stoffen anzufaufen, welche wir markirt haben bie!Yarb zu..... 


50300. jehwarze franz.’ Voiles, 
jeder Faden reinmollen, wurden 
ftet3 zu $1.29 verfauft—fpeziell, 
Montag per Yard 


die fanfte, ya, 


39 


Eoat3 
haben; 


IC 


Challies, heller 


Preis 


161 


nur. 


feine Mafchen, 


8% 


85c und $1 dafür zu bezaßlen 


ein großer Bargain, die Yard zu 


gen — für Montag die Yard für 


Sendung”, taufende bon ‚Yard in dem neuen fanch Grau, Blau, Brain, 


hunderte der neueften Noveliy Gemes 


$1.25 beträgen, benn bie- 85 c 


in 
Navy, Royal, 


-». m ne o» 1 - 2» 2 0 1 9 91 2 0 >» 


80 Stüde 54zÖölliged ganzwollenes Ian Co- 
vert Eloth, die forreite Schattirung, welche 
gegenwärtig jehr in Nachfrage jteht ‚für 


und Guitd; anderämo würdet Ahr 


5% 


tabellöfe Stoffe; wirklich 


300 Stüde 54zöllige molltene [hottifheSuit- 
ing3, in Grün, Blau, Braun, Grau und 
lohfarbigen Mifchungen und Ched3 — ber 


29€ 


jollte eigentlich 59c betra- 


.„. er  r 1 He» 


290 


50zöll. ganzwollene feine ſchwarze StormSer⸗ 
ges und feine Cheviots, koſten 
überall 89e — 
REN. 


Montag bie Yard 


II 


er. +9» 


Die neuen WVeißiwaaren = 


ven, IndiaLinen Bookfold, ganz rein 
und fadellöos, Montag, Yard 


ISmobort. weiße mercerized Wailtings, nett ges 
tupft, fancy gemuitert, aeifedt und nett ges 
jtreift, per Yard 39e und bis 3! c 
herunter 2 

40⸗3öll. weißes Victoria Lawn, combed Garn, 
Ränder ſehr wenig beſchmutzt, 

Montag, per Yard 


36: Ar? Gardinen Scrim, —— * 1 
bis 10 Borm., per Yar 
— — Nainfoot, en <tüs, 3ie 
nette Qualität, per Yard se 
10,000 Yards Reiter von weißem India Leis 
—* erſ. Lawn, feine Organdie eic., 
toth. bis 3öc, Auswahl, Yard 
Sarben, Tae 


Seiden-Mull, Sabrifreiter, ale 
Montag, 8 bis 10 Borm., Vd 


Unſere Grocery-Wichtigkeit 


Iſt nicht genug hervorzuheben. 


und friſch; zweitens, wir quotiren ſtets die niedrigſten Preiſe. 


Erſtens, wir führen ein vollſtändiges Lager—eht, rein 


Vergleicht die Montags⸗ 


Preisliſte mit irgend einer Ihnen bekannten. Telephon-Beſtellung erhalten — be 


merkſamkeit. 
y — Star Brand 
Echinten, fancy ſugar 


cured, duch. 103€ 


10—12 Pin. 
Süßgepöl. Salt 
Porf, Bid 


Fanch Donbash 
vybohnen, 6 


Pim Die: gen Oliven, — 
350e 


28Uns. 
1unz. Slide 
uein — Oliven, 32: 


—J Flafıhe 
2 ippinc. Sweet Burr 


ren, rothbe oder 
besien. wart. 


Da 5 —— 
aſſt = ze 


Webb’s — 
pi. AA 


Bidles, Bt. Flafche Kangte Crbfen, 6 
ein 


— Cal. — 
low Brand, 244 Pidbd. 


ge Aa Pickles, 


ra 40 Cor: 
e 
per * be ie 1 c 


Com —— 
le 
"or 


Flabors, Padet 


2 bee, — Bücfe, 
a, — 45c 


eure m Fa alle 
Sorten, 2 Pfund für 
S100. Ri Dice 


grope Corte 


Wool Seife, 
° 5 Stüde für 


Wirkung nicht zu erreihen imftande 
fein würden. Aber nichts für ungut, 
liebes Frädchen, meg mit dem Kraß- 
bürftenton unter uns! Wir find doch 
Brüder und fünnen aud) gar nichts 
Gefcheiteres thun, al3 brüderlich Hand 
in: Hand zu gehen. Die Welt ift ein 
ſtörriſches Ding, und doppelt hält aut.“ 
„Dit Vergnügen,“ antwortete der 
Frad i in gefehmeibigem Tone, indem er 
zur Befräftigung feinen rechten Bruft- 
umfchlag hob und wieder jentte. „Man 
muß Ahnen als ehemaligem Studenten 
einiges nachjehen. Sch mag nicht an 
MWohltgaten erinnern, aber bebenfen 
Sie, was aus Ehrem Eramen gemwor: 
den wäre, hätten Sie an dem beiref- 
fenden fchwüler Tage nicht mich ge— 
habt! Au) bei,anderen Gelegenheiten, 
mie Yubiengen, Antrittsviſiten, Ver⸗ 
lobungen, Hochzeilen Kindtaufen, Ju⸗ 
bilãen und Trauerfeierlichkeiten bin ich 
gern für Sie eingetreten, habe auch 
ohne Murren die entſehliche Angſtröhre 
auf dem Kopfe geduldet oder in der 
Hand getragen; ich habe unzählige ver⸗ 
unglückte Trinkſprüche auf meine 
Schultern genommen, bin in end⸗ und 
hirnloſen Reden ſtecken geblieben, habe 
in Ballſälen nach Luft gelechzt und 
Rassen vol Schmweik vergofjen und 
treu zu Jhnen geftanden in dem mör- 
derifchen „Zuge ber Theater⸗ und Kon⸗ 
aerigarberoben" unter den ſpitzi⸗ 
er a das boſe 
Böfe. Sampenfiet dern Podium 
babe ich mit’ Freuben ganz: allein auf 
midh;genommen. Der: Lohn für bie- 
ſes One Im mir freilich nicht gefehlt, 
ich befenne e&. Nach mancher athe 


iin R —— ee ven 


Aufruf: Private Erhange Nine: 


an Blue Brand extra Gol- 
—— — nen, 


Bromangelon, afit. 


Seine Standard &ual. Toma- 
toe3, Erbien oder Korn, 


öße.. c Letlo gieaning —— 


“ 


DOneida Community Erdbee- 


u. €. geanulirter, 
—* 17. 

Pfund ul. 06 
Seite — — 
ver e bo 
1.95; 10 St. für 20 

Lamn Grasfamen, 5 Pfd. 
enden ide 
ysrund 


Blumen: od. Gemüles 
famen, Dieb. Kate... 10€ 


Stachelbeer- u. . 
mobeersuide, Se 10€ 
.22c 


hivarge Him⸗ 
—* 


Hir.. 


jo 
— 2⸗ 
10e 


Schneeball- und 
Stliederbüfde, Stüd.. 


Er zeit meiß, _ 


9 wg. 


alle 


12c 
Wil 

15 
2. Bäume, 


10 Fuß, für 


Apfel- oder Birnbäume, 
FT —— 


ne 
affort., 


Ne. 1 a Knol⸗ 
len, Dtzd. 186; Stück.... 


2e 


„Run,“ räufperte fich der yrad'ver- 
legen,. „biefe Sklaverei wird kald auf- 
hören. „Sie wilfen ja, daß eine befon- 
dere Kellnertracht geplant wird, ba 
der ————— von der —R ver⸗ 
ſchwinden foll.“ 

Der gute Genius Verſtand bewah 
nur die Herren Reformatoren dabe 
‘daß fie bei einer Neuerung etwa 
mich denken,“ braufte ver Oberrod a i 
mobei fich feine jeivenmweichen, kurzen 
Haare förmlich emporfträubten, 

„D, daran ift ja gar nicht zu ben- 
fen.“ befchivichtigte ihn liebenswürbig 
der Frack; höchſtens dem naſeweiſen 
Jackett konnie ein Streich gefpielt wer 
den, und das wäre kein Schade. Aber 
wie es auch kommen mag, Freund und 
Waffenbruder,“ fuhr er in ſeinen be— 
ſten Herzenstönen fort, indem er voll 
edlen Feuers mit ſeiner Bruſttlappe 
twebelte, „rechne auf ‚mid in Kampf 
und Gefahr und auch in Tyriebensgeiten 
bi” zum Vergehen. Bereint wollen wir 
zum ITrödler gehen, wenn ber Undanf, 
der Vater aller Zafter, uns eima einft 
indie Verbannung fhiden follte. Die 
wahre Größe weiß übrigen? au im 
Unglüd groß zu fein, und felbft in ber 
— läßt ſich ein Heldentod 


nn Gier ftieß der Frad einen fo enthu- 
fiaftifchen Schrei auß, daß has nur 
Er angelehnte ne erſchrocken 





& 


| 


OP il 


üse: — 
* 
rn. 


Er. Montag, 


Aus 


[ — 
—J—— — Ener it; 
— Br = Sau m BEE 
EBEN N 3 ” = “* vr — LE 


der Enden für Euch! 
den 10. April, 


Ginegroße 9.3 


ttellung 


und Verkauf von Frühjahrs- und Ofter-Damenkleidern (Skirtd, Guits, 
Waiſts, Coats, Jackets, Putzwaaren, Herren- und Knaben-Kleidern, Shug 
hen u. ſ. w.) Was immer ah zu faufen wünfcht, wir haben e8, und awa 


Kin fo zahlreichen hübfchen 
zufriedengeſtellt werden wird. 


PPOPII. 
-DEPT. ® 
STORE 


Domeitics 2c. 
Werth, per Dupkend nur 
G erippte Sc Damenftrünms 10€ 
dag Paar nur 
” 

Weiße oder Cream Cluny: 
ir bringen am Montag 300 Stüde zum 
Berlauf — jede Yard bis zu 63€ 

4 
L ydia E. Pinkahm Vegetable 
änder, einfaches oder .faney. Halkband, 
Be 20c biß. 30e Qua⸗ Oc 
ute ſchwarzeSammetbänder mit hüb⸗ 
ſchem Rand, die Yard * 
Unſere Montag⸗Leiter. 
albriggan Unterzeug für Männer— 
Sitz, werth Se, Montag zu 
ine Partie Kinder = 
Aermel — 
Werthe bis zu Be, 


Compound, die 1.00 Flaſche, 
ität, am Montag die Yard 
U 
Unterhemiden und Unterhofen, 15€ 
zeug, lurze » oder Tanne 
beites 1 
geripptes Frühiahr-Ilnterzeug, > 
⸗ 


eibe Verlmutterknöpfe, jedes 
Dutzend auf einer Karte, ein 156 5e 
pfe,, guter 19c Werth, 
ESpitzeu—eine Job⸗Partie. 
Be werth und der Vreis per 
ſpeziell zu 66€ 
— — RL BL ALL AL AL ——— — SL LS N 
Diter-Hafen und Novitäten 
in aroßer Yuswahl. 
Unterbojen mit Doppeltem 
Unter— 
nur 
rachtpolles geftreiftes 
Gardinen-Swiß, 


werth 8e, nur 


egenſchirme für Herren und Da: 
men, jelbft öffnend, Doppelte go 
prings, eine aute $1.00 6 c 
Qualität, Montag für nur 

Schuhe. 
aney Moctaſins für Babies, 
F afſortirte Farben, vertauft 50 
rn zn bie, zu 
Tei Kid Schnürfhuhe für Tamen — 
wurden ftet3 zu 81.50 verkauft 
fpeziell c 
Mersossnunnnnessnneensnnnnnnnnree &.. 
Groceries. 
anch Full Eream New York 
F Käſe, das Pfund 

3 
ejter granulirter Zuder, 
das Pfund 

3 
ünf Pfund beftes böhmifches 
F Roggenmehl, 
eites Compound Xard, 
das Pfund 
# Iump 
s Bu 
! 4 — ERS SR 
1 "he —2 norwegiſche 
Oel⸗Sardinen, 
per Büchſe 
Io»er Leaf afjortirte Jams 
und Butter, 5 Wrlınd 
fü 
ooreS beites Patentmehl, 
243: Pfund: Sad für 
t 


ancy Petite Siwetichen, 
die 8c Sorte, 


en Saundry Stärke— 
we 10c 


tyles, daß Jedermann im jeglicher Beziehung 


Ecke 
Milwaukee 
Ave. und 


P — 


Kleiderſtoffe⸗Dept. 


Speziell von 8.30 Bis 9.30, | 


10 Stüde ſchwarzes Daniſh 
Cloth, 36 Boll. breit, reg. 2 
Werth, per Vard e 


C 


Den ganzen Tag. 


ream Brilliantine mit kleinen 
hübſche Tupfen und Fiouren, 
59 Qualität, per Yard 


leiderftoffe = Refter, große Ans 
fammlung von unferen ftattgehabten gro= 
f = und 


ben Perfäufen, braudbare 
Stirt:Längen, 214 bis zu 5 Yb3., 36 12! 
in hüb⸗ 


bis 444 Zoll breit, werth bis zu 75c, 


63 
für nur 25e und 
leider. —KnabenzKniehojen, 

. ſchen geſtreiften Worſteds, 
ſchwarzen und braunen Che— 
viots, Be Werthe, Paar 
D naben = Sappen, in Golf: EZ 
acons, jortirte Farben, 25c= 
Werthe, nur 
Speziell von 8.30 bis 10 Borm. Montag. 
alicos, orau, fhwara und weiß, 


C ſowie hellfarbig, gemuſtert 
u DC 


geftreift, werth 6c, 4 


warzer Eateen, Heine Bartie um 


aufgeräumt zu werden — © 3 
Sängen 1 bi3 3 Parbs, 3 c 
mwerth 8c, fo lange Borrath, .nur.. 4 
ed Seal Zephyr Gingham, Bookfold, 
in allen Farben und Muftern, 3 
echtfarbig, , Die 12%4e Sorte, „c 
Soll 


DIE DBED. nina ee 


ajier 


rübiahbrs ,„ Eovert:Xadets. Ein. fei: 
den, ftrapped und beiten, Mon: 
alting Suits für Damen, gemadt 
Montag nur 
das Pu 
u 
G eſalzene Spar: Ribs — 


en tandard KleibersPercales, 32 
breit, neue Mufter in Navy, 
bie. 16c Sorte, per Yard 
ier Walfing Yadet, nach neueiter Mode 
gemacht, halb pafjender und lojer Rü- 
u 
tan für s 
W aus seinem Venetian Eloth, in 
* Schwarz, Blau und Braun, Blouſe— 
Effekt, volle Stirts und 10 2 v 
«od 
T 
and = Kaffermühlen, garantirt 
aur ga mablen— 
nur 
aus = Pejen, 4 Mal genäht — 
feines Pejenftorn— De 
ur 
Fleiſch. 
ageres Kochfleiſch— 
3 Biund 
zr 
3 
a 1 California 
Dried Beef— 
Pfund 


Grau, Wine und Schwarz— 
Damen⸗Trachten. 
F 
und aufwärts. 
Blouſe Effett— 
-Gläſer, gutes finiſhed 
oder dc 
3 
das Pfund 
au 


Anfer Möbel: und Teppid;:Dept. il volländig 


R% 


als Oelterreich zerſiel — 1848. 


Bor Dr. Hugo Ganz (Wien). 


“ E83 meht wieder Revolutionzluft 
durch die Welt und ergreift und mwun= 
derfam — Jung und Alt. ALS der 
Nachhall jenes Bombenjchlages vom 
Mostauer Senatsplaß über Europa 
ſchwang, da erzitierten die Herzen, 
manche in Furcht, zahlloje in Hoffender 
Erregung. Alle hatten das Gefühl, 
daß ſich etwas Gemwaltiges borbereite, 
ein Elementarereigniß, wie ein Eis— 
gang auf einem machtigen Strom. Das 


"A PBolareis jet fih in Beivegung, die me- 


Keorologiſchen Verhältnifie des ganzen 
rdballs müſſen und werden ſich än- 
Gern. 
uropa, wenn nicht mehr jener nordi⸗ 
ſche Eiswall ſeine erſtarrenden Lüfte 
über unſere Saatfelder ſendet. Und 
wenn es wärmer wird bei uns, dann 
muß ſich auch die Vegetation ändern, 
reicher, üppiger, ſüdlicher werden. Ich 
ſprach einen Greis in dieſen Tagen, 
der ſchon über ein halbes Jahrhundert 
mit wachen Augen die Zeitereigniſſe 
verfolgt. Es leuchtete über das ganze 
Geſicht des Alten. 
Ich habe geglaubt,“ ſagte er, „noch 
vor ‚wenigen Monaten geglaubt, daß 
ib: in: der Verbroffenheit würde jterben 
müffen, die uns den Raufch unjerer 
AYugend verläftert und uns Die Zukunft 
Schon im porhinein- verefelt hat. Ind 
nun ift’3-auf einmal, alö ob der Nebel 
wiche und der Himmel wieber Far 
werde. Ich merbe nicht jterben ohne 
bie- Hoffnung auf eine frohere, glüdli- 
here Menfcheit, und in biefer .Hoff- 
nung verflärt fih mir auch die eigene 
Sugenbgeit wieder, ber - Hoffnung?- 


zauich der Märztage, auf den ein fo 


Janget, langer  Katenjammer gefolgt 
Her Mit: thun jet: nur die leid, bie 
Das meue Yrühlingsmwehen nicht mehr 


 Imiterleben durften, bie in ihrer lebten 


x 


Stunde haben glauben müffen, bie 
Melt fei auf ewig alt und kalt und 


“Sch habe ben Alten moy! verftehen 


Rn Br geworben.“ 


inen.. Wir Jüngeren, wir haben je 
Raufch nicht mitgenoffen, aber des 


" Rükenjammers find wir reichlich mit 
Yo tig geimorben. Wie hat man 


HE die Thorheiten bes „tollen Jahres” 


auf den niederen umb hoben 


63 mwirb märmer werben im 


halten, und wenn uns irgendmelcher 
Enthufiasmus erlaubt war, fo follte 
er ji mohldisziplinirt ergehen in Se- 
danfeiern und Flottenreven mit’ Gott 
für König und Vaterland. Das Wohl 
der Menjchheit, Befreiung der Enterb- 
ten, freiheit, Gleichheit, VBriiderlichkeit, 
wie abgelebt, iwie überwunden Tlang 
uns bas alles! Ya, fchlimmer als das, 
wie — „jüdifh“! Man hatte uns bo) 
au berjtehen gegeben, daß die ganze eu- 
topätfche Freiheitäbeyegung nur bon 
den Juden gemacht worden fei zur Er- 
jhütterung aller „völfifchen” Einrich— 
tungen und MUeberlieferung, auf baf 
ber „borausfegungslofe” Zube fich der 
Herrihaft in ganz Europa bemädhti- 
gen fünne. Die gleichen Schlagworte 
in Deutfchland; wie heute in Rußland! 
Und jedes hochherzige Gefühl, jeder 
heißere Pulsfchlag der Menfchenliebe 
wurde uns jchon in uns felbft verbäd,- 
tig, biß wir reif waren für den großen 
Rhapfjoden der Ultrareaftion, für den 
felbft der gewaltige Kampf von 1789 
nicht3 anderes mehr war, als der „Ieb- 
te Stlavenaufftand der Weltgefchichte”. 
Und nun ergreift e8 au) ung; die an- 
erzogene, fühle Objektivität weicht ber 
fieberhaften Antheilnahme an dem Be- 
freiungsfampf eines. ganzen Boltes, 
das mit bloßen Hänben in bie Gäbel 
ber Garden. greift und in heiligem 
Opfermuth fi) vor die Pferbehufe der 
Kofaken wirft. Wir fühlen es, bie le- 
te Gcußtruppe des fanktionirten 
Ausbeuterthums geräth ind Wanten, 
der Gemaltitaat allerorten wird fi 
ummandeln müffen in den Vertrags- 
und Wohlfahrtsftaat, und Hoffnung, 
Glaube, Menfchenliebe, fiewerben nicht 
mehr bloß Kennzeichen ber Albernheit 
fein. ‚Mit bochtlopfendem Herzen ru- 
fen wir. Segensmünfche  Binüber ins 
Elyfium dem Sänger des Tel. 

‚ Und aud) das viefgeläfterte Achtund⸗ 
bierzigerjaht erfeint ung plößlich in 
einem anderen Lichte. Mir riimpfen 
bie Nafe nicht mehr, wenn wir nur bie 
Jahreszahl hören. Werbanfen ioir 
denn nicht alle Tyreiheit, bie wir haben, 
bie heilige Freizüngigfeit bor allem, 
biefem „tollen Jahr“? Freiheiten, auf 
die auch der jchnöbefte Junker heute 
nicht mehr 
ber Polizeiftaat des Bormärz noch ala 


beit Hat? Und imenn Io ale Die 


was 


4 — 


ber Paulätirce, über das 
DLDTET Ten pa WINE, über Stu⸗ 


dentenlegionen die Achſeln gezuckt hat⸗ 
ten. Wir möchten wieder gut 

a3 wir innerlich geſündigt, wollen 
Abbitte leiſten. 

Da fällt mir ein Buch in die Hände 
Als Oeſterreich zerfiel.... 1848. Von 
einem Ungenannien nach Aufzeichnun⸗ 
gen eines Legionärs bearbeitet. Ich 
hätte es zu jeder anderen Zeit ruhig 
wieder weggelegt. Laß Oeſterreich wei⸗ 
ter zerfallen, und 1848 — mein Gott, 
haben tir nicht fchon genug gehört und 
gelefen von den abfurben Burfchen, die 
mit ihren Stubentenfchlägern in ber 

tlauten Reben Pro- 

ken, die nicht einmal 
Eree-peariffen waren? 

Sertihätte ich jo ge= 

B nahmadas Buch, 

md Jegte e3 erjt wie⸗ 

d,.l3 ich den ganzen 

\ rien Band burchflogen 
halle. .&e in is zunächſt für 
die Dürftellungsftunit des Autors, der 
feinen; Stoff bemäftert und feinen Ge- 
ſtalten wa 
Uber ohne Sfimmung unferer Ta- 
ge wäre mit Icon die Atmofphäte je- 
ner aufgeregten Zeit direft fatal ge- 


iwefen, und je mehr dad Yu vom 


Stimmungsgehalt de8 GSturmjahres. 


feftgehalten hätte, dejto weniger märe 
ih im Stande gewefen, e& ‚zu lefen. 
Und nun auf einen Sit 300 Seiten! 
Nacd; mir wird e3 Aunderten, taujen- 
den ebenfo ergehen, denn dasBuch wird 
gelefen merben troß feiner ſchweren 
Mängel als ein Dokument jener tollen 
Zeit, al ein Dokument auch unferer 
Zeit. 

Unferer Zeit... . Denn um e3 gleich 
zu fagen: die Vorrede bes Autors, die 
una an hinterlaffene Papiere eines Le- 
gionärs glauben machen will, fonnte 
mich nicht lange täufchen. Dies Bud, 
tie e8 ift, fonnte nur ein Defterreicher 
des 20. Yahrhundert3 fchreiben, ein 
berzmeifelnder, nach bealen bürjten- 
ber, feines findender, weil rüdmärts 
gewandter Defterreicher. ALS ich dieje 
Ueberzeugung dem Derleger gegenüber 
ausfprad, der mir dad Werk freund- 
lichjt vor feiner offiziellen Ausgabe zur 
Verfügung geftellt hatte, machte er ein 
verlegenes Gefiht. Er mwerbe den Au- 
tor von meiner Aeußerung verſtändi— 
gen. Und bald darauf erfchien bei 
mir — ein Offizier, ein noch verhält- 
nißmäßig junger Mann. ch veritand 
nun die Anonymität, und alles übrige, 
Ich ſah aber au, daf ich einen Dich» 
ter vor mir hatte, der viel von ben 
beiten Gaben feiner Heimath zu feinem 
MWerfe mitbringt, einen Stimmung3- 
poeten, der mit feiner Hand geitaltet, 
und einen ehrlichen, enthufiaftifchen 
Menjchen, dem nur die Welt noch ver= 
rammelt ift von Standes», Kaften- und 
Raffenvorurtheilen. ‚Und meil die poe⸗ 
tifche Gabe etmas Köftliches ift, die den 
reblich Strebenden fehließlich auch über 
die Mauern aller Vorurtheile Hinmweg- 
trägt, nahm ich mir vor, auf den Aus 
tor die Aufmerffamtejt zu Ienten, die 
freilich zunächft nur feinem Quche gel- 
ten darf, da-er felbft noch in der Ver- 
borgenheit bleiben muß. 

Nicht in das Hauptquartier derStu- 
bentenlegion führt ung die Gejchichte, 
nicht zu dem „Stabtlommandanten“ 
bon Wien, dem mortreichen Cäjar 
Meffenhaufer, der feinen verdächtigen 
Vornamen Wenzel gegen den flangvol- 
leren des römijchen Imperators ver— 
taufchte; die Schidjale eines Wiener 
Vorftadtfindes werben und gezeigt und 
ein Wiener Vorftabtgafthaus ijt der 
eigentlihe Schaupla der ganzen Be- 
gebenheit. E3 gewinnt daburdh bie 
Schilderung unendlich viel Lofalkolo- 
rit, und ich geftehe es gern, ma3 mic 
bon vornherein für den Autor einges 
nommen bat, da3 waren feine heime- 
ligen Bilder vom Fuße des Kahlen⸗ 
berges, von ven MWeingärten um bie 
Hohe Warte, von Döbling und Gtri:.: 
sing. Das ift dag lieblichite Pläb- 
en von ganz Wien. Im Duft uns 
ten verfchwimmt die tief in die Do- 
nauebene gebettete Stadt; nur der alte 
„Steffel” ftredt feine Spite hoc aus 
dem grauen und violettentebel herau2. 
Aus den braunen Schollen aber 
fchwingt fich Die Lerche auf und ju— 
belt ihre ätherijchen Chöre in ben 
feuchtblauen Himmel, die Chöre, bie 
der unfterbliche Franzel aus dem Liech- 
tenthal, fonft Schubert geheißen, in 
feiner „Auflöfung“ zum hberrlichiten 
Liebe verdichtet hat. Leber den Re- 
benhügeln raufchen die Wälder, und 
der laue Wejtwind trägt ben leifen 
Mohlgeruh der Iraubenblüthe meit 
über die Gärten. Man ahnt droben 
gar nicht den giftigen Neid unb die 
Boöheit, die drunten durch die Gaffen 
ftreichen. Nur Düfte und Klänge und 
Farben, und fanfte Erinnerungen an 
die Genien, die dort gewandelt find, bie 
Tröfter und Freudenfpender Mozart 
und Beethoven, füllen die Seele. €3 ift 
gebeiligter Boden. 

Dort hat die Wittme Gottfhalt ih- 
re Gaftwirtbichaft, eine Heurigen⸗ 
fohente mit großem Garten. Zur Sei- 
te fteht ihr ein holves Pflegefind und 
ein Sohn, der aber troß feiner großen 
Gaben ihr mehr Sorge bereitet, al3 
Freude. Er ift Student, ein büfterer, 
ſchweigſamer, von hochfliegenden Plä⸗ 
nen erfüllter Menſch. Von der mil⸗ 
den, freundlichen Art der Mutter hat 
er nichts überkommen; er geräth ganz 
dem Water nad), von dem er nichts 
weiß, ala was ihm die Mutter erzäßlt, 
bie der Gatte in jungen Jahren in un⸗ 

em XThatenbrang berlaffen bat. 

ür den Sohn ift der verjchtiwundene 

Vater ein Kalbgott, einer der Großen, 

denen die bürgerliche Welt zu Klein ift, 
Herzen fo 


und. die ihrem Dämon im 


verzichten möchte, und bie] das als 
twahnmwipige Repellenforberung behanz | nung, nicht 


beh eingehaudht hat. 


"rev ‚a; 
V Uneeoder 


weiß ber Stubent, maß ihm fein Dä- 
mon befiehlt. Er wird ein Freigeitö- 
und Voltähelb, aber feiner von benen, 


bie fich an ihrer eigenen Rebe beraus 


jchen, obgleich er eine Fyeuerzunge bat, 


fonbern einer, der Thaten thut, ber 


fein Leben einfegt, wo immer ein 
Mann gebraudyt wird. Und da es ihm 
gelingt, einen Zug Grenabiere, ber 
hinaus fommt, den dort im Gafthaus 
mohnendenHauptmann abzuholen, zum 
Abfalf ven der Yyahne zu üverreben, 
wird er zum Dberften der Döblinger 
Mobilgarde ernannt. Er unternimmt 
e3, alö der eiferne Ring ber unter Win- 
diſchgrätz anrückenden Kaiferlichen 
ſchon die Stadt umſchließt, die Ungarn 
zur Hilfe herbeizuholen. Von der ge⸗ 
fahrvollen Exkurſion kehrt er noch 
rechtzeitig zurück, um ſich an die Spitze 
ſeiner wankenden Schaar ſtellen zu 
können. Seine Mutter ſtirbt in der 
furchtbaren Erregung. Er kann nicht 
an ihre Bahre eilen. Er muß die 
Linie vertheidigen mit dem letzten Reſt 
ſeiner treuen Arbeiter. Da wird ein 
ſonderbarer Alter als Spion verfolgt 
und rettet {ch zu den Kämpfenden. E3 
ift der SchaufpielerOrontes, ein Trun- 
tenbold. Gottſchalk verlangt feinen 
wahren Namen zu hören, wenn er ihn 
Thüten jolle, und er hört den Namen 
— feines Vaterd. Der Held, ber ihm 
in feinen Träumen borgejchwebt, defen 
Gebot aus der andern Welt ihn ver- 
hindert hat, die Schanze zu verlaffen 
und ber fterbenden Mutter die Augen 
zuzubrüden, fteht nun por ihm, ein al= 
ter, zerlumpter Komödiant, der jelbit 
im Außerften Augenblid fein Schmie- 
renpathos nicht vergißt und bald finn- 
lo3 betrunfen in die Goffe fällt. Nur 
mechaniſch lädt von da an Gottſchalk 
noch ſeine Büchſe und feuert ſie ab. Er 
wird mit den letzten Grenadieren und 
Arbeitern überwältigt und als Haupt— 
verſchwörer ſtandrechtlich erſchoſſen. 
Mit ihm ſtirbt der „letzte Student“, 
verzweifelnd an ſich, verzweifelnd an 
ſeiner Miſſion, verzweifelnd an der 
Sache ſelbſt, an dem Kampf um die 
Freiheit, die nur den „Fremden“ zu 
ſtatten kommt. 

Um dieſe tragiſche Figur gruppiren 
ſich die anderen. Der Erzähler ſelbſt, 
ein weicher, ſchönſeliger, wohlwollen— 
der Oeſterreichg, dann ein jüdiſcher 
Mediziner, der eine radifale Zeitung 
herausgibt und aus Eiferfucht auf den 
fieghaften Gottfchalt im Kampfe um 
ein italiertifches Icheaterfind an dem 
Freunde zum Verräther wird, ein re- 
aftionärer Hauptmann, Better Gott- 
Thalfs, ein fibeler Maler, der feine 
Sad’ auf nichts geftellt hat, ein Dich- 
tender Buchbinder, Freiheitskämpfer 
und Antiſemit, die Mutter Gottſchalk, 
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Teppich 


Dieſe Spezialitäten ſind abſolut ſonſt 
nirgends in Chicago zu finden. 
— 1.85 
9%12 jchott. werdbare Nugß...... 5.25 
9x12 vrientaliihe NRugS.......-. 14. 
9%x12 Wilten Rugs 32 
2:Piy Ingrain ‘ 

Baris Bruſſels Garpet 
Dopp. extra Super Ingrains 
Belvet Carpet mit Borten 
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offenem 


Konto 


in unferen Läden find leichter zu bezahlen, weil wir feine 
feftftehenden Bedingungen haben— Ihr bezahlt wie es Eure 
Umftände erlauben, ohne Sidyerheit oder Zinfen und 
ohne Sypothel — mit dem unangenehmen Bejuch beim 


Sriedensricht 
wir liefern 


er. 
ab mit 


Jeder Derkauf ift abfolut vertraulich und 
einfaden unmarfirten Wagen. 


Alle vier Läden find WUbends offen bis 9 Uhr. 


das fanfte Pflegelind Margarethe, die |- 


fofette Jtalienerin Yiamma — fie fin 

alle mit fefter Hand gezeichnet; nich 

mit tief eindringender Geelenfunde, 
wie fie una die Ruffen gelehrt, aber mit 
jener flotten, ficheren Zeichnung, die 
wir aud an den Altwiener Meiftern, 
an Kriehuber vor allem, jchägen, Die 
Miihung von Biedermaierei und 
Sanscülottigmus, die in jedem radifa- 
len Oeſterreicher ſteckt, iſt ebenſo vor— 
züglich getroffen, wie die Stimmung 
der Zeit und des Ortes. Die finſte— 
ren, wortkargen, zuverläſſigen Arbeiter 
heben ſich ſcharf ab von den ſchwere— 
nöthernden Künſtlern und Halbkünſt— 
lern, das deutſche Mädchen vom italie— 
niſchen; nur in der Zeichnung des jü— 
diſchen Redakteurs führt bei allem gu— 
tem Willen, gerecht und unbefangen 
zu ſein, das landesübliche Vorurtheil 
die Hand des Autors. 


Wenn man nach der athemloſen Lek⸗ 
türe der rapid verlaufenden Geſchichte 
das Werk eine Weile auf ſich hat nach⸗ 
wirken laſſen, regt ſich etwas wie Zorn 
darüber, daß man von den Stimmun— 
gen und Sympathien des Autor3 mwil- 
lenlos mitgeriſſen worden iſt. Es iſt 
ja eigentlich ein grund-reaktionäres 
Buch, ſagt man ſich. Die heldenhafte 
Erhebung des Volkes als ein Rauſch 
gezeichnet, auf jeden ehrlichen Schwär⸗ 
mer ein Dugend Qumpen und Maul- 
beiden; joumpathifch erfcheinen eigent- 
lich nur dieSoldaten, ein paar deutfch- 
nationale Studenten und ein paar 
Wiener rauen. Von ber gottverlaffe- 
nen Wirthichaft des Vormärz ift nir- 
gends die Nebe, nirgends - bon ber 
Nothmwendigkeit der Repolution umd 
bon ihrer troß aller Reaktion dod) heil- 
famen Wirkung, der Ummandlung de3 
Polizeiftaantes in ein relativ freies 
Gemeinmwejen. Der Rafjendeutfche er- 
fcheint al3 der Narr feines bealis- 
muß, der bon den „Fremden“, den Po- 
Ien, Böhmen und Juden, ausgebeutet 
wird. Namentlich die Rolle der leh- 
teren wird entgegen aller hiftorıfchen 
Wahrheit als eine durchaus zmweibeutige 
gejchildert, während doch von den 
Wiener Juden fo mancher feinen ehr- 
lichen Freiheitäbrang mit dem Tob auf 
den Barrifaden oder hinter den. Fer- 
fergittern gebüßt hat. Wohl mirb 
treffend gejagt, daß pom nieberen 
Volke „monarhifch nur die Welt war, 
die — TVrinigelder nahm: Tiater, 
Kellner, Portier3 und Bebiente. Denn 
Nobleffe und Befig waren geflüchtet, 
und bie Demofraten, Studenten und 
fonftigen dealiften aller Irt hatten 
nicht viel!” Aber e3 wird nirgend3 ge- 
Tagt, daß dies niebere Bolt im Unrecht 
war. m Gegentheil, der Abjolutis- 
mus erfcheint in patriarchalifcher Be- 
leudtung, und die fidh gegen ihn auf- 
lehnten, find nur Bhantaften, Berführ- 
te ober Verführer. Man könnte ganz 
gut nad) der Hinrichtung bed Haupt- 
helden die Voltshymne intonieren. 

chſt charakteriſtiſch. geradezu ſym⸗ 
bolifch ı ı ja das Geſchick dieſes 


fagen, entgegengefeßter Tendenz — er- 
fohienen, die reattionäre Kritif würbe 
wohl nicht zögern, e8 als infames 
Blendwerk, als liberale Sudele: un) 
Gott weiß mas zu behandeln. Wir, 
die Zufunftsfrohen, Yortjchrittlichen, 
haben feinen "Grund, Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten. Mir fünnen 
uns den Zurus ehrlicher Anerkennung 
erlauben, da, wo etwas anzuerfennen 
gibt. Und da wir es hier mit einem 
poetifch werthoollen, gut fomponirten 
Merf von unverkennbar jubjektiver 
Ehrlichkeit zu thun haben, jeheuen mir 
bei allen Vorbehalten nicht davor zu= 
rüd, die Lektüre allen denen zu em= 
pfehlen, die fich für das „Iolle Jahr“ 
un bor Allem für — Dejterreich intes 
reffiren. i 

. Denn das Buch mit dem melandho- 
lifchen Titel ift noch von.anderem als 
dem. blos literarifchen Gefichtspunft 
aus intereffant und merthpoll. Der 
hoffnungsloſe Peſſimismus des dy— 
naſtiſch und national geſinnten Autors 
zeigt eindringlicher als jede Beweis⸗ 
führung, wie peſſimiſtiſch in Oeſter— 
reich jede rein dynaſtiſche und nationale 
Polilik geworden iſt. In dieſem Sin— 
ne iſt der Titel ganz richtig gewählt: 
„Als Oeſterreich zerfiel .... 1848. 
Die Befreiung der unter dem Drucke 
des bureaukratiſchen, zentraliſtiſchen 
Abſolutismus ſchmachtenden Nationen 
war in der That identiſch mit dem 
Zerfall des alten deutſch-abſolutiſtiſch 
regierten, machtvollen Habsburger Rei⸗ 
ches. War nun dieſe Befreiung ein Feh⸗ 
ler, oder vom Standpunkt der im Frei⸗ 
heitkampfe allen vorangehenden Deut⸗ 
ſchen ein nationales Verbrechen? Kei- 
neswegs. Wo ein nationaler Beſitz 
nu: durch Knebelung der Ideen und 
der freien Bewegung behauptet werden 
kann, da iſt ſeine Behauptung und 
nicht der Verzicht ein Verbrechen. Auch 
der Unterdrücker wird korrumpirt, und 
nicht Bloß der Unterdrüdte. Hat deny 


nicht auch die deutfche Kultur gelitten 


in Defterreich unter dem Drud des bi- 
gotten Polizeiregimes, war nicht auch 
für den Deutichen da3 Leben unter der 
Büttel- und Profoßenwirthichaft eine 
Laft? Zt nicht die genußfüchtige 


| MWeichheit des Wieners, die der Autor | 


mit jo brennenden Hieben geißelt, die 
birefte Folge der geiftlichen und jtaat- 


lichen Bepormundung, die — ganz mie | 
noch heute in Rußland — die ntelli- | 


genz lieber verlotiern und verlubern 


ließ, ala ihr die Freiheit der Bewegung | 


geftattete? Der Wurftelprater ift ja eine 
polizeiliche Einrichtung, wie noch heute 
auf den Bühnen das lazcivfte Stüd 
eher Gnade vor den Augen der Zenfur 
findet, aß ein politifch unbequemes. 
An einem faljchen Fbeale kranken 
alle die Lobrebner bes alten, madht- 

vollen DE Me in bie | 
forgenvolle Gegenwart finden 
tönnen. Dieſe Gegenwart iſt nur ein 
diges irchaı aftadium. Die 


in 


Wie Du gefund| 


werden Ffannft. 


daß Deine Kräfte 


BE On weißt. nachlaſſen, daß Su BE 


—— 


— — 
Dr. Carl Puſheck. 
Krankheiten — und be 


J machen früßzeiti unbrauchbar nuud 


A; verbittern 
rg wieder mit meiner Hilfe. Ih bebandle alle Krankheiten und gebe alle äüs 
the und örtliche Behandlung, Matiicen, Clefteifiren und Bibriren, je nah Bed 
frei, und beziehen fich die Koiten nur auf die gelieferte Medizin, und beläu 


nit wie früher Deine Arbeit verrihten Fan. 


Schmerzen, Schwäche, Niedergeſchlagenheit, 
auch Rheumatismus, Bint-,, Hani- oder 
olgen bon Erkältungen, oder Herz⸗, Magen⸗, Leber-und Reren— 
Frauen die vielen Frauen⸗-Leiden — de J 


Gedanken ſchwäche, oder 
Nerven⸗Leiden, Katarrh 


stürzen daB *e 


das 2* Gewinne Deine Ga 


e 
t fi € 


gewöhnligen Fällen nur auf $1.00 die Wode.—Rannit Dun nicht lommen, fo fchreibe mir. 


Dr. C.PUSHECK, "rm" 


Spreditunden täglid bon 8 bis 6. Dienitags bi 9 Abends. Sonn- u. Felertags geiäloffen. 


Buig-furs in allen Apothelen oder von Dr. Puſheck ben, beilt all t=, 
und Nerven-Leiden, ale Ehwäden, Schmerzen, Rerbenfn u 


Leiden. zeis $1 


wäde, Hera, Nieren- und Leber- 
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Rort ort, Route 13 
n 19 


Zonawanda, Ne 
ujh-furo bat mich bollftänd 
Unberdaulidfeit, (DySpepfia), ha 


13, R. 5. D., Aug. 10, 1904. 
furirt. & litt über 30 Sabre on 
te fürchterliche i 


merzen in berMia- 


Vruft und im Rüden. Manchmal waren die Schmer- 


zen fo beftig, dab 


ih e3 Nahts nicht im Bette aushalten fonnte. 


gebraughte alle angepriefenen Mittel und Batent« 


* ten Linderüng auf lurze Zeit, Zurirt 
nei a etwas mißtrauif gegen PBufb-furo 
mwoblthät $ Pu: 
g 
Schmerzen mehr. 
Jahre alt. € 


ebe, da 
war. Aber ich 
Gebraud bon bier 
feit einem balben Jabre Leine 
ebenjo meine Berdauung, Ein 64 


B ih au im Anfa: 
beripürte bald die 
deten war ich vollitä 


bat mid E 


d nach dem 
habe nun 
petit iſt 


wie ein Wunder, und lann ih Allen diefes Mittel empfehlen. 


Reichert, unfere Nachbarin, berichter au, daB ibr 
uß, 308 


ordentlid aut tiut. Mit Gruß 


das Mittel auber- 
n $ Brauer, 


| rauf ausging, aus allen möglichen | Bolgen eines gemeinen Sheries. | 


| Subftanzen Gold zu machen. Unzäh- 
| lige Vermögen und Yntelligenzen gin- 
| gen in diefem ausfihtslofen Bemühen 
! zu Grunde. Erft al die Wiſſenſchaft 
ı jih befreite von ber Jagd nad) dem 

Glanze des Goldes wurde fie erjprieß- 

fh und jhuf unendliche Werke, bie 
ı mit allem Golde Indiens nicht aufge: 
| mogen werden fünnten. An das na= 
| tional und fonfeffionell zerfplitterte 
| Donaureich tritt in der Möglichkeit je= 
ı der ausfchließlich nationalen oder dy⸗ 
| naftifchen Politif am eheiten die Noth- 
''wendigfeit heran, ber politijchen Al- 
' Hymie zu entfagen und fich refolut der 
reinen Chemie einer jozialen Wohl- 
fahrtspolitik zuzuwenden. Wenn dieje 
Erfenntniß erft bei den Oberen und bei 
den Völkern durchgedrungen ift, baß 
Defterreih nur als jozialer Wohl- 
' fahrtsftaat eriftiren fann, dann wird 
mit dem nationalenSaber und ber. fon= 
; feffionellen Rüdjhraubung auch der 
' hoffnungslofe Bellimismus weichen, 
; der Hlagend vor den Scherben bes im 
Freiheitsjahre zerjchlagenen Reiches 
jteht. Wenn dann ein Dichter wieder 
fih des feifelnden Stoffes vom Yahre 
1848 bemächtigt, wird er nicht wie un- 
fer Autor nur in Molltönen fingen; er 
wird fein Buch nicht betiteln „Als De- 
fterreich zerfiel”, fondern „Al Defter- 
reich geboren ward“. Das geichah tro 
aller Miferen der Gegenwart im Yahre 
1848. —— 

Zr Sie Tennt: das. — X au: 
Sing, ih werbe Heute felßft kochen. — 


Fi 


l 


| 
| 
| 
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Der oberfte Gerichiähof in Wien 
bat fürzlich über einen merfwürbigen 
Hall zu entfcheiden gehabt: Zwei 
ren rühmten fi dem Kaufmann 
heim U. aus Karlig gegenüber, 
deffen Ehefrau ihnen ihre Gunft ı 
währt habe. Kurze Zeit, nachdem fie 
ihm biefe unwahre Mittheilung & 
—— begab ſich der — 
ſeine nung und erhängte ji) au 
Kräntung über die vermeintliche = 
treue feiner Ehefrau. Den len: 


Scherz, den fich die Herren erlaublen 


hatte der Kaufmann in ber Ere 
gung ernjt genommen. Die Witime 
verflagte nun die beiben : 
ven Gelbftmord ihres Gatten 

die ihm zugefügte Kränfung ell 
— hatten, auf Schabenerfa 
jenes Einfommens, das ihr dur 
Tod des Chemannes entgangen 
und zwar ftellte fie den Anfpru 
Zahlung einer monatlichen Rente 

die Dauer ihres Wittmenftandes. 
Bezirkögericht in Karlit wies bi 

ab, dagegen erfannte das & 
Kreidgericht zugunften ber Kläge 
und dieſes Urtheil wurde 
oberften Gerichtshof in Wien beftatt 
‚n den Gründen wurde u. a. berbe 
gehoben —* ee bed | Ra: 
mannd urh Einwirtung auf! 
Seelenleben herbeigeführt mworben, % 


Dar 





"Provinz Brandenburg. 
Berlin. Profeffor Du Karl 
Möbius, der Direktor des zoologijcen 
Mufeums, vollendete fürzlich feinen 
80. Geburtstag. — m Haufe Drago- 
 merftraße 37 hai der Zifchlergejelle 
Franz Knoll aus Potsdam feine frü⸗ 
here Geliebte, die 31 Yahre alte ehe 

perlaffene, unter jittenpolizeilicher 
* Eontrolle ftehende Arbeiterfrau a 
"  rndt durch Mefferjtiche am Halfe jo 

fehwer verwundet, daß fie befinnung3- 
103 im Krantenhaus Am: Friedrichs- 
bain liegt. Knoll wurde verhaftet. Er 
giebt an, in der Nothmehr gehandelt 
zu haben, da die Arndt nach porauf- 
gegangenen Streitigkeiten wegen Geld⸗ 
forderungen ihn thätlich bebroht habe. 
— Mit Blaufäure vergiftete fich ber 
21 Jahre alte Frifeurgehilfe Karl 
Krämer aus der Zimmerftraße 80, ber 
zulegt in der Königgräberjtraße ar— 
beitete und jeitvem ohne Gtellung 
ar. — In einem Cafe in der Frie- 
brichftraße jo ich ein junger Mann 
eine Kugel in den Kopf und murbe 
fehwerbermundet nach der Charitee ges 
bradt. Er gab-an, ein 24 Jahre al⸗ 
ter Uhrmacher Jakob Binge, Schützen— 
ftraße 4, zu fein. Hier kennt man ihn 
jedoh nicht. — Kürzlich waren 40 
Sabre verfloffen, daß Anton Linken, 
Königgräger Straße 113, feine Dien- 
fte in Pflichttreue dem Haufe der Fa⸗ 
milie Halske bezw, der Freifrau bon 
und zu Egloffſtein erwieſen 
hat. Beteran der Feldzüge von 
1866 und 1870—71 erfreut er ſich 
mit ſeiner Ehefrau Johanna, geb. Gie- 
mert, nad) 32jähriger Che feltenewzör- 
perlicher Rüftigfeit und Gefundheit.— 

Gadom. Der MWirklide Geh. 
Rath und Major a. D. Graf Wichard 
». Wilamomit = Möllendorf_ift nad) 
furzer Krankheit im 70. Lebensjahre 
bier in feinem Schloß geftorben. 

Lehnin An der Schale’fchen 
Biegelei wurden durch herabftürzende 
Erdmaffen die Arbeiter Friedrich 
Schulze und Große verfchüttet. Die- 
fer fonnte nur al3 Leiche wieder aus- 
gegraben mwerden, mährend Gchulze 
mit einigen Berlegungen daponfam. 

Neuenhagen. Xn der Woh- 
nung des Gärtners %. Mühlenhaupt 
waren der etwa Ajährige Sohn und 
das 11sjährige Töchterchen auf kurze 
Zeit fich jelbit überlaffen geblieben. 
An herausgefallenen glühenden Koh— 
len des Dfens entzündeten jich die 
Kleider des Mädchens und diejes ver= 
brannte jämmerlih. ALS die Mutter 
zurüdfehrte, war das Kind tobt. 

Rirdorf. Aus Furt bor 
Strafe fih hat ver 40 Sabre alte 
Aiſchler Wilhelm Lukas, Bergſtraße 
129, das Leben genommen. Der 
Mann wurde beſchuldigt, ſich an der 
Schulfreundin ſeiner zwölfjährigen 
Tochter vergangen zu haben. Er er— 
hängte ſich in der Wohnung mit einer 
Zuckerſchnur am Kleiderhaken. 

Templin. Hier, wo er ſeit Jah— 
ren ſein Heim aufgeſchlagen hatte, iſt 
der Muſikſchriftſteller Roberd Eitner 
verſchieden. 

Wannſee. Hier ſtarb der Gene— 
ral ber Artillerie 3. D. ie tachdem 
er ſoeben erſt ſeinen 76. Geburtstag 
gefeiert hatte. 

Srovinz Oftpreußen. 

Königsberg. Die Gejchmwore: 
nen erachteten den Knecht Johann 
Friedrich MWittlomsfi und den Arbei- 
ter Karl Robert Radtfe, melche be- 
fchuldigt waren, am 15. November vd. 
33. zu Dahlheim den Arbeiter Karl 
Plehn erfchlagen zu haben, im Sinne 
der Anklage für jhuldig. Die Sade 
lag aber injofern milde, alö der tödt- 
lihe Schlag im gegenfeitigen Raufen 
erfolgt ijt. Das hiejige Schwurgericht 
verurtheilte den MWittlomati zu zmei 
Sahren und einem Monat Gefänagnip. 
Lebterer erhielt die höhere Strafe,meil 
er auch noch einen anderen Arbeiter 
mißbanbelt hat. 

Soldau Das Dienftmädchen 
Bertha Goraläti, welches bei dem hie= 
figen Fleifchermeifter Jul. Wagner be- 
dienjtet und jeit Weihnachten [purlos 
verihmunden mar, ift jet ala Leiche 
im Fluß an der Kurfaner Brüde ge- 
funden worden. Da das Mädchen 
vom Beluche ihrer Eltern von” Hein- 
rihsdorf nach hier mit der Bahn zu=- 
rüdfuhr, fo ift es räthjelhaft, mie e3 
an biefen Fundort gefommen ift. 

Zilfit. Zu act Jahren Zucdt- 
haus und. 10 Jahren Ehrverluft wur: 
de vom hiefigen Schwurgericht der 44 
Sabre alte Abdedereipächter Yranz 
Molff aus Kaufenehlen, Kreis Niedes 
zung, wegen berfuchten GSittlichkeit3- 
berbrechens in Verbindung mit robe= 
fter Mifhanblung einer 17 Jahre alten 
Befibtochter verurtheilt. Das arme 
Mädchen ift in lebenslängliches Siech- 
thum verfallen. 

Wilkatſchen. Der Beſitzer Si— 
moneit war fürzlich mit Hädjelfhnei« 
ben beichäftigt, und feine 74jährige 
Schwiegermutter, Frau Trilling, half 
ihm beim Fortichaufeln des Hädjel2. 
Aus Unachtſamkeit fam Frau Trilling 
dem Schwungrade mit der Schaufel 
zu nahe, diefelbe wurde ihr entriffen 
und fo gegen die Bruft gefchleubert, 
- dab Frau Trilling fhmere innere Ver: 

- Tegungen erlitt. Nach kurzer Zeit ver= 
ſchied die Verunglüdte, 

Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. In dem hohen Alter 
"von 85 Jahren ftarb der Kaufmann 
Hermann Theodor Brindmann, frü- 
* Schiffsrheder und niederländifcher 
Eonſul. Der Dahingeſchiedene hat eine 

lange Reihe von Jahren als Kauf⸗ 
mann und Rheder, daneben ehrenamt⸗ 
Hi bei verfehiebenen Stiftungen und 
—— Veranſtaltungen ge⸗ 


rn. Beim Rangiren verun⸗ 
lüdte der Rangirmeifter Lapaczik auf 
dem Hauptbahnhof. Er, Hatte einen 
Bug zufammenzuftellen und muß bier» 
bei ae die Puffer gerathen fein. 
) ung, Quetfchung derBruft, 
eint jehr jchmer zu fein, fo baß 
elhaft ift, ob der Verunglüdte 
Leben erhalten 


| 
J 


| Rinder im Alter von 25 
allein in ber Stube, mährend ein | 
dreijährige Mäb= 


Aachen Yin | fh ie ben 


Feuer brannte. Das 
hen fam dem Feuer zu nahe, die Klei- 
der begannen zu brennen und die Klei- 
ne Tief hinaus. Der Junge rief fchnell 
die Mutter. Diefe fam und verfuchte 
dad brennende Kind zu retten, mobei 
jie fich viele Brandmunden an ben 
Händen zuzog. Troß fchneller ärztli- 
ae Hilfe ftarb das Kind nach furzer 
Zeit. 


Z3o0ppot. Ein junger Mann hat 
ih, nachdem er im Kurhaufe Abend: 
brot gegeffen hatte, vom Gtege ins 
Meer geitürzt und feinen Tod gefun- 
»den. Seine Leiche murbe geborgen. Aus 
feinen Papieren ging herbor, daß er 
Mar Hoffmann aus Madebeul bei 
Dresden mar. Auf einer Radfahr- 
karte hatte er einen furzen Abjchieb3- 
gruß an feine Eltern gerichtet. 

VYrovinz Pommern. 

Hagenow Der Eigenthümer 
Yuguft Hente aus Altborf hatte in ei- 
nem Dorfe in der Nähe von hier eine 
Hochzeit mitgemaht und mollte mit 
dem legten Zuge nach Altbort zurüd- 
fahren. Auf bisher noch nicht aufge- 
färte Weife ift er unter die Räder tes 
Wagens gerathen und e8 wurden ihm 
die Füße arg zerqueticht. Der Tod 
trat nach kurzer Zeit ein, jo daß un 
zunehmen ift, daß fich Hente bei dem 
Halle innere Verlegungen zugezogen 

at. 

2abe3. Por einiger Zeit ftürzte 
fich die etwa 50 Jahre alte Filchhänd- 
lerin Ruf in die Rega. Der ihr 
nacjlaufende Hausbeliger M. fam zu 
jpät, um die Frau nod) retten zu kön— 
nen. Die Leiche wurde einige Kilo» 
meter unterhalb der Stadt aufgefun- 
pen. 

Pafemalf, Durd einen Herz: 
ichlag plöglich aus dem LZeben abgeru= 
fen ijt der hiefige Bürgermeifter Will. 
Der Berftorbene ftand jeit dem Jahre 
1878 im Dienfte der Stadt, zunädit 
als Beigeordneter und dann feit 1395 
als ‚Bürgermeifter an der Spibe «ber 
yädtiichen Verwaltung. 

Stargard, Kürzlich jtürgte jic) 
die 77 Yahre alte Wittime Walde, 
mohnhaft Heilige Getftjtraße 2—3, in 
geiſtiger Umnachtung aus ihrer nah 
dem Hofe im 3. Stod gelegenen Woh- 
nung zum Yenjter hinaus. Der Zod 
der Bebauernömwerthen trat auf ber 
Stelle ein. 

Treptow. Erſchoſſen hat ſich 
der Landſchaftsſyndikus Juſtizrath 
Calow. In einem hinterlaſſenen 
Schreiben gibt er an, daß er der ewigen 
Sorgen überdrüſſig ſei. 

Züllchow. Dieſer Tage feierten 
die hier Chauſſeeſtraße 23 wohnhaften 
Wilhelm Roſe'ſchen Eheleute das ſel— 
tene Feſt der goldenen Hochzeit. 


Provinz Schleswig olſtein. 


Schleswig. Zur ſilbernen Hoch— 
zeit des Kaiſerpaares haben ſchleswig— 
holſteiniſche Frauen und Jungfrauen 
rund 56,000 Mark geſammelt, um der 
Kaiſerin ein ſchleswig - holſteiniſches 
Bauernhaus zu ſchenken. Dieſer Plan 
hat ſich zerſchlagen. Die Kaiſerin ließ 
auf eine Anfrage der betheiligten lei— 
tenden Kreiſe erwidern, daß die Er— 
richtung einer wohlthätigen Stiftung 
ihr erwünſchter ſei. Gleichzeitig regte 
ſie die Schaffung eines Säuglings— 
heim3 für Schleswig-Holftein an. 

Haderädleben.. Auf dem hiefi- 
gen Kleinbahnhofe fiel der Rangirmei- 
fter Konrad beim Wbjpringen vom 
borberiten Wagen eined Kieszuges quer 
über das Gleis. Dem Berunglüdten 
murden Kopf und Beine abgefahren. 

Kiel: Letztens wurde hier der 
Arbeiter Peter Radden und ſeineBraut 
in der Fährſtraße von einem Matroſen 
überfallen und Radden durch einen 
Meſſerſtich am Kopfe derartig verletzt, 
daß er in den akademiſchen Heilanſtal— 
ten geſtorben iſt. Das Mädchen blieb 
unverletzt. 

Nortorf. Als kürzlich eine An— 
zahl Konfirmanden aus der Kirche 
heimkehrte und einen Richtweg über 
den Borgdorfer See nahm, obwohl 
letzterer noch an zahlreichen Stellen 
offenes Waſſer zeigte, ertrank plötzlich 
der 15jährige Dienftjunge Lohſe aus 
dem benachbarten Dätgen vor den 
Augen feiner Kameraden. 

PBapenhöhe Die Eheleute 
Brüne bierfelbft find beide in einer 
Nacht geftorben. Der Mann, Maurer 
bon Beruf, war fhon 34 Jahre franf 
und befand fich zuleßt in Behandlung 
in der Klinit in Kiel. Die Frau 
wurde durch den Tod bon einem 
Krebaleiven erlöft. Wünf Finder, 
zum Theil noch nicht ermachfen, find 
dadurd zu Maifen geworben. 

TIondern. Dem Kreisthierarzt 
a. D. Frig Hefeler hierfelbft ift ber 
Rothe Adlerorden 4. Klafje verliehen 
worden. 


FXYrovinz Schleſien. 


Breslau. Die Strumpf- und 
Wollwaarenfabrik von F. Lange 
Nachf. Matthiasſtraße 39 (Inhaber 
Mar Goldfehmidt), feierte fürzlich das 
25jährige Jubiläum ihres Beltehens. 
— Regierungsjefretär Hermann Auft, 
Sternitraße wohnhaft, feierte feine 
filberne Hochzeit. An dem Felt nahm 
feine 83 Jahre alte Mutter theil. 

Morgenroth. Dur herab» 
ftürzende Kohle wurde auf Paulus: 
grube dem Bergmann Buchalla ber 
Kopf eingefhlagen. Der Bedauernd- 
mwerthe dürfte faum mit bem Leben 
davonfommen. 

Rihterzdorf. Hier haben 
zwei vierjährige Kinder dur Ver⸗ 
brennen ein fchredliche® Ende gefun- 
den. Sn einem alle mar ba bier- 
jährige Töchterchen des Tyabritarbeiters 
Ludwig Ruda in.der Wohnung allein 
zurüdgelaffen worden; das Kind fam 
dem brennenden Dfen zu nahe und er- 
litt ſolche Brandwunden, daß es bald 
darauf ſtarb. Das zweite Unglück be⸗ 
traf die Familie ————— 
Wilhelm Pachel. Die E 
fernie ſich aus ihrer W 

beiden Kinder im 


au ent⸗ 
und 
bon 


bor, mährend bas 2jährige 
[here Brandiwunden erlitten 

Seitenberg. MAIS die 
; tige rau Fleifchermeifter Beate. 


hatte. 


5 | 
r 
| 


— ———— 

iſenbahn ⸗W ellern Hein 

jüh- | Breyer zu Refle, Kr. Redlinghaufen, 
0= | bisher in Gelfenkicchen, Johann Gre- 


Klaffe, den 


' fig fi) angefleibet,. um zur Site zu |.ve, dem penfionitten Eifenbahn = 2o- 
ı gehen, fiel fie in Ohnmadt, jo. daß ftomotivführer Karl Ziebler zu Unna, 


| fie mit ber brennenden Sterze zuiVoden 
: ftürzte und bie Kleidung fofort - in 
' Brand gerieth. Erft durch die entfeß- 
« lichen Schmerzen erwachte fie auß'ihrer 

Ohnmacht und rief um Hilfe. Nach: 

barn holten fofort den Arzt und eine 

Graue Schwefter herbet, doch alle Be- 

mübungen waren umfonft. Rad} fur- 

zer Zeit verfchied die Bedauerns— 
werthe. 
Yropinz RXoſen. 
Poſen. Fabrikbeſitzer Moritz Vic— 
tor iſt im Alter von 74 Jahren nach 
ſchwerem Krankenlager ſeinem Leiden 
erlegen. — Der älteſte Lehrer an den 
ſtädtiſchen Schulen, Mittelſchullehrer 
Kupke, tritt am 1. April in den Ruhe— 
ſtand; er iſt 75 Jahre alt und 54 
Jahre Lehrer geweſen, davon 44 
Jahre in unſerer Stadt. 

Kolhmar. Der Männergeſang— 
verein „Concordia“ feiert im Mai d. 
J. ſein 50jähriges Beſtehen. Es ſoll 
eine dreitägige Feier ſtattfinden, zu 
der 30 auswärtige Vereine geladen 


werden. 

Nadſtawen. Am 24. Oktober 
v. J. begingen die Landwirth 
Schwarz'ſchen Eheleute hierſelbſt das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Beide ſind jetzt nach kurzem Kranken— 
lager an der Lungenentzündung ge— 
ſtorben. Unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung wurden ſie gemeinſam 
zur leßten Ruhe beftattet. r 
Dftromo. Auf dem Wege von 
bier nah Maffenau ift der Wirth und 
Krämer Anton Talaga aus Mafjenau 
mit flaffenden Wunden todt aufgefun= 
ben worden. Er war mit feinem Ge- 
fpann zum Einfauf hierher gefahren; 
da fpäter das Fuhrmerf herrenlos zu 
Haufe antam, ging man auf die Suche 
und fand Talaga am Chauffeerande in 
der Nähe der Baritfchbrüde im er- 
mähnten Zujtande. 

Bamlomwo Dem Müller Ko— 
. ftengfi ift ein Theil feines Wohnhaufes 
niebergebrannt. 

Sobotfa. Der Haushälter Frig 
Neumann hat fich hier im Gafthaufe 
zur Kugel erhängt. Was den 20jäh- 
rigen jungen Mann, der al3 jehr folid 
und orbdentlih befannt mar, zum 
Gelbftmord getrieben hat, ıft nicht be= 


fannt. 
Provinz Sachen. 


Magdeburg Der Berfiche- 
tungsbeamte Mar v. Welternhagen 
fonnte fürzlid auf eine 40jährige 
Dienjtthätigfeit bei der hiejigen Feuer- 
verſicherungsgeſellſchaft zurückblicken. 

Erfurt. Kreisbranddirektor Lud— 
wig trat nach Ablauf ſeines 25. Dienſt⸗ 
jahres von ſeinem Amt als Führer der 
hieſigen Feuerwehr in den Ruheſtand. 

Hohenleibpiſch. Erfroren auf— 
gefunden wurde unweit ſeiner Behau— 
ſung der 75 Jahre alte Ziegelmeiſter 
Martini. 

Halle. Der Rangirer Oskar We— 
ber wurde in der Nähe des hieſigen 
Bahnhofs auf den Schienen ſchwerver— 
letzt aufgefunden. Auf dem Transport 
zur Klinik ſtarb er bereits. 

Leitzkau. Der Guisbeſitzer 
Heyer iſt unter Erſcheinungen geſtor— 
ben, die den Verdacht einer Vergiftung 
nahelegten. Die Obduktion der Leiche 
hat ergeben, daß dem Körper eine 
ſchädliche Säure eingeführt worden 

t 


iſt. 

Quedlinburg. Dieſer Tage 
iſt das langjährige frühere Oberhaupt 
unſerer Stadt, der in weiten Kreiſen 
bekannte und verehrte Oberbürger— 
meiſter a. D. Dr. Guſtav Brecht, im 
75. Lebensjahre plötzlich verſchieden, 
nachdem ihm vor kurzer Zeit ſeine Ge— 
mahlin durch den Tod entriſſen wor— 
den war. Er hat 35 Jahre, von 1860 
bis 1895, an der Spitze unſeres Ge— 
meindeweſens geſtanden. 


Frovinz Hannover. 


Hannover. Die Inhaberin des 
Apollo-Theaters in der Schiller— 
ſtraße, Rentiere Engelbrecht, hat ſich 
erhängt. Große Geldverluſte bei dem 
Unternehmen ſollen die Urſache ſein. 
— Anläßlich des Jubiläums ſeiner 
25jährigen Dienſtzeit wurde Herrn 
Stolle von den Mitgliedern des Mu— 
ſikvereins ein Städchen gebracht. — 
Letztens feierte der Stadtregiſtrator 
Auguft Meyer beim Magiſtrat in 
Linden fein 5Ojähriges Dienftjubi- 
laum im engjten Tyamilienfreije. 

Daffel. In der Fabrif von 
Heinrich Köhler entjtand wiederum 
ein gemwaltiges Schabenfeuer, dem in 
kurzer Zeit die ganzen Baulichkeiten 
zum Opfer fielen. In der Yabrik wird 
Holzfägerei und Holzbearbeitung be= 
trieben. 

reden. Auf dem hiefigenBahn- 
hofe wurde der Schadhtmeilter Auguft 
Nolte aus Klein = Freden por dem 
Güterfehuppen von einem Wagen, der 
beim Rangiren abgeftoßen und deffen 
Herannahen von Nolte nicht: beachtet 
morben: war, erfaßt und gegen die 
Zadebühne gepreßt. Nach kurzer Zeit 
erlag der Bedauernämwerthe feinenBer- 
legungen. 

Hameln. Hier hat fich der Leut- 
nant Schulze vom 4. Hannover’fchen 
Infanterie = Regiment No. 164 in jei- 
ner in der Saferne der 6. Compagnie 
gelegenen Wohnung erfchoffen. 

Xlten. Schmiebemeifter MU. 
Sohns hierfelbit hat feinem Leben 
dur Erhängen. ein Ende  gemadht. 
Die Motive zur That find unbefannt. 

Lüneburg. Diefer Tage beging 
Lehrer Wagner in voller Rüftigtei 
fein 5Ojährige® Dienftjubiläum. 

Seelze. DVerunglüdt ift auf dem 
hiefigen Bahnhof der Arbeiter Tof- 
ft —— von ng 

er ‚er ſchwere ⸗ 


z 


* 


| 


| 


dem penfionirten Eifenbahn = Tele-- 
graphiften Wilhelm Richter zuSchwer- 
te und dem Gürtlermeifter Franz Bei- 
Be zu Neheim das Allgemeine Ehren: 
zeichen. - 

Edefey. Ueberfahren und ge- 
tödtet wurden beim Kohlenfuchen die 
12- und 11jährigen Knaben des An- 
ftreicher3 Brode auf dem hiefigen Gü- 
terbahnnhofe von einem plößlich fich in 
Bewegung fegenden Eifenbahnzug. 

Dberbrügge. Hier wurde in 
einem Teiche der 56 Jahre alte Maus 
rer Yohann Wallded aus Stütting- 
haufen ertrunfen aufgefunden. 

Windheim. Die beiden 17 und 
15 Sabre alten Söhne des hiefigen 
Landmwirth3 Römte fpielten mit einem 
geladenen Gewehr. Diefes entlud 
fih, und der Schuß ging dem jüngeren 


; Bruber in den Kopf. Der Getroffene 


ſtarb nach furzer Zeit. 
MBeinpropin;z. 

Köln Zur Beigaftung der Glo- 
den für die neue evangelifche Luther- 
fire auf dem Wormjer Plat haben 
die Eheleute Wilhelm v. Redlinghau: 
fen jr. dem Presbyterium der evange- 
lichen Gemeinde 10,000 Mark ge= 
ſchenkt. 

Barmen Der Maurer Mar 
Better ift von einem Neubau amStein- 
weg abgejtürzt. Er erlitt jehmwere in— 
nere Verlegungen und fand Aufnahme 
im St. Petrus - Krankenhaus. - 

Elberfeld. Todt aufgefunden 
wurde in einem Teich in der Böhle der 
53 Jahre alte Hugo Juftus, Bandmwir- 
fer aus Ronsdorf. Allem Anjchein 
nach liegt hier ein Unglüdsfall vor; 
ein Portemonnaie mit 25 Marf be 
fand fich noch in der Kleivertafche des 
Mannes. 

DOhligs. Louis Heder undErnit 
Krah konnten beide fürzlich auf eine 
25jährige Beichäftigung bei der Firma 
Korten & Scherf zurüdbliden. 

Provinz Seflen: Naflau. 

Marburg. Lebtens erfchoß fich 
bier aus unbefannter Urjacdhe der 
Student der Philofophie Dito Hart- 
mann aus Hagen in zer 

Dber- Zmehrtn. Unter gro- 
Ber Antheilnahme der ganzen Gemein- 
de feierten Bürgermeifter Bettenhäus 
fer und Frau das Felt. der. filbernen 
Hochzeit. De — 

Rinteln. Dieſer Tage wurde 
unſer älteſter Bürger, der Todtengrä— 
ber Philipp Borghart, beerdigt. Er 
iſt im Jahre 1810 geboren und hat ſo— 
mit das hohe Alter von 95 Jahren er—⸗ 
reicht. Bis vor\ wenigen Jahren hat 
er feine Uemter al3 Todtengräber und 
Opfergeldeinfammler in der reformir= 
ten Kirche faft 50 Jahre hindurch treu 
und gemifjenhaft verjehen. 

Rothbenditmold Por eini- 
ger Zeit begingen die Eheleute Eifen- 
bahnmerfführer a. D. Ph. Stod bei 
gefunder Körper- und’ Geifteäfrifche 
das jeltene Feſt ver goldenen Hochzeit. 
Pfarrer Paulus überreichte die bon 
dem Kaifer geitiftete 5Ojährige Ehe- 
jubiläumämebdaille, 


‚ Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmeig. Der bei der 
Yirma Guftan Mangold bejchäftigte 
Schneider Andreas Bötel feierte fein 
25jähriges Dienftjubilaum, aus mel- 
hem Anlaß ihm von der Hanbmerf3- 
fammer ein Diplom für langjährige 
Dienfte überreicht wurde. .. 

Königfee Der, Zubrmann 
Pfeiler wurde von einem beladenen 
Kohlenmwagen fo heftig gegen dieWand 
einer Scheune gepreßt, daß ihm ber 
Bruftlorb eingevrüdt murde.. Der 
außens des Verletzten iſt hoffnungs— 
os. 

Köthen. Ein Unglücksfall mit 
tödtlichem Ausgang ereignete ſich auf 
der Kohlengrube „Marie“ im benach— 
barten Preußlitz. Zwei Bergarbeiter 
wollten Stroh aus einem Lagerſchachte 
holen, als dieſes durch eine herabfal- 
lende Lampe in Brand geſetzt wurde. 
Durch die ſofort emporlodernden 
Flammen wurde der Bergmann Rinke 
ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Pößnek. In der hieſigen Fla— 
nellfabrik von König de Siegel gerieth 
der Walker Gruner aus Ranis in eine 
Transmiſſion, wurde mehrmals her— 
umgeſchleudert und ſchrecklich verſtüm— 
melt. Der Unglückliche hinterläßt eine 
Wittwe und fünf zum Theil noch un— 
verſorgte Kinder. 

Weimar. Der Gemeinderath 
hat bedingungsweiſe 300,000 Mark 
für den Neubau eines Theaters, der 
auf 115 Millionen Mark veranfchlagt 
ift, bewilligt. Der Großherzog mill 
800,000 jpenden; 100,000 Markt find 
für den Bau bereit3 im vorigen Yahre 
pbom Landtag genehmigt, fo daß von 
diefem no meitere 300,000 Mark zu 
bemilligen wären. 

Saclen. 

Dresden. Der Oberfeuermehr-: 
mann Roigfch, zur Zeit auf der Feuer: 
made in der Dürerftraße ftationirt, 
blidte fürzlid auf eine 2öjährige 


Dienftleiftung im ftäbtifchen Berufs- 


feuerwehrcorps zurüd, 

Leipzig. Den nadhverzeichneten, 
über 30 Nahre in der Eifengießerei 
und Mafchinenfabrit von Rud. Sad 
bierfelbit beichäftigten Perfonen, den 
MWertführernKari, Thieme und Tan= 
ger, dem fFormermeifter Gerth, dem 
Kaffenboten Trauzetiel und dem 
Schmied Gebauer, Tomie den Schloſ⸗ 
ſern Lorenz und ** iſt das trag⸗ 
bare Ehrenzeichen für Treue in der 
er verliehen nr * ap 

a uen, Im t bon 
ten ftarb d —* bier der Rechtö- 
anwalt und frühere ne und Ge- 
merbeia 


gehe Pr R * 
Wahren. In einer hie an 
Beren Färberei murbe ber te 


alte Schlöffer Hermann Elöner, al er | 


im Begriffe ftand, an der majchinellen 


Einrichtung eine Dichtung: einzuzies | 


ben, von der Welle am Rodärmel er- 

faßt und in die Höhe gefehleubert mor- 

den. Hierbei erlitt der Mann, außer. 

umfangreihen Branbwunden am 

Halfe, anfcheinend ſchwere Verlefun- 

gen am Brufttorbe, Arm und Kopfe. 

Seſſen· Zarmſtadt 

Darmſtadt. E 

des iſolirt ſtehend 

Darmitäbter Wibe 

Zapetenfabrif 

Yrankenjteiner Git 


volle Gabe. \ Ja 

Grünberg J hrenzeichen 
für Mitglieder freiwilliger Yelleriveh- 
ren murde verliehen dem Mitgliebe der 
hiefigen freiwilligen Feuerwehr, Chris 
ftoph Bod. 

Mainz. Der Chauffeur Baum: 
bach, der kürzlich aus dem Opelicien 
Automobil herausgefäjleubert morben, 
ift feinen Verlegufigen erlegen, — Auf 
dem hiefigen Friedhofe erfchoß fi der 
fehr reiche. Rentner Julius Dorft. aus 
Wiesbaden. Dorft fpielte in der all- 
beutfchen Pattei eine führende Rolle 
und war früher 15 Jahre Direktor 
eined Unternehmens am Xequator. — 
Der frühere langjährige Stabtperorb- 
nete undLandtagsabgeordnete Johann 
Salt III, ein Urmainger von echtem 
Shrot und Korn, ift im Alter von 79 
Sahıen gejtorben. 1863 hat Falk das 
„Mainzer Journal“, dad Hauptorgan 
der heflifchen Gentrumspartei, ange- 
fauft, das jett unter der Leitung ſei— 
ner Söhne fteht. Der Verftorbene war 
in früheren Nahren auch eine Stüße 
bes hiefigen Rarneval-Vereing. 


Bapern. 


München. Die Oberin im Kran: 
fenhaus Schwabing, Frau Wgape | 
Geißler, beging kürzlich ihr 25jähriges 
Jubiläum als Hausoberin. 

Freiſing. Letztens wurde die 
Leiche des Gütlers Lorenz Seibold, 
der ſeit dem 25. Februar abgängig 
war, in einem waſſerleeren Graben der 
Gemeindeflur Marzling von arbeiten⸗ 
den Knechten aufgefunden. Etwa 300 
Mark Geld, die er bei ſich führte, wur— 
den vorgefunden. Stock und Halstuch 
des Verſtorbenen lagen in der Nähe. 
Seibold, der ſchon bei ſeinem Weg—⸗ 
gang von hier über Unwohlſein klagte, 
dürfte einem auf dem Wege erlittenen 
Schlaganfalle zum Opfer gefallen ſein. 

Füſſen. Prinz Ludwig hat auf 
Anfuchen der hieſigen priv. Feuerſchü⸗ 
Gengefellfhaft das Proteftorat über 
das in der Zeit vom 29. Juni bis 5. 
Juli ds. 38. ftattfindende Jubiläumss 
jchießen übernommen. nn 

Dberammergat. Hier beitieg 
der Motormwagenführer Franz Göbel 
aus unaufgellärten Gründen das 
Dad) de3 Motormagen? und berun= 
glücte durch die Berührung ftromfüh- 
render Theile töbtlich. 

Röthenbacd. Die Leiche des feit 
dem 28. November v. %. abgängigen 
Lehrers Lofcher von hier murbe bei 
Zaufamholz in ganz verweiten Zur 
ftande aug der Pegnit gezogen. 

Rofenau. Im Oekonomiegebäu— 
be des biefigen Gaftmwirthes Joſeph 
Baumgartner brach euer aus, das 
bligfchnel aud) das Gafthaus ergriff 
und binnen furzer Zeit faft das ge- 
fammte Anmejen in Afjche legte. Der 
Brandfchaden ift jehr bebeutend, dba 
auch Baargeld, fomwie im Defonomie- 
gebäude die Mafchinen und Futterbor- 
räthe dem verheerenden Elemente zum 
Opfer fielen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Kürzlich beging: 
der Altmeifter der Tenöre, das Ehren 
mitglied des hiefifen Hofheaters, 
Kammerfänger Heinrich Sontheim, in 
erfreulicyer geiftiger und förperlicher 
Frifche feinen 85. Geburtstag. — Der 
langjährige frühere Direltor deö_Ge- 
heimen Haus- und Gtaat3-Ardins, 
Staatsrath von Schloßberger, ift im 
Alter von 77 Jahren gejtorben. 

Bempflingen. Hier geriethen 
die beiden Schäfer Wieland und Mad 
auf dem Heimmeg in den Yakriftanal 
der Baummollfpinnerei Eher. Mäd 
fonnte fi) wieder an’3 Ufer retten, 
während Wieland trog des niederen 
Wafferftandes fortgefhmemmt wurde 
und ertranf. 

Gannftatt. Die vermitimete, 
54 SYahre alte Händlerin Katharine 
Lindenberger ftürzte jo unglüdlich die 
Iteppe herab, daß fie an den erlittenen 
Berlegungen im Krantenhaus ftarb. 

Eltingen. Der Adlerwirth 
Marquard mollte einige junge Men- 
ſchen aus feiner Wirthfchaft meifen. 
Debei fhlug ihm ein. 18jähriger 
BYurfche ein Bierglas auf den Hinter: 
topf. Die 5 haben ſich ſo 
berfchlimmert, daß.für das Leben des 
Mannes gefürchtet vird. 

Reinerzau. Hier verunglüdte 
bor einiger Zeit der 15jährige Sohn 
des Landwitths und Holzhändlers 
Winter, indem er mit einem mit * — 
beladenen Schlitten an einen Holz⸗ 
ſtamm auffuhr und ihm das rechte 
Bein zermalmt wurde. Der Veruns 

lüctte wurbe in das hiefige Kranten=- 

us verbradt, wo er während ber. 
—— des Beines ſeinen Ver⸗ 
—— besiag Profeſſor 


ranklin —* guter © | 


& FH 


| n bier Im Brifbeftele 
ſt gt iſt und kürzlich in 
duheſtand trat, iſt ous dieſem 
zer in Unerfennung jeiner treuen 
ienjte das Preußifche allgemeine Eh- 


kr age verliehen worden. 


- Blantenlod. Der 15 Jahre 
alte Sohn der Eheleute Schorb jpielte 
mik einem gleichalterigen Kameraden 
Hofmann mit einem Ylöbertgemwehr, 


wobei leßterer auf Schorb zielte; das 
' Gewehr entlud fi und traf Schorb fo 
een daß er fofort tobt war. 


ttenheim. . Sm engiten Ya- 
ienfreife fonnte Privatier Müller 
mitifeiner Ehefrau Karpline geb. Kö— 
bele das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit begehen. 
Freiburg. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den "2Tjährigen 
Schreiner Günzler ads Sennfeld in 
Baperıt wegen Zobtjchlags zu 7 Jah: 
ren Zuchthaus. Giünzler hatte ben 
unbefcholtenen Dienftineht Cugen 
Behr aus Löffingen bei einer Streite- 
reiin Waldkirch am 16. October ver= 
gangenen Jahres erftochen! « 
Hürrlingen. Hier-murbe ber 
penfiontrte Poftaffiftent Hermann er= 
hängt aufgefunden. Ein unheilbares 
Kopfleiden, das aud) die Benfionirung 
bes Unglüdlichen bedingte, war jeden- 


falls die Urfache. 


Konftanz. Die Selbftmörberin, 
bie von ber Nheinbrüde aus in ben 
Rhein Tprang, ift das 22 Jahre alte 
Dienftmädcen Ida Maurer vonMün- 
ftingen. Die Urfache ift verfchmähte 
Liebe. 

WBeinpfalz. 

Spehyer. Die Commerzienräthe 
Wellenfiet und Schalt vertheilten aus 
Anlaß ihrer Ernennung zu Commer: 
—— 50,000 Mark unter ihre 

tbeiter und ſtifteten die gleiche Sum⸗ 
me für den Unterſtützungsfonds. 

Heßheim. Die Eheleute Johan— 
nes Ungefehr hier mußten plötzlich auf 
eine ſchreckliche Weiſe ihr jüngſtes 
Kind einbüßen. Eine alte Nächbars— 
frau ſaß mit dem Kinde auf dem 
Schoße am Ofen, um ſich zu wärmen. 
Da kam die Magd herein, um heißes 
Waſſer vom Ofen zu holen. Als fie den 
Blechhafen herbeizog, wurde von dem 
ſiedenden Waſſer verſchüttet und das 


Kind an den beiden Beinen ſo ſtark 


alte 


verbrüht, daß es an den Folgen hier— 

von nach kurzer Zeit ſtarb. 
Mutterſtadt. Der 35 Jahre 

verheirathete Zug ⸗Rangirer 


Scheidt von hier wurde im Bahnhof 


Ludwigshafen während der Aus— 
übung ſeines Dienſtes von einem lau—⸗ 


fenden Wagen erfaßt, wobei ihm ein 
Bein abgefahren wurde. 
Kaiſerslautern. Der 30jäh— 
rige Rangirer Peter Schoner von hier 
wurde von der Maſchine des Neuſtad⸗ 
ter Schnellzuges am Hinterkopfe ge- 
troffen und erhielt eine ſchwere Ver— 
lezung, die ſeinen alsbaldigen Tod zur 
Folge hatte. Shoner wollte den 


Bremswagen kines Zuges beſteigen, 


als der Schnellzug einfuhr. 
gap Aottzruigen. 

Königshofen. Die hieſige 
Maſchinenfabrik Schneider, Jacques 
& €o., die etwa 300 Arbeiter bejchäf- 
tigte, ift einem Brande zum Opfer ge= 
fallen. Der Schaden mwirrd auf etwa 
700,000 Marf beziffert. 

Mülbaufen Auf unbekannte 
MWeife brach in der mechanifchenSchrei- 
nerei Güthlin an der Bäslerftraße 
Feuer aus, das die Werkitatt, Stallun- 
gen und große Holzporräthe einäfchers 
te. Der vecht bebeutende Schaden  ift 


duch Verſicherung gedeckt. 


Saargemünd.. ‚Dem penfio- 
nirten Eifenbahn = Weichenfteller zmei= 
ter Klaffe Kohann Mosmann murde 
das Kreuz de3 Allgemeinen Ehrenzei- 
chens verliehen. 


Mecklenburg. 


‚HSürftenberg. Der Hilfäge- 
richtspollzieher und frühere Hufar €. 
Mittelftadt, der an dem, tyeldzuge 
1870-71 al3 Yeldgendarm tHeilgenom= 
men Hat, beging fein 50jähriges 
Dienftjubiläum.«Der Großherzog ber- 
lieh dem Yubilar außer einem Geldge- 
fhenfe das filberne Dienftfreuz am 
Bande. 

Neuftrelit. An einem Straud) 
am Hafen erhängte fih der Knecht 
Marin, der hier zum Befuch feiner 
Mutter eingetroffen war. Der Selbit- 
mörder, ber in Haffelförde diente, ift 
dringend verdächtig, dort an einem 
mit ihm dienenden Mädchen einen 
Mord verübt zu Haben. Marin ber= 
folgte das Mädchen, Luife Meyer, mit 
Liebesanträgen, die fie jedoch zurück— 
mies. Lebtens fand man das Mäd- 
chen an der Klinfe der Stallthür er- 
hängt vor. Marin hatte fich heimlich 
entfernt und ift dver-VBerbacht fofort auf 
ihn gefallen, das, Mädchen erbrofjelt 
unb-dann, um die That zu vertufchen, 
aufgehärigt zu haben. 

Oldenburg. 


Dldenburg Dem Generals 
agenten Guftap v. Gruber ift die Rothe 
Kreuzmebdaille verliehen worden. 
Friedrich-Auguſtengro— 
den. Bei ſtarkem Südoſtſturm 
brannie das hier belegene, zu ungefähr 
15000 Mark bei der Jeverſchen 
Brandverſicherungs ⸗Geſellſchaft für 
Gebäude verſicherie Platzgebäude der 
E des weil. Landwirihs Hicke Pe⸗ 
ters Hiden total nieder; - Es iſt faſt 
nidht3. vom lebenden und tobten In⸗ 
ventar ‚gerettet worden. Außer bem 
Eingub; meldhes total verbrannt ift, 
offen „über 20 Stüd Hornvieh, 6 

be, Schweine, Hühner u. f. mw. in 


| den Slammen umgefommen fein. 


15. Sb Breie Städte. 
Auf der Rhede von 
Raß 


Svamburg. 
Gushanen eriant der_Watrafe Rah 


Ra» 


Gentenigefängni in Fußlsbütlel feis- 


Herr Gerda. — An Borb einer 
franzöfiigen Viermaftbart entglitt eis - 
nem in der Tatelage arbeitenden Ma: 
trofen der Hammer. Bon dem Ham⸗ 
mer wurde ber im Raum arbeitente 
Schauermann %. Timm am Kopf ges 
troffen und jchmwer verlegt. Ferner 
wurde der Schauermann X. Mathiejen 
mit eingebrüdtem Bruftfaften in einer - 
längsjeit de Dampfer3 „Agnes“ Ties 
genden Schute gefunden. - Er var von‘ 
ber Reeling "des z.. in bie 
Scäute Hinabgeftürzt und Blieb dann! 
bemußtlos Tiegen. — Polizeileutnant " 
bon eß, ehemaliger Adjutant bes“ 
Kaifers Marimilian, ift plößlich am“ 
einem SHerzjchlage geftorben. — Ei‘ 
hmerer Unfall ereignete fi im Stra= 
Benbahndepot zu Horn, mo ein Motor- 
magen aus einer Remife auf bie‘ 
Straße gefhoben werben follte. Der 
Schaffner Rath gerieth dabei zwiſchen 
bie Wand und den Wagen und wurde 
lebensgefährlich verlegt. Man fuhr 
den Verunglüdten in das Kranten: 
haus, too er nach kurzer Zeit ftarb. 

Bremen. Unter großer Theil: 
nahme wurden biefer Tage in Bremer: 
haven von der Quarantäne = Anftali 
bom Kaijerhafen aus die 9 Dpfer ver 
fürzlich dort ftattgefundenen Baufata- 
ftrophe beerdigt, Zur Aufrechterhal- 
tung ber Ordnung war ein jtarfes Po- 
lizeiaufgebot anwefend. Die 9 Särge- 
waren in der Kapelle aufgebahrt. Ver- 
wandte der Verftorbenen vermweilten im 
ftummen Schmerze an ihren Gärgen. 
gu deier maren alle Geiftlihe aus 

Sremerhaben und Lehe erfchienen, aud 
ein Offizier. war al3 Vertreter ber 
Leher Garnifon anmwefend, ferner alle. 
Baumeifter der Unterweferorte und 
Hunderte von Arbeitskollegen der Ver- 
ftorbenen. 

Schweiz. 

KRanderfteg. Hier verunglüdte 
beim Schlitteln an den Bühlftügen bie 
beitbefannte Pächterin des hieſigen Ho⸗ 
teld „Blümlisalp“, Frl. Marie Iho- 
nen. Der Schlitten mar ihr durchge- 
gangen und beim Gturz verleßte fie 
fich jo fhwer an einem Schenkel, dak 
fie bald darauf im Krunfenhaufe zu 
Yrutingen, wohin fie gebracht morben 
war, jtarb. An den gleichen Stüßen 
erlitt vor etlicher Zeit au) Dr. Biehly 
bon Yprutingen einen Unfall; doch was 
ren feine Berlegungen nicht fo ſchwer. 

DOrbe. Bei einer Feueräbrunft, 
die dad Haus des Louis Ser hier- 
felbft zerjtörte, fam ein ameijähriges 
Kind in den Flammen um. 

Paradiſo. Hier verunglüdte 
die 45jährige Frau Regina Denti das 
dur, daß fie eine brennende Petro- 
leumlampe zu Boden fallen ließ, mo= 
bei ihre Kleider in Brand geriethen. 
Sie erlitt fo jchmere Brandwunden, 
daß fie bald barauf ftarb. 

Beringen m Delonomiege- 
bäude des Landwirths 3. Schyn brach 
Teuer aus und ergriff mit rafenber 
Schnelligkeit aud-das Wohnhaus und. 
die ganze Gaffe gegen die Kirche... Ober: 
gleich die Feuerwehr rajch zur Stelle. 
war, brannten im Nu 5 Scheunen und 
3 MWohnhäufer nieder. Die Bewohner 
retteten nur das nadte Leben. 


Defterreid: Angarn. 
Wien. Bildhauer Pendl, der fei- 
nen 60. Geburtstag beging, empfing 
aus Künftlerfreifen zahlreiche Gratu= 
lationen. Später veranftaltete der 
Erfte Tiroler Andreas Hofer = Verein; 
im Souterrainfaale ber Rejtauration 
Bruffatti, Schaufflergafle 6, zu Ehren. 
Bendl’3 einen Pendl = Abend, — In 
Hart bei Gloggnig ift der Hof- umd” 
Kammer - Klavierfabrifant Friebri 
Ehrbar fen. im 78. Lebensjahre £ 
ftorben. — Der 27jährige Beamte der“ 
Unionbanf Auguft Uhl, Landitraße, 
Hanfalgaffe 5 wohnhaft, hat fich duch 
einen gegen ben Kopf abgegebenen Re= 
bolverfehuß getöbtet. Uhl hat dieTihat 
aus Furcht davor verübt, daß er me- 
gen eined Nervenleidens geiſtesgeſtöct 
werben fünnte. — Hier ftarb in feiner 
bejcheidenen Behaufung im 4. Bezirk, 
Schönbergerftraße Ro. 2, der einftige 
Adlatus des berühmten Zeichner Yo= 
fef Kriehuber, der Kunftlithograph 
und afademifche Maler Yojef Anton 
Bauer. — Timer ber tüchtigften I ‘ 
gen Feuerwehr - Offiziere, der Injpel- 
tor Stephan Bogdanopic, hat buch 
Selbftmord geendei. — Bon einem 
tragifhen Tod murbe. der Präfibent 
des „Wiener Modeclub“, Karl Ultz, 
ereilt. Ulf hatte mehrere Yreunde im 
feine Wohnung, Helferftorferftraße 11, 
geladen. Während er in beiter Stim= 
mung im Yreundesfreife beim Karten= 
fpiele faß, wurde er plöglidh von einem 
Schlaganfall, betroffen. . 
DOdras. Ein ungefähre 40jähri- _ 
ger Mann aus Kunzendorf, Namens - 
‘del, derden Hiefigen Markt .b 
mollte, wurde auf der Obrauerötraße 
tobt aufgefunden. 2 “4 
Dlmüt. Diefer Tage beging ber 
Gommandant der 92. Landmwehr-n= 
fanjerie = Brigade, Generalmajor Ber 
nebift Edler vo. Emmert, mit fein 
Gemahlin das Zeit der filbernen Hod-> 
it 


eit. 
8 Paltomig. Der fchon längere ' 
Zeit vermißte, 3Sjährige Bergarbeiter 
Franz Opiela von hier wurbe auf ei- 
nem Zelde bei Boroma in Schlefien 
todt aufgefunden, ei 
Juzxemburg. 
Zuremburg. Kürzlich verjchied - 
in dem hiefigen Jeſuitenſchriftſteller⸗ 
heim der Scheiftfieller BP. Jo, Spill- 
mann im Alter von 63 Jahren. 
Dalheim Hier entitand ein 


uer in ber Scheune des N. 
Beten, Yun melches 


ſämmiliche Ge⸗ 
ttelbrüd. Um den bın | hen: 


Stall und das 
„® 





Der weiße, leinene Waſchunterrod 
Ih 2 das Symbol der gulen al⸗ 
in. Zeil; er war der Stolz der jungen 
Bievermaierfränlein,: die auf. Bildern 
Schwindis.tund Spikimegd vor dem 
Stabtthor ‚fpazieren. gehen; er heivie® 
re. häusliche und jparfame Erziehung 
nd Jeigte in dem ſchlichten Rand von 
Spigen ‚oder meißen Zadenbefägen Die 
Sauberkeit und Sittfamteit der Irü> 
gerin- beutlich. an. 8. Shferer frivo- 
eren Zeit der iniſternden ſeidenen Ju⸗ 
von ſcheint ein Sehnen nach dieſem 
Waſchunterrock der Großmutter wie⸗ 
der aufzuwachen. Der ſeidene Jupon 
mit ſeinem bekannten Frouſtou, ſei⸗ 
nem, verjchiwenderifchen Gemoge bon 
Rüfcen, Zalbeln, Volgnts und Spi- 
Benarrangements ift aus _bem Geiſte 
des franzoͤſiſchen zweiten Kaiſerreiches 
geboren worden. 
Da man nun allgemein von dieſer 
etwas aufdringlichen Eleganz zu. fei- 
neren und ftilleren Wirkungen zurüd- 
ichrt, wird der. weiße Leinenunterrod, 
der jhon im Sommer 1904 viel ge- 
tragen murbe, twieber zum obligaten 
Fond einer vornehmen Toilette gehö- 
zen. Schon jebt ift der Batiftunter- 
tod, mit eine} Kante von Spiten und 
Beſatz von Spiben verziert, an Stelle 
bes feidenen Jupons getreten, und 
noch beffer als diefer jchmiegt er fid 


Frühjahrstoileite mit neuartigem Yal- 
tenjadett. 


ber Zaille und den Hüften an, laßt 
den Rhythmus des Ganges am beiten 
in dem Fall des Dberrodes wieder: 
klingen. 
wordene Rauſchen und Kniſtern iſt 
verſtummt. Der Waſchunterrock wird 
auch vielfach in Paris mit Falbeln 
von engliſcher Stickerei beſetzt, die wie— 
derum mit malbenfarbenem Band und 
Schleifen verziert ſind. Auch bei Neg— 
ligés iſt dieſe Zuſammenſtellung von 
mweißem Battift mit Stiderei und mal- 
venfarbenem Band jetzt ſehr beliebt. 
Und vom Unterrock aus ſchreitet die 
einfache und beſcheidene Mode des 
Waſchſtoffes auch vor zu dem Ober⸗ 
tleid. 

Weiße Röcke ſind ſehr modern und 
zu ihnen trägt man auch weiße Waſch— 
bluſen, ja ein inniger Zuſammenhang 
zwiſchen Rock und Unterrock macht ſich 
bemerkbar und es iſt auf eine gewiſſe 
Gleichheit und Harmonie beider zu 


achten. Jedenfalls iſt eine Renaiſſance 
des Waſchkleides im Anzuge und da-⸗ 
mit auch wieder ein Hervortreten der 


Spitzengarnirung. Valencienne-Spi— 


ift eine glatt anliegende, 

‚Zaillenform mit getheiften Vorder 
‚und Rüdentheilen verwendet; bi 
über bie. Schultern giehenben 


ſchließt, 


deckt ein ſchmaler Weſteneinſatz 


anſchließt. 


Doch das nun ordinär ge— 


* har 


u 


+: 1 
Frühjahrsanzug in engliſchem Ge⸗ 
ſchmeck. —B 
und Rückennähle 19 die dem 
Schoß angeichnittenen, und det. Taille 
aufgejteppten, Tollfalten. gedect. Im 
übrigen wird der Schoß dem Zaillen- 
abjhluß gegengenäht und der Anfah 


| durch den ftreifenartigen Sammetgür= 
‚tel, der unter den aufgefteppten Zoll: 
‚falten verjchtwindet und porn mit ei- 


langen, gejteiften Sammetpatte 
gededt. Als Randgarnirung 
des Schofes dient ein fehmaler Sams 
metftreifen. Den Schluß des Futter 
aus 
geſticktem, hellgrauem Tuch, der nad) 


ner 


links übergehaft wird und dem fich 
der Steh- und lmlegefragen 


aus 
Sammet mit Tuchltreifenumrandung 
Mit ihm übereinjtimmend 
find die Manfcetten der Keulenärmel 
gearbeitet. 

Grauer, dur Tehwarze und blaue 


| Streifen farirter, ftarfer Wollenftoff 


it zu dem praftiihen Koftüm im 
zweiten Bilde verwendet, deflen Gar- 


tionen aus jehwarzer Seidenſoutache 
beiteht. Das Schofjädchen hat einen 
jpien Ausjchnitt, in dem eine Blufe 
fihtbar wird. - Die einander aufge: 


 fteppten Bahnen haben Heine, runde, 
gleich anaefchnittere© Pattern, bie mit ı 
den arößeren Knöpfen geziert ſind. 


es 
dee 


| Haunt an.), 


Der Herr Leutnant läßt Zielübun- 


‚gen machen. Soldat Schnadl hat fei- 


nen Kolben in eine Pfüte gejegt und 
will nun anjchlagen. 

Leutnant: „Wilden Sie ben 
Kolben ab!“ :; 

(Schnackl ſiehlt den Leutnant er- 

uni 

LeumantengSie ſollen Ihren 
Kolben abwiſchen!“ 

(Schradl grinit.) Te 

Leutnant: „Donnermwetter, wi⸗ 
ſchen Sie jetzt Ihren Kölben ab oder 
nicht?!“ ⁊ 

Schnackl: „Wenn Herr Leutnant 
es durchaus wünſchen — —!“ 


— Praktiſcher Geſichts— 
punki. Kindermädchen (zur Kö— 
chin): „Du haſt dir jetzt einen Schatz 
vom Train angeſchafft?“ na, 
weißt du: die verſtehn ſich beſſer aufs 
Kinderwagen⸗Fahren!“ 

— ——— ——— — — — 
Beim Heirathsvermittler. 


Fräulein: „Der Herr hat ja ſo 


|#r Mei ; ya 
ı nitur in fleinen und größeren Bailes krumme Beine, wie ber Stubl ba! 


menteriefnöpfen mit -Rnopflochimitas 


Heirathäöpdermittler: „Er: 
lauben Sie, der Stuhl iff aber jehr 
modern,“ 


—— 


— Noch mehr! „Nun, heiratheft 
| Du do no Küfters Lotte?..... Sag- 


te der Herr Papa gleih-ja?" — „Sp: 
gar Halleluja!“ 

— Vonder Shmiere Die 
reftor : „Die Bauern wollen durdh= 
aus, daß bei der heutigen Borjtellung 
bon „Wilhelm Tel” in Wirklichkeit 
nah dem Apfel geichoflen wird. Mas 
tun wir nur, Damit nicht3 paffirt?“ 
Regiffeur: „Da nehmen wir halt einen 
Kürbis!” 


Galant, 


* 
—A * 
— re 


2 


—* 


—— — Nr 


— 


— Detenomifd. Liebes 
Männchen, laß uns den Winter im 
Süden ubringen! Bedenke, was wir 
da alleſa anheizung ſparen!“ 
— — 
Zu ſpãt. 


Braugehilfe: „Geht mir weg 
mit den mageren Bäumerln; die kann 
ich nicht brauchen! Zu einer würdigen 
— msfeier unſeres geliebten 

raumeiſters paſſen als Dekoration 
nur die Kugellorbeerbäume!“ 


— 


Boshaft. 


Alte Jungfer (die mit einer 
Freundin im Theater iſt): „Bemerkſt 
Du nicht, daß doch immer noch viele 
Herren nach mir blicken?“ 

Freundin:,„O gewiß; aber nur 
ſolche, die keinen Operngucker haben!“ 

— — — 


8 Peſch. „Gratulire herzlich, Herr 
Collega, ſollen ja eine Tochter ange— 
bracht haben.“ „Ja, aber es iſt auch 
wieder eine dazu gekommen.“ 

EEE EEE EURE EEE 


Beim Bhotographen, 


unBitte, recht freundlih“, hat das 
Fraul’n g’fagt.. . . Sepp, U mein’ all’= 
meil, die i3 verliebt in di'!!“ 
Ein Mufitaliider. — 
„Meine rau beiteht darauf, daß uns 
fer Alois ’3 Geigenfpiel lernt. , Da 
ift ihre nichts zu viel — die Stund’ 
fojtet fie zehn Mart!* — „Herrjchaft! 
... „ür jo einen Buben thät’s doc 
die Halfte!" — „Ja miflen Sie, der 
Lehrer foftet auch nur die Hälfte; die 
andern fünf Mark frieg’ ch ala 
Schmerzensgeld!“ 


— — 


Eingegangen. 


* 


gen Sie und meinen, es 
Grund dafür vorhanden?!. .. Ich ſag' 


J 
in © 


& 
— 
IR % 9. 


„Denk' Dir mein Pech, lieber 


Cafe einem ſehr auffällig gekleideten Herrn gegenüber. 


a. e i 
. Siß” ih da .geftern im 
Ich 


Freund! . 


Wort... natürlich denf’ ich mir aber meinen Theil! .. . Plöblich fpringt der 
Herr auf und fohreit mich wüthend an: „Ich werde Sie wegen Beleidigung 


terflagen — ich bin Gedantenlejer .. 


— In der Runftaugfel- 


lung. ?leijchhauer (nor einem Bild 
ſtehend, welches zwei Schafe darjtellt): 
Achthundert 
Schafe koſten! Uj je, da krieg i' ſchon 
zwei fette Ochſen dafür. 


Kronen ſollen dieſe 


ya 
*. 


— Der Naturfreund Bu 
ter (der jeinen ftudirenden Gohn be- 
Juht): Wie ich hörte, folft Du fehr 
oft erjt früh/ nah Haufe fommen?! 
Sohn: Weißt' Papa, ich ſchwärme 
halt gar ſo für den Sonnenaufgang! 


Die Fremmdiıt, 


„Heute mußte ich fo lachen! — Id) ging bei einem Glafer an einem 


Konverjpiegel vorüber — man glaubt nicht, wie lächerlich darin das Geficht 


ausſieht.“ 


Freundin: ‚Weißt Du auch ſicher, daß es kein gewöhnlicher Spie⸗ 


gel war?“ 


— Umfdreibuna. „.. Ba: 


rum ich jo [parfam geworden bin, fra= 
fein | joprift flingt recht qui: Meinem un« 


wär’ 


Ihnen, ich hab’ zu Haufe fieben aus- 
gewachj'ne Gründ’ dazu!” 


— Beim Dentmalafabri 
fanten. „Gnädige Frau, als Ans 


vergeßlihen Gatten.” Profeflorin: 
Ad mein, daS geht nicht; mein Mann 
Imar nämlich furchtbar vergeglih,. ° 


Generalprobe. 


Borfigender des Wahlcomites (zu Haufe vor Frau und 
Zochter feine Wahltede einübend, mit Pathos): „Ja, er ift ein Mann von ge- 
diegenem, vortrefflichem Charalter, ein Mann, der eine hochgeachteke, unab- 
hängige Stellung einnimmt, denn er ift vermögend, ein Mann in den- beten 


fpreche. fein 


gen werben am. bäufigften verwendet, | =. 
doch auch der feine. zarte Neiz einer 4 
alten Kante aus Brüffel, Chantilh, | Frühjahrsanzug aus farirtem covert: 


Jahren, großberzia, Klug, bran, e3 binden ihn feine Familienrüdfichten, denn 
er ift noch ledig . ..” 
Frau (ihren Mann begeiftert unterbreddend): Aber Karl, ba wäre 


Speditionskutſcher (u ei— 
ner Dame, bei ſtrömendem Regen): 


Mecheln und Alençon wird nun wie— 
der ganz gewürdigt, da ihre blaſſe 
Schönheit auf dem einfachen Weiß am 
ſtärkſten hervortritt. 


J 
> 


coat mit Bifenfhmud. 


Hinten wird der Rod zujammenge- 
näht und den Innen= und Außenbrü- 
chen gemäß in gegeneinandergefehrte 
Halten geordnet, die oben etwa 5 Zoll 


| lang feftzufteppen find. 


Ein Schalfragen, Jowie tleine Aer— 
melaufichläge aus jchwarzer Seide 
garniren den dritten Anzu 


mit Meftentheilen aus hellgrauem 
Tuch gearbeitet, die ſchmal übereinan— 
dertretend mit Knopflöchern und Berl- 
mutterfnöpfen aeichloffen find. Ym 
Ausfchnitt wird eine Leinenchemifett- 
Kramatte fihbar. Die Meitentheile 
fertigt man aus Zub, Einlage und 


| Futter an, das Yadett nur aus co- 


N 


©: z 7 
He 


Fe 
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Vraftiiches Reife» oder Straßento- 
ftüm aus farirtem MWollenftoff. 


Blauer Cheviot ergibt das Ma- 
terial  unjeres erften Kleides, 
da3 mit bunfelereem Sams 
mei geziert it. Der breitheilige, fich. 


glatt um bie Hüften legenbe Rod ift | 


unten bon einem dem Rodrande uns 
5 legten Sammetftreifen umranbet, 
t, nachdem der Rod in Saumböhe 
ne und zu Beiden Seiten 
bes Befabes gejäumt ift, 2 Zoll ’breit 
ſichbar wird. m gleicher Meife ift 
‚au ‚bie darüber befindliche, patten- 
Fhemige Garnirung bergeftellt. Der 
Rod wird an der Stelle der in Zwi: 
Gentäumen und verfehter Anorbnung 
etgelegten Sammetftreifen - durd= 


nitten und» nad innen ümgelegt 


feſtgeſte Zur Vereinfachu 
ah  Ssmmeigeritur ud | 
u chnittenen ttenen in an⸗ 


1 


gefällt Ihnen die Au 
Balton?“ GEin rei⸗ 


vertzcoat. Den Kragen auf der 
Weſte ſtellt man aus Tuch und Ein— 
lage her und ſetzt ihn der Weſte feſt 
auf, die im rechten Rad Knopflöcher, 
auf beiden Theilen längs der Linie 
ante erhält. 

Nadelbreit' Rifeh, deren- Bogenfigu- 
ten je mit einer’ geftidtenifyliege endi- 
gen, ſchmücken den im letzten Bilde 
dargeſtelllen einfächen Anzug aus 
Schwarzen, durch rothögrün-blaue Fä- 
den farirtiem eoverfscoat. Für die 
Bien ift.eiwas Stoff yuzugeben. 


— Zmweibdbeutig. Chef zum 
KRommis: Here Gumpel, wie Tann 
man die Stoffe nur bis zur Dede hoch 
ftapeln? Wiſſen Sie, ‘Sie - "find" ber 
reine Hocftapler! 

— Mipverftändnig. Unter- 
ſuchungsrichter. Aufßerdem erſtreckt 
fi) die Anklage auf eine Reihe gelun⸗ 


gener Taſchendiebftahle Angeklag⸗ 


ter: Sehr verbunden für die Anerfen- 
nung. iraot 
— Shlußfolgerung. Pro 
feffor (in: feiner Pridatfammlung): 
„Diefer altägyptifche Papyros enthält 
ein ärztliches "Rezept." Arzttochter (zu 
Befuh): „Sa, ja,chrum fann man 
au einen Buchitaben davon lejen.” 
— Anfptelen Run; tie 
t Don meinem 


lab. 
ae 


aus | 


:overt=coat. Das Kadett it ! | 
— J Jhat ſich denn Euer kleiner Verein ſchon 


+ 


„Darf ich Jhnen meinen Möbelwagen 
anbieten, Fräulein?“ 


— Boshaft. Kaufmanns-Tod- 
ter (zur Freundin): „Sch habe mich 
geſtern mit unſerem Prokuriſten ver— 
lobt!“ Freundin: „Wirklich ein bra— 
ber Menſch, wie der ſich für Deinen 
Papa opfert!“ 

— Schnelles Ende. „Warum 


wieder aufgelöſt?“ — „Das iſt ſo ge— 
kommen: Wir waren acht Mann. Als 
ich nun durch das Loos zum Vorſtänd 
gewählt war, ſind die andern ſieben, 
die auch alle auf dieſen Poſten ſpeku— 
lirt hatten, ausgetreten!“ 


— — — — — — — 


Guter Tag. 


Dich berling (dem feine Frau 
bei der Arbeit ftört): „U, lafl’ mich 
jeht in Ruh' ich bin · heute feinen 

ügenblick ſicher, daß mir nicht was 
einfällt!“ | - 


— Nahmirfungen. Tante: 
Das Trauerſpiel geftern bat mich‘ fo 
ergriffen, daß ich Die- ganze Nacht nicht 
Ichlafen fonnte. Der Heine Neffe: 


Zante, mit hat’3 gerade fo gegangen. 


— als ich geſtern im Flohlheater war. 


NM 


(22 re r 


mil m x 


„Sakra, fatra; i* hab’. fchon bie 
fehlt’ Maß — und jegt fallt mir erft 
ein, daß mir mein Doktor nur a’ 
Duartl’ erlaubt hat!“ 


Renommage. > 
— 


Altes Fräulein (das etwas 
fchmerböria ift): - „Was, Du alaubft, 
ich hätte feinen Mann friegen fönnen? 
D, drei Heirathäanträge habe ich ge: 
friegt — und Mer meiß, wie niel ich 
roch überhört habe!“ - 


: — Angenehme Ausfiht—| | 
gm Se Ser Zune hit © | 


| „Seit der 


Hausherr: „Der junge Arzt im 
dritten Stod ijt doch ein verfluchter 
Kerl! .. Heut’ will ich ihn wegen des 
fälligen Zinfes mahnen. Er läßt mi 
gar nicht zu Wort fommen, zählt mei- 
nen Puls, läßt mich die Zunge ’raug= 
freden; dann verfchreibt er mir ein 
Kezept und trägt mir ftrengiteng auf, 
bierzehn Tage das Zimmer zu hüten!“ 

— Inder Leihbibliothel. 

Dienftmädcden: Heute möchte ich 
aber endlich das rehte Buch haben. 
Gehilfe: Nun, ich Habe Ahnen Doc 
jedesmal das richtige Buch gegeben. 
Dienftmädcen: Aber wiefo denn? NK 
ar e3 ja jedesmal umtaufchen mül- 

en! 


Nengieriger Beſuch. 
n 


z Au h 


fd — IT 


Liezen: „Ontel, haft Du au 
eine Nachtklingel an Deinem Haufe?“ 

Dr. Spaltig: „Ih braude ja 
feine ala Rechtsanwalt!” 

Bieshen: „Wenn nun ober mal 
—— recht ſchnell geſchieden ſein 
wit“ 


"if, traut e i 
“ — „Wiefo denn?“ 


— Draftiider Rappırt— 


> 
im!" — | 


je ein Mann für unfere Amalie!“ 





— Einfad. Muiter (zu ihrem 
Heinen Sohn, der in den Schmuß ge= | Heufchredenihmwarın 


— Vielleicht. —, Wenn fo ein 
einfällt, iſt der 


fallen iſt): Was ſoll ich jetzt nur mit Menſch wehrlos! Weder Waffen nad; 


Dir machen? „Weißt Du, Mutichen | Feuer nügen etmas!” — „Hat man 
ihon mit den Autlern verfucgt?* = 


— pub mid doc; ab!“ 


Die Nervöſe. 


es * 
re 
— 


— 


„Riecht die Roſe nicht wunderbar, gnädige Frau?“ 
„Ach Gott, bei dem Lärm kann man ja gar nicht riechen!“ 


— Niht3 Neues M.: Denfen 
Sie fi, jebt ift ein Dberhemb erfun- 


— Auh modern. Cie: „Ber 


einer Stunde haft du dir Schnaps Ho- 


ieber in 


den worden, an dem man feine Knöpfe | len laffen und jet gehit bu wi 
nöthig hat. 8.: Ach, fo lang’ ich ver= | die Deitille?“ Er „Det verftehftdenid, 


beirathet bin, habe ich immer Ober- 


hemden ohne Knöpfe getragen! 


Die — jegt tein® ih bloß meinen 
fife o clock-Rordhäufer!“ m 


Annobel. 





„Ihr feib nicht zum erfie 
Tatra?“ fragte der F 
nifche Bezeichnung für Ber 
indem er fi} an einen Felshang 

„Bor mehr als gehn Jahren mar — 
in Zalopane“ entgegnete Herr Karol, 
frob, daß des Führers Zunge ſich end⸗ 
lich gelöft hatte. 

„Bor zwölf Jahren, nicht wahr?“ 7 — — 
fragte der „Goral” weiter. RCHAN 

„Ihr habt ein porzügliches Geducht⸗ Km RLNANDISE 
niß, ich fann mich auf Eud) nicht mehr —0 ABl 
bejinnen.“ —88 ul’ 3 

„sh vergeffe Euch aber nie im ‚Le 
ben, wie auf die Erlöfung ‚habe ih auf 
Euch gewartet, und endlich ſeid Ihr 
gekommen.“ 

Herr Karol glaubte, daß er das gute 
Gedächtniß des Eorals mit einem kö—⸗ 
niglichen Trinkgeld erworben hatte. 

„Wahrſcheinlich haben wir zuſam—⸗ 


— 500 Siegel Etamps 

find $1.50 werth. zum. 15. — ; 
3 | STORE [um Ente anvollftändigen 
_ State. VanBuren Congress Ste. nn Bücher apszufüllen, " e 


i ah feid eingeladen zur Seier der Eröffnung: 


unferes 


Neuen Wanren- Einföfung-Ansfatlungs- Zimmers, 


Shit ‚Suils meil unlerm Preis a 


Der Preis-Vortheil—und zwar ein jehr gro= 
Ber — der (Such bei diefem Verkaufe zugute 
fommt, ijt die Folge eines riejigen Einfaufes 
bon jämmtlichen Shirtwaift Guits, welche 
ein hervorragender Fabrifant Toszufchlagen 
fuhte, und zwar zu einem Preis, ber fcum 
dem SKoftenpreis des Materials entjpricht. 
Sruppe 1 umfaßt Shirtwaift Suits in Bril- 
liantine Waifts, haben breite Plait@ Fronts, 


Skirt3 in Bor und Seite-Plaited Styles, 
blau, braun 


Ebenfo J wie Geld 


Farben ſchwarz, 


und grau — ipezielfer Werth 


zu 


Gruppe 2 beiteht 


aus Ghirtwaift Suits 


aus ganzmwollenen Novelty Mirture Suitingg 
in hellem und dunflem Grau, Ruf, 095 
und Braun, jpezieller Werth zu 


Die drei beiten Facons und MWerthe in hüb- 
fchen Convert Coat3, die wir jemals offerirt 


haben, hübjch gefüttert und gejchnei- 3 75 
dert, zu dem lächerlichen Preife von eds 


Shirtwaiſt⸗Suits 
Brilliantine Shirtwaiſt Suits; die 
Waiſts haben breite plaited Fronts; 
Skirts in Box und Side plaited 
Facons, ſpezieller Preis, 4.75. 


Govert Conts 3.75 


Hübſche Covert Coats, hübſch gefüt— 
tert und geſchneidert, in 3 eleganten 
Facons; jetzt zum Verkauf zu dem 


ungewöhnlich niedrigen Preis, 3.75. 


Srhneidergemadle Skirls 


Zailor-made Sfkirt3 in „Mannifh” 
geitreiften Suitings, lappeb Nähte, 
mit Tailor GStithing, in Hell- und 
Duntelgrau und Blau, zu 1.9. 


Geſtictte Waiſts, 750 


Lawn Waiſts für Damen, Side— 
Plaits, Front hübſch tucked, Sticke— 
rei Band Trimming, neue Aermel, 
tuded Euff und Gtod, 75. 


Kimonos zu 25c 


Lamn Kimonos für Damen, Blu: 
men-Mufter, Square Hofe, flattern- 
be Uermel, finifhed mit einfachem, 
weißem Border, jpeziell zu 25c. 


Lange Kimonos 50c 


Lange Damen-Kimonos aus Lamn, 
in BolfaDdot u. gemuftertenDefigns, 
finifhed mit einfachem Border; jeht 
zu einem Tpeziellen Preis, Stüd 50c. 


Männer-Anzüge 4.75 


Ganzivollene Männer-Anzüge, helle 
und dunfle Mifchungen, Größen 33 
bis 35 influfipe, werth das Doppelte 
des jpeziellen ‘Preijes, 4.75. 


Männer-Ueberröcke 


Männer-Ueberröcke, in Tan u. Olive 
Cobert Tuch, ſchwarzen Thibets und 
unfiniſhed Worſteds, großer Werth 
zu dieſem ſpeziellenPreiſe, nur 8.50. 


Aus den Bergen. 


Von Melania —— 
Bolniſchen von Stefania Goldenring. 


Eine luſtige Stimmung herrſchte in 


der Schutzhütte am ſchwarzen See bei 

Koscielec; bei dem herbeiziehenden Ge- 
witter hatte ſich eine Geſellſchaft von 
Ausflüglern hierher geflüchtet. Der 
alte Gouſieimitza hatte ſeit langem 
nicht mehr jo viele Gäjte bei fich auf: 
genommen. 


die Speifenvorräthe an; die Yührer 


Nah dem | 


Spiben- Gardinen $1 
Cable Net und Nottingham Garbdi- 
nen—800 PBaar—merth von $2 bi 
4.50, großes Affortiment von ange- 
broch. Partien, 2.89, 2.25, 1.49, $1. 


GSardinen-Eren 


Gardinen-Eden in corded Arabian 
und farbigem Fifchneg, 13 und 2 
Yard Längen, Mufter-Gardinen, 


merth bi3 $10 das Paar, 69c u. 49. 


Stiderei: Streifen 3c 


Cambric GStiderei Sample Strips, 
in Edges und Einfägen; etwas be- 
ſchmutzt und zerbrüdt durch das An- 
fafjen, gute Mujter, 3c bis 9c. 


Taſchentücher b6t 


Hohlgeſäumte und geſtickte Tafchen- 
tücher für Damen, „Seconds“, die 
daran befindlichen Fehler ſind kaum 
bemerkbar, zu 6c. 


Muslin- Gardinen 


Auffled Muslin Gardinen, in fancy 
Streifen, drei Yard3 lang, finifheb 
mit vollen 5300. Auffles; reg. Preis 


$1 das Baar, fpezieller Preis, 79c. 


Gardinen:Refter 100 


Rejter von feinen Gardinen-Stoffen, 
in Mabdrag, fancy Fifhnets, Bobbi- 
net3, gemuft. Smwilfes etc., werth bis 


zu 506 Yard, zu 25c, 15c und 10c. 


Damaſt-Squares 
Damaſt und Tapeſtry Squares, Gr. 
24x24 Zoll, paſſend für Kiſſen— 
Tops, Stuhlſitze uſw., werth bis zu 


84 die Yard, das Stück 30c. 


Spiten 20c dad Dub. 


Feine Val. Spitenfanten und Ein- 
fäte, dazu pafjend, für Befa von 
Undermuslin® u. Sommerfleidern, 
Did. Yards., 3öc, 30c, 25c und 20c. 


haben! Keine Spur von Schönheits- 
Jinn! Sie find genau jo falt und 
gleichgiltig, ivie die Feljen, die fie um- 
geben!“ 

„Run ift das Gemitter vorüber,” be= 
merfte Roy, ein jüngerer Führer. 

„Siehit Du denn ‚nicht, wie ber Ne⸗ 
bel niederfällt? ... 

„An eine Rücktehr ift nicht zu ben= 
fen, — mir müffen bier übernachten!“ 


Man bot fich gegenfeitig | meinte ein anderer. 


„Schön, mir. bleiben alfo! Antek 


warfen ihre Scherze und Bemerkungen | wird uns den „Ooraläfi” (ein im Ta= 
in die allgemeinellnterhaltung ein. hr | tragebirge heimifcher Tanz) vortan⸗ 


lautes Lachen jchien zumeilen den hoch | 
in ben Bergen jhäumenden und brau= 
fenden Wafjerfall Siklama zu übertö- 
nen. Nur ein.einziger Mann jaß ab- 
jeit3, die Augen ftarr auf das lodernde 
Feuer gerichtet, und nahm an der all- 
gemeinen Freude und Heiterkeit feinen 
Anteil. 

Es war Jontek. 
ten ihn und mußten, daß er weder zu 
lachen noch mit Jemand zu ſprechen 
liebte. Bei dem erften Donnerjchlag 
 ezitterten die Wände der Schughütte, 
= Range Regenfäulen praffelten ge- 
ruſchvoll auf die fehmwarze Oberfläche 
des Sees herab; Die vom heftigen 


Die Führer Tann 


Mind getriebenen Molten zertiffen an 


den nadten Telfenfpigen und [prangen 
glei Gemfen von Feld zu Feld. Die 
 Gebirgeftröme dröhnten, die mohlbe- 
Sannten Granitfelfen, bie ji) bis zum 
x Meeresauge“ erftredten, jchienen 
‚gleichfam in einen Abgrund verjunten. 
Das Gemitter ängftigte die Der- 
melten nicht. Die entfeflelten Ele- 
kente Yiehen die wilde Schönheit ber 
Natur nur Bd erjeheinen. Alle 


zen!” riefen einige Stimmen durdhein= 
ander. 

„Meine Herren!“ fagte der Zourift, 
ber den Eingeborenen jeden Schön 
beitsfinn abfpradh, „ich habe. verfpro= 
hen, zur Reunion in Zafopane zu fein! 
Sch gehe!“ 

„Ein mittelalterliher Ritter! Er 
till ung beihämen und das; Lächeln 
feiner Ausermählten empfangen!“ 
Therzten die Freunde. 

„Der Nebel wird immer: dichter! Ahr 
fönnt leicht ftürzen!” warnte ein Füh- 
ter. 

„Wartet lieber bis morgen,“ rief ein 
anderer. 

„Wenn Yhr wollt, gehe ich mit 
Euch!“ bemerkte plölic ber biäher 
ſchweigſame Jontek. 

„Mit Jontek könnt Ihr's wagen!“ 
hörte man eine Stimme. 

Nac) einer Weile verliehen bie bei= 
ben in guter Rüftung bie Hütte. '_ 

Anfangs jehwieg ber Führer eigen» 
finnig und antwortete faum auf bie 
ragen bed Herrn Karol. Diefer war 
an bie Redfeligkeit der Führer ge- 


wöhnt und fand Jontets Gejelfdaft 
nicht omifank“ Sie 


— 


ee |, 
— mpfind | 


men Touren gemacht?“ 

Sontef verfiel wieder in Schmeigen. 
Der Nebel fiel immer tiefer, man 
fonnte nicht eine Entfernung von zehn 
Schritt überfehen. Nur die ſchwar⸗ 
zen, feurigen Augen des „Gorals“ fun⸗ 
kelten wie Feuer. 

„Und der Jagua, die Tochter der 
alten Reina ... erinnern Sie ſich die— 
ſer noch?“ hub Jontek von neuem an. 

Herr, Karol lächelte innerlich über 
dieſe Frage: 
Erinnerungen aus feinem erfien Auf: 
enthalt im Tatragebirge vorüberziehen, 
doc fonnte er fich weder einer Reina, 
noch einer Yagua entfinnen. — „Yhr 
erinnert Euch nicht mehr, und ich dach— 
te, daß Ihr Euer Lebenlang ihrer ger 
benten merbet,“ jagte Sontel mit 
ſchmerzlichem vorwurf. „Ihr habt nie 
mehr an Jagua gedacht; vor zwölf 
Jahre wußtet Ihr und Eure Freunde 
aber genau, wo es die beſte Schafsmol⸗ 
ken gab ... jeden Tas ginget Ihr zu 
Jagua in die Hütte... Ah weiß es 
no genau... .“ Mährend et ſprach, 
wurde ſeine Stimme immer mächtiger 
und gemaltiger, fie zitterte vot Erres 
gung. Bei den lehten Worten bed Gp- 
ral erinnerte fich Karol feines erften 
Aufenthalts in Zatopane und ver Aus- 
flüge, die er al3 junger Student in das 
Tatragebirge unternommen hatte, 
Plötzlich ſtand die Almhütte vor ſei⸗ 
nen Augen, mit dem jungen, hübſchen 
Dirndl, mit dem alle ſcherzten und 


das er oftmals zum Danf für bie ande 


Milch, die fie ihnen brachte, abfü 
Scherzend nannte er fie bie „Königin 
der Alm“, aber feit jenem Somit 
gedachte er ihrer nıcht mehr. Nontefs 
Vorwürfe ärgerten Hettn Karol Der 
Mann ftarrte ihn jeßt mit drohendem 
Blid an; plöglich warf er feine Jade 
zu Boden und fagte in haftigen, abge- 
tiffenen Worten: „hr habt YJagua ge= 
tödtet . . . jet endlich kann ich mich 
rächen und Euch töbten... Wußtet 
hr denn nicht, daß fie mein war? 
Mährend ich in die Berge ging, Juchtet 
Khr fie auf der Alm auf, ladhtet und 
fcherztet mit dem dummen Mädchen, 
das nicht3 mehr von mir willen wollte, 
als Xhr fort wart. — Eure glatten 
Worte und Eure fchrwarzen Augen ha 
ben dem Mäbchen einen Tobesftoß ver= 
jet; vor Sehnfucht und Schmerz hat 
fie die Mutter, das Heim, die Berge 
verlaffen und ift nad) Ungarn auäge- 
wandert. Sie war meine Braut... 
xhr habt fie mir geraubt! Nun wißt 
hr, wer ich bin,“ fchloß Jontet mit 
geballten Fäuſten. 

Herr Karol vernahm ſchweigend die 
Anklage des Gorals, in deſſen vorzeitig 
verwelktem Geſicht ſich Haß und Ra— 
che ſpiegelten. Dieſer Mann meinte 
es ernſt, wenn er dachte, ſeinen Feind 
in den Abgrund zu ſtützen! „Ich mach 
es kurz. Die Felſen ſchweigen, nie— 
mand wird jemals etwas von dem Ver⸗ 
brechen erfahren,“ ſagte der Führer, 
deſſen Erregung immer heftiger 
wurde. 

Herr Karol war kein Feigling, in 
einem offenen Kampfe würde er dem 
Gegner muthig die Stirn bieten, aber 
der Anblick eines von Rachedurſt er— 
füllten Menſchen machte ihn unſicher. 
Der dunkle Nebel benahm ihm den 
Athem, ein Rieſeln ging durch ſeine 
Glieder. Er dachte nicht mehr daran, 
ſich zu vertheidigen, ſondern erwartete 
kraftlos, gebrochen das Ende. 

Jontek weidete ſich an dem Anblick 
ſeines Opfers. Mit aller Gewalt brach 
der jo lange gevämpfte Schmerz her- 
vor und fachte die Gluth der milden 
Leidenfchaft in ihm an. Die Gefpen- 
fter der begrabenen Jugendträume 
tauchten vor ihm auf und trieben ihn 
zum Mord. Wie heiß hatte er den Auı= 
genblic herbeigefehnt, da er dem Feind 
würde sgegenübertreten fünnen! 

Wenn mit dem Sommer die Gäfte 
nad; Zafopane famen, dann freute er 


fi) nicht mie die anderen auf den gu= | 


ten Verdienſt, Keen beſtieg ſchwei⸗ 
gend und ſtill die Berge, 

Touriſten, die er führte, ins Angeſicht, 
drückte die Hände vor Schmerz 
men und erwartete — —— die 
Stunde der Rache. Endlich war ſie 
gekommen! 
in ſeiner Macht! Hier, wo 
die Schafe hütete, wollte er 


gug einſt 
töbten; 


die fehwarze Nacht würde das nt | 


chen berbeden, der raufchenbe Ge 
firom das Jammern des in den 


grund geworfenen Opfers —S 
„sch tödte Euch!“ rief Sontek mit'gel- | 


lender Stimme. — Karolı ta te, 
der YBurfche padte ihn mit mus⸗ 
fulöfen Hand bei der Schulter; ein ein- 
ziger Schritt .... und e3 wäre fs ihn 
geſchehen. Joniet blickte vor ſi * 
und... ließ bumpf ftöhnend fi 
Hand herabfallen. - 

Die helle Mondfcheibe at 
den Bergen hervor und üb N 
in die Wolfen hineinragenben Felſen 
fpigen. Hier und bort erg ns ‚bi 


in Gedanten ließ er bie |- 


blidte den 


ame |' 


Hier hatte er den Feind |. 


in 75 Departements 
des rn Ladens 


den Fönnen. 


am jüdlihen Ende, Bierten Floor, ; 
Montag, 10. April, Benupt die Fahrftühle am Süd-Ende; 
Dort find taujende von Artiteln ansgeitellt, gegen welche Siegel Waaren Rabatt Stamps eingetaujcht wer-' 


welche Prämien bringende Stamps. 


Um dieje wichtige Gelegenheit einzuführen, erhält jeder 
Befucher des Ausitelungs- Zimmers 25 Sieget Waaren Stamps frei in io 
vielen Büchern als er wünſcht 


Das föniglich ungarische Orcheiter ift engagirt worden, 
um die Minfif während des ganzen Tages zu liefern 


Beachtet, daß diefe Ausftellung nur zur Veranfatlichung dient, und.daß außer den Artikeln, welche in diefem Ausftellungszimmer gezeigt mer- 
den, Ihr Siegel Stamps für Waaren, eat mie Geld, in 75 Departements de3 Großen Ladens umtaufchen könnt. 


5 faufen einen p 


rachtvollen Siter-Sut, über deffen Beſitz 
Ihr Euch freuen werdet u 


Diefe Ausftellungsräume zeigen ——— die Ueberlegenheit der Siegel Waaren Rabatt Stamps über irgend 


Die Abbildungen zeigen zwei der Facons, welche in dieſem Oſter— Verkauf von neuen Putzwaaren zu 85 offerirt werhen Links befindet ſich der 
allzeit beliebte Bolo Turban. Rechts erblidt man eine der beliebteften „High Back“ Facons. Sind es nicht prachtvolle Schöpfungen? Das Beſte, was bie 
rn Hände unferer Pugmacherinnen herftellen fonnten nad) den Vorlagen von Parifer Moden. Anderswo würdet Ihr für Hüte von —* Qua⸗ 

lität 310 zu bezahlen haben. In den meiſten Läden habt Ihr ſogar noch mehr ala $10 
dafür zu bezahlen. Hier beträgt der Preis 85. 


F 


25c Soft Cruſhed Roſen (8), Montag zu 560. 
48c Bündchen Daiſies Montag, 108, 


Chiffon Voile iſt am beliebteſten für Klei— 


Die Abbildungen zeigen nur zwei der Facons zu 85. Wir haben aber hundert 
andere Facons, welche ebenſo elegant ſind. Wir haben Hüte, paſſend für jedes 
Geſicht und jede Figur, einſchließlich der neuenSailors. Beſte Draht-Frames. 
Farben ſind prachtvoll, einſchließlich ſchwarz, weiß, roth, Champagne, neues 
Blau, neues Grün und Helios. Ausgezeichnete Stoffe, wie ſeidene Braids, 
Chip Braids und einige ſteife Facons. Garnirt mit Flügeln, hübſchen Blu— 
men, Früchten, Blätterwerk, Sammet und ſeidenen Bändern. 


Dies iſt wirklich eine Kollektion, auf die wir ſtolz ſein können, denn ſie ſind inBe— 
— auf Facon, in Bezug auf die Materialien wie auch in Bezug auf Arbeit, überhaupt in * binſlgt die beſten 
N Hüte, die jemals zu diefem Preife offerirt worden fird. 


2.00 4 fertig zum Gebrauch und fertig zum Garniren. Nur fünfzig Dutzend, das Stück zu 68e. 
1.00 bi8 1.50 neue Dreß Shapes. Auf Frames. Montag zu 48. | 


deritoffe: Montag zu 3dc 


Ehiffon Voile. Ein beliehter Stoff. Gangmollen. Sehr gut verwendbar. Somohl dauer= 

haft wie elegant. Wir haben ein ungewöhnlich reichhaltiges Affortiment der neuejten und | 
beliebteften Farben. Anderswo würdet Yhr mehr als die Hälfte mehr dafür. 
bezahlen haben als unfer Montag3-Preig beträgt. 


Yard. 


486 | 


Noveltys Geiiek 
Neue Pe eeds. 


3zðllige engliſche Sieitions, doppelt Warp, extra jchiwer, Preis für Montag, 
Reinwoll. ‚Franzöfifche, Granites, glänzende Appretur, 20 verfehiedeneizarben, Preis, Monfag, Yp. 69e 
1.25 5 britifche Nodelty Suiiing Mohair Brilliantine, reine Seide gemijcht, Preisa Montag, Yd. 85e 
Franz. Boile, Chiffon Finijh, in all den beliebten Frühjahrs-Schattirungen, Pr. Montag, Yd. 9Be 
Englijches Broadelöth, volle anderthalb Yd3. breit, feineYuswahl Schattirungen, Montag, Yd. 1.19 


Die shwarzen Kleideritoffe zu DOfter:Berfaufs:Eriparniffen 
1.25 Prieftley Brilliantine und Mohair, Montags jpezieller Ofter-Bertaufspreis, 
1.25 Prieftlcy Erapenette Serges und Theviots, anderthalb Yards breit, Montags-Preis, Yp. 75e 
Seide Warp Erepe de Paris, eleganter Stoff für Waifts und Suits, Montag, jpeziell, die Yd. 8Be 
2.00 Prieitlen Gravenette Broadcloth, jponged und fhrunf, 
2.50 Novelty Seide Warp Grepe de Chine, jpezieller Preis für Montags DOfter = 


Amportirte Walhhitoffe zu 12ic die Yard 
Leinen finifheb Batift und franzöfifche Dimitied.Weißer Grund. Bebrudt in hübfchen, 
geſchmackvollen Deſigns. Importirte Waſchſtoffe, welche ſich äußerſt gut wa⸗ 
ſchen laſſen. Wir haben ein prachtvolles Aſſortiment zur Auswahl für Mon— 
tag. Nie habt Ihr eine beſſere Auswahl geſehen, die Yard zu 12160. 

Mercerized Fil de Soie Checks. Machen ſehr 
elegante Shirt Waiſt-Suits. Garantirt gut zu 


12: 


Beftidte St. Gallen ie ig 
Reiche Blumen-Entmürfe, 19e. 
Mohair Lufter. — 


Shirtwaiſt Suitings. Yard 1 


Dies find perfefte Korſets. 


Mohair und Brilliantine Suiting. 
Blau und grün karrirter Serge Suiting, die Yard, 


Weißer Grund. 
Wa ſchbare 


Novelty Craſh Suitings. a Farben. Madt 
einen dauerhaften Suit oder Rod. Yard 2560. 


Auswahl zu 35: 


Engliſche 


Montags 


waſchen, M. 2560. 


Shirting Styles, für 25e. 


bie 
Mifdungen. 
e 


die Yard für 59e 


die Yard, für 69e 


fpezieller Preis, 
Bertauf, Yd. M69 


Mercerized franz. Penang. Hübjch gemufterte 


Neue Faconz für Kinder. 1.00 Werth. Montag das Stüd zu 3öe. 


Blumen am Montag zu weniger als 30e amt Dollar 


25 Bündchen Blätterwerk für nur Se, 
75c American Beauty Rofen (6), zu. IM. 


75c reinfeidene Pongee zu 39c Yard 


Die Montag: Seide: a wird ſich jehr jchnell verbreiten. 
210 Stüde von 23351. reinfei- 
denem Pongee, 38 Schattirungen, einfhliehl. weiß und cream, 
für Shirtwarft-Suits, Kleider und Waifts. 
glänzgender Stoff. Ahr fönnt ihn nicht zerfnittern. Anders= 
wo fönnt Ahr ihn nicht für weniger als 75c faufen—morgen hier -39e.. 
59€ 27;3ö1. Habutai Wafh-Seide. Weihe reine Seide. Mortag, Yd. 29e, 
Bolle Auswahl von Farben, jowie 
—* — * Seide für Unterröcke, Futter und der— 


derbarer 


3% 


58 Wutter-Taffeta. 
weiß und cream. 
gleichen, die Yard zu 2 


3dt 


‚fen, und Farben, 


ben, per Yard, 49e. 
1.00 


würfe, per Yard 59e. 


Jität, per Yard 50e 


Preis per Yard, 5Be. 
1.50. jchiwarzes reinjeidenes 
Faced, per Yard zu 83e. 


für 1.10 


iy Galfoons. 2 


dt: 


einjchließlih Eluny, 
Paris, 
bis 250 d, Vd. 


| ..3u 25c 


Je 


terrgeführte Mufter der Kabo Arbeitszimmer auffauften, Dies ift die zweite Senz 


dung. Es find beffere Bargains, als tie in der Meberjchrift angege:- :: SP h% hpion 
ben, da einige $5 Korjets jind. Modelle find reich, fchliht und Fancy Ü 
Sowohl mittlere wie hohe Büften. Hernusftehende Hüften. 
Starke Strümpfehalter an der fyront und den Seiten angebradt. Ele: 
gant bejegt mit einer,breiten Fülle von Spigen. Jede Gröhe bis 30, für 
GE. 2. U. La Spirite Korfets. 


- Dualität Batifte. Zange, furze und mitt: 
ar und kurze Hüften. 


Brocades. 


. lere Sorten. 
Alle Größen, für 5 


men pflüdte, — Die Almen, Telfen 
und Matten lächelten ihm zu, Rache 
und Zorn fauften nicht mehr in feinem 
KRopfe. Die hellen Berge lodten ihn, 


jedliche Bilder tauchten vor ihm auf. 
le läßt von bem Mord ab! 


ie ‚Könnte ein‘ Mörber To ruhig au den 


Feine Tape = Gürtel. 
garnirt. 


tag au 28e. 


| Ebnete «Herrn Ratol ſchweigend den, 


ifert ‚ent ; > 


Weg. Er [hob die Steine b 
fernte die vom. Sturm gebrochenen 
Zeige, bei den fehiweren Stellen ftüßte 
er ihn mit fefter Hand... . Enblid trat 


die. Spige bed Giewont hervor, bald 


waren- ‚Pe, ber angelangt. Ka⸗ 


Fancy Sateen- 
Gürtel. Weik, roja und blau. Hübjid 
Spezieller Preis für Mon: 


Auswahl zu 2.00 


Sl 


$1.00. 


erial Gabinet3. Audio, $2. 
ingt die Kinder hierher. 


LTD TER 
Grund. 


ı# 
BL Geſchihle aus Texas“ 
erzäßlt die F „HoufeholbWorlp“ 
folgendes: Ein’ En: glänber fam in eine 
teranifche — — die nur 
zwei auf beiden Seiten der 


ae 


einfamen Ei hatte, und er ftand | 


anentſchloſſen, welches pon beiden er 
mablen | plit: W e j das 


38 Bündchen Juni = 
48 Bündchen Fliederblüthen, Montag ” 198. 


Werth. Hier ift fie: 


Reine Seide. 


75 24zöllige ——— Foulards. 


Roll. Natur-Farbe Shantung Pongee. Montagspt, 


- 85e Seide Euiting für Shirtwaift Suite, Alle Farben;: —R Ent⸗ 


8c ſchwarzes Meſſaline Taffeta. 


Peau de Soie, 


wahl d 


welchen der Figenthiimer 


3,000 Yards mwollene Spitzen 
preiſen, Auswahl von Farben und Styles; 
teurs ganzes Lager, von 14 bis 6 Zoll breit: requlär 
1.00 die Yard verfaufte- Waaren. Wer: 

den ae zu 150, 100 und Se. 


3:50. Kabo Korfets, Montag 1.00 || 


5 
bric Sir a Ginjäge, 44 Ya 
Sie werden verſchleudert, da wir jedes nicht vei 


ai Auf ſpe ziellem Vettaufstiſch in drei A zu 


äphie-Offerten: 


Ein Dugend Kabiners 
und ein 4=2ebensgröße; 
oder ein Dusend Kabi- 
net3 und ein präctiges farbiges 
Panel, od. ein Dug. unjerer 3.00 


Rofen zu 15e- 


Ungewöhnliche Erjparnifje in jhwarzer Seide. 


75e 19zölliges Oil-Boiled rauſchendes Taffeta. 


Reine Seide. 


Lyons Farbe, 


Ihr ſpatt, was der Fahtikant verſot an 
dieſen Spihen und Slickereien 


Eines Fabrikanten ganzes Sagen von Spigen, breite Seide Chantilz, 

Muftern. Tauſende Yards, am 
ıen ganzen PBrofit-einbitgte, um: F' 
fie jchnell zu verfa..fen; wirkliche 156 bi8 250-Waaren; Aus- : 
wahl aus der Partie zu Se die Yard. 

Faney baumtollene Spiben, 

Point de, 
Valenciennes, werth 10€ 
Auswahl zmder-— 


Spitzen, 
Edgings und Einſätze, Reichhal⸗ 
tigteit von Muſternn; Montags⸗ 
Vertaufspreis 150 für 12 YDs. 


Serſchleuderungs⸗ 15€ 


Impor⸗ 
10e 
de 


| Schmale Balenciennes © 


= Mufter - Streifen, feine Qualität Swiß und Cams 


eds in jedem Streifen; mwerth 10c 


Butterid Muiter 


Butteric Muſter find 
im Preis reduzirt da⸗ 
mit Alle ſie laufen lön⸗ 
nen. — Wir ſind Agen⸗ 
ten für Butterid = Mus 
fter und alle Butterid- 
Publikationen. 


Ein wun⸗ 


Ein fta rier 


Grtra jchiwere Qua: 
Sehr wei. Montags 
Double 


Gute8 Sortiment von Entwür: 5 


750 tarrirtes Louiſine und fanch Taffeta Suiting A, neien Far: ’ 
N. 680. 7 





